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den thatigen Beförderern gegenwärtigen Werkes; 
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V or bericht. 



Seit der zwölften Auflage des Linneischen Natursystems im Jahre 1772, ist der Eifer 
für das Studium der Entomologie, und dicfs vorzüglich in Deutschland, so rege gewor- 
den, dafs diese Wissenschaft seitdem Riesenschritte gemacht hat. Eine Menge gründ- 
licher, und zum Theil mit vortreflichen Abbildungen versehner Werke, ist erschienen; 
verschiedne Naturforscher haben Reisen in entfernte Theile der Erde gemacht, und sind 
mit reicher Beute zurükgekommtn; die Schäzze und Produkte unserer vaterländischen 
Gefilde wurden näher untersucht und bestimmt; grofse Sammlungen angelegt, welche 
Repositorien alles dessen sind, was in diesem Fache bekannt geworden ist Allein nicht 
lila Zweige dieser augenehmen und nü'zlichen Wissenschaft wurden bis jezt mit glei- 
chein Eifer bearbeitet. Schmetterlinge und Käfer haben die meiste Aufmerksamkeit 
«halten; die zweiflügligen Insekten wurden der Beobachtung fast am wenigsten gewür- 
digt. Sollten diese denn der Aufmerksamkeit weniger werth sein, als jene? Bei dem wah- 
ren Naturforscher sind alle Bürger der grofsen Insekten- Republik gleich. Allein nicht 
jeder hat, gleich einem unsterblichen Linnee und einem verdienstvollen Fabricius, das 
Talent, alle Zweige dieser weitläufigen Wissenschaft zu umspannen, und es ist auch 
Gewinn für dieselbe, wenn ein Liebhaber einen einzelnen Zweig, für den er die nietete 
Neigung fühlt, bearbeitet. Seit vielen Jahren hatte ich eine emschiedne Vorliebe für die 
Zweiflügler (Diptera JAnn.J; ich beobachtete ihre Lebensart, sammelte, zeichnete und 
beschrieb diejenigen Arten, die mir vorkamen, und besonders war ich bemüht, diese Ge- 
»ehöpfe, in eine bessere systematische Ordnung zu bringen, als es bisher geschehen war. 
Die Resultate meiner Beobachtungen lege ich nun dem emouaologischcn Publikum iu 
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gegenwärtigem Werke vor. Die meisten der beschriebnen Arten habe ich selbst, theils 
in hiesiger Gegend £Stolberg) und um Achen, thcils früher in meinem Vatei lande dem 
Herzogthume Berg, gesammelt. Die Uebrigen wurden mir aus den Sammlungen guter 
Freuude aufs bereitwilligste mitgetheilt. Angenehme Pflicht ist es für mich, dieser 
Unterstützungen hier dankbarlich Erwähnung zu thun. Der Herr Matthias Baumhauer 
in Achen steht hier billig an der Spizze. Dieser thätige Entomolog hat mir nicht allein 
alle, auf seinen verschiedenen Reisen in Frankreich und Italien gesammelte Zweiflügler 
zum Abzeichnen und beschreiben gegeben, sondern auch seine ganze Sammlung dieser 
Geschöpfe selbst hiehin gebracht, um die so nöthigen Vergleichungen anstellen zu kön- 
nen. Meine Leser werden im Werke selbst sehn, wie zahlreich seine Beitrage waren. — 
Herr Johann Wilhelm vom Stein, reformirter Schullehrer auf. der Gemarke bei Elberfeld, 
theilte mir aus seiner beträchtlichen Insektensammlung, mit der gröfsten Freundschaft 
Alles mit, was solche Neues in diesem Fache, enthielt.— Einige portugiesische Zweiflügler 
erhielt ich von dem Herrn Grafen von Hoffmannsegg , als ich im September vorigen 
Jahres das Vergnügen hatte, ihn und den Herrn Doktor Iiiiger, persönlich in Achen 
kennen zu lernen. Diese großen Entomologen hatten in der Folge die Güte, mir noch 
wichtige Beiträge aus der nun vereinigten grofsen Sammlung des Herrn Grafen und 
des Heirn Professor Heilwig in Braunschweig, zu überschikken. — Wenn nun gegen- 
wärtiges Werk auf eine gewisse Vollständigkeit Anspruch machen kann, so haben meine 
Leser dieses den freundschaftlichen Mittheilungen dieser vier eifrigen Entomologen zu 
verdanken. 

Keine Art ist aufgenommen, die ich nicht selbst gesehen und untersucht habe. 
Alle Uebrigen, aus andern Schriftstellern und meist aus Fabricius aufgeführte, sind als 
Zusäzze behandelt. Von diesen mag wohl manche unter eine Gattung gekommen sein, 
wohin sie nicht gehört. Nähere Kenntuils wird ihr aber künftig ihre rechte Stelle 
anweisen. 

Bei Bestimmung der Gattungskennzeichen war ich bemüht, nur solche anzunehmen, 
die standhaft sind. Bei artenreichen Gattungen ist dieses mehremheils nicht schwer, weil 
mau dann eine Menge Exemplare verschiedner Arten zur Vergleicliung hat und ihre 
gemeinschaftliche Charaktere ausheben kann. Allein bei solchen , die nur wenige Artea 
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oder gar nur eine einzige enthalten, ist dieses mit weit mehr Schwierigkeiten verbunden; 
denn hier ist es leicht etwas für Gattungskennzeichen zu halten, was oft nur Artkenn- 
zeichen ist. Die Entdekkung und Einschaltung neuer Arten wird also künftig noch 
manche Verbesserung veranlassen. 

Manche Gattungen sind auch nicht bestimmt und scharf abgeschnitten; sie nähern 
sich andern durch Mittelarten oder gehn wohl gar in solche über. Als Beispiele können 
hier Anthrax, Gftherea unjl Bombyliu^ ferner Dasypogon und Dioctria dienen. Bei sol- 
chen raufs man sich begnügen, die verbindenden Arten an die Gränzezu stellen. Bei allen 
künttlicbeii Systemen der Naturkörper findet das Nämliche statt. Wir müssen die Arten 
nehmen, wie sie die Natur giebt; diese hat aber in ihren Werken eine unendliche Man- 
nigfaltigkeit angebracht, und richtet sich nicht nach unsern Kunstgebäuden. 

Di« von Linnee, Fabricius u. a. schon eingeführten Gattungsnamen habe ich bei- 
behalten. Da ich aber nach meinem Plane eine Menge neu)er Gattungen errichten 
musste, so rnufste ich mir auch die Freiheit nehmen, für dieselbe neue Namen zu machen 
Ob diese nun alle zwekmäfsig gewählt sind, darüber mag das entomologische Publikum 
entscheiden. Manche mögen wohl sehr seiner Nachsicht bedürfen. Bei den Beschrei- 
bungen habe ich getrachtet unnöthige Weitschweifigkeit und unverständliche Kürze zu 
▼ermeiden. Citate habe ich keine angeführt, als aus solchen Werken, die ich selbst ver- 
gleichen konnte. Hievon machen nur einige wenige aus der XIL lateinischen Auflage 
des Linn. Natursystems eine Ausnahme. 

Die grofse Menge neuer Arten, die ich aufführe, hat ihren Grund in dem oben 
berührten Umstände, dafs man die Untersuchung der zweiflügligen Insekten bisher nur 
»ehr nachlässig betrieben hat Eine grofse Zahl derselben verschaffe ich mir durch das 
sogenannte Mähen mit dem im llligers Magazine beschriebnen Schöpfinstrumente: eine 
Fang - Methode, die wir hier schon seit vielen Jahren im Gebrauche haben. Dem unge- 
achtet ist dieses Werk von der Vollständigkeif, dte ohnehin in der Naturgeschichte uner- 
reichbar ist, noch sehr weit entfernt, da die Anzahl der europäischen Zweiflügler sich auf 
viele tausend Arten belaufen mag. Wie viele mögen sich noch in den nördlichen, und 
vorzüglich in den noch wenig untersuchten südlichen Gegenden unseres Welttheiles auf- 
halten , die das Auge eines Naturforschers noch nie gesehen hatf 
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Da meine Absicht hei Bearbeitung dieses Werkes nur die war, die Gattungen gehörig 
aus einander zu se/zen, und die Arten genau zu bestimmen, so wird man hier keine weit- 
läufige Abhandlungen Uber die Oekonomie, Bildung, Fortpflanzung <3cc. dieser Geschöpfe 
finden. Hierüber verweise ich auf die Werke eines Rcaumur, Degeer u. a. Indessen habe 
ich docli die ersten Stände und die Verwandlungsart, in so fern solche bekannt ist, theiLs 
aus diesen Schriftstellern, theils aus eigner Erfahrung, in allgemeinen Zügen kurz berührt. 
Das meiste liievon liegt noch im Dunkeln, und künftigen Zeiten ist es aufbehalten, dieses 
immer mehr aufzuhellen. 

Von Fehlem und Irthtlmern wird dieses Werk nicht frei sein. Wenn ich deren 
entdekke, werde ich der erste sein, sie zu verbessern; und die Erinnerungen Anderer 
werde ich dankbadich benuzzen. Wir fehlen alle mannigfaltig; wer aber auch in keinem 
Worte fehlet, der ist ein vollkommner Mann. Wenn meine Arbeit uur etwas zur bessern 
Kenntnifs dieser Geschöpfe, und zur t Verherrlichung ihres erhabnen Urhebers, dessen 
Allmacht, Weisheit und Güte auch hier so herrlich stralt, beiträgt, so bin ich schon be- 
lohnt genug. 

Die Bearbeitung des zweiten ßandes, der das Ganze schliefst, wird unvorzUglich vor- 
genommen werden. Die Materialien dazu sind schon geiaramelt und geordnet. 

Stollberg bei Achen den 17. Mai 1803. 
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Die von mir benuzten Werke find folgende : 
/. C Fabrieii species insectorum. 

— Entomologia systematica. Bei den Citaten aus diesem Werlte ist immer 

der vierte Theil zu verstehn. . 

... 

• — Supplententum Entomologiae systematicae. 
Gmelin systema naturae, Tom. I. 
Müllers linneisches Natursystem, fünfter Band. 

Dtgeer Memoire* sur les Insectes. Nach Pastor Götzens Uebersezzung. Der sechste Band 
enthält die zweiflügligen Insekten. 

Panzer fauna germanica. 87 Hefte. 

Schrank Ins.- austriae. ' v 

Reaumur Memoires sur les Insectes. Die Amsterdammer Aasgabe in 8. 
LatreUte histoire naturelle des Insectes, tönte Ol, 
Bösels Insektenbelustigungen, 2. TheiL 
Kleemanns Beitrüge zum Röselscben Werke. 

Schaefer Icones Insect. circa Ratisbon. indigenorum. Die zwei ersten Bande mit 200 Kupfer- 
tafeln, wurden mir aus der Bibliothek des Herrn von Hüpsch in Köln freund- 
schaftlich zum Gebrauche geliehen. 

— Abhandlung von der Sattelfliege. 
Mikan Monographia Bombyliorum Bohemiae. 

Herbst gemeinnützige Naturgeschichte des Thierreiches. Der achte Band enthält die zwei- 
flügligen Insekten. 

Brahm, Insektenkalender 1. Theil. 

Frisch, Insekten Deutschlandes, 13 Theile. 
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Einleitung. 



Die Kennzeichen, die Linnee für die Ordnung der zweiflügligen Insekten festgesezt hat, 
treffen so allgemein zu, dafs nur eine einzige Ausnahme (Hippobosca ovina) davon bekannt 
ist. Es sind folgende: 

I. Sie haben zwei nakte, blutige Flügel; und 

II. Schwingkolben hinter den Flügeln. 

Da die allgemeine Beschreibnng dieser Ordnung schon in den Werken eines Reaumor 
und Degeer weitläufig abgehandelt worden ist, so kann ich diese hier füglich Ubergehen ; 
da ohnehin diese Werke fast in jedes Entomologen Händen sind. 

Mehrere Entomologen haben bereits eine schikliche Anordnung dieser Geschöpfe unter- 
nommen. Eine Uebersicht der bekanntesten Klassifikationen wird daher dem Leser nicht 
unangenehm sein. 

L Linneisches System. 

Der grofse Linn£e nahm die Kennzeichen seiner Gattungen von der Beschaffenheit des 
Mundes, und sezte folgende fest: 

i. Oestrus. Das Maul hat keinen Rüssel, sondern nur drei eingedrukte Punkte. — lo 

diese Gattung gehören 5 Arten, 
a. Tipula. Der Säugrüssel ist sehr kurz. Zwei zwrükgekrümmte Fressfpizzen, die 

länger sind als der Kopf. — 61 Arten. 

3. Mus ca. Der Säugrüssel ist fleischig, läfst sich zurükziehen, und hat unten zwei 
Seitenlippen. Die Fressfpizzen fehlen. — 129 Arten. 

4. Tab an us. Der Saugrüssel ist fleischig mit zwei Lippen an der Spizze. Der Stech* 
rüssel hat zwei pfriemenförmige, parallelle Fressfpizzen. — 19 Arten. 
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j. Culex. Das Maul hat bontenförmige Stacheln zwischen einer biegsamen Scheide. — 
7 Arten. 

6. Empis. Der Stechrflssel ist hornsrtig, zurükgebogen, zweiklappig, langer als das 
Bruststük : die Klappen liegen horizontal. — 5 Arten. 

7. Conops. Der Stechrüssel ist hornartig, vorgestrekt, geknieec. — 13 Arten. 

S- Asilus. Der Stechrüssel ist homartig, vorgestrekt, gerade, zweiklappig. — 17 Arten. 

9. Bombylius. Der Stechrüssel ist vorgestrekt, borstenförmig , sehr lang, zweiklappig : 
die Klappen horizontal mit borstenfürmigen Stacheln. — 5 Arten. 

10. Hippobosca. Der Stechrüssel ist zweiklappig, walzenförmig, stampf. Die Fü&e 
haben mehrere Klauen. — 4 Arten. 

Die Anzahl aller unter diese zehn Gattungen gebrachten Insekten, belief sich also 
Hf 265. 

II. System von Degeer. 
Degeer bringt die Zweiflügler in seine neunte Klasse der Insekten und sezt folgende 
Gattungen an. 

1. Mus ca. Fühlhörner mit Paletten und Seitenhaar, ein fleischlippiger Säugrüssel. — 
68 Arten. 

1. Familie. Das Haar der Fühlhörner glatt; der Körper stachlig. 

2. Familie. Das Haar der Fühlbörner bärtig; der Körper stachlig. 

3. Familie. Das Haar der Fühlhörner glatt; der Körper wollig. 

4. Familie. Das Haar der Fühlhörner bärtig; der Körper wollig. 

1. Stratiomys. Walzenförmige, gebrochne, dreigliedrige Fühlhörner; ein fleischlippiger 
Säugrüssel; ein gestacheltes Rükkenschildchen ; gekreuzte Flügel.— 3 Arten. 

3- Ntmote Ins. Walzenförmige, gekörnelte, dreigliedrige Fühlhörner, die kürzer sind als 
der Kopf ; ein fleischlippiger Saugrüssel. — 23 Arten. 

1. Fam. Walzenförmige, gekörnelte, dreigliedrige Fühlbörner mit einem Endhaar. 

2. Fam. Dergleichen Fühlhörner, ohne Haar. 

3. Fam. Dergleichen Fühlhörner mit einem Stilet am Ende. 

4. Fam. Fühlhörner mit Palette und einem Haar nicht weit vom Ende. 

V Tab an us. Dreigliedrige, mit dem Kopf gleich lange Fühlhörner: das lezte Glied noch- 
mals getheilt. Ein fleischlippiger Rüssel mit zwei grofsen Bartspizzen und lanzetförnü- 
gen Stacheln. Ungekreuzte Flügel. Drei Futsballen. — 13 Arten. 

t, Fam. Halbmondförmige Fühlhörner. 

3. Fam. Walzenförmige Fühlhörner. 

b 3 
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%. Asilus. Walzen förmige, gebrochne, dreigliedrige Fühlhörner: das lezte GlieJ eini 
längliche, flache, am Ende rundliche Keule. Ein länglicher, steifer, hornartiger, vorwärt 
stehender Rüssel. — 10 Arten. 

1. Farn. Einfache Fühlhörner mit einer länglichen Endpalette ohne Haar. 

2. Fitm. Fühlhörner mit einem steifen Endhaar. 

6. Empis- Keulenförmige, dreigliedrige, mit dem Kopf gleich lange Fühlhörner. Ei 
langer, steifer, hornartiger, senkrechter, auch rükwärts stehender Saugrüssel. — 2 Arter 

7. Conops. Die Fühlhörner an der Wurzel sehr dicht beisammen, länger als der Kop 
dreigliedrig: das lezte Glied kugelförmig mit einem Endhaken. Ein langer gebrochnei 
steifer, glatter Saugrüssel ohne Bartspizzen. Der Hinterleib vorn dünn, hinten dik. - 
4 Arten. 

g. Bombylius. Die Fühlhörner so lang wie der Kopf, gebrochen, dreigliedrig: das lezt 
Glied wie eine längliche Keule. Ein langer, borstenartiger, vorstehender, zweiklappige 
Säugrüssel : die Klappen horizontal, zwischen ihnen die borstenartigen Stacheln. De 
Hinterleib kurz und breit. Breite, ungekreuzte Flügel. — 6 Arten. 

9. H ippobos ca. Sehr kurze baarförmige, auf kurzen Hökkern stehende FUhlhörnei 
Ein fadenförmiger Säugrüssel in einem Futteral mit zwei Klappen. — 2 Arten. 

10. Oestrus. Kuglige, geringelte Fühlhörner mit einem haarförmigen Endfaden. Sang 
rüssel und Bartspizzen fehlen. — 2 Arten. 

11. Culex. Konisch - fadenförmige, stachelhaarige Fühlhörner. Ein langer vorstehende 
Saugrüssel, der aus vielen dünnen, in ein bewegliches Futteral eingeschlossenen Stachel 
besteht. Der Hinterleib länglich, walzenförmig. — 1 Art. 

12. Tipula. Borsten -oder fadenförmige Fühlhörner; bei dem Männchen oft bärtig, auc 
wohl wie walzenförmige Keulen. Ein rüsselförmiges Maul mit Lippen, und zwei langet 
gegliederten, unterwärts zurükgekrümmten Bartspizzen. Der Hinterleib länglich, wa 
zenförmig. — 37 Arten. 

1. Fam. Borsten - oder fadenförmige, bei demMfinnchen oft federba'rtige rüblhörne 

2. Fam. Kammförtnige Fühlbörner. 

3. Fam. Knotige, eingereihete Fühlhörner. 

4. Fam. Keulförmige, kurze Fühlhörner. 

Es sind also von Degeer nor 171 Arten, worunter 16 außer .europäische sind, beichr« 
ben worden. 



Digitized by Google 



XIII 

IlT. System von Fabricius. . 
Professor Fabricius in Kiel hat eigentlich die linneiscbe Klassifikazion mehr ausgeführt. 
Erbringt die zweiflügligenflnsekun unter die Klasse Aitliata, wohin auch einige ungeflil- 
gelte Gattungen (Pycnogonum, Pedicuius, Jcants, Nymphon) gezahlet werden. Er nimmt 
die Gattungskennzeichen ebenfalls von den Mundtheilen her, jedoch mit Zuziehung der Fühl- 
hüraer. Seine Gattungen sind folgende : 

1. Oestrus. Der Säugrüssel ist zwischen die zusammengewachsne, "durchbohrte Lippe 
zurükgezogen. Die Fühlhörner sind borstenförmig (borstentragend). — 8 Arten. 

2. Ceroplatus. Zwei kurze, eirunde, zweigliedrige Fressfpizzen. Die Fühlhörner läng- 
lich, zusammengedrükt. — i Art. 

3. Tipula. Der Säugrüssel scheidenlos. Zwei vorgestrekte, JUnfgüedrige Fressfpizzen 
an der Wurzel des Rüssels, Die Fühlhörner fadenförmig. — 81 Arten. 

4. Hirtea. Zwei eingcTcriiramte, fünfgüedrige Fressfpizzen. Die Fühlhörner kurz, dik, 
durchblättert. — 13 Arten. 

5. Mi das. Der Säugrüssel mit Einer Borste, ohne Scheide und Fressfpizzen. Die Fühl- 
hörner genähert, mit eirunder, zusammengedrlikter Kolbe. — 3 Arten. 

6. ßibio. Der Säugrüssel mit drei Borsten und einklappiger Scheide. Die Fressfpizzen 
sehr kurz. Die Fühlhörner an der Wurzel zusammengewachsen , oben spizzig. — 
9 Arten. 

7. Anthrax. Ein Saugrüssel ohne Stechrüssel. Zwei fadenförmige, spitzige, haarige, an 
der Wurzel" des Rüssels eingesezte Fressfpizzen. Die Fühlhörner entfernt: dag lezte 
Glied borstenförmig. — 2$ Arten. 

8. Sic us. Der Saugrüssel mit Einer Borste und einklappiger Scheide. Die Fressfpizzen 
verlängert, fadenförmig. Die Fühlhörner genähert, kurz. — 5 Arten. 

9. Stratiomys. Der Säugrüssel mit Einer Borste, scheidenlos. Die Fressfpizzen kurz, 
köpfig. Die Fühlhörner spizzig, ander Wurzel zusammengewachsen. — 24 Arten. 

10. Ntmotelus. Der Saugrüssel mit einer einzigen, zurükgekrümmten, sehr spizzigen 
Borste, ohne Scheide und Fressfpizzen. Die Fühlhörner sebnurförmig, an der Wurzel 
des Stechrüssels eingesezt : das lezte Glied borstenförmig. — 4 Arten. 

11. Rhagio. Der Saugrüssel mit drei Borsten, scheidenlos. Zwei an den äufsern Borsten 
eingesezte Fressfpizzen. Die Fühlhörner fadenförmig. — 24 Arten. 

13. Ceria. Der Saugrüssel einklappig mit Einer Borste. Zweiköpfige, in der Mitte des 
Stechrüssels eingesezte Fressfpizzen. Die Fühlhörner keulförmig, spizzig, vor der 
Stirn auf einem gemeinschaftlichen Stiele eingesezt. — 2 Arten. 
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13. Mulio. Der Säugrüssel mit Einer Borste und einklappiger Scheide. Die Fressfpizzen 
sehr kurz, fadenförmig. Die Fühlhörner vorgestrekt, walzenförmig, borstentragend. — , 
9 Arten. 

14. Thereva. Der Stechrüssel hornartig, an den Seiten zurükgebogen, kielförmig. Zwei 
fadenförmige, haarige Fressfpizzen mit häutigen Schuppen, die vor dem Kniegelenke des 
Stechrüssels eingesezc sind. Die Fühlhörner, zusammengedrükt, niederliegend. 

6 Arten. 

15. Syrphus, Der Saugrüssel vierborstig, scheidenlos. Zwei, an den a'ufsern Borsten 
augesezte Fressfpizzen. Die Fühlhörner kurz, zusammengedrükt, niederliegend. — 
Ii; Arten. 

16. Mus ca. Der Säugrüssel einborstig, scheidenlos. Zwei vorgestrekte, vorn verdikte 
Fressfpizzen. Die Fühlhörner kurz, keulförmig, borstentragend. — 207 Arten. 

17- Sarg us. Das Maul mit einem Stech - und Säugrüssel. Die Fressfpizzen fehlen. Die 
Fühlhörner kurz, genähert : das lezte Glied zusammengedrükt. — 5 Arten. 

18. Tabanus. Der Saugrüssel mit einklappiger Scheide und fünf Borsten. Zwei kugel- 
förmige, zugespizte Fressfpizzen. Die Fühlhörner ausgerandet, spizzig. — 50 Arten. 

19. Rhingia. Der Saugrüssel mit einklappiger, .das Maul bedekkender Scheide. Die 
Fressfpizzen fadenförmig. Die Fühlhörner kurz, borstig. — 3 Arten. 

20. Asilus. Der Säugrüssel, gerade, zweiklappig, an der Wurzel hökkrig. Die Fühlhör- 
ner fadenförmig. — 63 Arten. 

91. Co nops. Der Saugrüssel einborstig, mit einklappiger abgekürzter Scheide. Der 
Stechrüssel vorgestrekt, über der Wurzel geknieet. Die Fühlhörner keulförmig, spiz- 
zig. — 8 Arten. 

22. Stomoxys. Der Säugrüssel mit einkhppiger, zusammengerollter Scheide, an der Wur- 
zel geknieet, mit zwei einschliessenden Borsten. Die Fühlhörner borstig. — 13 Arten. 

33- Myop ct. Der Saugrüssel an der Wurzel und in der Mitte geknieet; die Scheide mit 
zwei gleichen Klappen. Die Fühlhörner niedergebogen, borstig. — 10 Arten. 

24. Culex. Die Scheide des Rüssels ausgesrrekt, einklappig, biegsam, mit fünf Borsten: 
zwei dreigliedrige Fressfpizzen. Die Fühlhörner fadenförmig. — 10 Arten. 

«5. Empis. Der Saug - und Stechrüssel zurükgebogen, mit einklappiger Scheide. Zwei 
kurze fadenförmige Fressfpizzen- Die Fühlhörner borstig. — 22 Arten. 

36. Bombylius. Der Saugrüssel sehr lang, gerade, borsten förmig, zweiklappig. Zwei 
haarige Fressfpizzen. Die Fühlbörner pfriemenförmig, an der Wurzel zusammen ge- 
wachsen. — 22 Arten. 
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17. Voluct IIa. Der Säugrüssel gerade, verlängert, borstenförmig, zweiklappig, ohne 
Fressfpizzen. Drei aufliegende, gleich lange Borsten. Die Fühlhörner genähert: da* 
lezte Glied dikker, walzenförmig, stumpf. — 4 Arten. 

2g* Cytherea, Der Säugrüssel gerade, vorgestrekt, borstenförmig, zweik lappig. Die 
Fühlhörner entfernt: das lezte Glied pfriemenförmig. — 2 Arten. 

29. Hippobosca. Der Saugrüssel, kürz, walzenförmig, gerade, 2weiklappig: die Klap- 
pen gleich lang. Die Fühlhörner fadenförmig. — 4 Arten. 
Es sind also in allem hier 752 Arten aufgeführte, und darunter 544 Europäer. 

IV. System von Latreille. 

Die Klassifikazion dieses erfahrnen französischen Naturforschers kam, mir erst nach der 
Tollendeten Bearbeitung dieses ersten Bandes zu Gesicht. Sie ist weitschweifig und manch- 
mal sehr schwankend und unbestimmt. Ich habe sie hier nur im Auszuge übersezt. Da 
seine neuen Gattungsnamen von den meinigen verschieden sind, so sezze ich die lezten in 
Klammern bei. 

I. Familie: Tipulariae. Fühlhörner faden- oder borstenförmig, selten an 
der Spizze verdikt, wenigstens sieben* meistens zehn - bis sechsgliedrig, gekämmt, säge- 
förmig oder haarig. Fressfpizzen vorstehend, fadenförmig, krumm, eiu- bis fünfgliedrig. Ein 
vorstehender walzenförmiger, schnauzen- oder röhrenähnlicber Rüssel. 

1. Culex. Fühlhörner ungefähr so lang wie das Bruststük, bei dem Männchen federbuscb- 
förmig. Rüssel vorgestrekt, lang walzenförmig mit einem Sauger (supir) von fünf 
Stükken. Fressfpizzen fadenförmig, viergliedrig , bei dem Männchen sehr lang, bei dem 
Weibchen kurz. 

%, Tipula. Fühlhörner faden - oder borstenförmig, mit knotigen oder verlängerten, ein- 
fachen oder gekämmten, sägeförmigen oder gebarteten — aber nicht durchblätterten — 
Gliedern, mehrentheils halb so lang wie das Bruststük. Rüssel gewöhnlich sehr kurz, 
schnauzen- oder schnabelförmig; der Sauger besteht nicht aus fünf Stükken, oft ist er 
undeutlich. Fressfpizzen gekrümmt, vier - bis fünfgliedrig. 

(Der Verfasser bringt diese Gattung unter eilf Abtheilungen die sich auf meine 
Gattungen folgender Gestalt beziehen: a) Ctenopliora, b) Tipula, Limonia, c) Pty- 
choptera, d) Trkhocera, e) Cecidomyia, f) Mycetophila, g) Trtchoptera, h) Sciara, 
i) Fehlt; j) Chironomus, k) Tauypus.) 
3. Cet o flatus. Fühlhörner sehr zusammengcdrükt, in der Mitte erweitert, vierzehn- 
gliedrig. Rüssel sehr kurz. Fressfpizzen eingliedrig. 
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4. Biliio. (Hirtea), Fühlhörner kaum länger als der Kopf, etwas kegelförmig, neun 
bis zehngliedrig , durchblättert. Fressfpizzen lang, gekrümmt, fOnfgliedrig. 

5. Si mu Hunt (Ithagio colo mb a s che ns i s Febr.) Fühlhörner kaum länger als der 
Kopf, etwas kegelförmig, neun bis zehngh'edrig. Fressfpizzen lang, gekrümmt, fÜnf- 
gliedrig. 

6. Scatopse. Fühlhörner doppelt so lang wie der Kopf, neun bis zehngliedrig, durch, 
blättert. Fressfpizzen eingliedrig. 

II. Familie: Bombylarii. Der dünne, vorgestrekte, walzenförmige Rüssel 
kommt aus einer Vertiefung des Vorderkopfe«. Die Fühlhörner ungefähr so lang wie der 
Kopf, bestehn aus drei Hauptstiikken, wovon das lezte greiser ist. 

7. Mulio (Cytherea). Die Fühlhörner halb so lang wieder Kopf, sehr entfernt; erstes 
Glied länger als das zweite; das lezte fast kegelförmig mit deutlich gegliederter, Spizze. 
Rüssel etwas länger als der Kopf. Zwei dünne, fadenförmige Fressfpizzen. 

g. Cylltnia (Conophorus?). Fühlhörner kaum halb so lang wie der Kopf, genähert : 
das erste Glied grofs, walzenförmig; das zweite klein; das lezte eirund - kegelförmig , 
zusammengedrükt. Rössel kaum vorstehend. Fressfpizzen keine oder kaum be- 
merkbar. 

9. Bomby lius. Fühlhörner so lang wie der Kopf, genähert; erstes Glied länger als das 
zweite; das lezte fast kegelförmig, verlängert mit gegliederter Spizze. Rüssel lang, 
dünn, spizzig. Fressfpizzen dünn, fadenförmig. 

10. Usin (l r olucella). Fühlhörner 50 lang wie der Kopf, genähert; die beiden ersten 
Glieder kurz; das lezte länglich, zusammengedrükt, breiter, ohne gegliederte Spizze. 
Rüssel verlängert, spizzig. Fressfpizzen keine sichtbar. 

III. Familie: Inflatae. Der Rüssel fehlt entweder, oder er ist walzenfö'r* 
«nig, dünn. Fressfpizzen fehlen oder sie sind sehr kurz. Fühlhörner sehr klein, genähert. — 
(Der Kopf ist sehr klein; der Hinterleib sehr dik, gleichsam leer; die Schüppchen grofs, 
schildförmig; die Füfse mit drei Ballen.) 

11. Cyrtus (Acrocerd). Fühlhörner auf dem Hintertbeile des Köpfet. Ein sichtbarer 
Rüssel. 

12. Og codes (Henops). FUbJhörner auf dem Vorderthcile des Kopfes. Rüssel fehlt. 
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IV. Familie: Asinci. Der Rüssel entweder kürzer als der Kopf, dik, ror- 
gcitrekt, oder lang, dünn, perpendikular ; der Sauger aus vier StUkken bestehend. Vorste- 
hende Kressfpizzen. Fühlhörner so lang oder etwas länger als der Kopf, dreigliedrig, das 
lezte Glied gröfser. 

13. A sil us. ROssel vorgestrekt, so lang wie der Kopf. Fühlhörner dreigliedrig : das lezte 
Glied lang. 

a) As. fuciformes (Lapkria). Fühlhörner dik, etwas länger ah der Kopf: das 
lezte Glied länglich, ohne Endstachel. 

b) As. crabroniformes (Asilus). Fühlhörner so lang oder etwas länger als der 
Kopf. Das dritte Glied walzenförmig mit einem langen gegliederten Stachel am Ende. 

c) As. nigripenuts (Dasypogon, Dioctria). Fühlh. etwas länger aU der Kopf: 
das dritte Glied zosammengedrükt, mit einem kurzen, kugelförmigen Endstachel. 

d) As. tipuloides (Leptogaster). Fühlhörner kürzer als der Kopf. Das lezte 
Glied eirund ■ kegelförmig mit kurzer steifer Spizze. 

14. Empis. Fühlhörner dreigliedrig; du lezte Glied pfriemeuiörmig, mit einem End- 
stacheL Rüssel fast senkrecht 

V. Famt Siphunculatak. Rüssel sosgestrekt, schief vorwärts, lsng , dünn, 
«pizzig, ohne bemerkbare Lippen. Fühlhörner ungefähr so lang wie der Kopf, dreigliedrig. 

'S- Pangonius (Ta*y glossa). Fühlhörner genähert Das lezte Glied 7 - 8 theilig. 

16. NtmestritiHs. Fühlhörner entfernt mit sehr kurzen, kugelförmigen Gliedern : das 
lezte bat einen geringelten oder gegliederten Endstachel 

(Anmerk. Diese Gattung ist mir unbekannt) 

VI. Familie: Tabanix. Rüssel vorspringend, hüutig , eweilippig , mit auflie- 
genden Frewfpiazen. Fühlhörner kürzer oder einmal länger als der Kopf, genähert, drei- 
gliedrig : daa lezte Glied gröfser, an der Spizze gegliedert, ohne Borste, oder kuglig oder 
eiförmig mit einer Scitenborste. 

17. Tab an us. Fühlhörner so lang wie der Kopf: das lezte Glied ohne Borste, verlängert 
kegelförmig oder fast walzenförmig, nur an der Spizze gegliedert ' Rüssel so lang wie 
der Kopf. 

• Fühlhörner so lang wie der Kopf; das zweite Glied lehr kurz; das dritte mondförmig. 
(Tabanus.) 

** Fühlhörner fast noch einmal solang als der Kopf: das lezte Glied walzenartig -kegel- 
förmig. (Ckrjfs&ps). (Der Verfasser rechnet auch Tab. albipes Fabr. hiehin.) 

c 
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18- Coenomya (Sicus). Filhlh. kUr zer als der Kopf : leztes Glied pfriemenförmig , scheint 
ganz gegliedert, ohne Borste. Rüssel kürzer als der Kopf. 

19. Dolichopus (Satyr d). Fühlhörner mit einem kugelförmigen oder eirunden End- 
gliede mit einer Seiteoborste. Rüssel sehr kurz. Fressfpizzen meistens zusammenge- 
drükt, Hach, 

VII. Familie: Rhagionides. Der Rüssel kurz, zweilippig, vorspringend- 
oder zurükgezogen , nicht in einen Schnabel aufgenommen. Sauger von 4 Stükken. Fress- 
spizzen an der Wurzel des Rüssels. Fühlhörner so lang oder länger als der Kopf, oft sehr 
kurz, dreigliedrig : das dritte Glied mit einer steifen oder borstenartigen Spizze, oder mit 
einer Seitenborste. 

20. Thereva (ßibio). FÜhlh. so lang als der Kopf, genähert: das erste Glied lang, wal- 
zenförmig; das zweite kurz; das dritte kegelförmig. Rüssel und Fressfüizzen wenig 
vorstehend. 

31. Rhagio. Fühlh. sehr kurz, genähert; das lezte Glied borstentragend. Rüssel vor- 
stehend. 

• Leztes Glied der Fühlh. kegelförmig, mit einer Endborste. Fressfpizzen dem Rüssel 

aufliegend. Z. B. Rh. scolopaccus Fabr. 
*♦ Leztes Glied der Fühlh. kuglig mit einer Endborste. Fressfpizzen aufgerichtet. Z. B. 

Rh. atratus Fabr. 

*•* Leztes Glied der Fühlh. kuglig mit einer Seitenborste. Z. B. Rh. macutatus Fabr. ? 
(Diefs ist meine Gattung Atherix.) 
22. Anthrax. Fühlh. borstenfürmig , sehr kurz, dreigliedrig mit steifer Spizze ohne 
Borste. Rüssel verborgen. 

VIII. Familie: Conopsariae. Der Rüssel vorspringend, verlängert, wal- 
zenförmig, geknieet. Sauger mit zwei Borsten. Fühlh. genähert, dreigliedrig: das lezte 
Glied eirund oder spindelförmig oder prismatisch. 

33. Conops. Fühlh. länger als der Kopf: das zweite Glied lang, fast walzenförmig, am 
Ende aufgeschwollen; das dritte kegelförmig, kurz mit steifer Spizze. Rössel blofs an 
der Wurzel geknieet. Fressfpizzen fehlen. 

24. Zodion. Fühlh. nicht länger als der Kopf, vorgestrekt gerade, leztes Glied eirund, 
flach, mit steifer Borste von der Länge des zweiten Gliedes, die seitwärts hinten ein- 
gesezt ist. Rüssel blofs an der Wurzel geknieet, mit Fressfpizzen. (Hiehin rechnei 
der Verfasser di« Mycpa cinerea Fabr.') 
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15. Myopa, Fühlh. nicht länger als der Kopf, vorgestrekt, gerade: leztes Glied eiiund, 
flach, Rössel an der Wurzel und in der Mitte geknieet, mit Fressfpizzen. 

16. Storno xys. FUhlh. kürzer als der Kopf, niederliegend, leztes Glied grofs, prismatisch 
mit federartiger Seitenborste, Rüssel blofs an der Wurzel geknieet, mit Freasfpizzen. 

IX. Familie: Stratiomydae. Rüssel entweder sehr kurz, häutig, zwei- 
lfppig, zurükgezogen, oder lang, walzenförmig ohne Lippen, unter einer schnabelförmigen 
Verlängerung; an der Wurzel geknieet; Saug r von zwei Borsten. Fühlhörner genähert 
divergirend, dreigliedrig; das lezte Glied am gröfsten, die Länge nach oder wenigstens an 
der Wurzel gegliedert, walzenförmig, kegelförmig, oder kuglig; keine oder eine Endborste. 

• Fühlhörner vor den Augen auf einer Schnauze, die einen lan- 

gen Rüssel ohne Lippen aufnimmt. 
27. Nemotelus. 

*» FUhlh. vor der Stirn; Rüssel sehr kurz, häutig, mit Lippen. 
2g. Myda s. Fühlh. noch einmal so lang als der Kopf: leztes Glied gleichsam aus zwei 
Stükken bestehend; das erste konisch, gegliedert; das andere sehr flach, elliptisch, un- 
gegliedert, ohne Borste. 

29. Stratiomy s. FUhlh. noch einmal so lang als der Kopf: erstes Glied lang, walzen« 
förmig; das zweite und dritte spindelförmig, flach, 6 mal gegliedert, oben allmählig 
zugespizt, ohne Borste. 

30. Berts {Actin a). Fühlh. fast doppelt so lang als der Kopf: die beiden ersten Glieder 
von gleicher Länge; daa dritte walzenförmig, lang, 8 mal gegliedert, oben allmählig 
zugespizt. 

Ii. Ephippium (Clitellaria), FOhlh. wenig länger als der Kopf: die beiden ersten 
Stükke fast gleich grofs; das lezte birnförmlg, 6 mal gegliedert, mit einem Endstachel; 
keine Borste an der Spizze. 

(Ausser Stratiom. ephippium Fabr. zieht der Verfasser auch noch Stratiom. tnicro- 
leon Fabr. hiehin.) 

32. Sarg us. Fühlh. kürzer als der Kopf: leztei Stük fast kugelförmig mit einer Endbowte. 

* Schildchen gezähnt. (Oxycera.) 

•* SchÜdchen ungezähnt (Sargus Fabr.) 

X. Farn: Syrphiae. Der Rüssel häutig, zweilippig; Sauger mit vier Borsten. 
Fühlh. genähert, frei, bisweilen zweimal länger als der Kopf, dreigliedrig: das lezte Glied 
dikker, eirund «der kuglig, zusammengedrükt oder kegelförmig, ungegliedert, mit einer 
Seiten- oder Endborste. 

c 3 
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A. Mit einer Seitenborite : 

33. Rhingia. Die Schnauze «o lang wie der Kopf, gerade. RUsstl sehr lang. Fretafpiz- 

zen klein. 

34. Syrphus. Die Schnauz« kürzer als der Kopf, fast senkrecht 

a) S, brevicornes : 

f FUhlh. kürzer als der Kopf: die Borste gefiedert. 
«) Mit länglicher Palette (Pteroeera). 
ß) Mit fast runder Palette (Elophila). 
ff Die Borste einfach; 

*) Hinterleib nicht viel länger als das BruststUk. 
0) Mit wolligen Leibe (Heliophilus). 
b) Mit glattem oder feinhaarigem Leibe (Syrphus). 
ß) Hinterleib wenigstens die Hälfte länger als das BruststUk (Eumerits). 

b) S. longic orn es : 

f Das erste Glied der Fühlb. ungefähr solang wie das lezte; z. B. Syrphus (Ceria) 

ff Das erste Glied nicht so lang wie das lezte (Microdon). 
f ff Das erste Glied länger als das lezte (Clirysotoxum). 

B. Mit einer Endborste: 

35. Ceria. 

* Fühlh. an der Wurzel frei. (Hieher rechnet der Verfasser Mutio conopseus Fabr.) 
** Fühlh. an der Wurzel vereinigt, z % B. Ceria clavicomis. 

XI. Familie: Mvscides. Der Rüssel häutig, zweilippig, kann zurükgezogen 
werden; der Sauger ein. oder zweiborstig. Fressfpizzen walzenförmig oder eirund, vorn 
dikker, oder kugel- oder spatenfürmig, ungegliedert. Bei einigen fehlet Rüssel und Fress- 
spizzen. Fühlh. meistens kürzer als der Kopf, zwei- oder dreigliedrig: das lezte zusam- 
mengedrükt, prismatisch oder rund, ungegliedert, meistens mit einer Seitönborste. 

36. Diopsis. Die Fühlh. sind jedes unter einer Seitenverlängerung des Kopfes, welche 
Hörnern gleichet, eingesezt. Die Augen sind an der Spizze dieser Horner. (Diese Gat- 
tung, die nur eine einzige afrikanische Art enthält, fehlt bei Fabriciusj sie steht aber 
in Gmelin syst, nat.) 

37. Mus ca. Die Fühlhörner mitten vordem Kopfe eingesezt in einiger Entfernung von 
dem Munde: das lezte Glied zusammengedrükt, borscentragend. Die Fressfpizzen in die 
Höhlung des Mundes zurükgezogen. 
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!. Occulte-haiteratae. Die Schüppchen grofs, die Schwiogkolben bedekkend. 
I) M. incrassatae. Fühlb. erreichen fast den obern Mundrand; sie sind blofs geneigt, 

nicht niederliegend: das zweite Glied am gröfsten; eine einfache Borste (Tachina). 
*) Af. latertcolor atae. Ftihlh. erreichen fast den obern Mondrand, niedergeneigt, nicht 
anfliegend : leztes Glied länger als das zweite ; eine einfache Borste (Cylindromtfia). 

3) M. depressae. FUhlb. nur halb so lang wie der Raum zwischen ihrer Einlenkung 
und dem obern Mundrande, kurz, blofs niedergeneigt, nicht aufliegend: das lezte Glied 
fast rund; die Borste einfach. (Tkereva Fabr.') 

4) M. i%arttcutäta$. Ftihlh. blofs niedergeneigt: die beiden leiten Glieder fast gleich 
lang; eine einfache Borste. 

a) Die Spizze der Fühlb. erreicht fast den obern Mundrand. (Gymnosoma) ; oder 

b) sie erreicht ihn nicht (Eriotkrix). 

5) M. carnariae. Fühlb. meistens aufliegend: das lezte Glied noch einmal so lang 
als das zweite, prismatisch. 

a) Spizze der Füt.lh. reicht bis über die Hälfte des Raumes zwischen ihrer Einlenkung 
und dem Mut;de; zwei Stirnförchen ; keine kreisförmige Höhle. 

f Mit gefiederter Borste \M»sca). 

ff Mit nakter Borste (Exorisla). Oder 

b) sie erreicht die Hälfte dieses Raumes nicht, und liegen in einer kreisförmigen Höhle 
(Psila?) 

IL Nudo . kalter atae, Die Schüppchen klein; die Schwingkolben zum Theil oder 
ganz blofs. 

6) M. eaudatae. Kopf breit, kurz ; Fühlb. kurz: leztes Glied gröfser, eirund, zusam- 
mengedrükt; die Borste einfach. Flügel abstehend. Hinterleib mit einer Spizze am 
After, wenigstens bei den Weibchen {Trypeta). 

7) M. vibr ante s. Kopf kurz, breit; Fühlh. kurz: leztes Glied gröfser, eirund, zasam- 
mengedrükt. Flügel aufliegend (Chlarops). 

8) M. divar icatae. Kopf breit, kurz ; Fühlhörner vorstehend : leztes Glied größer, 
kngiig, mit einfacher langer Borste (Borborus). 

9) AT. 0 c culticornes. Kopf rund; Fliblh. kurz, in einer Höhle an der Stirn liegend: 
leztes Glied kugelförmig; die Borste einfach. Flügel grofs, aufliegend. Hinterleib 
kegelförmig. Hinterfüfse sehr dik (Thyreopftora\ '. 

10) M. Cnrvipeunes. Der Kopf scheint fast dreiekkig, von oben gesehen. Flügel 
grofc, nach hinten- gekrümmt ; Hinterleib kegelförmig. 
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f Fühlh. kürzer als der Kopf. (Hieher zieht der Verfasser M. uwbraculata Fabr.) 
ff Flihlb. länger als der Kopf. ( Hieher gehört Musca planifrons Fabr. ) 
u) M. tetanocerae. DerKopf quer; scheint oft, von oben gesehen, dreiek kig. ittnter- 
leib kegelförmig oder dreiekkig nut flachem Kükken, nicht viel länger als das Bruststflk. 
f Zweites Glied der Fühlhörner länger als das lezte. Kopf zusammeogedrükt, nicht 
. , dreiek kig. • t ■ 1 i • ' i < 

*) Mit gefiederter Borste (Scaikophaga). t - : < 

. ß) Mit einfacher Borste, 
ff Zweites Glied der Fühlh. so lang oder länger als das lezte. Kopf oft dreiekkig. - 
*) Zweites Glied der Fühlh. nicht viel gröfser als das lezte ( Dictyum ). 1 
ß) Zweites Glied viel länger* als* äss lezte. 
12) M. longipedes. Der Kopf rund. Hinterleib lang, oft walzenför. ; FOfse oft sehr lang, 
t Hinterfüfse so hing .wie der Leib. 

«) Fühlhörner länger als der Kopf. (Loxocera) 
ß) Fühlh. kürzer als der Kotf.(Calobata?) 
ff Hinterfüfse länger als der Leib. (Micropeza) 

33- Lispi. Die Fühlh. mit länglicher Palette und gefiederter Borste. Fressfpizzen sehr 
grofs, spatenförmig. Keine Oberlippe. • (Hiehin gehört Musca tentaculata Degeeri.) 

39. Ochthera (M acrochira). Die Fühlh. sind sehr kurz mit Palette : die beiden lezten 
Glieder fast gleich lang; die Borste dünn befiedert. Rüssel grofs; Fressfpizzen breit. 
Eine kleine Hervorragung, in Gestalt einer Oberlippe. 

40. Pipunculus. Die Fühlh. sehr kurz, genähert, zweigliedrig ; das lezte feinspizzig mit 
einer Seitenborste. 

41. Scenopinus (Hypselu ra). Die Fühlh. mitten vor der Stirn: die beiden ersten Glie- 
der sehr kurz; das lezte fast walzenförmig, zusammengedrükt, ohne Borste. 

43. Phora (Trineura). Die Fühlh. nahe bei dem Alunde: leztes Glied kuglig, dik; die 
Borste fast am Ende. Fressfpizzen unten, vorstehend, borstig. Rüssel kurz. 

43. Oestrus. Die Fühlhörner sehe kurz, vor der Stirq in einer Höhle liegend : leztes Glied 
fast rund mit einer Seitenborste. .Weder Fressfpizzen noch Rüssel; statt deren drei 
erhabne Punkte. »..,:„*• 
XII. Fa m : Co n 1+ cpae» Ein; in einen Einschnitt des Vorderkopfes odet Brust- 

stük sufgenpmmenes Stük, das einer Art Schnabel zur Haltung oder Scheide dienet, der aus 

zwei Fressfpizzen und einem zweiborstigen Sauger besteht. Fühlhörner sehr kurz (oder 

keine), nur aus einer Warze zu beiden Seiten des Mundes bestehend. 
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44* Hippobosca. Fühlhörner walzenförmig, kuglig, in einer Höhlang an den Seiten des 
Mundes an der obern, ausgerandeten Lippe eingesezt (Hieher gehört Hipp, equina F.) 

45. Omithomys. Fühlh. scheinen nur aus zwei haarigen Hervorragungen zu bestehen, 
die zu beiden Seiten des Mundes «ich befinden. (Hieher gehört Nipp, avicularia F.) 

46. Melophagus. Fühlhörner bestehn in einer deutlichen Warze, die in einer Hoble an 
der Seite des Mundes eingesezt ist. Rüssel zweikfappig, hjnger als der Kopf. (Hiehin 
gehört Hipp, ovino.') 

47. Nycteribia. Fühlhörner undeutlich; oberstes Sttik des Schnabels halb- röhrenförmig 
erhoben, mit einem Sauger und swti fadenförmigen, haarigen Klappen. (Hiehin reebnet 
der WerfiaBei Ptdicahts vtspettikonis Linn.) 

1 * « • m • ' ■ ■ 

• • ■ | »■ * • ' * ■ ••."'»]■ ; 

Es würde mich in ein allzu weites Feld führen, wenn ich Bemerkungen Uber diese 
aufgestellten Klassifikazionen machen wollte. Dieleztere bat ohne Zweifel vor den andern 
viele VorzUge; sie ist genauer und leichter anwendbar all die von Fabricius; doch scheinen 
viele Gattungskennzeichen noch einer mehreren Bestimmtheit zu bedürfen. Von den aufge- 
führten Gattungen ist Ceroplatus, Simuiiftm, Nemtstrims t Zodion, Fipunculus und Nysteribia 
unbekannt Von Diopsis ist die einzige Art (die im Fuefslinischen Archiv abgebüdet 
steht) auslandisch. Von Mydas kannte man bisher auch nur Ausländer; doch hat der 
Herr Graf von Hoffmansegg nun auch eine neue grofse Art in Portugal entdekt, die ich 
aber nicht kenne. 

• . ♦ • 

Schon vor etwa zehn Jahren, als ich anfing mich mit Untersuchung der zweiflügligen 
Insekten zu beschäftigen, bemerkte ich nicht ohne grofses Vergnügen die mannigfaltige Kich- 
tung und Verbindung der FlUgeladem bei denselben. Ich machte einen Versuch, solche nach 
dieser Adernstruktur zu ordnen, und erhielt dadurch viele natürliche Gattungen. Damals 
war aber die Zahl der mir bekannten Arten noch gering. So wie diese in der Folge sich 
vermehrten, so vermehrten sich auch die Gattuugen nach dem Flügelsysteme. Und obgleich 
dieses nicht Uberall Stich hielt — wie es denn auch der Natur der Sache nach, wohl nicht 
anders sein konnte — so war es mir doch leicht, alle neue Entdekkungen entweder unter 
die bereits angesezten Gattungen zu bringen, oder als neue zu betrachten. Ich nahm aber 
nun bei der Anordnung nicht blofs auf die Flügeladern, sondern auch auf andre Theile, Fühl- 
hörner, FUfse &c. RUksicht. Auf diese Weise ist nnn die In gegenwartigem Werke vorge- 
tragne Klassifikation entstanden, bei welcher der Adernverlauf immer noch eine wichtige 
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RoMe *p>elf, ob ich ihn gleich nicht mit unter die Gattnr>gskennzeicben aufgenommen habe, 
da andre 1 heile hiebei alle Dienste leisteten, die verlangt weiden konnten. Um aber die 
Liebhaber doch dieses bequemen Mittels — die Gattungen, mit Zuziehung anderer Theile, 
nach dem Adernverlaufe zu bestimmen — nicht zu berauben, so habe ich auf den Kupfertafeln 
bei jeder Gattung die genaue Abbildung eines Flügels beigefügt. Hat man sich einmal mit 
dieser Methode hinlänglich bekannt gemacht, so ist es sehr leicht, ein aufgefundenes Insekt, 
meistens nur durch die Besichtigung mit blofsen Augen, unter seine Gattung zu bringen, und 
selbst die kleinsten lassen sich sehr bequem behandeln. Denn die Flügel sind allezeit sogrofs, 
dafs die Beobachtung ihres Adernverlaufes eine wahre Kleinigkeit ist. Die gering n Abwei- 
chungen hierin bei einigen Gattungen, lassen sich durch Zuziehtng 4er andern Kennzeichen, 
leicht beseitigen. Es bedarf wohl kaum einer Erwähnung, dafs man bei Beobachtung der 
Fühlhörner sich bewafneter Augen bedienen müfse, besonders wenn das Insekt klein ist. 
Allein diese Beobachtung ist dann auch ohne grobe Schwierigkeit anzustellen, und meistens 
reicht dazu eine einzige gute Glaslinse hin. Wer dieses tadeln will, der mufs es auch tadeln, 
dafs so viel« Insekten ungemein klein sind, and selbst ohne dieses Hülfsmittel nicht deutlich 
zu erkennen sind. Da Flügel, Fühlhörner und Füfce solche Theile sind, die bei einem Insekte 
sich am besten beobachten lafsen, so bt es einleuchtend, dafs eine Kbssifikszion die auf diese 
Theile gebsuet Ist, in ihrer Anwendung leichter sein müfse, als eine endre, bei welcher die 
Kenntnifs der Mundtheile zum Grande liegt, zu deren Erlangung man mit ungebenern Schwie- 
rigkeiten zu kämpfen hat; wozu noch der Umstand kommt, dafs ein grofser Theil der Zwei- 
flügler einen häutigen, weichen Rüssel bat, die Beobachtung also am frischen Insekte geschehn 
mufs, weil dieser Theil nach dem Tode desselben zusammenschrumpfe und vertroknet, folglich 
genaue und sichere Untersuchungen unmöglich sind. Diefs mag auch wohl die Ursache sein, 
warum die Gattungen Tipula, Syrphus und Musca bei Fabricius eine Sammlung so verschieden 
gebildeter Arten sind. — Ich will indessen nicht im Abrede sein, dafs auch der Pfad, den ich 
vorzeichne, noch lange nicht gebahnt genug ist; — wer wollte dieses aber auch wphl im 
Ernste verlangen? — wenn aber der Wanderer besser darauf fortkommen kann, und weniger 
Hindernisse antrift, als auf den bis jez* bekannten, so ist die Absicht dieses Werkes schon 
gröfsstentheils erreicht. 



- 
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U-eb ersieht. 

der in diesem Bande , beschriebnen Gattungen. 

(Erite Abtheilung.) 



l Stechmükke^ (Culex). Die Fühlhörner vielgliedrig: bei dem Mannchen gelledert; 
bei dem Weibchen borstig. — Der Rüssel vorgestrekt' lang mit zwei dreigliedrigen 
Fressfpizzen. — Die Flügel schuppig, aufliegend. 

IL Büschelhornmükke (Corethra). Die Fühlhörner vierzehngliedrig : bei dem 
Männchen büschelförmig gefiedert; bej dem Weibchen haarig. — Die Flügel haarig, 
aufliegend. 

III. Zukf ufsmükke (Chironomus\ Die Fühlhörner bei dem Männchen vielgliedrig, 
gefiedert; bei dem Weibchen sechsgliedrig, borstig.-— Die Flügel dachförmig.— 
Die Vorderfüfse ausgestreut mit verlängerten Sohlen. 

IV. Strek fnfsmükke (Tanypus). Die Fühlhörner vierzehngliedrig : bei dem Männ- 
chen gefiedert; bei dem Weibchen köpfig. — Die Flügel dachförmig. — Die Vorder- 
füfse vorgestrekt. 

V. Barthornm ükke (Ceratopogon). Die FUhlh. dreizehogliedrig: die acht unter- 
sten Glieder koglig> die andern länglich; bei dem Männchen auch aufsen gebartet, bei 
dem Weibchen borstig. — Die Flügel dachförmig. 

VI. Gallmükke (CecÜomyia). Die Fühlh. aufwärts gekrümmt, vielgliedrig, borstig, 
knotig. — Die Flügel aufliegend, dreiadrig. 

VII. Schmetterlingsmükke ( 7Y ichopter a). Die Fühlh. schnurförmig, borstig, 
vielgliedrig : die beiden ersten Glieder dik ; die andern entfernt. — Die Flügel sehr haa- 
rig » gefranzt, dachförmig oder halb offen. 

d 
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VIII. La npliornmiik ke (Macrocera). Die Fühlh. fadenförmig, vielgliedrig, larg: 
die beiden untersten Glieder dik; die folgenden walzenförmig, feinhaarig. — Die Flü- 
gel aufliegend. 

IX. Haa r ii or n m ii kke (Tri chocera). Die Fülilh. borstenförmig , vielgliedrig: die 
beiden ersten Glieder dik; die folgenden länglich, feinhaarig. — Die Ozellen fehlen. — 
Die Flügel auiliegend. 

X. Kauhflügelmükke (Erioptera). Die Fühlh. sechszehngliedrig: das erste Glied 
walzenförmig; das zweite becherförmig; die folgenden eiförmig. — Die Mittelfülie 
kürzer. — Die Flügel aufliegend, haarig. 

XI. Wiesenmükke (Litnonia). Die Fühlh. sechszehngliedrig: das erste Glied wal- 
zenförmig; das zweite becherförmig; die folgenden eirund. — Die Flügel nakt, meist 
aufliegend. — Die Füfse gleich. 

XII. Bacbmükke ( Tip ula). Die Fühlh. dreizehngliedrig : das erste Glied walzenför- 
mig; das zweite becherförmig; die folgenden walzenförmig, borstig. — Das Maul 
verlängert. — - Die Flügel halb offen. 

XIII. Widdermükke (Nephrotoma). Die Fühlh. nermzehngliedrig : das erste und 
dritte Glied walzenförmig; das zweite becherförmig; die andern nierenförmig. — Die 
Flügel halb offen. 

XIV. Faltenmükke (Ptychoptera). Die Fühlh. sechszehngliedrig: das erste kurz, 
walzenförmig; das andere becherförmig; das dritte lang, walzenförmig, die folgenden 
länglich. — Die Flügel halb offen. 

XV. Kamm hornm ükke (Cttnophora). Die Fühlb. dreizehngliedrig; das erst« 
walzenförmig; das zweite kuglig; das dritte länglich; die folgenden bei dem Männchen 
gekämmt, bei dem Weibchen länglich. — Die Flügel halb offen. 

XVI. Pilzmükke (My cetophila). Die Fühlh. sechszehngliedrig, walzenförmig : dit 
beiden ersten Glieder borstig. — Die Ozellen fehlen. — Die Flügel aufliegeud. - 
Mittel- und Hinterschienbeine mit Seitendornen. 

XVII. Keulhornmükke (Cordyla). Die Fühlh. zwölfgliedrig: die beiden erster 
Güeder borstig. — Die Ozellen fehlen. — Die Schienbein« mit Enddornen. — Di« 
Flügel aufliegend. 

XVIII. Spindelhornmükke (.Atractocera). Die Fühlh. spindelförmig, eilfglie 
drig.— Die Ozellen fehlen. — Das erste Sohlenglied verlängert. — Die Hügel brei 
aufliegend. 
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XIX. TranermHkke (Sesam). Die Fillilb. sechszehngliedrig, haarig: die beiden 
untersten Glieder dikker. — Die Augen nierenförmig. — Drei ungleiche Ozellen. — 
Die Flügel aufliegend, stumpf. 

XX. Fl a c hie i b m ii k k e (Platynra). Die FüUh. sechszehngliedrig haarig. — Die 
Augen eirund. — Drei ungleiche Ozellen. — Der Hinterleib flach, am After breiter. -? 

Die Flügel aufliegend. 

XXI» Pfriemenhornmükke (Anisopus). Die Ftihlh. sechszehngliedrig, pfriemen- 
förmig. — Drei gleich große Ozellen. — Die Fäfse ungleich. — Die Flügel auflie. 
gend. 

XXII. Flor fliege (Penthetria). Die Flihlh. walzenförmig , ^durchblättert, eilfglte- 
drig. — Die Augen eirund. — Drei Ozellen. 

XXUI. Dangfliege (Sc ata,ps). Die Fühlh. walzenförmig, durchblättert, eilfgliedrig. — 
Die Augeu nierenförmig. — Drei Ozellen. -~ Die Füße unbewafnet. 

XXIV. Haarfliege (Hirtea). Die Filhlh. walzenförmig, durchblättert, neunglicdrig. — 
Drei Ozellen. — Pasüroststük unbewafnetr — Die Schenkel beiderseits mit einer Fur- 
che; die vordem Schienbeine mit einem Enddorne. 

XXV. Kammfliege (Dilophtts). Die Fühlh. walzenförmig , durchblättert, neun- 
gliedrig. — Drei Ozellen. — Das Bruststük vom gekämmt. — Die vordem Schien« 
beine am Ende gestralt. 

XXVI. Stralenfliege (Actina). Die Fü^h. vorgestrekt, walzenförmig, dreigliedrig: 
die beiden untersten Glieder borstig. — Das Schildchen mit vier oder sechs Stralcn. 

XXVII. Stachelfliege (Situs). Die Fühlh. vorgestrekt, pfriemenförmig, genähert, 
dreigliedrig: das Iezfe Glied kegelförmig, " «pizzig. — fhs Schildchen zweizäbnig. — 
Die Fufssohlen mit drei Ballen. 

XXV1IL Waffenfliege (Str atiomys). Die Fühlh. vorgestrekt, genähert, geknieer, 
dreigliedrig: das erste Glied walzenförmig; das zweite becherförmig; das dritte spin- 
delförmig, flach. — Das Schildchen zweizähnig. 

XXIX. Zahn fliege (Odontontyia). Die Fühlh. vorgestrekt, genähert, dreigliedrig: 
die beiden ersten Glieder fast gleich lang. Das Schildchen zweizhhnig. 

XXX. Sattel fliege (Clitel laria). Die Fühlh. vorgestrekt, genähert, pfriemenför- 
mig. — Das BruststUk mit Seitenzähnen. — Das Schildchen mit zwei aufsteigenden 
Zähnen. 



Digitized by Google 



X\VIU Uebersicht der Gattungen; 

XXXI. Dornf liege (Oxtjcera). Die Fühlh . vorgestrckr, genähert, dreigliedrig: das 

erste (ilicd walzenförmig; das zweite becherförmig; das/iritte spindelförmig mit einer 

Endborste. — Das Schildcht-n zweizähnig. 
XXXIL. l'lattfliege (NemoLeius). l ie Fühlh. vorgcstrekt, genähert, dreigliedrig : 

das cr^te Glied walzenförmig; das zwei e becherförmig; das dritte spindelförmig, zu. 

'gespizt. — Das Schildchen unbewafnet. — Die Flügel aufliegend. 
XXX1U. Metallfliege (Sargus). Die FübJh. vorgestrekt, genähert, dreigliedrig: 

das erste Glied walzenförmig; das zwere zusammengediükt; das dritte linsenförmig, 

mit einer Endborste. — Der Kopf balbkuglig. — Die Flügel aufliegend. 
XXXlV r . Kugelfliege (Pachygaster). Die Fühlh. zweigliedrig : das erste klein, 

becherförmig; das zweite linsenförmig, mit ein^r Eudborste. — Der Hinterleib kug- 

lig. — Die Flügel aufliegend. 

XXXV. Scheitelhornfliege (/icrocera). Die Fühlh. auf dem Scheitel, borstenför- 
mig, an der Würz»! verdikt. — Der Kopf klein. — Der Hinterleib kuglig, grofs. 

XXXVI. Mundhornfliege (Henops). Die Fühlh. am obern Mundrande eingesezi, 
klein, boritenfürmig , obea verdikt. Der Kopf klein. — Der Hinterleib kugelför- 
mig, groß. .?u . / 
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I. Stedimükke Culex. 

Tab. L Fig. 1-8. 

Gattungskennzeicben: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, fadenförmig, vielgliedrig» bei dem 

Männchen langhaarig (Fig. 3.); bei dem Wei bchen* borstig. (Fig. 4.) 
Der Rüssel vorgestrekt, lang (Fig. 1. 3. b); mit zwei dreigliedrigen, 

haarigen Fr es sfpizzen. (Fig. 1.3. bb) 
Die Ozellen fehlen. 

Die Flügel mit Schüppchen besezt. (Fig. 6.) 
Ckaracter es generis: 

Antenuae porreetae, filiformes, multiarticulatae: maris plvmosae; 
feminae pilosar. 

H austellum porrectum, elongatum ; palpis duobus triartieuiatis, 

pilosis. 
Ocellis carent. 
Alae squamatae. 

Der Kopf (Fig. 1. 2. d) dieser Insekten (die im Deutschen auch Schnaken, franzö« 
*8cb Cousins heifsen) ist klein, fast kugelförmig, und sizt ziemlich tief ath Bruststükke. — 
°»e Nezaogen (Fig. 1. 2. ee) sind nierenförmig, dunkelgrün. Die drei Ozellen auf dem Schei- 



2 Stechmükke Culix. 

-- . . ■ 

sei fehlen. — Der Rüssel ist vorgestrekt, länger als das Bruststiik, schuppig, vorn mit einem 
Knöpfchen (Fig. i.2. b). — Die Fressfpizzen sind dreigliederig ; bei dem Männchen (Fig. i cc) 
länger als der Rüssel, aufwärts gekrümmt, borstig - r bei dem Weibchen (Fig. 2 cc und Fig. 5.) 
kurz, feinhaarig, — Die Fühlhörner sind vorgestrekt, vielgliedrig, fadenförmig, und stehn 
auf einem breiten WurzelgHede ; bei dem Männchen (Fig. 3.) sind die zwölf untersten Glie- 
der eirund, mit langen Haaren besezt;. die zwei obersten Glieder sind lang, walzenförmig» 
leinhaarig; an der Wurzel des leztern stehn einige Borsten. Bei dem Weibchen (Fig. 4.) sind 
die Fühlhörner ebenfalb vierzehngliederig , feinhaarig ; die Glieder von gleicher Gröfse, an 
der Wurzel mit Wirtelborsten besezt» — Das Bruststiik ist erhaben, eirund, in den Seiten 
tökfcerig; das Schildchen klein- — Der Hinterleib ist lang, walzenförmig, feinhaarig, 
achtringelig. — Die Flügel (Fig. 6,} sind schmal; an den Adern und am Hinterrande mit 
Schüppchen (Fig. 7.) besezt. Die Schwingkolben liegen unbedekt. — Die Füfse sind lang, 
dünn. — Im Ruhestande liegen die Flügel parallel auf dem Leibe (Fig. 8 ) und die heraas 
gestrekten Hinterfüße schwanken beständig auf- und abwärts. — Man findet die Stechmük- 
len in niedrigen , sumpfigen und wässrigen Gegenden. Sie kommen vorzüglich des Abends 
aum Vorschein, da sie uns durch ihres singenden To» im Fliegen, und die Weibchen durch 
ihre schmerzhaften Stiche sehr belästigen. Die Larven leben im Wasser, besonders in Sttm» 
pfen. Es giebt jährlich mehrere Generationen» ReaumÜr, Degeer und Kleemann haben ihre 
Naturgeschichte austührlich beschrieben. 

w 

t. Geringelte Stechmükke C. anmäatuf. 

Schwarzbraun; Hinterleib und Ffi&e weifs geringelt; Flügel mit fünf 
schwärzlichten Punkten. Nigro-fuscus, abdomint pe dibus que albo 
»nnulati s , alis punctis- quiuque nigricantibur. 

Fab. tnt. syst. IP. pag. 400, spec. 2; Culex (annularus) fuscus abdomvne pedibus- 

que albo annutatis> alis tnoculatis* . i 
GmeL syst. nat. Tom. I. Pars V~ pag. s88Tt S P> 8* 

Schrank ins* austr. sp. 084 Culex (annulatus) niger; abdämme singuHs quinqus 

albis; pedibus albo anmlatis. 

Das Bruststück »t dunkelbraun mit schwarzbraunen RQkkenlinien ; der Hinterleib 
schwarzbraun mit weifsen Ringen und auf dem ersten Gliede mit einer weifsen Rükkenlinie. 
. Die Flügel haben fünf schwärzlichte Punkte. Die Schwingkolben sind schwarz; die Fflfse 
schwarz, und weife geringelt. Die Fressfp/izzgp. des Männchens sind an der Spizze etwas breit 
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gedrockt. — Diese Art ist ziemlich selten. Ich habe sie verschiedene male nach beiden {Je- 
Rchlechtern im Herbst snf meinen Zimmer an den Fenstern, und im Frühlinge in Hekken ge« 
fingen. — La"nge - 4 Linien. 

2. Kriechende Stechm. C replant. 

Schwarz; Hinterleib nn d FUfse weif« geringelt; Flflgel tingeflekt 
Niger, abdomine pedibusque albo annulatts, alis imtnacula t is. 

Diese Stechmükke gleicht der vorigen. Die Frefcspizzen des Männchens haben drei 
weifse Schillerflekken, and die Haare der Fühlhörner schimmern an der Spizze weifs. Das 
Broststük des Männchens ist schwarz, des Weibchens dunkelbrnnn; der Hinterleib schwarz 
mit weifsen Ringen. Die Flügel sind nngeflekt; die Schwingkolben schwarz; die Schenkel 
gelblich ; die Schienbeine schwarz mit weifser Wurzel ; alle Glieder der Fufssohlen schwarz 
mit weifser Wurzel — Ich habe das Männchen einige male im Mai in einem Waide gefangen; 
das Weibchen sah ich in der Sammlung des Herrn Baum haue rs in Achen. Da ich nicht gewifs 
weife, ob der C. reptans anderer Schriftsteller diese beschriebene Art ist, (denn dieser soll nur 
Einen weifsen Ring an den FQfsen haben) so habe ich lieber keine Citate beisezzen wollen. 
Vielleicht könnte der bei der vorigen Art angeführte C anmdatus von Schrank, besser hieher 
gezogen werden.— Länge . 3 Linien. 

3. Schwarzweüse St C. leucomelar. 

Schwarz; Hinterleib weifs geringelt; Flügel and FUfse nngeflekt. 
Ater; abdomine alboannulato; slis pedibusque immaculatis. 

Diese Art, die vielleicht nur eine Abstndrung der vorigen ist, unterscheidet sich von 
derselben blofs durch die ganz schwarzen Fiifse. — Ich fing das Männchen einige male in 
Gesellschaft der vorigen. — Länge - 3 Linien. 

4. Pferde - St C equtnuu 
Hinterleib schwarzbraun und weifs geringelt; Stirn und Spizze der 
Schenkel weifs. Abdomine fusco alboque annulato, fronte apiceque 
femorum »Ibis. 

Fabr. ent. syst. p. 40a, sp. 10: Culex <equinus) ater abdomine fusco, fronte 

alba. — Spec. ins. p. +?o, sp. ?. 
Gmelin syst. not. p. 2888, sp. 6. 
Die Stirn ist weifs; das Bruststük schwarzbraun mit Weifsen Punkten in der Seite 
»cd an der Flügdwurzel mit weifsem LSngsstricb. Der Hinterleib ist schwarzbraun mit 
« A a 

■ 
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weifsen Einschnitte«. Die Flügel sind ungeflekt; die Schwingfcoiben weifs; die Füfse 
schwarz mit weifser Schenkelspizze. — Von dieser Stechmükke habe ich nnr Einmal ein 
'Weibchen gefangen. — Lange • 3 Linien. 

■ 

5. Bandirte St C fasciatus. 

Bruststük braun mit schwarzen Längslinien; Hinterleib schwarz- 
braun nnd weifs geringelt; Füfse nnd Fressfpizzen rothbraun. 
f uscus, tkorace liueis longitudina libus nigris; abdomine alba 
fasctato, pedibus palpis que brunneis. , 

Die Frefespizzen und Barte der Fühlhörner sind brsen; das Bruatstük ist dunkelbraun 

mit vier schwarzen Längslinien; der Hinterleib dunkelbraun und weifs geringelt. Die Flügel 
sind ungeflekt; die Schwmgkolben schmuzzig weife; die Füfse braun. — Ich habe nur 
einmal ein Männchen in einem Walde gefangen. Es untersclreidct sich, aufstr der Gröfse, 
von der folgenden Art besonders durch die einfarbig braunen Frefsspizzen. — Länge — 
3 Linien, 

6. Geflekte St, C. maculatur. 

Bruststük braun mit vier schwarzen Längslinien; Hinterleib schwarz- 
braun und weifs geringelt; Fressfpizzen weifs geflekt; Füfce braun 
mit gelben Schenkeln. Tkorace fnsco tineis quatuor longitudina Ii - 
bus nigris; abdomine fnsco alboqtte annulato; palpis albomacula- 
tis; pedtbus fuscis fetnoribus luteis. 

Die Barte der Fühlhörner sind braun; die Fressfpizzen schwarz mit drei weifsen 
Flckken; das Bruststük ist nussbraan mit vier schwarzen Längslinien; der Hinterleib 
seh waribraun und weifs geringelt. Die Flügel sind ungeflekt; die Schwingkolbcn gelblich- 
weifs; die Füfse brann mit gelben Schenkeln. — Es befindet sich von dieser Art ein Männ- 
chen in der Sammlung des Herrn Baumhauer in Achen. Das Weibchen kenne ich nicht. 

Länge - sl Linien. ... 

7. Kolbentrngcnde St, C. cfaiiger. 
Gelbbraun; Seiten des Bruststükkes und Einschnitte des Hinterleibes 
dunkelbraun; Frefsspizzen des Männchens keulfürmig. Rufus; tko- 
race lat tribus incisurisque abdominis obscurt -fuscis ; palpis maris 
claviform i bus, ( Tab. I. Fig. 8) 

Die Barte an den Fühlhörnern des MSnnchens sind grau > die Frefsspizzen nuttbraun ; 
das erste Glivd derselben ist (an meinen Exemplaren) nakt, die zwei andern erweitert, ktfttl- 
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Stechmukhe Culex. * r 

förmig, haarig. Der Angenring ist weif«; das Brnststiik des Männchens aschgrau, des Weib- 
chens gelbbraun ; beide führen an den Seiten desselben einen dunkelbraunen Längsstreif,' und 
von der Worzel an ziehn sich Uber die Mitte drei dunkelbraune Läingsiinien, die am Schreiten 
zusammen fiiefsen. Der Hinterleib ist gelbbraun mit dunkeln Kinschnitten. Die Flügel sind 
ungeflekt; die Schwingkolben gelblich - weife ; die Füfse braun mit schrouzzig- gelben 
Schenkeln. — Ich habe diese StecbmUkke oft nach beiden Geschlechtern im Mai, in einem 
sumpfigen Walde gefangeu. — Länge - 3$ Linien. 

8. Braune St. C. bifurcalut. 

Dunkelbraun; Flügel mit fünf braunen Pu .ten. Fuscus; atis punetis 
qutnque fusets. % 

Fabr. ent. syst. pag. 401 t sp, 3. Culex (trifurcatus) fuscus, tkorace subiiuealo. — 

Spec. ins. pag. 46p, sp. k CuJex bifurcatus, 
Gntelin syst. nat. pag. 2887, sp. 3, 
Sc krank ins. austr. sp. 982. 

Das Bruststük ist nussbraun mit einem schwarzbraunen Seitenstreif und zwei dunkeln 
LSngslinien über den Rükken. Hinterleib, Schwingkolben und Füfse sind dunkelbraun. Die 
Flügel führen fünf braune Punkte. Die Rüsselsclieide des Weibchens ist zweispaltig; das 
nämliche findet auch bei der vorigen Art Statt. — Ich fing diese Art verschiedene male im 
Frühling; es waren aber alle Weibchen; das Männchen kenne ich nicht.— Lange - 3! Linien. 

9. Gemeine Stechm. C pipims. 

Hinterleib aschgrau und braun geringelt; Flügel ungeflekt. Aldo- 
mint cinerto fuscoqut annulato, alis immaculatis. 

Fabr. ent. syst. pag. 400, sp. 1. Culex (pipiens) cine\eus abdomme amulis fuscis 

octo. — Spec. ins. pag, 46p, sp, /. 
Gmtt. syst. nat. pag. *886, sp. j. 
• Degeer ins.- Tab. t?. 

Schrank ins. austr. sp. pga. 
Brahm Jnsektenkal. Nr. 5P4. 

Herbst genumniizzige Naturg. des Tki*rr. VIII. Tab. 343. (Ins. LXV III). 
Diese Act ist die gemeinste Stechmükke, und in gmz Europa zu Hause. Das Brnst- 
rtük ist braun mit einigen donkein LangsUnipn auf dem Rükken; der Hinterleib aschgrau 
und brau» geringelt Die Flügel sind ungeflekt; Scbwingkolben und Füise braun : leztere 
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Stechmükke Culex. 



an den Gelraken blasser. Die Fühlhörner des Männchens haben fertmne Haare, nnd die beiden 
vordersten Glieder der Fressfpizzen sind langhaarig. — Man findet die Larven, besonders tnm 
Frühling in stehenden und sumpfigen Gewässern sehr hautig. Die MUkke ist in den nörd- 
Jichen Gegenden eine wahre Plage für die Einwohner, die sich durch Rauch dagegen zn 
Bchüzzen suchen. Ob die Muskitos der heifsen Zone eine Abart, oder eigene, von dieser ver- 
schiedene Art sind, kann ich nicht entscheiden; eben so wenig ob alle von Fabricius und 
Gmelin angeführte Schriftsteller die gemeine Stecbmükke vor sich gehabt haben; wenigstens 
.acheint die von Kleemann (in seinen Beiträgen zum Röselschen Insektenwerke) beschriebene, 
und Tab. 15. 16 abgebildete Art, etwas verschieden zu sein, da die Fressfpizzen des Männ- 
chens nicht so stark behaart sind als an den hiesigen gemeinen Stechmükken. — Lange ohne 
den Rüssel - 4 Linien. 

10. Punktirte St. C. punctatuf. 
Hinterleib aschgrau mit schwarzen Punkten. Abdomiru cinereo 
nigropunctato. 

Das Bruststük ist brifunlich-grau mit- vier dunkeln Längslinien; der Hinterleib asch- 
grau mit zwei Reihen länglicher schwarzer Punkte auf dem Rükken, die bei dem Männchen 
länger und spizziger sind als bei dem Weibchen. Die Fühlhörner des Männchens haben 
bräunliche Haare. Die Füfse sind braun, die Schenkel gelblich, Schwingkolben gelblich- 
weiis ; die Flügel ungeflekt. — Ich fing die Weibeben vor vielen Jahren im Herzogthum 
Berg, in einer Torfgegend; das Männchen uh ich in der Sammlung dea Herrn Baumhauer 
in Acfaen. — Länge - 4 Linien. ) 

1 

ir. Gelbbraune Sfc C htm. 
Gelbbraun; Fnfsfohlen dunkelbraun. Ltttto - fuscus, tarsis fuseis, 

Bruststük, Hinterleib* Schwingkolben und Füfse sind gelbbraun; nur die Fnfsfoblea 
dunkelbraun; die Flügel ungeflekt. — Ich erhielt das Weibchen aus der Sammlung des 
Herrn Baumhauer in Achen ; das Männchen kenne ich nicht — Länge $ 2§ Linien. 

Zusäzze: 
a) Floh - Stechm. C. pulicarir. 
Braun; die Flügel weifs mit drei dunkeln Flekken. 

Fabr. ent. syst. pag. 402, sp. f. Culex (pulicaris) fuscus alis albis: maculis, trümt 

obscuris. — Spec. ins. pag. 470, sp. 4 
Gmel. syst. «#f. pag. 3888, sp. 4. 
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. v i>) Zahnscheivklige St. C* tnoria. < \ 

Scbwars mit weifsen Flügeln; die Schenkel der Hinterfüße kenl* 
förmig, sägezähnig. . . 4 ^ j 

Fabr. gnt. syst. pag. 403, sp. 9. Ctüx (mono) oter, ads\ olbis, fenwribus posticis 

clavatis, serratis. •*» Sptc. ins* pag. 4?o, sp. 6. 
Gmel. syst. uat. pag. a888, sp. 11. r 

Diese Art, die in England gefangen wurde» ist grbfser als die vorige (Cul. pulicaris), 
guz schwarz, glänzend, mit gebüscbelten Fühlhörnern. Die Vorder'sc Henkel sind.« an der 
Wurzel bloß; die Schenkel der Hinterfüße verlängert, keulförmigj sägezähnig, 

c) Gebrämte St. C. cüiarii. . f . T 

Mmchtlbraun ; die Flügel gebrämt. 

Gmel. syst. nat. pag. s&8? t *P- Culex (ciüaris) fusco • testaceus alis ciliatis. 
Schrank ins. austr. sp. 981. 

Sie ist selten, der gemeinen Stecbmükke ähnlich, aber nur halb so grofs. Die schwar- 
zes Fühlhörner sind wirtelhaarig, der Hinterleib ist bräunlich, 

d) Oeschekte St. C variegatus. 

Aiehgran; die Füfse weifs und schwarz geschekt. 

Schrank ins. austr. sp. 983. Culex (variegatus) cinereus, pedibus atbo nigroque variis. 
Gmel. syst. nat. pag. z888> sp- 12. 

Der Kopf ist schwarz; die Fühlhörner mit Wirtelhsaren besezt; das Bruststük hat 
kurze, rothfarbfge Haare; der Hinterleib ist aschgrau; die Füfse sind schwarz und weifs 
geringelt: die Flügel am Vorderrande rostfaibig, am Hinterrande gebrämt; die Schwingkolben 
idroarz. Sie wurde zu Wien im Augarten gefangen. 

e) Gelbliche St C tutescens* 

Gelb; die Flügel glasartig mit gelblicher Randader» 

Fabr. ent. syst. pag. 491, sp. 4. Culex (lutescens) ßatus, alis ht/aliuis: costa ßa- 

vescente. — Spec. ins. pag. 4^0, sp. 3, ^ , 
Gmel. syst. nat. pag. a888% sp. 9. 

Ganz gelb ; an der Spizze des Rüssels steht ei» achwvzer Punkt Sie wurde bei 
Kopenhagen gefangen. 
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3 Büscheihornniükke Csrethra. . 

f) Dung - Stechnnlkke Culex stercoreur. 

Maschelbraun ; die Flügel nenförmig; das Brmststük mit Einer, der 
Hinterleib mit drei schwarzen Linien. 

Gmrl. syst. nat. pag. 2888, sp. f. Culex (stercoreus) test actus, atis reticularis, linem 
thoracis tribusque abdontüus migricautibus. > ■ 

Diese Art, deren nur Linnee erwähnt, soll sich auf dem Viehdünger aufhalten. Sie 
scheint ein noch rätselhaftes Geschöpf, oder vielleicht gar eine 
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II. Büsclielhornmükke Corethra. 



Tab. I. Fig. 9-13. 
Gattungskennz eichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, vierzehngli e dri g; bei dem Männchen 
büschelweise mit langen Haaren besezt (Fig. 9.); bei dem Weib- 
chen kurzhaarig. (Fig. 10.) 
Die Flügel haarig, aufliegend. (Fig. 
Char acter es generis: 

Antennae porrectae , quatuor dec itnar ti culatae: maris fasciculatim 

plumosae ; feminae pitosae. 
Alae pilosae, ineumbente s, 

* * • 

.1. \Veiftfeitjge B. C tateralir. 

Bruststiik rostfarbig mit weifsen Seiten. Thorace forrugineo late- 

ribus albis. (Fig. 12.) 

1 

Das Maol ist in eine kurze, oben haarige Schnauze verlängert. Die Fühlhörner, die 
auf einem tellerförmigen Grundgliede stehen, sind vierzehngliedrig; das erste Glied fast 
walzenförmig, nakt; die folgenden eilf sind eirund, bei dem Männchen (Fig. 9.) mit langen 
Haaren besezt, die wie Büschel erscheinen, bei genauer Betrachtung aber um die Mitte der 
Glieder wirteiförmig gestellt sind ; bei dem Weibchen (Fig. 10.) sind nur wenige und kür- 
zere Haare ; die zwei lezten Glieder sind langgezogen. Das BruststUk ist erhaben, eiförmig, 
vorn über den Kopf etwas hervorgezogen; auf dem Rükken rostfarbig ins Griine, an den 
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» 

Seiten und unten weifs. Der Hinterleib bat die Farbe des Brnststükkes, nur blasser; er ist 
lang, haarig, und gleicht völlig der folgenden Gattung. Die Flügel (Fig. n.) gleichen 
denen der Stechmükke; sie siud aber nur am Rande mit Schüppchen besezt, die sehr schmal 
sind (Fig. i}.), an den Adern sind sie haarig. Die Schwingkolben sind weifs; die FUfs« 
gelblich ; die Sohlengüeder nicht verlängert. Im Ruhestaude Hegen die Flügel auf dem 
Leibe. — Ich fing diese Mükke zuerst im Mai des Jahres 1802 in einem Walde an den Ufern 
eines grofsen Weihers, ziemlich zahlreich. Sie macht zwischen der vorigen und folgendes 
Gattung ein schönes Verbind un?seLied aus. — Lance - 3 Linien. 

Zusäzze: 

O Braune B. Cor. culiciformir. ' 

Biaun; Hinterleib und Fttfae grau. 

Degeer ins. VI. Ttpuia (culiciformis) sp. 16. Fusea,' Bitternis filiformibus'marit 
pfutnosis, abdomine pedtbusque griseis, costis alarum hirtis. Tab. n3.f1g.3-1a* 

Degeer fand die Larven im Mai in Sümpfen, die den Larven der Steclimükken unge- 
mein Ähnlich sahen, aber nicht wie diese, eine vertikale, sondern eine horizontale Stellung 
hatten. Auch die Nymphen sahen, denen der Stechmükken . ähnlich und konnten ebenfalls 
schwimmen. Die Verwandlung erfolgte nach acht Tagen. — Man sehe Beschreibung und 
Abbildung im Degeerischen Werke nach. 

b) ;Hökkrige B. Cor. gikba. 

Gtün; das Bruststük hökkerig, vorstehend; die Flügel weifs mit 
branner Binde. 

Fabr. ent. syst. pag. 245, sp. 54. Ttpuia (gibba) viridis, thorace gibbo, antice pro- 
dueto, aiis albis: Jascia fusca. 

Klein, blafs; die Fühlhörner quirlförmig- haarig; das Bruststük grün, hökkerig, 
vorn verlängert, stumpf, bleich, den Kopf dekkend; der Hinterleib grün, au den Einschnit- 
ten blafs, am After mit schwarzen Strichen; die Füfse blafs: Spizze der Schenkel und Wur- 
rel der Schienbeine schwärzlich. — Bei Halle in Sachsen. 

Vielleicht könnten Tiputa piluotrnis, fascieuhta, patiida, plumicomis und ßabelluoruis 
auch hieher gezogen werden: man sehe hinten die Zusäzze ztf den Gattungen Ouronomus, 
Tsmypus &c. 
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III. Zukfufsmükke Chironomus. 

Tab. I. Fig. 14 - 19« 

Gatt ungskenn zeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, fadenförmig; bei dem Männchen viel; 
gliedrig, langhaarig (Fig. 14.); bei dem Weibchen sechsgiiedrig 
boratig. (Fig. 15.) 
Die Vorderfüfse vorgestrekt mit langen Sohlen. (Fig. 17.) 
Die Flügel dachförmig, parallel. (Fig. 18. ip) 
Characteres generis: 

Antennae porreetae, filiformes; maris nwttiarticulatae, plumosar, 
feminat sexarticutatae, pilosae. 

Fe des antici porrecti, iarsis eltngatis. 
Alae deflexae. 

Die hierhin gehörigen Insekten gleichen den vorigen sehr, «Hein ihre Fühlhörner sind 
*on ganz anderer Bildung. Der Kopf (Fig. 16O ist klein, vorn flach, mit einer erhöheten 
Linie zwischen den Fühlhörnern. — Die Nezaugen (Fig. 16 aa) sind mondförreig, unteo 
breiter, anf dem Scheitel doreb zwei Wulste getrennt, und meistens dunkelgrün. Die Ozel- 
len fehlen. — Die Fühlhürner stehen fast mitten vor dem Kopfe, auf einem grofsen, scheiben- 
förmigen Grundgtiede. Sie sind bei beiden Geschlechtern von sehr verschiedener Bildung. 
Bei dem Männchen (Fig. 14.) sind sie fadenförmig» mit langen Haaren kegelförmig dicht 
besezt; das unterste Glied ist walzenförnrg , die folgenden eilf kugelförmig *), das lezte 
lang, walzenförmig, oben alimShlig dünner, und scheint aus sehr vielen Gliedern, die ganz 
dicht auf einander geschoben sind, zu bestehn. Bei dem Weibchen (Fig. 1 5.I ist das erste 
Glied walzenförmig; die vier folgenden länglich rund, oder auch bimförmig, mit Wirtelbor- 
sten besezt; das sechste ist walzenförmig, feinhaarig. — Das Bruststük ist eiförmig; *uf 
dem Rtikken mit drei länglichen, meist dunkler gefärbten Buk kein. Das Schildchen ist schmal, 
mit einem untergelegten Wulste. — Der Hinterleib ist lang, dünn, walzenförmig, feinhaa- 

•) fcieie Glirder hustn »ich wfRro d«r vi'Un Hitre nicht gut bemtrhen; um sk festlich tu sehtn, »uft 
su du$e Buerst mh einem scharfen fcdcimuict »«gichntiien. 
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rig; bei dem Männchen hinten flacher, der lezte Ring stärker abgesezt, mit] zwei Häftchea 
am After; bei dem Weibchen hinten runder. — Die Flügel (Fig. 18.) sind schmal, kürzer 
als der Hinterleib, im Ruhestände parallel - dachförmig (Fig. 19,) Die Schwingkolben liegen 
unbedekt — Die Füfse sind lang, dünn; die Sohlengüeder der Vorderfüfce (Fig. 17.) 
lang, besonders ist das erste länger als das Schienbein; im Sizzen sind die VorderfUfse 
gestrekt und in einer immerwährenden zukkenden Bewegung. — Man findet diese Insekten 
die ganze schöne Jahreszeit hindurch, in Hekken, Gebüschen, Wiesen und an Wassergesta. 
den sehr häufig. Bei heiterm Wetter tanzen sie des Abends schaarenweise in der Luft. Die 
Larven der meisten wohnen im Wasser, einige auch im Dünger. Ihre Naturgeschichte ist 
noch wenig bearbeitet. 



i„ Meergrüne Z. Ch. plumosur. 

Meergrün; Hinterleib schwarzgeringelt; Flflgel weift mit schwarzem 
Mittelpunkte. Finscens, abdomtne nigroannulato; alis albis: pnnct» 
nigro tnedio notatis. (Tab. L /ig. sp.) 

Fabr. ent. syst. pag. a+a, sp. 43. Ttpula (plumosa) tkorace vtrescente, aHs atbis: 

pmuto fusco, mnten»is phmosis Spec. ins. pag. 406, sp. 31. (Hier müssen 

die Citate aus Degeer, Rlaumur and Frisch weggestrichen werden. Der erste 
beschreibt die folgende Art; der zweite eine Art mit drei braunen Flekken 
auf den Flügeln, die vertnuthlich zur folgenden Gattung gehört, und lezte. 
rer eine schwarze Art mit weiften Ringen am Hinterleibe.) 

GmeUn syst. not. pag. aüao, sp. 26. (Auch hier güt vorige Anmerkung.) 

Schrank ins. austr. sp. 866. 



Die Fühlhörner des Männchens haben dunkelbraune Haare. Das Bruststük ist meer- 
grün mit drei dunkelgrünen Rükkenflekken ; der Hinterleib schwarzgriin mit meergrünen 
Einschnitten. Die Flügel sind glasartig weift mit schwarzem Mittelpunkte; die Füfse gelbgriin 
mit schwärzlichen Gelenken ; die Sohlen der VorderfUfse des Männchens nach aufsen gebar- 
tet. — Man findet diese Art bereits im März, und eine zweite Generazion im Mai, an 
Weihern, an einigen Orten sehr ha'ufig, an andern hingegen gar nicht Ich fand sie bei Burt- 
scheid (nahe bei Achen) am warmen Weiher in Menge. Die Larte lebt im Wasser. — Länge 
des f -7 Linien; des * - 6 Linien. 

B 2 
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S. Geringelte Z. Ch. annulatuf. 

Aschgrau; Hinterleib schwarzgeringelt; Flügel glasartig mit schwar- 
zem Mittelpunkte. Cinereus; abdomine nigroannulato; alis hya- 
Ums: puncto ntgro mcdto notatts» 

Dcgter ins. Tipula (annnlaria) sp. 18. Griseo-fusca, antennis filiformibus tnaris 
ptumosis; abdomine fasciis nigris ; alis fiyafinis, puncto nigra, Tab. ip. 
fg- H- *5* (Das Citat aus Linnee gehört aar vorigen Art.) 

Die Fühlhörner des Männchens haben dunkelbraune Haare. Das Brust« tu* k ist aschgrau 
mit drei braunen Rükkenflekken. Der Hinterleib ist schwarzbraun mit aschgrauen Ein- 
schnitten. Die Flügel sind glasartig und mit schwarzem Mittelpunkte ; die Füfse braun mit 
gelber Wurzel der Schenkel, die'vordern Fufsfehlen des MäTinchens gebartet. — Man findet 
sie im Mai und Juniua an Wassergestaden, wiewohl selten. — Länge des o* - 5 Linien; des 
S . 4 Linien. 

3. Wiesengrüne Z. Ch. prasinur. 

Wiesengrün* Hinterleib sebwarzpunkti rt; Flügel mit sch warzem 
Mittelpunkte. Prasinus; abdomine Higropunctato ; alis puncto 
nigro mtdio ^notatis* 

Lebhaft wiesengrÖn. Auf dem etwas blassern Brnststükke liegen drei dunkelgrüne 
Flekke. Der Hinterleib hat schwärzliche Querbmden und in jeder drei schwarze Punkte 
einer Reihe; nach dem After zu verlöschen die Binden allmählig und die Punkte werden 
siu Linien; der lezte Ring ist ungeflekt. Die Flügel sind gtasartig mit schwarzem Mittel, 
punkte; die Füfse grün mit schwärzlichen Gelenken; die vordem Fufsfohlen des Männchens 
»ind gebartet. — Ich habe diese seltene Art einige male im Mai und Junios gefangen. — 
Lange des S - 7 bis 8 Linien ; des ? • 7 Linien. 

— • 

4. Weifsgrüne Z. Ch. paüenr. 

Bruststük weifsgriin; Flügel ohne schwarzen Mittelpunkt. Thoract 

alba -viridi ; alis hyalints impunetatis. 

Das Bruststük ist weifsgran mit drei, nur wenig dunkler grünen Flekken; der Hin- 
terleib braun mit heilen Einschnitten. Die Flügel sind glasartig, ohne schwarzen Mittelpunkt • 
die Füfse gelbgrün mit schwärzlichen Gelenken; die Sohlen der Vorderfüfse des Männchena 
gebartet. Man findet sie im Mai und Juniua häufig an Waasergestaden. — Länge des o* * 
4 Linien; des? - Linien. 
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- f. Frühlings - Z. Ch. vernalis. 

Bruststük gelbgrön mit drei schwarzen R Ii k k enflekken; Flügel mit 
schwarzem Mittelpunkte. Thorace flavo - viridis tnaculis tribus 
nigrisi atis hualinis: puncto nigro media notatis. 

Das BruststRk ist licht -gelbgrün mit drei schwarzen RÜkkenflekken, von welchen 
der mittelste gespalten ist; der Hinterleib schwarzgrün mit hellgrünen Einschnitten. Die 
Flügel sind glasartig, mit einem feinen schwarzen Mittelpunkte; die FUfse gelblich mit 
schwärzlichen Gelenken; die Sohlen der Vorderfüfse des Männchens ungehärtet. — Man 
findet diese Art bereits im März sehr häufig an Wassergestaden ; eine zweite Generazlon er« 
scheint im Mai und Junius. — Länge des <T - 5 Linien ; des ? - 4* Linien. 

A-n merkung. Ich vermuthe, dafe diese fünf Arten von vielen Entomologen nur fil» 
Eine sind gehalten worden; wenigstens pafct die Beschreibung, die Linne, Fabricius und 
Schrank von ihrer Ttpula plumosa geben, auch auf die dritte und fünfte Art. Sie sind aber 
gewüs verschieden, da ich sie alle nach beiden Geschlechtern gefangen habe. 

6. Ufer - Zuk£ Ch. ripariur. 

Bruststtlk mit drei braunen .Längsstreifen; Hinterleib schwarzbraun 
mit gelblichen (<J) oder weifsen (?) Einschnitten. Thorace striis 
tribus fuscis; abdomine fusco-nigro, itteisuris luttis (<J) aut atbis 

Die Fühlhörner des Männchens sind braun; das BruststUk gelbbraun mit drei dunkel- 
braunen Längsstreift-n, von welchen der mittelste getheilt ist; der Hinterleib ist schwarz- 
braun mit gelblichen Einschnitten. Das Weibchen hat ein aschgraues Bruststük mit drei 
schwarzbraunen Rükkenstreifen ; der mittelste ist durch eine feine graue Linie getheilt, und 
die Seitcnsrreifen laufen nicht weit von der Wurzel schief gegen den mittelsten hin; das 
Schildchen ist aschgrau ; der Hinterleib schwarzbraun mit weifsen Einschnitten. Die Flügel 
sind glasartig mit feinem schwarzem Mittelpunkte; bei dem Männchen die Adern grau. Die 
Schwingkolben sind weifsl ich ; die Füfse gelb: die lezten Sohlenglieder braun. — Ich habe 
diese Art häufig im Mai an Wa«sergestaden gefangen. — Länge - 3 Linien. 

7. Singende Z. Ch. cantanr. 

Hellgrün; Bruststük und After schwarz. Viridis; thorace anoque 
mgrts. 

Fabr. ent. syst. pag. 24?, sp. öV. Ttpula (cantans) fusea, abdominis basi pedibusqtu 
virescentibus, atis albis imrnacutuHs> tmtennis fascicukUis 
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Degter ins. Tipida (pe Jella) sp. tf. Nigra, antttmis filiform ibus plumosis, abdomine 
viridi apice nigro, aUs kyaHn-is, pedibus griseis nigro - maculatis. Tab. 19. 
fig- '* rj. 1 
Die Fühlhörner sind hellgrün. Das Braststük ist hellgrün mit drei zusammengeflos- 
senen schwarzen Rükkenflekken ; der Hinterleib ist lebhaft hellgrün: die drei lezten Ringe 
sind schwarz. Die Fü&e sind grün mit schwarzbraunen Gelenken ; die Flügel glasartig, on« 
geflekt. — Man rindet dieses niedliche Insekt im Mai und späterhin an Wassergestaden, und 
in den daran stoßenden Wiesen «ftd Gebüschen nicht selten. — Länge des S - 4 Linien; 
des ? • 3 Linien. 

8. Grünliche Z. Ch. virMut. 

Hellgrün; FUfse grün mit sch wa* rzlicben Gelenken; Flügel ongeflekt. 
Viridis; pedibus viridibus : gtniculis nigricantibus ; alis imma- 
eulatis. 

Fabr. syst. ent. pag. 247, sp. 66. Tipula (viridnla) viridis, antenms terticiUato-pUosis, 
pedtbits pallidis. — Spec . ins. pag. 408, sp. 4?. 
Gmel. syst. nat. pag. 2822, sp. 3$. 

Ganz hellgrün, nur das Bruststük führet drei schmale, etwas dunkler grüne Rilkkea* 
fiekke, und die Fufsgelenke sind schwärzlich. Die Flügel sind ungeflekt. — Man findet 
sie an den nämlichen Orten wie die vorig«. Sie mufs mit Tanypus viridis nicht verwechselt 
werden. — LMnge - 3 Linien. 

Q. Strand - ZufcF. Ch. Iktoralir. 

Hellgrün; Füfse und Flügel ungeflekt. Viridis, pedibus alisque 

immaculatis. 

Fabr. eut. syst. pag. 24.6, * sp. 62. Tipula (littoralis) virescens, alis immaeulatis, 
pedibus anticis lougissimii. (Das Citat aus Rcaumur mufs hier weggestri* 
chen werden ; es gehört zur Ttpula crystallina Degeeri.) — Spec. 
pag. 408, sp. 43. (Vorige Bemerkung gilt auch hier.) 

Gmel. syst. nat. pag. 2820, sp. 2?. (Auch hier gilt vorige Bemerkung.) 
Schrank ins. austr. sp, 8Z\* 
Ganz hellgrün mit ungeflekten Flügeln und Füfsen, and schwarzen Augen« — M* 0 
findet sie im Mai an Wassergestaden. — Lange - 1 Linie. 



1 
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10. Kleine Zukf. Ch. pusiüut. 
Hellgrün; Brnststük mit drei schwarzen Rükken flekken. Viridis-, tho- 
race maculis tribus dor salibus fuscis. 

Fabr. ent. syst. pag. 248, sp. ?o. Tipula (pusilla) viridis, thorace tergo maculis 

tribus nigris, antennis maris plumosfs. — Spec. ins. pag. 408, sp. 48. 
Gmel, syst. nat. pag. 2822? sp. 37. 

Aufser den drei schwarzbraunen RUkkenflekken des BruststUks ist diese Art ganz 
hellgrün. — Man findet sie in Gesellschaft der vorigen Arten, nicht selten. — Läng« • 
1 Linie. 

1 1. Zweibindige Z. Ch. tremulut. \ 
Hinterleib schwarz pn i t gelber Wurzel; Fllfse schwarz mit zwei 
weifsen Binden. Abdomine nigra basi flavo; pedibus nigris: 
fasciis duabus albis. 

Fabr. ent. syst. pag. 244, sp. 48. Tiputa (rremula) pedibus anticis longissimis 

ptotatorüs nigris, antmlis wtiris. — Spec. ins. pag. 40?, sp. 37. 
Gmel. syst. nat. pag. 2821, sp. 31. 

Das Bruststük ist gelb mit drei, hinten in einander geflossenen, schwarzen RUkken- 
flekken; das Schildchen schwarz; der Hinterleib schwarz : die beiden ersten Ringe sind gelb. 
DieFlögel sind glasartig, ungeflekt; die Schwingkolben weißlich; die Schenkel schwarz, 
die Schienbeine weife mit schwarzer Spitze, die Fufsfohlen schwarz mit einer weifsen Mit- 
telbinde. — Man findet diese Art nicht selten, an den nämlichen Orten, wie die vorigen. — 
Länge des <? - \\ Linie j des ? - ij Linie. 

12. Schwarzbandirte Z. Ch. motitatrix. 
Hinterleib gelb mit schwarzen Querbinden; Füfse schwarz: Schien, 
beine mit weifser Binde. Abdomine flavo: fasciis nigris; pedi- 
ius nigris: tibiit fascia alba. 

Fabr. int. syst, pag, 243, sp. 44. Ttpula (motitatrix) pedibus anticis maximis nto- 

tatoriis: annulo albo. — Spec. ins. pag. 406, sp. 31. 
Gmelin syst. nat. pag. 2821, sp. 2p. 
Schrank ins. austr. sp. 872. 

Diese Art ist der vorigen ähnlich. Das Ma'nnchen hat weifsfehimmerde Haare an den 
Fühlhörnern. Das Bruststük ist gelb mit drei schwarzen RükkenJinicn; der Hinterleib gelb 
*it schwarzen Querbkdeo, von welchen die hintersten in einander flieften; der After ist 
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weit; bei dem Weibchen hat der gelbe Hinterleib nur schwarze Querlinien. Die Flügel sind 
ungeflekt; die Schwingkolben gelb; die Füfse schwarz: Wurzel der Schenkel weiQs und die 
Schienbeine mit weifser Binde. Bisweile» fällt die gelbe Farbe ins grünliche. — Man findet 
diese, nicht sehr gemeine Art, vorzüglich auf den Blumen des Bä renklaues (Beracl. sphondy. 
U*m), — Lünge des $ - ij Linie; des $ - i Linie. 

13. Weifsfüfsige Zukf. Ch. vibratoriur. 

Hinterleib schwarz mit gelber Querbinde; Küfse weifs mit schwar- 
zen Gelenken: Sohlen der Vorderfilfse schwarz. Ab dorn int nigro 
fascia flava; pedibus aibis geniculis nigrist tarsis anticis nigris. 

Fahr, ent. syst. pag. 2+4, sp.50. Tipula (vibratoria) pedibus anticis maximis 
tnotatoriis apice aibis? (Diese Beschreibung stimmt nicht völlig mit meinen 
Exemplaren überein). — Spec. ins- pag. 40/, sp. 3?, 
Gmtl. syst. not. pag. 2821, sp. 30. Tipula vibratoria? 

Auch diese Art sieht den beiden vorigen sehr ähnlich. Das Bruststük ist gelb mit 
drei schwarzen Rükkenlinien ; das Schildchen schwarz. Der schwarze Hinterleib führet in 
der Mitte eine breite gelbe Querbinde; der After des Männchens ist gelb weifs. Die FlUgel 
sind glasartig ungeflekt; die Scbwingkolben gelb; die Füfse weifs mit schwarzen Gelen* 
ken : die Sohlen der vordem sind ganz schwarz. — Man findet diese ziemlich seltene Art 
au gleichen Stellen wie die vorigen. — Länge des $ - \\ Linie; des 9 - 1 Linie« 

«V 

14. Weifsbandirte Z. Ch. fatdatus. 

Schwarzbraun; das erste Glied der Fufsfohlen und die Schwingkolben 
weifs. Nigro- fuscus; arliculo primo tarsorum kalter ibusque aibis. 

• ■ ■ 

Bruststük und Hinterleib sind schwarzbraun; die Schwingkolben weifs; die Füfse 
ichwarz: das«rste Glied der Fufsfohlen ist weifs. Die FlUgel haben einen blassen bräunlich- 
grauen Anstrich. — Ich habe das Männchen auf den Blüten des- Bärenklaues (Heracl. splutn- 
dylium) gefangen; das Weibchen ist mir nicht vorgekommen. — Länge - ij Linie. 

if. Weifsfchienige Z. Ch. tibialis. 

Schwarz; Schwingkolben und Flügel weife; Schienbeine mit weifser 
Binde. Niger; halteribus alisque aibis; tibiis fascia alba. 

Sie gleicht der vorigen Art. Bruststük und Hinterleib sind schwarz; leztercr ist 
tn den Einschnitten bhfs. Die Fühlhörner des Männchens haben schwarzbraune Haare. 
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Schwingkolben und Flügel sind weifs; die Flifee schwarz: die Schienbeine fuhren cire breite 
weifse Binde; die Fufsfohlen fallen ins Braune. — Ich habe nur einmal das Männchen gefan- 
gen. — Länge - i| Linie. 

16. Weifsfohlige Z. CL annularir. 

Schwarz; erstes Sohlenglied der Vorderfüfce weifc. Niger, tarso- 
rum antieorum articulo primo albo. 

Diese Art unterscheidet sich von der vorigen und folgenden dadurch, dafs das erste 
Sohlenglied der VorderfOfse weifs ist; die Mittel- und Hinterfiifsc sind ganz schwarz. Die 
Haare an den Fühlhörnern des Männchen« sind schwarzbraun; die Schwingkolben weifs; 
die Flügel grauadrig. — Ich habe sie nach beiden Geschlechtern im Mai und Junius nicht 
selten an Wassergestaden gefangen.— Länge des $ • 2\ Linie; des ? - \% Linie. 

17. Weilsbürtige Z. Ch. Uucopogon. 

Schwarz; Füfse braun; Fühlhörner (des $) weifsbärtig. Niger, pedi- 
bus fuscis; antennis (maris) albo plumosis. 

Die Fühlhörner des Männchens haben weifse Haare; Bruststük und Hinterleib sind 

schwarz, die Flügel glasartig ; die Schwingkolben gelblich und die Füfse braun. Ich fing 

von dieser Art das Männchen einige male im Julius. — Länge - 1 Linie. 

Eine Abändrong, die ich um die nämliche Jahrszeit fing, hatte gelbbraune Füfse 
mit schwärzlichen Schenkeln ui;d Gelenken; es war ebenfalls ein Männchen und ij Linie 
lang, zeigte aber keine weitere Verschiedenheit. 

18. Schneeflüglige. Z. Ch. chiopterm. 

Tiefschwarz; Flügel schneeweifsj Schwingkolben schwarz. Ater; 
alis niveis; halteribus nigris. 

D'geer ins. Tipula (stercoraria) sp. 22. Nigra, antennis fdiformibus maris plu- 
mosis, alis niveis totis. Tab. 22. fg. i+- 20; Tab. zj. fg. 1. 

Fühlhörner, Bruststük, Hinterleib, Schwingkolben und Füfse sind kohlschwarz; nur 
die Flügel allein sind schneeweifs - glasartig. — »Degeer fand die schlangenförmigen Lar- 
ven im Mist. Die Mükke findet man von Frühlinge bis zum späten Herbst sehr häufig, be- 
sonders auf den Blüten des Bärenklees (Israel. sphondi/Hum) und des Epheus (Hedera 
hkx). — Länge des S - i\ Linie; des ? - 1 Linie. " 

C 
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19. Schwarze Zukf. Ch. carbounrius. 

Schwarz; Flügel glasartig; Schwingkolben weifs. stter, alis hy'ati. 
uis; haiteribus tiiveis. 

Aufser iler Gröfse, unterscheidet sich diese Art von der vorigen besonders durch die 
sdmeeweifsen Schwingkoiben. Die FlUgel sind glasartig, die Adern am Vorderrande gelb- 
braun. Die Fühlhörner des Mk'Dnchens sind braunhaarig. — Ich habe sie häufig im Herbste 
auf den Blüten des Epheues (Hedtra helix) gefangen. — Länge des <? • Linien; des 
$ • 2 Linieu. 

20. Dunkelbraune Z. Ch. obscurut. 
Kastanienbraun; Flügel glasartig. Ca staneus; alis hyalinis. 

Ganz dunkelbraun ; nur die Wurzel der Schenkel ist hellbraun. Das Bruststük hat 
drei schwarzbraune Rükkenllekke. Die Flügel sind glasartig. — Man findet sie bereits 
im März, und späterhin ziemlich häufig. — Länge des 6* - 4 Linien ; des ? * 3 \ Linien. 

" . •. • 

21. Grauflüglige Z. du fuscus. 

Schwarzbraun; Flügel aschgrau; Sch wing kolben braun. Nigro.fu*. 
cus, alis einer eis; kalter ibus fuscis. 

Die Fühlhörner des Männchens sind kastanienbraun-, haarig. Bruststük, Hinterleib, 
Schwingkolben undFüfse sind schwarzbraun; die Flügel aschgrau und (unter dem Mikroskop) 
sehr* haarig, -y Man trifft diese Art sehr häufig im Herbste auf den Blumen des Epheus 
•n. — Länge des $ - z\ Linien ; des ? - aTipien. 

1 

22. Wolkige Z. Ch. nubecutosus. 

Dunkelgrau; Bruststük mit braunen Rü kkenstriche"n ; Flügel mit 
blaftgrauen Wo.Iken; Füfse gelb. Fusco . eine re u s; thorace lineis 

dorsaliöus fuscis; alis eivereo-ncbulosis; pedibus luteis. 

Die Grundfarbe dieser Art Ut dunkelgrau; das Bruststük hat drei dunkelbraune Rük- 
kenstriche und der Hinterkih gleichfarbige Ringe; Schwingkolben und Füfse sind gelb; die 
FlUgel haben blakgraue wolkige Flekke. ^ Im Herbst auf den Blumen des Epheues. — 
Länge des S ■ 3 Linien ; des ? - 2| Linien. 
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23. Geschekte Zukf. Ch. Iiistrio. 

Hinterleib schwarz mit weiten Eins ch ni tten ; Flu gel mit schwarzem 
Mittelpunkte und aschgrauen Wolken; Füfse schwarz und weiii 
geschekt. Ab domine nigro incisuris albis; aiis puncto nigro nube- 
cultsque cinereis ; pedibus nigro alboque variis. 

9 Fabr. ent. syst. pag. 244, sp. 51: Tipula (histrio) pedi!::ts- anticis mctatoriis, 

abdotnine atro alboaimulato; aiis albis: puncto medio tigro. 

Das Bruststük ist aschgrau mit drei schwarzen Rükket flekken ; der Hinterleib schwarz 
mit weifsen Einschnitten. Die Flügel sind glasartig mit schwarzem Mittelpunkte und drei 
aschfarbigen Flekken: einer an der Spizze und zwei am Hinterrande; die Schwingkolben 
sind weifs. Die Schenkel sind schwarz vor der Spizze mit einem weifsen Kir.ge ; die Schien- 
beine weifs mit schwarzer Spizze und gleichfarbigem Ringe; die Fu&fohlen weifs mit 
schwarzen Gelenken. — Diese Art ist selten ; ich fing nur tinmal das Weibchen ; das Männ- 
chen sähe ich in der grofsen Sammlung des Herrn ßaumlianer in Achen. — Lange des S - 
4 Linien ; des ? - 3 Linien. 

* 

24. Vielringlige Z. Ch. monilir. 

Hinterleib weifs mit schwarzem After; Füfse weifs mit neun schwär? 
zen Ringen. Abdotnine albo, ano nigro'j pedibus albis: annulis 
novem nigris. 

Fabr. ent. syst. pag. 246, sp.63. Ttputa (monilis) pedibus albis: annulis novem 
nigriS ; aiis albis cincreoque variis. — Spec. ins. pag. 40S, sp. 44, 

Gtnel. syst. nat. pag. 2820, sp. 33. 

Das BruststUk ist schwärzlich mit drei schwarzen Riikkenflekken ; der Hinterleib weifs: 
die drei lezten Ringe schwärzlich. Die Flügel sind glasartig mit schwarzem Mittelpunkte 
und grau gefärbten Adern am Hinterrande; die Schwingkolben weifs. Die Füfse sind weifs; 
die Schenkel hoben vor der Spizze einen schwarzen Ring; die Schienbeine sind mit zwei 
»chwarzen Ringen geziert; die Gelenke der Fufsfohlen sind schwarz, das erste Solüenglied 
bat aufserdem noch einen schwarzen Ring. — Von dieser Art habe ich nur einmal ein Männ- 
chen gefangen. Länge - 2 Linien. 

■ 
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IV. Strekfu ismü kke Tanypus. 

» 

Tab. I. Fig. 20-23^ 

Gattnngskennz eichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, vierzehngli edri g; bei dem Mä*nn. 
cliep langhaarig (Fig. 20.); bei dem Weibchen knopfig, fein- 
haarig. (Fig. 21.) 

, Die Vorderfüfse vorgestrekt. 

Die Flügel parallel, dachförmig. (Fig. 22.) 

Char a et er es generis: 

Antennae porrectae, quatuordeeimarticulatae: maris plumos ae ; 
feminae c a pitatae, pilosae. 

» 

Pedes antici porrecli. 
Alae parallellae, deflexae, 

m 

Die Insekten dieser Gattung sehn den vorhin beschriebenen Znkfufsmükken unge- 
mein ähnlich ; aber die Fühlhörner der Weibchen haben eine ganz andere Bildung. Der Kopf 
ist klein, mit dunkelgrünen, nierenfb'rmigen Augen ; die Ozellen fehlen. — Die Fühlhörner 
des Männchens sind vierzebngliedrig, und, wie bei der vorigen Gattung, mit langen, feineu 
Haaren besezt. Auf der dikken, scheibenförmigen Wurzel sizzen erstlich zwölf kleine, 
kugelförmige Glieder (Fig. 20.), dann folgt ein langes, walzenförmige» Glied, und zulezt ein 
kleines, spitziges Endglied (Fig. 20. a), welches meistens mit dem vorigen nach innen 
einen stumpfen Winkel macht Das Weibchen hat knopfige Fühlhörner, die ebenfalls 
auf ein.r dikken, scheibenförmigen Wurzel sizzen; dreizehn Glieder sind fast kuglig, fein- 
haarig; das lezte ist dik, länglich meistens etwas zugespizt. (Fig. 21.) — Das Bruststük 
ist erhaben, auf (Um Rükken an den mir bekannten Arten) mit Längslinien gezeichnet. — 
Die Flügtf Fig. 25) sind schmal und ziemlich dicht mit feinen mikroskopischen Haaren be- 
sezt. Im Ruhestände liegen sie parallel - dachförmig auf dem Leibe. — Die Vorderfüfse, die 
im Sizzen vorgestrekt werden, haben ma'fsig lange Sohlenglieder. (Fig. 22.) — Alles Uebrige 
hat diese Gattung mit der vorigen gemein. — Degeer fand von einer Art die Larven im 
Wasser. (Siehe den Zusaz») 
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1. Wolkige Strekf. T. nebulosur. 

Flügel branngrauge wölkt mit zwei schwarzen Punkten; Fflfse 
schwarzbraun; Wurzel der Schenkel und Schienbeine gelb. Alis 
fusconebulosi s punctis duobus nigris; peäibus fuscis: femoribus 
tibiisque basi ochraceis. 

Die Fühlhörner des Männchens (das Weibchen kenne ich nicht) sind braunhaarig. Das 
BraitstUk ist grau mit vier schwärzlichen Längslinien, wovon die beiden zur Seite laufen- 
den, unterbrochen sind. Der Hinterleib ist schwarzbraun mit grauen Einschnitten. Die FlUgel 
sind haarig, braungrau gewölkt, mit zwei schwarzen Punkten, von welchen der eine auf der 
Mitte, der andere näher nach der Sprzze steht. Die Schwingkolben sind weifs; die Füfse 
schwarzbraun : die Wurzel der Schenkel und Schienbeine ist gelb. — Ich habe von dieser 
Art our ein einziges Männchen gefangen. — Länge - 4 Linien. 

2. Punktirte Strekf. T. pumiatut. 

Hinterleib blass mit brauner Rükkenlinie; Flügel graugewülkt mit 
braunen Randpunkten. Abdoniine paliido linea dorsali fusca; alis 
cinereo -nebulusts: punctis marginalibus fuscis. 

■ * 

Pas Bruststiik ist grau mit schwärzlichen Rükkenlinien; der Hinterleib bräunlich -weifs, 
am After braun, mit aLgesezter braunen Rükkenlinie. Die FlUgel sind blafsgrtu gewölkt, 
Wig; am Vorderrande mit vier schwärzlichen Punkten; die Schwingkolben weifs; die 
Füfse bLfsgclb. — ! ch habe diese Art einige male im Mai und Junius an Waascrgestaden 
gefangen. — Länge des 6* - 3 Linien; des S - sJ^Linieu. 

3. Bandirte Str. T. fiuäatm. 
Biafs: FlUgel mit schwarzem Mittelpunkte und aschgrauer Querbinde«, 
Füfse bräunlich-gelb. Pallidus; (liis puncto nigra wedio notatts 
fasciaque cinerea ; pedibus fusco- lutt is. 

Graulich -weif* ins Bräunliche; das BruaUtük mit braunen Längslinien ; der vorlebte 
Ring des Hinterleibs graubraun. Die Flügel haben einen schwarzen Mittelpunkt; zwisrhen 
tigern und der Spizze liegt eine aschgraue breite Querbinde. Die Schwingkoiben sind weifs- 
- h; die Füfse bräunlich - hellgelb. — Ich habe von dieser Art nur das Männchen gefan- 
— Länge - 3 Linien. 

1 
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Bei einem andern männlichen Exemplare war Bruststük und Hinterleib graubraun, 
und die FüGse gelbbraun. Die Flügel zeigten keine Verschiedenheit. — Länge - z\ Linien. 

- 

4. Gegürtelte Str. T. cinrtur. 

Hinterleib braun und weif*» geringelt; Flügel braun punktirt; Füfse 
geschekt. Abdomine fusconigro ai b oannulato ; alis fuscopunet a- 
tis; pedibus variegatis. 

Fabr. ent. st/st. p. 2+6, sp. 60: Tipula (cir.cta) litida, alis maculis tribus mar- 
giuaiibus nigris, abdomine nigro alboannulato. — Spec. ins. p. 40?, sp. 

Gmtlin syst. uat. p. 2X20, sp. 28. 

Linn* syst. nat. Edit. XII. Tipula annulata. 

Die FUhliümer des Männchens sind dunkelbraun -haarig. Das Bruststük ist braun mit 
vier schwärzlichen Rükkenlinicn; der Hinterleib dunkelbraun mit gelbweifsen Ringen. Die 
blafcgrauen Flügel sind mit braunen, violet ichiüerndeo Punkten bestreuet, von welchen drei 
bis vier am Vorderraode fast schwant sind. Die Schwingkolben sind weifslich; die Firfie 
gelblich weifs, mit schwarzen Grienken. — Man finäet sie, jedoch selten, im Sommer an 
Wassergestaden. Fabricius Beschreibung pafst nicht genaa. — Länge des <? - 3 Linien ; 
des ? - 2 Linien. 

Ufer -Str. T. litlorafc. 
Bräunlich-grau; Flügel mit schwarzem Mittelpunkte; Füfse gelb mit 
sei: warzen Gelenken: Schenkel mit einem schwarzen R inge. Fusco- 
cincreus; alis in m'tdio puncto nigro; pedibus luteis geniculis 
nigris: fentoribus annulo nigro. 

Die Fühlhörner des Männchens haben dunkelbraune Haare. Das Bruststük ist grau- 
braun mit schwarzbraunen Rükkenlinicn; der Hinterleib graubraun mit hellgrauen Einschnit- 
ten. Die Schwingkolben sind weifs. Die Flügel haben einen schwarzen Mittelpunkt; die 
Adern sind am Hinterrande aschgrau gefärbt, am Vorderrande steht nahe an der Spizze ein 
verloschner grauer Fl k. Die Füfse sind okergelb mit schwarzen Gelenken; die Sehen- 
kel haben vor der Spizze; einen aebwarzen Ring. — Im Sommer an Wassergestaden. — 
Län^e des <J - l\ Linien ; des ? - sf Linien. 



Digitized by Google 



Strekfulsniükke Tanypü«. C3 

6. Tanzende Strek£ T. choreut. 

BruststUk aschgrau, braun geflekt; Hinterleib braun; Ftlfse roth- 
braun mit schwarzen Gelenken; Flügel mit schwarzem Punkte. 
Thorace cinereo, fnscotnacnlato ; ab domine fusco; pedibus rüfis 
geniculis nigris; alis puncto nigro. 

Das Bruststük ist hellgrau, zu beiden Seiten mit einem abgesezten rothbraunen Strei. 
fen ; von der Wurzel bis zu» Mitte lä'uft ein rothbrauner, vorn spizziger Streifen, der hinten 
eine weifsschillernde Erhülrung hat, und von da bis zum Scbildchen, in einer rothbrairnea 
Linie fortgesezt wird. Das rothbraune Schildchen ist grau gerandet. Der schwarzbraun« 
Hinterleib schillert ins Aschgraue. Die FlUgel haben graue Adern und auf der Mitte ein 
kleines, schiefes, schwarzes Strichelchen. Die Schwingkolben sind weifs; die Füfae gelbbraun 
mit dunkeln Gelenken. Die rühlhürner des Männchens sind sc! i warzbraun -haarig; die des 
Weibchens mit weifsschimmerniem Knopfe. — Man findet sie im Mai häufig an Wasserge- 
staden. — Lange des & - % Linien; des ? - a| Linien. 

7. Neblige Sfrckf. T. nebntosut, 

Hinterleib weifs und braun geringelt; Flügel mit schwarzem Mit* 
telpunkte und aschgrauen Flekken. A !■ domine albo fuscoque aunn- 
lato; alis puncto nigro maculisque cinereis. 

Die Fühlhörner des Männchens sind mit dunkelbraunen Haaren besezt; das Bruststük 

ist rothhraun mir dunkeln LängJinien ; der Hinterleib weifs und braun geringelt; die drei 
lezten Ringe sind fast ganz braun. Die glasartigen Flügel führen einen schwarzen Mitti-1- 
putikt; am Hinterrande und an der Spizze liegen graue Fkkke. Die Schwingfcoibtn sii.d 
weifs; die Fülse bhlibraun : die Suiz^en der Schenkel und Schienbeine dunkelbiaun. — Ich 
habe nur einmal ein Maunchen gefangen. — Liinge - 2l Linien. 

8. Schwarzaferi^c .Str.* T. m-.fanurur. 

Weifs; Bruststük und After schwarzbraun; Flügel ungeflekt. Albus; 
thorace anoque nigro-fuscis ; ai:s i ü> u: cul ai i s. 

Die Fühlhorner des Männchens haben braune Hjare. Das Bruststük ist schwarzbraun ; 
der Hinterleib weifs; die beiden lezten iiinge sind schwarzbraun; die Flügel bind ungcK.Kt; 
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Schwingkolben und Füfse weifs. — Ich habe das Männchen verschiedene male im Sommer an 
Wassergesttden gefangen; du Weibchen kenne ich nicht. — Länge - i$ Linien. 

9. Wald-Strökf. T, sylvaticut. 

BruststUk graubraun mit dunkeln Län gslinien; Hinterleib schwarz- 
braun; Flügel mit sch warzem Mittelpunkte. Thorace pallide fusco: 
tinets longitudinalibus obscuris; ab domine nigro.fusco; alis 
puncto nigro. 

Der Kopf ist hellgrau ; das BruststUk lichtgraubraun mit zwei schwarzbraunen Längs- 
linien auf der Mitte, neben denselben ein gleichfarbiger Punkt. Der Hinterleib ist schwarz- 
braun. Die Schwingkolben sind weif*; die Füße braun ; die blafsgraucn Flügel haben einen 
schwarzen Mittelpunkt. — Man rindet diese Art im Mai in Gebüschen; das Mannchen kenne 
ich nicht. — Lange dea ? - a Linien. 

10. Hain - Strckf. T. nemoroms. 

Schwarz; BruststUk grau mit braunen Punkten; Flügel ohne Punkt. 
Niger; thorace cinerea fuscopunetato ; alis impunetatis. 

. Das aschgraue Bruatstük hat auf dem Rükken vorn drei, hinten zwei braune Punkte. 
Der Hinterleib ist schwarzbraun. Die Flügel sind blafsgrau ohne schwarzen Punkt; an der 
Spizze (unter dem Mikroskop) stark behaart; an der Wurzel sind die Adern am Vorderrande 
schwarzbraun. Die Füfse sind hellbraun. ~ Ich fing das Weibchen einige male im Mai auf 
Gesträuch ; das Männchen kenne ich nicht. — Länge - 1 J Linie. 

11. Grüne Strekf. T. viridh. 

Hellgrün; die Augen schwarz; Flügel ungeflekt Viridis; oculis 
nigrrs; alis immaculatis. 

Sie ist ganz hellgrün, ungeflekt; die Augen sind schwarz; die Füfse und haarigen 
Flügel ohne Punkte und Flekke. - Man findet sie im Frühling und Sommer nicht selten 
an Wassergestaden und in den daran stofsenden Wiesen und Gebüschen. Sie mufs mit Chiro. 
nomus läioralis_ nicht verwechselt werden. - Länge des <? . 2 J Linien; des ? . 1 % Linien. 
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Schwirr; Brastitflk aschgrau mit donkein Lk'ngslinien; Flügel an: 
panktirt Niger; tkorace cinerea lineis longitudinalibus obscuris; 
alis impunctatis. .... 

Diese Art unterscheidet sich von der zehnten hauptsachlich dadurch , dafe die Füfse 
schwarz, und die Fühlhörner nicht knopfförmig sind, das lezte Glied ist aber doch etwas in 
die Lange gezogen. Die graulichen Flügel sind behaart. — Ich fing das Weibchen im Mai; 
das Männchen kenne ich nicht — Lange - i Linie. 

• • * 

.... ... 

Z u s a z: 

a) Geflekte Strekf: T. macutatut. 
Aschgrau, schwerzgeflekt; Flügel und Füfse weifs, schwarz panktirt. 

■ * * mm 

Degeer ins. Tipula (msculsta) sp. 23. Cinerea nigro - maaäaSa antennis ctavatis 
maris pkmatis; alis atbidis : macuUs paüide nigris. Tat. a+. fig. jj - /p. 

Diese Art hst mit der vierten (Tanyjms cinctus) viele Aehnlichkeit; doch scheint sie 
nach der, freilich etwas schlechten Zeichnung zu urtheilen, verschieden zu sein; denn die 
Füfse haben weit mehr schwarze Punkte. Degeer fand die Larven im Mai im Wasser. Sie 
waren fahlbraun mit vielen dunkelbraunen Flekken beeilet, hatten vier Füfse, von welchen 
die beiden vordersten suf einem gemeinschaftlichen Stiele standen; die beiden andern befan- 
den sich sm After. Am Ende des Maies verwandelten sich die Larven in schwimmend« 
Nymphen, aus welchen nach einigen Tagen die Mükken zum Vorschein kamen. 

,- ■ ■ - 
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V. Barthornmirkke Ger atopoci on. 

Tab. II. Fig. i- 6. 
GattnrssV.ennzeichen: >• * i ^ 

» * 

Die Fühlhörner vorgestrekt, dreizehngliedr ig : die acht untersten 
kugelförmig (bei dem Minneben mit einem auawlrts stehenden 
Barte Fig. i.); die- folgenden fast walzenförmig. (Fig. i. a.) 

Die Füfae gleich lang/ (Fig. 4. 6.) 

Die Flügel parallel - dachförmig. (Fig. 4.) 

Characteres generis: * , 

Antennae porrectae, tredecimarti culatat: articutis octo inferiori- 
bus globosis (maris e x t r 0 r s u m % b a r b a t i s) ; sequentibus 
subcylindraceis. 

■' 

Pedes aequates. . 

Alae ptrallello -dtfltxaf. . . t .... 

Die 2U dieser Cattung' gehörigen Insekten sehn denen dir beiden Vorigen sehr 
ähnlich. — * Die Nezaugen sind niercnförmig. Die Ozellen fehlen. — Die Fühlhörner sind 
vorgestrekt, fadenförmig, solang wie Kopf und Bruststük zusammen, dreizebngliedrig. Sie 
auf einem dikken/fast walzenförmigen Wurzelgliede (Fig. f. a.'a). Die acht ersten 
grad entweder kugelförmig oder eirund; bei dem Männchen mit langen Haaren be- 
eren rUkwärtS stehenden Pinsel bilden (Fig/i. 1 ); die fünf andern Glie- 
der sind entweder länglich rund oder walzenförmig, kurzhaarig.' 0/e FÖhlhörner des Weib- 
chens sind von der nämlichen Bildung, wie bei dem Männchen; aber überall kurzhaarig, 
ohne Haarpinsel. (Fig. 2.) — Das Bruststük ist erhaben, eiförmig. — Der Hinterleib ist 
lang, walzenförmig, — Die Flügel .Fig. 5.) sind schmal, und ziemlich stark mit mikrosko- 
pischen Haaren besezt. Im Rahe4tauii£..üegen. sie. parallel- dachförmig auf dem Leibe. 
(Fig. 4.J) — Die Schwingkolben sind unbe*!ekt. — Die Füfse sind dünn, alle fast von glei- 
cher Länge. Die Vorderfüfse (Fig. 6,) unterscheiden sie von den beiden vorigen Gattungen 
deutlich ; denn bei Chironomus Jst das erste Sohlenglied viel länger — bei Tanypus eben so 
lang — und bei dieser Gattung kürzer als das Schienbein. — Man findet diese Mükken die 
ganze schöne Jahrszeit in Hekken, Gebüschen und auf Blumen; vorzüglich auf Schirm. 
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gewächsen. Ihr Flug ist ziemlich schnell, meist hüpfend oder in engen Zikzaklinien. Von 
ihren ersten Stünden ist noch nichts bekannt . 



r. Sammetsdiwarze B. C. hotoieriaus. '>'•'• - 15 

S»mmetschw»rt; die Fühlhörner des Männchens knopfförmig: der 
Knopf weifs; FlUgel und Schwingkolben w^ifo. Attr koloxeric eus; 
autenuis m-aris MpitAtir: napitülo albvf>alis b*Uhibütqüt~ niVeisX 



Durch diese Art wird gegenwärtige Gattung mlfdct Vorigen verbunden. Das Männ- 
chen ist tief : s*ro»eeschwarz , ; das lezte GHetfder Fühihtr.ie/ ist dikker, von weifser Farbe : 
der Pinsel derselben ist ebenfalls an der Spizze weifs. Die Flügel sind schneeweifs mit 
schwärzlichen Randadern.; die Schwingkolben weifs j die Füfse schwarz, Das Weibchen ist 
matter schwarz, und die FlUgel sind glasartig mi^. schwärzlichen Randaitrn, — Ich fing 
diese seltene Art im Mai im Grase. Länge - 1 Ljnie. 

■ * ■ i . t r ^«^ j — »• * • » ii £ * • § •>* 

2. Gemeine B. C. commtmir. 

Schwarz; Schwingkolben schneeweifs; Füfse braun. Attr, Hattert- 
bus niveis, pedibus piCeis* 1 .. ».,».* 

Die Fühlhörner sind schWarz; bei dem Mähnchen sch'.nmert die Spizze des Bartes ins 
Silberweifte. Bruststük und Hinterleib sind tiefschwarz i di Füfse pechßratTtrV dh?' Schwing- 
kolben schneeweifs; die FHlgeladern am Vorderrande dankler gefärbt Man findet sie im 
Sommer sehr häufig auf Schirmgewächsen. — Länge des ö* - i| Linie; des $ I Linie. 



I» -1 



3. Blüten- B. C floralis. 

,\ . ... 

Schwarz; Scbwingjiolben ^eifa; Wurzel der £cbeu£ej. fft e,l^ ^tfr, 
halteribusalbis; femorib^s baji. flavis. 

, .Der Bart , der Fühlhörner des Männchens ist kurz, Broststük und ffinfwielb sind 



schWK*i <U« Flügel blafsgrau j.die Sc* wingkdlben weifs ; die FfcUze schwarz: Wora»rd«r 
Schenkel gelb. — ■ Ich habe sc aof dem Blüten de» Bärenkiaues gefangen. — Länge des i - 
2| Linien; des 2 Linien, : . # ^j^i;.;, , >o^- 

D 2 
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4. Weifsflüglige B. C. leueopterut. 

Schwarz; Schwingkolben und FUfse braun; Flügel weifi. Attr, hml- 
teribus ptdilusque fuscis; alis albis. K 

Die Fühlhörner des Männchens haben eine weifsschimmernde Bartspizze. — Man findet 
diese Art, wiewohl selten, im Sommer auf den Blüten des Bärenklaues (Heracl. spkondylium) 
und anderer Schirmgewächse. — Länge des <? - if Linie; des 9 - 1 Linie. 

f. Schwarzbraune B. C fuscut. 
Schwarzbraun; Flügel bUfirfcrau, Nigro-fuscus, alis pallidt cintreis. 

Dag ganze Insekt Ut schwarzbraun, nnr die Flügel allein haben eine blafegraue Farbe.— 
Ich fing nur einmal ein Männchen auf den Blüten des Bärenklaues. — Länge • 1 Linie. 

6. Sumpf - B. C. palustris. 
Glänz endschw arz; Füfse und Schwingkolben pechbraun; Flügel glas- 
artig mit braunen Randadern. Attr nitidus; pedibus katteribusque 
pistis; alis hyalinis uervis mar ginalibus fuscis» 

Ich habe diese Art öfters im Mai in sumpfigen Waldgegenden im Grase gefunden. — 
Länge - 2 -Linien. 

7. Dikschenklige B. C. fcrhoratut. 
Glänzendschwarz; Schenkel der Hinterfüße keulförmig. Attr niti- 
dus; ftmoribus posterioribus clavatis. (Tab. II. Fig. 4.) 

BruststÜk und Hinterleib sind glänzendschwarz; die Flügel glasartig mit gelbbräun- 
lichen Aden; die Schwingkolben weifs ; Vorder- und Mittelfüfse gelb mit schwarzen Ge- 
lenken ; die Hinrerfttfse schwarz mit dikken Schenkeln : die vier lezten Sohlenglieder gelb. — 
Man findet sie im Mai und Junius, ziemlich häufig an feuchten grasigen Stellen im Walde. — 
Länge . a Linien. 

8. Gelbfüfsige B. C. flavipes. 
Glänzendscn warz ; Füfse gelb : Schienbeine der hintern schwarz. 
Attr nitidus; ptdibus fiavisi tibiis posterioribus nigris. 

Kopf, BruststÜk, Hinterleib und Schwingkolben sind schwarz ; die Flügel glasartig; 
die Füfce sind gelb : Spizze der Schenkel und die Schienbeine der hintern, so wie die beiden 
lezten Sohlenglieder aller Filde, schwarz. — Ich habe das Weibchen oftmals im Mai im 
Grase gefangen; du Männchen kenne ich nicht — Länge * i| Linie. 
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9. Gezeichnete B. C. Signatur. 

Schwarz; Flügel glasartig; Füfse geschekt Ater, alis hyalinis; pt* 
dibus variegatts. 

Die Stirae ist weift; die Blrte der Fühlhörner des Männchens sind weift schillernd; 
Bruststük schwarz mit zwei weifsscbillernden RUkkenflekken an der Wurzel ; Hinterleib 
schwarz. Die FlUgel sind rein glasartig, die Schwingkolben schwarz. Die Vorder* und 
Mittelfttfte sind weifs mit schwarzen Punkten ; die HinterfOfse haben Schenkel mit weifser 
Binde, schwarze Schienbeine, und weifse Sohlen mit schwarzen Gelenken. — Ich habe von 
dieser Art nur einmal ein Männchen, im Jahr (794 auf den Blüten des Barenklaues gefan- 
gen.- Lange - 1\ Linie. 

10. Punktirte B. C. pundatur. 

Schwarz; Flflgel schneeweiß mit braunen Punkten. Ater, alis uiveit 
fusco punctatis. 

Bruststük, Hinterleib und Füfee sind schwarz; die Scbwmgkolben und Flügel schnee- 
weift: leztere braun punktirt; die Punkte am Vorderrande nehmen sich besonders aus. — 
Ich habe sie verschiedene male im Mai und spater, in feuchten grasigen Waldgegenden ge- 
fangen. — Lange - 1 Linie. 

11. Weifefohlige B. C. leucopeza. 

Schwarz; Schwingkolben und Fufsfohlen weift. Ater; hatteribus 
tarsisqut albis, 

Aufser den weiften Schwingkolben und Fuftfoblen ist das ganze Insekt schwarz. Die 
Flügel sind glasartig. — Ich fing das Weibchen nur einmal auf den Bluten des Barenklaues 
im Jahr 1794. — Länge - 1 Linie. 

12. Braunfüfsige B. C. brunnipes. . 

Schwarz; Schwingkolben weift; Füfse braun. Attr; halttribus albis, 
pedibus brunneis. 

Das Brustftük ist mit feinen gelblichen, leicht abzuwischenden Haaren besezt. Die 
Flügel sind aschgrau mit einem dunklen schiefen Striche an der Mitte des Vorderrandes; die 
Füfse gelbbraun. — Ich fing das Weibchen einige male im Monat Junius auf Gesträuch. — 
Länge • 1 Linie. 



Digitized by Google 



30 



Barthornmükke Cbkatopogon. 



13. Bandirte B. C fasciatur. 

Aschgrau; Hinterleib mit schwarzen Qoerbinden; FUfse gelb mit 
schwarzen Gelenken. Cinereus ; abdomint fasciis transversis 
nigris; pedibus flavis: geniculis nig'ris. 

Die Fühlhörner sind braun. Das aschgraue Bruststak hat drei bräunliche ROkkenstret- 
fen ; das Schildchen ist aschgrau, ungeflekt. Der aschgraue Hinterleib ist an der Wurzel 
schwarz; die Einschnitte führen breite schwarze Querbinden ; auf dem ersten Ringe ist eine 
schwarze Rükkenlinie. Die Flügel sind glasartig: am Vorderrande sind die Adern braungelb; 
die Schwingkolben sind weifs; die FUfse gelb mit schwarzen Gelenken. — ■ Ich habe von 
dieser Art nur ein einziges Weibchen in der Sammlung des Herrn Baumhauer in Achen gese- 
hen. — Länge • 3 Linien. 

14. Gegürtelte B. C. cingulatus. 

Aichgrau; Hinterleib mit schwarzen Querbinden und Punkten; Filde 
okergelb. Cinereus: abdomine fasciis puuctisque nigris; pedibus 
ochraceis. 

Diese Art sieht der vorigen sehr ähnlich; allein die Farbe ist blasser grau und die 
Fühlhörner sind länger. Das aschgraue Bruststük, bat drei blasse Rükkenstreifen ; das Schild- 
chen ist ungeflekt grau. An der Wurz.l des Hinterleibes ist ein blasser stumpfdreiekkiger 
Flek ; die Einschnitte haben schwarze Querbinden und hinter jeder drei schwarze Punkte. 
Die Flügel sind etwas graulich ; die Adern am Vorderrande schwarzbraun, die Schwingkol- 
ben weifs ; die Füfee okergelb. — Das einzige Exemplar, das ich gesehen, befindet sich iu 
der Sammlung des Herrn Baumhauer in Achen. Es ist ein Weibchen. — Länge - 3 Linien« 

if. Linürte B. C lineatus. 

Bruststük graubraun mit doppelter brauner Längslinie, und gleich- 
farbigen Punkten; Füfse gelb mit schwarzen Gelenken. Thoratt 
cinereo-fusco: Linea media duplici puuctisque fuscis; pedibus iu- 
teis: geniculis nigris, 

> ' • 

Die Fühlhörner des Weibchens (das Männchen kenne ich nicht) sind fadenförmig, 
braun. Die Stirn ist grau. Das Bruststük ist graubraun; von der Wurzel bis zur Mitte 
laufen zwei, vorn braune, hinten schwarze Rükkenlinien, und zu beiden Seiten derselben 

i 
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stenn drei braune Punkte ; hintea ist das BruststUk angeflekt Der Hinterleib ist schwarz- 
braun ; die Schwingkolben sind weifslicb ; die Flügel glasartig mit einem feinen schwarzen 
Mittelpunkte; die FUfse gelb mit schwarzen Gelenken. — leb- habe das Weibchen verschie- 
dene male im Mai an Wusergestaden im Grase gefangen. — - Lange • i§ Linie. 

16. Zweifarbige B. C bicolor. 

BruststUk aichgrau, braun geflekt; Hinterleib und FÜfse weifs: 
leztere mit braunen Gelenken. Thoract einereo f«scont*culata ; 
abdomin* pedibusque albis: gtniculis fuscis. 

Die Fühlhörner des Weichens (das Männchen kenne ich nicht) sind weifs : das Wur- 
zelglied ist schwarz. Das BruststUk ist aschgrau, schillernd ; von der Wurzel bis zur Mitte 
läoft ein kaffeebrauner, hinten gespaltener Rükkenstreifen ; vorn stehn zwei braune Seiten- 
punkte und hinten braune Seitenstreifen. Das Schildchen ist braun; der Hinterleib weifs. Die 
FUfse sind weifs; an den Vorderfüfsen haben die Schenkel und Schienbeine drei schwarze 
Ringe, nämlich an der Wurzel, in der Mitte und am Ende, die Fufsfohlen sind an den Gelen- 
ken schwarz; die Mittelfüfse haben die nämliche Zeichnung, nur fehlt der schwarze Mittel- 
ring der Schenkel und Schienbeine; die Schenkel der HinterfUfse sind schwarz mit weifsem 
Mittelringe, Schienbeine und Fufsfohlen wie an den Mittel filfsen. Die Flügel sind schnee- 
weifs, ungeflekt. — Ich habe diese Art im Mai verschiedene male an Weihern im Grase ge- 
fangen. — Länge - i| Linie. 

» • _ " 

17. Haärflüglige B. C. trichopttra. 

Schwarz; Flügel aschgrau, haarig mit weifsem Randpunkte. Kigir; 
alis cinereis, pilosis: puncto marginati aibo. 

Die Fühlhörner sind schwarzbraun, und die fünf lezten Glieder nur wenig verlängert; 
Bruststlik'.and Hinterleib grauschwarz; die Flügel sehr haarig, aschgrsu, in der Mitte dos 
Vorderrandes mit weifsem Punkte; die Scbwingkolben sind weifs; die Füfse schwarz. — 
Ungeachtet ich die Weibchen im Mai schaarenweise im Wassergestaden gesehen, auch im 
Herbste oft auf meinem Zimmer gefangen habe, so ist mir das Männchen doch noch nie vor- 
gekommen. Sie stechen empfindlich ; vorzüglich sezzen sie sich ins Gesicht, Länge - 
1 Linie, kaum. t 
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18. Zweifelhafte B. C. ambiguut. 

Schwarz; Schwingkolben und Flügel schneeweifs; Glieder der Fühl- 
hörner -fast gleich. Ater; kalteribus alisque niveit; articulis 
anttnnarum sub aequalib us. 

Diese Art, von welcher ich nnr einmal ein Weibchen gefangen habe, unterscheidet 
•ich von der zweiten Art (Cerat. communis), außer der mindern Gröfse noch dadurch, dafs 
die Flügel ganz schneeweifs sind , ohne dunkle Randadern ; auch sind sie ziemlich stark be- 
haart Die vordem Glieder der Fühlhörner sind kaum merklich länger als die übrigen. 
Ich fing nur einmal ein Weibchen, im Mai im Grase. — Länge - § Linien. 

# • * 

Z u s ä z z e: 

Zu den vier vorhergehenden Gattungen: Corttkr», Chironomus, Tauy- 
pus & Ceratopogon. 

Folgende Arten, die ich in der Natur nicht gesehen habe, mufa ich hier zusammen 
sezzen, weil sich aus den kurzen Beschreibungen nicht bestimmen läfst, wohin sie gehören. 
Künftige Beobachtungen müfsen dieses entscheiden. Ich laase ihnen deswegen auch einst- 
weilen noch den Gattungsnamen Tiputa, unter weichem sie von den Entomologen aufgeführt 
wurden. 

a) Haarhörnige Mükke. Tiputa pilicornir. 

Schwärzlich; die Vorderfüfse lang, zukkend; das Bruststttk liniirt 
ulie Flügel weifs, ungeflekt. 

Fabr. tut. st/st. pag. 243, sp. 45. Ttputa (pilicornis) pedibus anticis maximis tno- 

tatoriis nigricans, thorace tiueato, atis atbis immaculatis. 
Gmel. syst. not. pag. 2821, sp. pj. 

Sie hat ganz die Gestalt der folgenden nur ist sie etwas gröfser. Die Fühlhörner groß, 
gebüschelt haarig; das Bruststük dunkelgrau, schwarz liniirt; der Hinterleib schwarz; die 
Flügel weifs, ungeflekt; die Füfre alle schwarz. — Bei Kiel in Holstein. 

b) Gebüschelte Mükke. Ttpuk fasäculata. 

Schwarz; die Vorderfüfse lang, zukkend; der Hinterleib in den 
Seiten rostfarbig geflekt 
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Fabr. ent. syst. pag. 343, sp. 46. Tiputa (fesciculata) ptdibus anticis maximis 
motatoriis nigra ^abdominis lateribus ferrugineo maculatis. — Spte. ins- 
pag. 406, sp.33. . ( 

Gmel. syst. not. pag. s8ar, sp. 94. 

Klein. Die Fühlhörner braun, gebüschelt haarig. Der Körper schwarz; der Hinter- 
leib in den Seiten rostfarbig genest; die Füfte schwarz: die vordem lang mit rostfarbiger 
Wurzel; die Flügel weift mit einem kleinen braunen Punkte. — In Deutschland. 

c) Strekkende Mükke. Tipula tendent. 
Rostfarbig; die Flügel weift, ungeflekt; die Vorderfilfse lang, blsfs. 

Fabr. tnt. syst. pag. 043, sp. 47. Tipula (tendens) ferruginea, alis albis immacn* 

latis, ptdibus anticis longissinüs paliidis. — Spec. ins. pag. 406, sp.34* 
Gnul. syst. nat. pag. 2821, sp. 05.. 

Sie hat die Gestalt der Strandmlikke (Otirommus Uttoralis). Der Leib ist rostfarbig; 
die Flügel sind ungeflekt und alle Füfte blaft. — An den dänischen Sümpfen. 

' * - 

d) Beugende Mükke. Tiputa fltxilis. 

Dia Vorderfüfse zukkend, bleich; die Flügel mit brauner Binde. 

Fabr. ent. syst. pag. 244, sp. 4p. Tipula (flexilis) ptdibus anticis motatoriis 

omnibus palüdis, alis fascia fusctsuute. — Sptc. ins. pag. 407, sp, 36. 
Gmel. syst. nat. pag. 2821, sp. 32. 

Sie ist klein, schwärzlich, mit bärtigen Fühlhörnern. — In Europa. 

e) Geschekte Mükke. Tipula varia. 

Braun; die Vorderfüfse verlängert; der Hinterleib gelblich; die Flu- 
geL achwarz und weift geschekt. 

Fabr. ent. syst. pag. 244, sp. 52. Ttpula (varia) pedibus anticis thugatis, fust* 

abdomine flavescente, alis albo nigroque variis. 
Gmel. syst. nat. pag. 2821, sp. 96. 

Von mittlerer Gröfse. Kopf und Brüstst Ii k braun, ungeflekt; der Hinterleib gelb ; die 
Flügel weift und braun geschekt; die Füfte gelblich; die vordem etwas verlängert. — 
Bei Kiel. 
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f) Rothftiftige Mükke. Ttjmla rufiper. 

Schwarz; die Fiifse braunroth; die Flügel in der Mitte schwarz, an 
der Wurzel gelblich. 

Fabr. ent. syst. pag. 444, sp. 53. Tipula (rufipes) atra pedibus rufis, alis tneäio 

nigris basi flavescentibus. 
Gmti syst. nat. pag.jiSsö, sp. 56. 

Sie ist von der Gröfse der meergrünen Zukfufsmtikke (Cliiron. pfumosus) und wohnt 
bei Kopenhagen. — Man mufs sie nicht mit Tipula rußpes in den Spec. ins. pag. 4x0, sp.56. 
verwechseln, welche eine ganz verschiedene, amerikanische Art ist. 

g) Weiftaftrige Mükke. Tipula stricto. 

Schwarz; die Einschnitte des Hinterleibes an der Spizze weifs; 
die Flügel mit braunem Punkte.. .... 

Fabr. ent. syst. pag. 245, sp. 55, Tipula (stricta). nigra, [abdominis segtnentis 
. apice albis ; alis puncto fusco. 

Sie gleicht der gegürtelten Strekfufsmükke (Tanypus cinctus). Der Kopf ist klein; 
der Hinterleib schwarz, am After erhaben, schneeweifs; die Flügel sind weifs mit braunem 
Mittelpunkte; die Füfse schwarz und weifs gescbekt. — Das Vaterland ist Deutschland. 

h) Bleiche Mükke. Tiputa paüida. 

Haarig, bleich; die Füfse schwarz puuktirt. 

Fabr. ent. syst. pag. 245, sp. jtf. Tipula (pallida) pilosa pattida, pedibus migro 

punctatis. - Spec. ins. pag. 40?, sp, 3p. 
Gmel. syst. nat. pag. 2S26, sp. 107. 

Gestalt und Gröfse der vorigen Arten. Die Fühlhörner gebüschelt, bleich ; das Brust- 
stük bleich, ungtflekt; der blasse Hinterleib haarig, der Rand der Ringe dunkler; die Flüge! 
bleich, ungeflekt; die bleichen Füfse mit vielen schwarzen Punkten. — In Deutschland. 

i) Federlvn-nige Mükke. Tiputa ptumicornis. 

Braun; das Bruststak an den Seiten mit einer weifsen Linie; Füfse 
' weife ungeflekt. 

Fabr. ent. syst. pag. 246, sp. 5 a. Tipula Cplunricornis) fuscä, thoräce Hnea taleralt 
pedibusque albidis immaculatis. • ■ 

> 

1 
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Sie gleicht ganz der vorigen ; aber die FUüe sind ungeflekt; die Fühlhörner wedel- 
flJrmig; die Flügel gefranzt, weifslich. — Bei Kopenhagen. — Vielleicht ist diese Art die 
eben beschriebene Cortikra lateralis; die Beschreibung pa&t so ziemlich. 

\ k) Wedelkora - Mükke. Tijmla ßabetiicornir. 

Bleich; Hinterleib schwarz geringelt; die Flügel geflekt. 

Fabr. ent. syst. pag. 2+6, sp, 5p. Ttpula (flabellicornis) paüida ab domint nigr» 
• ' ■ annulato alis maadatis. — Spec. ins. pag. 40?, sp. 40. 
Gmel. syst. nat. pag. 2826, sp. 109, 

Sie ist der bleichen Mükke (Ttpula paüida) ähnlich; aber die Füfse sind ungeflekt und 
«« FlOgel geflekt. — In Deutschland. 

1) Weifeflekkige Mükke. Tipüla barbicornir. 

Schwarz; die Flügel weifc; die Fühlhörner gefiedert, mit einfacher 
Spizze. 

Fabr. tut, syst. pag. M5>sp.57* Tuyula (barbicotnis) nigra alis albis, antennis 

.phtmosis apice simplicibus. 
Gmelin syst. nat. pag. 2818, sp. 55. 
Schrank ins. aüstr. sp. 875. 

Sie ist klein. Die Fühlhörner sind grofs, langhaarig, schwarz, die leiten Glieder 
einfich (nakt); das Brosts'tGk ist schwarz, ungeflekt; der Hinterleib zusammengedrükr, 
ichwirz mit weifsgeflekten Seiten; die Flügel sind weift; die Füfse schwarz: die Wurzel 
der Schenkel ist rostfarbig. — Aus dieser Beschreibung folgt, dafs diese Art unter Cerato- 
t°go» gehöret. Ob aber Gmelin (oder vielmehr Ltnn£e) und Schrank diese oder den oben 
beschriebenen Ceratopog. communis unter ihrer Tlpula barbicornis verstanden haben, mag ich 
riebt entscheiden. 

m) Rohr - Makke. Tiputa arundmeti. 

Midlich; die Fühlhörner haarig; die Augen schwarz. 

Fabr. ent. syst. pag. 246, sp. 61. Ttpula (arundineti) albida; antennis viüosis; 

oculis atris. — Spec. ins. pag. 408, sp. 42. 
Gmel. syst nat pag. 2818, sp. 24. 
Schrank ins. austr. sp, 868- 
Diese Art ist klein und bat weifse Flügel • 

E 2 
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n) Bandirte Mükke. Tiputa zonata. 

Bleich; die Flügel mit zwei braunen Binden und drei gleichfarbi- 
gen Po n k ten ; -die Schenkel mit einem braunen Ringe. 

Fabr. ent. syst, pag. 046, sp. Äf Tipula.^ (zonata) pallida, alis fasciis duabus 
punctisque tribus fuscis, femoribus annulo fusco, — Spec, ins. p. 408, sp. 4$. 

Gmel. syst, nat.. pag. £8*3* sp. 9?. 

So grofs wie eine Stechmükke (Culex pipiens). Die Fühlhörner sind kurz, haarig, 
Kopf und Bruststük blafa; die Augen schwarz, auf dem blafsen Hinterleibe drei braune, 
punktirte Rükkenlinien. Die Flügel welfs mit zwei braunen Binden, von welchen die hin. 
terste nach aufsen einen Zahn hat, nach der Flügelspizze zu stehn drei braune Punkte. Die 
Füfce sind lang, bleich; die Schenkel mit einem schwarzen Ringe an der Spizze. — Sie 
wurde bei Oxford in England gefangen. 



i .1 



o) Grofeküpfige Mükke. Tipula macrocephala. • - ; • 

Grün? die Augen und derRUkken des Bruststükke* schwarz. 

Fabr. ent. syst. pag. stf ', sp. 65. Tipula (macrocephala) virescens, oculis thora- 
cisque tergo nigris. — Spec. ins. pag. 408, sp. 46. 

Gmel. syst. nat. pag. a8sa, sp. 36. 

Klein, haarig, die Fühlhörner kurz, haarig: das lezte Glied länglich, glatt; die FÜfsc 
lang, schwarz geringelt; die Einschnitte des Leibes weift. — An Sümpfen und Ufern. 

p) Grünende Mükke. Tipula virens. 

Grün; die Flügel ungeflekt, die Fufrfohlen braun. 

Gmel. syst. nat. pag. 2822, sp. $4. Tipula (virens) viridis, alis immaculatis, 
plantis fuscis. 

Diese Art scheint mit Chiron. UttoraUs und Tanypus viridis nahe verwandt, wo nicht 
rar Eine dieser Arten selbst zu sein. 

q) Geknieete Mükke. Tipttla gtniculata. 

Gelblich; Bruststük schwarzl iniirt ; Rükken des Hinterleibes 
schwarz; Flügel weifs, ungeflekt, 



I 
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Fabr. emt. syst. pag. 44?, sp. 68. Ttputa (genicnlata) ßavescens thoract tineis 
abdomine dorso nigris, alis albis immaculatis. 
, Gmel. syst. nat. pag. a8as, sp. 98. 
Klein, gelblich. Das Brüstst Uk bat drei schwarze Linien, von welchen die beiden 
Seitenlinien die Wurzel nicht erreichen; der Rükken des Hinterleibes ist schwarz; die Flü- 
gel sind weiß, ungeflekt; die Füfse bleich mit schwarzen Knieen. — Bei Kiel in Holstein. 

r) Bleichfüfsige Mükke. Tipula pallipet. 
Glatt, brann; die Flügel glas artig, ungeflekt; die FÜfse bleich. 

Fabr. ent. syst. pag. 048, sp. 69. Ttputa (pallipes) gtabra, fusca, alis kyalims 

immaculatis, ptdibus palUscentibus. 
Gmel. syst. nat. pag. agast, sp. 99. 
Klein, ganz braun; die FlUgel glänzend. — Bei Kiel in 



s) Kristall - Mükke. Ttputa crystallina. 
AsTchgrau, haarig; Brnststtik mit hellgrauem Seitenstreif. 

Degeer ins. Tipula (crystallina) sp. so. Griseo- cinerea, anttnnis filiformibus marit 

plumosis, corpore villoso; thoracis lateribus fascia patlide • grisea. 
Riaumur ins. V. Tab. VI. ßg. 4 - 75. 
Die Larven dieser MUkken leben im Wasser; sie sind so hell und durchsichtig wie 
Krystall. — Man kann die umständliche Beschreibung davon in dem Werke von Reaumur 



0 Frühlings - Mükke. Tipula verna. 
Die Flügel glasartig mit zwei braunen Binden und einem gleich- 
farbigen Punkte. 

Schrank ins. austr. sp. £ö>. Ttpula (verna) alis hyalinis; faseiis duabus puncto, 
que fusco. 
Sie findet sich in Oesterreich. 

u) Puppenwandelnde Mükke. Tipula pupivaga. 
Di« Flügel braun mit drei weifsen Flekken und zwei gleich- 
farbigen Binden. 

Schrank ins. austr. sp. 870. Ttpula (pupivaga) alis /weis: maeulis tribus fascin- 



In Oesterreich. — Die Larve lebt im faulen Wasser. 
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v) Raupentttdterähnliche Mükke. Tiputa icfmeumonta. 

Schwarz, seidenartig; die Flügel weite mit schwarzem Randpunkte; 
die Fofsballen weif*. 

Schrank ins. austr. sp. 8?r. Ttputa (ichneumonea) nigra, sericea; aüs aJbis puncU 
marginali nigro; pedum pulvillis albis. 

Sie wurde in Mai bei Wien gefangen. 



VI. Gallmükke Cecidomyia, 

Tab. II. Fig. 7.13. 

Gatt ungs kenn zeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, bei dem Männchen vier und zwan: 
ziggliedrig; die Glieder kuglig, haarig, entfernt; (Fig. 7.) 
bei dem Weibchen z wölfgliedr ig; die Glieder feinhaarig. 

(Fig. 8.) 

Die Augen nierenförmig. (Fig. n.) 
Die Ozellen fehlen. 

Die Flügel aufliegend, parallel, dreiadrig. 

Characttr es gtneris: 

Antennae porreetae ; maris viginti quatu 0 r arti culat ae : articu- 
Iis giobosis, pilosis, remotts; feminae duodecimariitulatai: 
articulis villosis. 

Oculi reniformes. 

Ocellis carent. 

Alae incutnbentes, parallellae, trinerviat. - . . 

Die zu dieser Gattung gehörigen Insekten sind alle klein, und zum Theil sehr klein. 
Sie zeichnen sich von andern am deutlichsten durch die dreiadrigen Flügel aus. Der Kopf 
ist klein. Die Augen sind nierenförmig. (Fig. iz.) Die Ozellen fehlen. — Die Fühlhörner 
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an den mir bekannten Arten sind bei den Männchen lang, aufwärts gebogen; das Wurzel« 
glied ist dik, nakt, die folgenden Glieder, deren Zahl sich auf vier und zwanzig beiSaft, sind 
kuglig, entfernt, haarig, durch einen dünnen Faden verbunden, wodurch sie das Ansehn 
einer Perlenschnur erhalten. (Fig. 7.) Bei dem Weibchen sind die Fühlhörner nur zwölf- 
gliedrig; die Glieder sind viel naher bei einander gerükt, kurzhaarig, entweder kuglig, oder 
länglich. (Fig. 8.)~ Das Bruststük ist eirund, feinhaarig ; das Schildchen klein.— Der 
Hinterleib ist feiuhaarig, bei dem Mannchen (Fig. iz.) walzenförmig, lang; bei dem Weib- 
chen (Fig. 14.) spindelförmig, hinten spizzig, entweder mit einem langen, hornartigen Lege- 
stachel (Fig. 13.), oder nur mit einem kurzen versehen. — Die Flügel sind auf ihrer Fläch« 
sowohl als am Hinterrande haarig, im Ruhestande flach parallel anfliegend» Sie haben nur 
drei Adern. (Fig« 10. 11.) — Die Schwingkolben liegen unbedekt. — Die Füfse sind lang, 
dünn. — Man findet diese Insekten vorzüglich im Mai auf Gesträuch, in Wäldern, und 
im Grase aufwiesen. Sie sind sehr zart. Durch das Troknen verlieren sie meistens ihre 
natürliche Farbe. Ihre Larven leben in Gallen, — Ob alle Arten gerade diese Kennzeichen 
an sich haben, kann Ich nicht entscheiden. Die Zahl der Fühlhörnerglieder scheint indessen 
verschieden zu sein. Ueberhaupt bedarf diese Gattung noch einer bessern Bearbeitung. 

# • 

1. Braune G. Ocid. graudis. 

Graobrann; die Füfse rothbraun. Cintr e o-fus ca ; pedibus brnfir.ris. 

Diese Art ist von allen, mir bekannten die grCfseste. Das Bruststük ist dunkel grau- 
braun; der Hinterleib schwarzbraun, an den Einschnitten heller; die Füfse sind ruhbraun; 
die Flügel blafsgrau; die Scbwingkolben dunkelbraun. — Ich fing nur einmal ein Minnchen 
im Walde, im Monate Mai. — Lange * 3 Linien. 

0 

2. Schwarze G. Ocid. nigra. 

Schwarz; die Schwingkolben weiß; die Füfse blafs. Nigra, halttri- 
bus albis, pedibus patlidis. 

Sie ist mattschwarz mit blassen Füfsen und weissen Schwingkolben. Die FüMhürnet 
des Männchens haben nach aussen längere Haare; bei dem Weibchen sind die GhYJer der 
Fühlhörner länglich. (Fig. 8») — Ich fing sie oftmals im Grase. — Länge - 1 Linie. 
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3. Okergelbe G. Cecid. lutea. 
Gelb; Flügel glasartig. Lutea, alis hyalinis. (Fig. 10. 11.) 

Gmel. syst. nat. pag. 2827, sp. 3g. Tipula (minutissima) flava, oculis vertue con» 

currentibus nigris. 
Schrank ins. austr. sp. 880. 
Das Männchen schmuzzig gelb ; das Weibchen lebhafter gelb mit braunem LegestacbeL 
(Fig. 13.) Die Fühlhörner sind braun. — Man findet sie im Mai in Waldangen ziemlich 
häufig. — Länge des 3 - i{ Linie; des $ - 1 Linie. 

» * 

4. Grauflüglige G. Cecid. atra. 
Tiefschwarz; die Flügel graulich. Ater, alis cineras centibus. 

Bruststük und Hinterleib sind kohlschwarz; Schwingkolben und Füfse blafrbraun; 
die Flügel blafsgrau. — Aus Herrn Baumhauers Sammlung. — Länge - i§ Linie. 

f. Weifcflüglige G. Cecid. albipcnnit. 
Flügel schneeweifs; Vorderrand an der Wurzel schwarz. Alis Hiveis; 
margine anteriori basi nigro. 

Diese Art weicht in ihrer Bildung von den vorigen etwas ab, und möchte aich wohl 
besser zu einer eigenen Gattung schikken. Sie ist kohlschwarz mit weüsen Schwingkolben ; 
die Schienbeine der Hinterfüfse haben an der Wurzel einen weifsen Flek. Die Flügel 
sind schneeweifs, der Vorderrand ist von der Wurzel bis zur Hälfte schwarz. Die schwar- 
zen Fühlhörner haben fünfzehn Glieder. (Fig. 9.) Die Füfse sind breit gedrükt — Ich fing 
sie im Mai im Walde. — Länge - i| Linie. 

• • * 

Zu s ä z z e: 

a) Fichten - Gallmükke. ' Cecid. pmL 
Schwarzbraun; mit silberweifsen FÜfsen. 

Degeer ins. Tipula (pini) sp. a8. Nigro -fusca, antennis longis viUosis nodosis, collari 
rubro, peäibus ergenteis, alis ovatis hirsutis; costis tribus. Tab. 26. flg. p-rp. 

Degeer fand die Gespinste der Larven im Winter an den Nadeln der Fichten. Die Larven 
waren orangegelb. Die kleinen Mükken kamen im Mai aus. — - Andere gröfsere Gespinste 
fand eben dieser Naturforscher an gleichen Stellen, mit sammetschwarzen Larven, die er aber 
nicht zur Verwandlung brachte. 
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b) Wachholder G. Ocid. junipmna. 
Aichgrau; Flügel weif« (mit haarigem Rande). 

Degur ins. Tipula (juniperina) sp. 36. Fusca, antennis noäosis, alis ovatis, hü- 
sutis : costis tribus. Tab. 25. fig. 7 • so. 

Fabr. ent. syst. pag. 25t, sp. 83. Ttpula (juniperina) cinerea, alis atbisj margine 
villoso. — Spec. ins. pag. 411, sp. 60. 

Suppl. pag. 553, sp. 13. Hirtea joniperina. 

Guul. syst. nat. pag. 0805, sp. 51. 

Degeer fand die gelben Larven im Herbste in den Spizzen der jungen Wachholder- 
zweige. Die Mtikken kamen im folgenden Mai zum Vorschein. Der Legestachel des Weib- 
chcoi ist klein. 

c) Weiden - G. Qciä. taticina. 
Schwarz; Flügel braun (mit hsarigem Rande). 

Schrank ins. austr. sp. 884* Up«!* (salicina) alis iueumbentUms fuscis; margine 

Degeer ins. Tipula sp. 27. Tab. 26. fig. 1-7. 

Die rothe Larve wohnt in den Gallen der Weiden, sowohl der Silber- als Sahl weiden. 
Di« Mükke kommt im Monate Mai aus, und hat einen röthlich durchscheinenden Leib. 

. • 

d) Schotenklee - G. Ocid. lotu 

Schwarz; die Flügel haarig. 

Degeer ins. Ttpula (loci) sp. 29. Nigra; antennis longis noäosis; alis ovatis, 
hir sutis, costis tribus. Tab. 27. fig. s -5. 

Die weifsgelben Larven t wohnen anf dem Schotenklee (Lotus corniculatus) gesell- 
Kkftüch in Blasen. - Man findet sie ebenfalls auf Wikken. Ihre Erscheinungszeit ist der 
iaaius und Julius. ■■ 1 

1 

» 

e) Sauerdorn G. Ocid. berberina. 

*°th; die Flügel rufsfarbig: an der Warsei und am Vorderrande 
*it einem weifaen Flekke. 



Digitized by Google 
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Sehrank ins. austr. sp. S&5- Kp*** (berberina) alis incumbentibus fußginosis, 
basi marginequt macula albis. 

Die Fühlhörner ungefähr zwanziggliedrig, haarig; Bruststük und Hinterleib rotb; 
die Flügel aufliegend, rufsbraun, im Hinterrand haarig, an der Wurzel und am Vorderrande 
mit einem wei&en Flekke, Überall mit eirunden Schuppen bedekt. Die Larve wohnt in den 
Gallen des Sauerdorn« (Beiberis vulgaris). 



VII. Schmetterlingsmükke Trichoptera. 

Tab. IL Fig. 14-22. 

Gattung s kenn zeichen: 

Die FOhlhörner vorgestrekt, vielgliedrig, haarig, perlschnnr för- 
mig: die zwei Warzeiglieder dik; die folgenden kuglig, ent- 
fernt. (Fig. 14. 15.) 

Die Flügel breit, lanzetförmig , haarig , gefranzt, dachförmig 
oder halb offen. (Fig. ig. 19.) 

Die Füfae kurz. (Fig. aa.") 

thar acter es generis: 

Antennae porrectae, tnuttiarticulatae, pilosae, mouiliformes: 
articulis duobus inftrioribus crassis; sequentibus globosis, 
remotis. . .. . j 

Alae latae, tanc e oiatat, pilosat, eiliatae, deflexas out 

divaricatae. 

P e de s bre v es. 

Die zu dieser Gattung gehörigen Insekten unterscheiden sich sehr leicht durch ihren 
ganzen Habitus. Sie sehn kleinen Nachtschmetterlingen ähnlich. Der Kopf (Fig. 16.) ist 
klein, und in die Haare des Bruststükkes verhüllt; die Augen sind niexenfo'rmig (Fig. 17.); 
die Ozellen fehlen. — Die Fühlhörner (Fig, 14. 15.) sind vorgestrekt, seitwärts gebogen, 
vielgliedrig, so lang als Kopf und Bruststük zusammen. Das erste Glied ist dik, bald kurz 



Digitized by Google ■> 



Schmetrerlingsrüükke Tkichoftera. 43 

walzenförmig bmld keulförmig, haarig; da« zweite becherförmig, haarig; die folgenden 
Glieder sind kugelförmig, langhaarig, entfernt, eingereihet, von unbestimmter Zahl. — Das 
Bruatstük ist eirund; der Hinterleib walzenförmig, vielringlig: beide langhaarig. — Die 
Schwingkolben liegen zwischen den Haaren verstekt. — Die Füfse sind, in Vergleich der 
vorigen Gattungen, kurz. (Fig. 22.) — Die Flügel (Fig. 21.) sind grofs, breit, vorn spizzig, 
mit parallellen Adern, die dicht mit Haaren besezt sind; auch beide Ränder, besonders der 
hintere, aind mit langen Haarfranzen geziert! Im Ruhestaude liegen sie entweder daebfor» 
"üg (Fig* i8«) oder halb offen, flach. (Fig. 19.) — Diese Insekten sind sehr muntere Ge. 
schöpfe. Ihre ersten Stände sind noch unbekannt > wahrscheinlich leben ihre Larven an fench. 
ten Orten. Da die Haare der Flügel sich sehr leicht abwischen lassen, so hält es schwer, sie 
rein und unbeschädigt zu fangen. 

A. Die Flügel dachförmig. ' 

1. Gemeine Schm. Tr. phalatndidtt. 

Bräunlich- asciigrau ; Flügel am Rande braun punktirt Fusco. cinerea; 
alis punetis mar ginalibus fuscis. (Fig. 18.) 

Fabr. ent. syst. pag. 251, sp. £5. Tipula (phalaenoides) alis deflexis cinereis ovato 
lanceolatis ciiiatis. — Spec. ras. pag. +11, sp. 6a. 

Gmel. syst. uat. pag. 28 '49, sp. 4?. 

Degecr ins. Tipula (phalaenoides) sp, 30. Tab. 2?. fg. 6>p. 

Frisch ins. AT. Tab. u. 
Schrank ins. austr. sp. 8S3> 

« 

Sie ist bräunlich . aschgrau mit schwarzen Augen. Die Fühlhörner (Fig. 14.) sind 
vierzelingliedrig. Die Flügel haben einige verloschene Schattenflekke und am Hinterrande 
braune Punkte; die Haarfranzen sind ungeflekt grau. — Man findet sie fast das ganze Jahr 
hindurch, am häufigsten jedoch im Sommer, an- Mauern, Wänden, Kloaken &c. Ich habe 
sie auch, wiewohl selten, auf Schirmgewächsen angetroffen. Sie können sich auf einer 
horizontalen Fläche außerordentlich schnell im Kreise herumdrehen. — Länge - 1 \ Linie. 

B. Die Flügel halb offen. ' 

2. Sumpf - Schm. Tr. palustris. 

Die Flügel mit schwarzbrauner winkliger Mittelbinde und schwär- 

F a 
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44. Schmetterlingsmükke Trichoftera. 

zer Spizze; , Füfse weifs: Schienbeine mit schwarzer Spizze. Alis 
medio fascia augulata apiceque nigris ; peaibus albis: tibiis 
apiee uigris. 

Diese Art ist die gröfseste. Kopf, Bruptstük and Hinterleib sind weifswollig. Die 
Flügel sind an der Spizze schwarz; Uber die Mitte zieht sich eine schwarzbraune, hin und 
wieder dunklere Binde, die in ihrer Mitte eintn spizzigen Aufscnwinkel hat; die Wurzel ist 
braun Schattin ; die Haarfranzen sind schwarzbraun und nur an der FlUgelspizze schnee« 
weifs. Die Schwingkolben sind schwarzbraun; die Füfse sind weif», nur die Spizze der 
Schienbeine und die beiden lezten Sohlenglieder sind schwarz. — Ich habe sie im Mai auf 

Sumpfpflanzen gefangen. — Länge - a Linien, beinahe. 

■ 

3. Dreifechbandirte Scbm. Tr. trifateiettru 

Pie Flügel schneeweifs mit drei schwarzen winkligen Querbinden. 
Alis niveis: faseiis tribus angutatis nigris. (Fig. so.) 

♦ ■ 

Kopf, Bruststtik und Hinterleib sind weifswollig. Die Flügel sind weifs mit drei 
schwarzen ekkigen Querbinden, die an dem Hinter- sowohl als Vorderrande in den Fransen 
schief fortlaufen; die Franzen an der Spizze sind weifs mit schwarzem Flekke in der Mitte. 
Die Füfse sind weifs: die hintere Hülfte der Schenkel und die vordere der Schienbeine ist 
schwarz. — Ich fing diese Art oftmals im Mai an Wassergestaden und auf Sumpfpflan- 
zen. — Lange - 1 Linie. 

4. Aeugige Schm. Tr. octllaris. 

Die Flügel schwarz und weifs geschekt, mit zwei Kugigen Punkten. 

Alis uigro alboque variis, pututis duobus suboce llaribus. (Ftg. jp.) 

Fabr. ent. syst. pag. a 5 i, sp. #4. Tiputa (hirta) alis deßexis {?) ovatis eiliatis ttibo 
nigroque Ussellatis. — Spec. ins. pag. +u t sp. 61, 

Gmel. syst. nat. pag. .2^5, sp. 48. 

Degeer ms. Tipu.'a sp. jr. Hirsuüssima nigra . cinerea ; antennis nodosis, alis de- 
ßexis (?) ovatis hirsutissimis ctliatis uigro • maculatis. Tab. 2?. fig. 10. u. 

Die Fühlhörner (Fig. 1 5.) sind braun , und haben ein langes keulförmiges Wurzel- 
ghed, das sehr stark mit Haaren besezt ist. Bruststük und Hinterleib sind graaweifa. Die 
schwarzen Füfse haben weike Gelenke; das zweite and dritte Sohlenglied sind ganz weifs, 
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Schmerterlingsmttkke Trichoptera. 4« 

und die beiden lezlen ganz schwarz. Die Flügel sind schwarzbraun ; nicht weit von der 
Wurzel ist eine weifte Querbinde mit einem schwarzen Mittelpunkte; am Vorder- und am 
Hinterrande hinter der Mitte steht ein schwarzer Punkt mit weifter Einfafsung: an der Flä- 
gelspizze ist die braune Farbe heller und die Adern sind schwarz gefärbt; die F ranzen sind 
braun und weifs bandi. t, an der FlQgelspizze ganz weift. — leb habe diese Art im Mai an 
Wassergestaden und auf Sumpfpflanzen ziemlich häutig gefangen. — Länge . lj Linie. 

f. Weifegraue Schm. Tr. cametnr. 
Weifagrau; die Flügel an der Spizze braun mit weiften Franaeaw 
Canescens; »Iis apice fuseis albo eiliatis. 

Kopf, Fühlhörner, Bruststük und Hinterleib sind grauweift; die Füfte weift : die zwei 
lezten Soblenglieder schwarzbraun. Die bellgrauen Flügel habe eine braune Spizze ; auf der 
Mitte stehen zwei, und an der Wurzel Ein brauner Flek. Die Franzen sind braun; an 
der Flügelspizze achneeweifs. — Im Mai ziemlich häufige auf Sumpfpflanzen. — Länge - 
ij Linie. 

6. Rufsbraune Schm. Tr. fuTtginosa. 
Schwarzbraun; Flügel mit weiftlicben Flekken. Nigr o-fns ca ; ßtis 
maculis albicäntibns. 

Fühlhörner, Kopf, Bruststük und Hinterleib sind schwarzbraun. Die Flügel sind nicht 
so gestrekt wie bei den vorigen Arten, schwarzbraun, an der Wurzel heller; am Vorderrande 
nicht weit von der Spizze steht ein weiftfebimmernder Flek, und unter demselben am 
Hinterrande zwei ähnliche kleinere; die Adern sind schwarz. Die Schwingkolben und FUfta» 
sind schwarzbraun. — Im Mai und Julius an Sümpfen. — Länge . \\ Linie. 
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VIII. Latighornmükke Macrocera. 

Tab. II. Fig. 23 - 27. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, borstenf örmig, sehr lang, vielglio- 
drig: die beiden untersten Glieder dik ; die folgenden wal- 
zenförmig. (Fig. 23.) 

Die Fttfite von ungleicher LKnge. (Fig. 24.) 

Die Ozellen fehlen. 

Die Flügel aufliegend, parallel (Fig. 25.) 

Char acter es generis: 

Antcnnae porrectae, til iformes, longi ssimae, tnultiarticulatae: 
articulis duobus iuferioribus iucrassatis; sequeutibus cylin- 
draceis. 

P ed e s inaequales. 

Ocellis earent. 

■ 

Aiae incumbentes parallellae. 



Der Kopf ist schmaler als das Bruststük; die Augen sind oval; die Oaellen fehlen. — 
Die Fühlhörner sind borstenformig (Fig. 23.), so lang oder auch länger als das Insekt; die 
beiden Wuraelglieder sind dik, sphäroidisch, glatt; die folgenden walzenförmig, feinhaarig, 
so undeutlich abgesezt, data sich ihre Zahl rieht mit Gewifsheit bestimmen läfsr. — D;is 
Bruststük ist eiförmig, feinhaarig, auf den Rükken ohne Qucrnath in der Mitte (wodurch 

siih diese Gattung leicht von der folgenden unterscheiden läfst); das Sclüldclien ist klein. 

Der Hinterleib ist walzenförmig, feinhaarig. — Die Flügel (Fig. 25.) sind nach Verhältnifs 
grofs, gleich breit, stumpf; im Rohestande liegen sie parallel auf dem Leibe. (Fig. 4.) — Die 
Si hwingkolben sind unbedekt. — Die Fdfse sind von ungleicher Lange (Fig. 24.), dünn, 
feinhaarig. — Der Aufenthalt dieser Mükken ist an Wassergestaden. 



1. Gelbe Langhornin. Mad. lutea. 
Gelb; die Fühlhörner zweimal so lang als der Leib. Lutea; ante* 
nis corport duplo longi or ibus. (Fig. 2+.) 
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Langhornmükke Macroceää. 47 

Kopf, BruststUk and Hinterleib sind einfarbig gelb; der After ist braun. Die braoneo 
Fühlhörner haben eine gelbe Wurzel. Die Flügel (Fig. 25.), sind glasartig, ungeflektj 
Schwingkolben und Füfse sind gelb : leztere haben braune Sohlen. — Ich habe sie ver- 
schiedene male im Sommer auf feuchten, grasigen Waldpläzzen, an Wassergräben &c. gefan- 
gen. — - Länge - 3 Linien ; Länge der Fühlhörner . 6 Linien. 

3. Bandirte L. Mac. fasciata. 
Hinterleib schwarzbraun mit gelhen Querbinden; Fühlhörner so 
lang wie der Leib. Abdomine fusco flavofasciato ; antennis 
longitudine corporis. 

Der gelbe Kopf hat auf dem Scheitel einen schwarzen, dreiekkigen Flek. Dl« 
Fühlhörner sind braun mit gelber Wurzel. Das BruststUk ist gelb mit drei braunen Längs- 
streifen auf dem Rükken; der Hinterleib schwarzbraun mit gelben Querbinden. Die Flügel 
sind glasartig, ungeflekt; die Schwingkolben gelb; die Füfse dunkelbraun : die Schenkel und 
die Wurzel der Schienbeine gelb. — Ich habe diese Art nur einmal im Herbst auf meinem 
Zimmer gefangen. — Länge - 4 Linien. 

3. Unächte L. * Mac. hybrida. 
Schwarzbraun; Fühlhörner so lang wie der Leib. Nigro-fusca ; an- 
tennis longitudine corporis. 

Diese Art weicht von der vorigen beträchtlich ab. Der Kopf (Fig. 26.) ist schmuzzig 
gelb; die braunen Fühlhörner sind so lang wie der Leib; auf der Stirn stehn drei Ozellen in 
eitler fast geraden Linie, die den beiden vorigen fehlen. Das Bruststük hat drei verloschne, 
braune Lä'ngsstreifen; Hinterleib, Schwingkolben und Füfse sind dunkelbraun: die W urzel 
der Schenkel ist gelblich. Die Flügel (Fig. 27.) sind blafsgrau mit einem bräunlichen Rand, 
fiekke; die Adern haben eine etwas andere Richtung als bei den vorigen Arten. — Ich ring 
diese Art zuerst im November auf meinem Zimmer; nachher im Mai im Walde sehr häuög 
am Ufer eines kleinen Baches auf Gra*. — Länge - 3 Linie. 

Z u s a z : 

a) Fleischfarbige L. Mac. incarnata. 
Fleischfarbig; Fühlhörner länger als der Leib. 

Fab. eni. syst. pag. 252, sp. po. Tipula ( longicornis) antennis corpore incamah 
longioribus. — Spec. ins. pag. 412, sp. 66. 
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4$ Haarfiornmükke Trichockea. 

Gmtl. syst. nat. pag. sp. 55. Tipula longicortri*. — (Spec. 53. Tiputa (in- 
carnata) antennis mediocribus möchte wohl eine Gallmükke (Cecidomvi*) 
«ein, da die Fühlhörner zwölfgüedrig angegeben werden.) 



IX. Haarhornmükke Trichocera. 

Tab. HF. Fig. 1 - 5. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner yorgeatrekt, borsten förmig : die beiden unter- 
sten Glieder dik; die folgenden länglich. (Fig. 1,) 

Die Augen eirund. (Fig. a.) 
Die Ozellen fehlen. 

Die Flügel aufliegend, parallel. (Fig. 3.) 

Characttres generis: 

Antennae porrectae, seti/ormes: articulis duobus inftrionbns 
crassis; sequen tibus obiongis. ' 

Oculi ovales. 

0 c e Iii s carent. 

Alat incumbentts, parallellae. 



Der Kopf ist klein; auf der Stirne sind einige Hü kk er, aber die Ozellen fehlen. — 
Die Angen sind eirund. (Fig. 2.) — Die Fühlhörner (Fig. 1.) sind borstenförmig , feinhaa- 
rig, aufwärts gekrümmt, so lang wie Kopf ucd Bruststük zusammen. Die beiden ersten 
Glieder sind dik, kurz; die folgenden länglich; naher nach der Spizze des Fühlhornes wer- 
den die Glieder immer dünner, und können nicht mehr unterschieden und folglich ihre Anzahl 
nicht bestimmt werden. — - Das Bruststük ist eiförmig mit einer Quernath ; das Schildchen 
klein; der Hinterleib lang, walzenförmig, bei dein Männchen stumpf, bei dem Weibchen 
spizzig. — Die Flügel (Fig. 4.) liegen im Rahestande flach parallel auf dem Leibe. (Fig. 3.) — 
Die Schwingkolben sind unbedekt; die Füfse lang, dünn. — Von ihren ersten Ständen 
ist nichts bekannt. 
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Haarhornmükke Tmchocera. 49 

i. Winter - Haarhornm. 7r. hiemalit. 

Grau; Scb wingkolben weif«. Cinerea, kalteribus albis. (Fig. 3.) 

Degeer ins. Tiputa (hiemalit) sp. 13. Nigro-fusca, antennis longis id actis, alU 
amplissimis, peäibus longissitnis. Tab. 2t. fig. z-5. 

Die Fühlhörner sind braun. Auf dem grauen BruatstUkke sind vier, hinten abgekürzt« 
schwärzlichbraune Linien, von welchen die beiden Seitenlinien die Wurzel nicht erreichen. 
Auf dem Schüdchen sind zwei dunkle Striche. Der Hinterleib ist bräunlich -aschgrau; auf 
jedem steht ein unterbrochener schwärzlicher Querstrieb. Die Flügel sind ungeflekt mit 
einem blafsgrauen Anstriche ; die Schwingkolben weifslicb ; die Füfse graubraun. — Diese 
Wükken erscheinen erat mit Anfang des Winters, und dauren bis zum Frühlinge. Man sieht 
■je bei hei terra Wetter truppweise in auf« und abwärts schwebendem Fluge, durch die Luft 
. — Länge • 4 Linien. 



2. Kleine Haarhornm. Tr. parva» 

Grau; Füfse gelb mit braunen Gelenken. Cinereus; pedibus luteis: 
geniculis fuscis. 

Das Bruatstük hat drei dunkelbraune Längslinien; der Hinterleib ist ungeflekt grau. 
Die Flügel sind etwas graulich, ungeflekt ; die Schwingkolben braun ; die Füfse gelb mit 
braunen Gelenken. — • Ich habe von dieser Art nur einmal das Mä'nnchen gefangen. — Län- 
ge - 1$ Linie. 

3. Gteflekte H. Tr. maculata. 

Bruatstük gelb mit -drei schwarzen Rükkenfleken. Thorace flavo: 
maculis tribus dorsalibus nigris. (Fig. 5.) 

Das BrustatUk ist gelb mit drei schwarzen Rükkenflekken", von welchen der mittelste 
der Wurzel am nächsten steht. Der Hinterleib ist dunkelbraun. Die Flügel führen einen 
braunen Randflek. Schwingkolben und Füfse sind gelb: leztere mit braunen Gelenken 
und Sohlen. — Ich habe diese Art verschiedene male im Herbste in Wiesen gefangen. — 
Laiige - 2 Linien. 
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X. Rauhflügelmükke Erioptera, 

Tab. 111. Fig. 6 - 10. 

Gattungskennreichen: 

- • 

Die Fühlhörner vorgestrekt, haarig, sechszehngliedrig; da« erste 
Glied walzenförmig; das zweite becherförmig; die folgenden 
eirund. (Fig. 6.) 

Die Flügel haarig, aufliegend, parallel, (Fig. 8-io.) 

Die Mittelfüfse kürzer. (Fig. 8- 9«) 

Character es generis : 

. Antennae porrectae f pilosae, se de cintarticulatae : articulo pri 
cylindr aceo ; secundo cy athif ornti ; sequehtibus avatis. 

Alae pilosae, incumbentes, parallellae. 

Ptdes intermedii breviores. 



Die zu dieser Gattung gehörigen Arten unterscheiden sich von den folgenden Wie- 
senmükken (Limonia) durch die haarigen Flügel und das mittlere kurze Fafspaar. — Der 
Kopf ist kugelförmig; das Maul nur wenig verlängert. — Die Ozellen fehlen. (Fig. 7.) — 
Die Fühlhörner sind sechszehngliedrig, haarig; das erste Glied ist kurz, walzenförmig; das 
zweite becherförmig, beide dikker als die folgenden eirunden. (Fig. 6.) — ßruststük und 
Hinterleib sind feinhaarig. — Die Flügel (Fig. 10.) sind am Rande und an den Adern mit 
Haaren besezt. Im Ruhestande liegen sie parallel flach auf dem Leibe. (Fig. 8,) — Die Fiifse 
sind lang, dünn; doch ist das mittlere Fufspaar viel kürzer als das vorderste und hinterste. — 
Die Schwingkolben liegen unbedekt. — Man findet diese Mükken nur in feuchten, grasrei- 
chen Stellen in Wiesen, Gebüschen, an Sümpfen, Wassergestaden &c. Von ihren ersten 
Standen ist nichts bekannt. 

- 

1. Schwarze R. Er. atra. . 

Schwarz; die Flügel schwarzbraun; die Schwingkolben schneeweif«. 
Atta; alis fusco-nigris, kalteribus niveis. (Tab. III. Fig. 8. $; Fig. p. 
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Rauhflügclmiikke Erioptera. e f 

Sie ist sammetschwarz ; die Flügel, die bei dem Männchen kürzer sind al»der Hinter- 
leib, sind schwarzbraun. Die schneeweifsen Schwingkolben stehn im Ruhestande zu beiden 
Seifen des Körpers heraus. — Ich habe diese Art oftmals im Mai, an sumpfigen, grasreichen 
Gegenden im Walde gefangen. — Länge - \ \ Linie ; Länge der Hinterftllu • 4 Linien. 

Scbranks Tipula nigra (Ins. austr. sp. 664.) ist wahrscheinlich ein ganz anderes Ge- 
schöpF. Er giebt die Länge zu vier Linien, und die Länge der Hinterfüße zu dreizehn 
Linien an. 

2. Rostflekkige R. Er. maculata. 
Flügel mit rostbraunen Flekken. Alis maculis f errugineis. 

Sie ist schmuzzig gelb; der Hinterleib mit brauner abgesezter Riikkenlinie; die 
Schwingkolben \veifslich; die Füfse blafsgelb : Schenkel mit brauner Spizze und gleichfar- 
bigem Ringe. Die Flügel sind mit vielen rostfarbenen Flekken bestreuet. — Ich habe diese 
Art verschiedene male im Herzogthum Berg in der Gegend von Solingen, in feuchten Wiesen 

gefangen. — Länge - 3 Linien. 

. *■ * . • r 

3. Liniirte R. Er. lineata. 

Gran; Bruststük und Hinterleib mit brauner Riikkenlinie; Flügel 
mit brannen Randpunkten. Grista; thorace abdomineque linea dör. 
sali fusca; alis puncto marginali fusco. 

Die Fühlhörner sind dunkelbraun, bei dem Weibchen kürzer als bei dem Männchen. 
Das graue Bruststük hat eine branne abgebrochne Rükkenlinie. Der Hinterleib ist bräunlich- 
gran mit brauner Rükkenlinie. Die Füfse sind rothbraun mit schwärzlichen Gelenken ; die 
Schwingkolben schmuzzig - weifs. Die sehr haarigen Flügel haben dikke braune Adern und 
am Vorderrande einen braunen Flek. — Man findet sie im Frühlinge und Sommer ziem- 
lich häufig. — Länge - 3! Linien. 

4. Graue - R. , Er. grisca. 

Gran; Bruststtt k mit brauner Rükkenlinie; Flügel ungeflekt. Gri* 
sea; thorace linea dorsali fusca; alis immaculatis. 

Die Fühlhörner sind dunkelbraun ; das graue Bruststük hat eine braune abgebrochne 
Hakkenlinie i der Hinterleib ist einfarbig braungrau; die Füfse sind rothbraun mit schwärz. 

G £ 
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f2 Rauhfliigelmtikke Erioptera. 

liehen Gelenken ; die Flilf-el ungeflekt; die Schwingkolbeu schmuzzig - weifs. — Man findet 
diese Art in Gesellschaft der vorigen, womit sie große Aebnlichkeit hat ; doch ist sie zuver- 
lässig verschieden, denn ich habe sie beide oftmals nach beiden -Geschlechtern gefangen. — 
Lünge - 3| Linien. 

c. Gelbe R. Er. lutea. 
€elb; Schwingkolben gelb mit braunem Knopfe; Flügel ungeflekt 
Lutea; halteribus flavis capitulo fusco; alis immaculatis. 

Die Fühlhörner sind lic' tbraun mit gelber Wurzel; das Bruststük ist gelb mit bräun- 
liebem Rükken; der Hinterleib ganz gelb; die Füfse sind bräunlich ■ gelb ; die Flügel unge- 
flekt — Ich habe sie im Frühlinge und Sommer oftmals nach beiden Geschlechtern gefan- 
gen. — Länge - 3 Linien. 

6. Gelbgraue R. Er. cinerarcettf. 
Gelbgrau; Schwingkolben gelb; Flügel ungeflekt Cineras cens; hat- 
ttribus flavis; alis immaculatis. 

Sie gleicht der vorigen; allein die Farbe ist blasser, mehr ins Graue und die Schwing* 
kolben sind ganz gelb. Die Flügel sind graulich, ungeflekt; die Füfse bräunlich - gelb. — 
Ich habe sie oft im Walde an feuchten Stellen, im Junius gefangen. — Lange - a| Linien. 
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XI. Wiesenmükke Limonia'. 

Tab. III. Fig. Ii - 17. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, borstenförmig, aufsteigend, fech«« 
zehnglied rig (bei einigen funfzehngliederig): das erste Glied 
walzenförmig, das zweit« becherförmig; die folgenden 
eirund, borstig. (Fig. 11. la.) 

Die Ozellen fehlen. 

Die Flügel (bei den meisten) aufliegend, parallel. (Fig. 15.) 
Char acter es generis: 

Antennat porrectae , setiformes, ascendentes , sedtcimarticula ■ 
tue (nonnullis quinde ci marticulat a e) : articulo primo et/lin* 
draceo; secundo cyathiforme; sequentibus ovatis, setacets. 

Ocellis sarent. * 

Alae (pluritnis) incumbentes, parallellae. 

* • ♦ 

Der Kopf (Fig. 13.) ist klein, eiförmig, oben etwas flach, nach hinten enger. — Da» 
Hanl ist nur wenig verlängert, wodurch sie sich besonders von der folgenden Gattung unter- ) 
scheiden.— Die Augen sind rund, dunkelgrün; die Ozellen fehlen.— Die Fühlhörner 
(Fig. 11. 12.) sind vorgestrekt, borstenförmig, aufwärts gekrümmt, haarig, secbszehngliedrig 
(bei einigen wenigen Arten scheinen sie nur fuDfzehngliedrig zu sein); das erste Glied i*t 
walzenförmig ; .das zweite becherförmig; die folgenden mehr oder weniger eirund, borstig, 
in abnehmender Grofse. Bei den mthrsten Arten haben die Männchen längere Fühlhörner 
als die Weibchen. — Das Btuststük ist eirund, in den Seiten hökkrig, auf dem Kükkcn 
mit einer geschwungnen Quernath, an der Wurzel mit einem srhmalen Wülste. Das Schild- 
eben ist klein, kaum vom UruststUkke zu Unterschalen ; untw demselben ist eine wulst- 
ßJrmige Erhöhung. — Der Hinterleib ist hin:;, schmächtig, an der Wurzel walzenförmig, 
Lbrigens flach; das Männchen mit stumpfem, das Weibchen mit spizzigem After. — Die 
Flügel (Fig. 14. 16.) sind lanzetförmig , schmal, oft vorn abgerundet; sie hegen im Ruhestande 
(bei den meisten) flach . parallel auf dem Leibe. (Fig. 15.; Die Schwingkolben sind unbe- 
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Wiesenmükke Limonia. ■ 

dekt. — Die Füfse sind lang, dünn, feinhaarig. — Man findet diese Insekten in Wiesen, 
aaf grasigen Waldpläzzen, am Wasser &c. Ihre Verwandlungsgeschichte ist noch unbe- 
kannt, hat aber vermuthlich Vieles mit der folgenden Gattung gemein. 

1. Dunkelbraune ty. Um. fuica. 

Schwarzbraun; Flügel mit braunen Randflekken; Sch wingk olbea 
weifs mit braunen Spizzen. Nigro- fusca ; alis macula tnarginali 
fusca; kai teribus albis apice fuscis. 

Sie ist schwarzbraun. Auf dem Bruststükke sind drei dunkle Limgsünien; die Flügel 
find blafsgraulicb, mit einem braunen Randpunkte; die Schwingkolben weifs mit braunem 
Knopfe; die FÜfse braun. — In Wald wiesen aber selten. — Länge . 6 Linien. 

2. Zweifarbige W. Lim. bicotor. 

BruststGk aschgrau ongeflekt; Hinterleib braun; Flügel mit zwei 
braunen Randpunkten und brauner Spizze. Thorace einer eo 
immaculato ; abdomint fusco; alis puHctis duobus marginalibus 
apice que fuscis. (Fig. 16. ein Flügel.) 

Kopf und Bruststük sind aschgrau, ungeflekt; die Fühlhörner, der Hinterleib und die 
FüGse schwarzbraun: leztere sind an der Wurzel gelb. Die Flügel sind glasartig; an der 
Mitte des Vorderrandes ist ein brauner Punkt und weiter nach der Spizze ein brauner Flek; 
die Queradern und die Spizze sind braun angeflogen. Die Schwingkolben sind blafagelb 
mit braunem Kopfe. — Ich habe diese Art verschiedene male im Sommer in sumpfigen 
Wiesen gefangen. — Länge - 5 Linien. 

3. Hekken-W. Lim. dumetorum. 

Hinterleib braun mit gelblichen Einschnitten; Flügel glasartig mit 
zwei braunen Randpunkten; Schwingkolben weifs mit brauner 
Spizze. Abdomine fusco, incisuris lute scentibus ; alis hyalinis: 
punetis duobus marginalibus fuscis; halteribus albis apice fuscis. 

Der Kopf ist grau; das gelbbraune Bruststük hat braune Längsstriche ; der Hinterleib 
irt braun mit blafsgelbiichen Einschnitten. Die Flügel sind glasartig, an der Mitte des Vor- 
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derrandes ist ein brtuoer Punkt, und näher nach der Spizze ein bnuner Randflek. Die 
Scbwingkolben sind gelblich- weifs mit braunem Knopfe; die Füfse braun : Wurzel der Schen- 
kel und Scbieibein gelb. — Man findet sie im Mai schaarenyeise in Hekken und auf Wie- 
sen. — Länge • 4 Linien. 

4. Doppelflekkige W. Lim. didyma. 

Aschgran; Schwingkolben und füfse okergelb; Flügel glasartig mit 
doppeltem braunem Randflekke. Cinerea; haiteribus pedibusqut 
ochraceis; alis hyaiinis: macula tnarginali duplici fusca. 

Kopf, Brüststttk und Hinterleib sind aschgrau ; die Füfse braungelb mit braunen Soh- 
len ; die Flügel glasartig: am Vorderrande mit einem doppelten braunen Klekke; die Scbwing- 
kolben gelblich. — Aus Herrn Baumhauers Sammlung. — Länge • 5 Linien. 

■ 

■ 

m 

c. Okerbraune \V. Lim. ochracea. 

Braungelb; Flügel glasartig mit braunem Randpunkte; Füfse braun: 
Wurzel der Schenkel und Schienbeine gelb; Fühlhörner braun. 
Luteo- fusca ; " alis hyaiinis puncto tnarginali fusco; pedibus jus- 
eis: femoribus tibiisque basi lutea; autennis fuscis. 

Braungelb. Der Kopf ist aschgrau mit schwarzbraunen Fühlhörnern ; übf r das Brust- 
stük laufen dm braune Längslinien ; die glasartigen Flügel haben einen braunen Rundpunkt. 
Die Schvingkolben sind gelb mit braunem Knopfe; die Füfse braun: Wurzel der Schenkel 
und Schienbeine gelb. — Im Sommer selten. — Länge - 6 Linien. . 
• 

6. Gelbe W. Lim. lutea. 

Gelb; Flügel glasartig mit braunem Randpunkte; Fühlhörner brauti 
mit gelber Wurzel. Lutea, alis hyaiinis: puncto marginali fusco; 
antennis fuscis basi luteis. 

Der K«pf ist aschgrau; die Fühlhörner sind schwarzbraun, funfzehngliedrig, die bei- 
den untersten Glieder gelb. Bruststük, Hinterleib und Fü£>e sind gelb; leztere an den Gelen- 
ken blafsbraun; die Schwingkolben sind bräunlich; die Flügel glasartig mit blafsbraunem 
Randflekken. — Im Sommer selten. — Länge - 5 Linien. , 
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7. Liniirte W. Lim. lineola. 

Gelb; Bruststük mit schwarzer Rükk enlinie; Fitigel ungeflekt Lutea; 
tkoract linea dorsali nigra, alis immaculatis. 

Gelb. Der Kopf ist aschgrau mit braunen Fühlhörnern. Das Bruststük hat ein« 
schwarze Rükkenlinie. Die Flügel sind ungeflekt mit gelblichem Anstrich ; die Schwing- 
kalben und Füfce gelb: Spizze der Schenkel braun. — Im Mai und Junius in Wald wiesen, 
jedoch selten. — Länge - 6 Liuien. 

8. Gelbliche \V. Lim. flavetcent. 

Gelb; die Fühlhörner braun; die Flügel gelblich. Lutea; antennis 
fuscis; alis flavescentibus. 

Fabr. ent. syst. pag. 2+2, sp. 3?. Tiputa (flavescens) alis- immaculatis corpore 
flavo. — Spec. ins. pag. +o? t sp. a?. 

Gmel. syst. nat. pag. 281g, sp. 87. Tipula (lutea) lutea, alis tutescentibus. 

Der Kopf ist graulich; die Fühlhörner iind braun; das Bruststük, der Hinterleib, die 
Schwingkolben und Füfse sind gelb ; die Flügel blafsgelb ungeflekt. Das Männchen hat 
einen braunen After. — Ich fing sie im Monate Mai an Wassergestaden j aber selten. «*- 
LäDge - 5 Linien. 

9. Strand -W. Lim. littor atis. 

Gelb; der Hinterleib mit brauner Rükkenlin e; die Flügel blafcgelb 
mit dunklerm Vorderrande. Lutea; abdomine linea dorsali fusca; 
alis flavescentibus : margine crassiori obscuriori. 

Ganz gelb; auch der Kopf und die Fühlhörner; Uber den Hinterleib läuft eine abge- 
gezte braune Linie. Die Flügel sind blafsgelb, am Vorderrande dunkler, ohne Randflekke. — - 
Man findet sie, jedoch selten, in Wiesen. — Länge • 8 Linien. 

10. Gelbflüglige W. Lim. xanthoptera. 

Gelb; Bruststük mit doppelter, schwarzer Rükkenlinie; Flügel gelb 
mit brauner, W/ellenförmiger Querlinie. Flava; thorace linea 
duplici dorsali nigra; alis flavescentibus-: linea transversali 
data fusca. 
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Ganz gelb. Das Braststük ist glänzend, und hat eine gespaltene schwarze Rükkeu- 
ioie ; am Schildchen steht zu beiden Seiten ein schwarzer Punkt. Das Schildchen hat gleich- 
falls zwei schwarze Punkte an der Wurzel; und der Hinterleib braune Einschnitte. Die Flü- 
gel sind glänzend gelb tnit braunen Adern j fast auf der Mitte steht ein brauner Punkt, und 
näher nach der Spizze läuft eine braune, geschlängelte Linie quer durch die Flügel bis nahe 
an den Hinterrand. Die gelben Schwingkolben haben braune Knöpfe und die Schenkel eine 
schwarze Spizze. — Herr Baumhauer fing diese schöne Art im Herb, te auf sumpfigen Wie- 
sen, nach beiden Geschlechtern. — Länge des S - 5| Linien; des ? - 7 Linien. 

ir. Quergestrichne W. Lim. trantversa. 

Graubraun; Flügel mit brauner Querlinie. Cinereo-fus ca; alis linea 
transversali fusca. 

Sckaeffer Icones Tab. 115. fig. 5. 6. 

Die Fühlhörner sind dunkelbraun; Kopf, Braststük und Hinterleib graubraun, schwärz, 
lieh; die Schwingkolben weifsgelb; die Füfse dunkelbraun mit gelblicher Wurzel der Sehen- 
keL Die blafsgrauen Flügel haben eine braune, etwas geschlängelte Querlinie; hinter der- 
selben einen braunen Randpunkt und eine gleichfarbige Querader; eine von den Längsadern 
am Hinterrande ist braun angelaufen. — Man findet diese Art, aber selten, auf Wiesen. — 
Länge - 6 bis 7 Linien. 

13. Unächte W. Lim. hybrida. 

BruststUk aschgrau mit brauner Rükkenlinie; Hinterleib schwarz- 
braun. Tkaraet cinereo: linea dorsali fusca; abäomiue fusco. 
(Tab. III. fig. rr. Flügel.) 

Diese Art weicht von den andern einigermafsen ab, und könnte vielleicht in der Folge 
zü einer eigenen Gattung erhoben werden. Die Augen stofsen so wohl oben als unten fast 
zusammen. Die Fühlhörner sind schwarzbraun. Das BruststUk ist aschgrau ; von der Wur- 
zel bis auf die Mitte läuft eine schwarzbraune LängsUnie. Der Hinterleib ist dunkelbraun, 
grau schillernd. Die Flügel sind glasartig, kaum merklich grau, die Queradern braun ange- 
laufen ; die lezte Längsader am Hinterrande ist schlangenförmig gekrümmt, wodurch sich 
diese Art leicht von andern unterscheiden läfst. Die Schwingkolben sind weifs mit braunem 
Knopfe; die Füfse braun. — Ich habe sie einige male nach beiden Geschlechtern im Som. 
mer in Waldungen gefangen, — Länge • 4 Linien. 

H 

1 
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13. Ungeflekte \V. Lim. immaculata. 
Schwarzbraun; Schwingkolben blafsgelb; Flügel ongeflekt Nigra- 
fusca; halteribus palli d e - flavis ; alis immaculatis. 

Die Fühlhörner sind schwarzbraun, und nach Verhältnifs klein. Der Kopf itt grau; 
Bruststük und Hinterleib sind schwarzbraun; die Flügel •) glasartig ur.geflekt; die Schwing, 
kolben blafsgelb'; dir Küfse braun mit gelber Wurzel der Schenkel— Man findet «e, aber 
ak-mlicn s-elten, in Wiesen. — - Lange - 5 Linien. 

14* Dreipunktige W. Lim. tripundata. 
Gelb; Bruststük mit schwarzer Rükkenlinie; Flügel mit drei brau- 
oen Randpunkten. Flava; thorace linea dorsali nigra; alis punetis 
tribus mar ginalibus füscis. 

Fabr. ent. syst. pag. 241, sp.36. Ttpula (tripunetata) alis hyalinis: punetis tribus 
marginales fuscis, corpore flavo. — Sptc. ins. pag. 405, sp. a6. — Habt* 
tat in Italia. 

Gmel. syst. nat. pag. aS*?, sp. ?z. 

Schrank ins. austr. sp. 860. Tipula (phragmitidis) alis patentibus, ßava, capitt 
uigro; alis hyalinis: punetis tribus nigris. 

Schaeffer Icones Tab. /£/. fg. t. 

Die Fühlhörner, so wie der Kopf sind gelb. Das hochgelbe Bruststük hat eine schwarze, 
«nterbrochne Längslinie auf dem Rükkeo. Der Hinterleib ist gelb. Die Flügel bind glasartig 
tnit drei schwarzen Punkten am Vorderrande; die Spizze ist ungefärbt Die Schwingkolben 
sind gelb. Die gelben FUfse haben schwarzbraune Schenkelspizzen und Sohlen. — Mati findet 
diese Art nicht allein in Italien (woher Fabr.cius seine Exemplaren hatte) sondern auch in 
nnsern Gegenden nicht selten. Schrank giebt den Kopf schwarz an; diefs finde' ich niclrt so. 
An der Schäferschen Figur ist der schwarze Strich des Bruststukkes nicht ausgedrükt. — 
Lange - 6 Linien. 



*} Bei dieser Art itt das Gelder der Flügel etwas verschieden; noch mehr aber itt diese« bei der vorig«« 
{lim. kqbrida) der Fall. Ueberbaupt vaiiiren die Wietenmükken hierin »ehr. 
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if. Sechspunktige W. Lim. rexpunctata. 

Braststük hochgelb mit schwarzer Rükkenlinie; Hinterleib 
schwarzbraun; Flügel mit drei braunen Kandpunkten. Thorace 
fulvo: linea dorsali nigra; ab domine nigro-fusco : aiis punctis 
tribus marginalibus fuscis. (Tab. HL ßg. 15.) 

Fabr. ent. syst. pag. a\i, sp. 34. Tipula (sexpunctata) alis albis: punctis tribus 
marginalibus fussis; thorace compresso fulvo: linea dorsali nigra. — Spec. 
ins. pag. 405, sp. 25. — Habitat in Italia. 

CmeL syst. not. pag. sgi6 % sp. 6p. 

Die braunen Fühlhörner haben eine gelbe Wurzel. Das Brusrstük ist hochgelb, erha- 
ben, inir>schwarzer, unterbrochner, hinten abgekürzter Linie. Der Hinterleib ist schwarz- 
brtnn. Die Flügel sind glasartig, am Vorderrande gelblich mit drei schwarzbraunen Punk- 
ten-, die Spizze ist braun angeflogen. Die Schwingkolben sind gelb mit schwarzbrauner 
Spitze; die Füfse gelb: Spizze der Schenkel und Schienbeine schwarz; die Sohlen braun. — 
Ich habe diese Art oftmals im Sommer nach beiden Geschlechtern gefangen, obgleich Fabri« 
diu nur Italien zum Vaterlande angiebt. — Länge - 6 bis 7 Linien. 

■ 

16. Gelbfüfeige W« Lim. flavipet. 

Brnitstük schwarzbraun; Hinterleib gelb mit schwarzen Einschnit- 
ten und schwarzem After; Flügel graugewölkt mit drei braunes 
Randflekken. Thorace nigro-fusco; abdomine flavo: incisuris 
anoque nigris; alis cinereo nebulosis : maculis tribus margina- 
libus fuscis. 

Fabr. ent. syst. pag. 241 1 sp.35. Tipula (flavipes) alis obscuris einer eo maculatis 
tnaculisque tribus costalibus fuscis; pedibus flaveseentibus : geniculis fuscis. 

GmeL syst. nat. pag. sp. f o. 

Die Fühlhörner sind braun, funfzehngliedrig ; Bruststük und Schildchen schwarzbraun. 
Der Hinterleib ist gelb, die Einschnitte bei dem Männchen schmal bei dem Weibchen 
breit schwarz gerandet; die beiden vorlezten Hinge sind ganz schwarz. Die Flügel haben 
bbii graubraune Wolken und am Vorderrande drei schwarzbraune Flekken von ungleicher 
Grefte ; die Adern sind braun angelaufen. Die Schwingkolben sind gelb ; die gelben Füfse 
baben braune Sohlen und schwarze Spizzen an den Schenkeln und Schienbeinen ; außerdem 

H x 
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führen die Vorderschenkel noch einen schwarzen Ring. — Herr Baumhaner hat diese Art ia 
der Gegend von Achen gefingen. — Länge des 8 - 6 Linien ; des ? - 7 Linien. 

17. Gemalte W. Um. picta. 

» 

Hinterleib gelb mit drei schwarzen Längslinien; Flügel mit brau« 
nen Ringen nnd Flekken. Abdomine lutto, lintis tribut longitu- 
dinalibus nigris; alis annulis maculisque fuscis. 

Fabr. ent. syst. Suppt. pag. 550. Tipula (picta) alis einer eis, annulis maculif» 
que nigris. 

Die Fühlhörner sind dunkelgelb: die beiden untersten Glieder schwarzbraun. Du 
gelbe Brnststtik hat drei braane RUkkenlinien, und der gelbe Hinterleib drei schwarze unter« 
brochne Längslinien, eine Uber den Rükken und eine an jeder Seite. Die Füfse sind gelb: 
die Schenkel führen vor der Spizze zwei schwarze Ringe. Die Flügel sind blafs gelbbräun« 
lieh, mit braunen, zum Theil augenfürmigen Ringen und Flekken; die Schwingkolben sind 
gelb. Zwischen Männchen und Weibchen ist, in Ansehung der Zeichnung, kein Unter« 
schied. — Man findet sie im Sommer in Wiesen und an Wassergestaden, doch nicht 
häufig. — Länge des £ - 8 Linien ; des ? - 9 Linien. 

18. Wolkige W. Lim. nubeculosa. 

Hinterleib braun mit gelben Einschnitten; Flügel mit aschgrauen 
Flekken und braunen Randpnnkten; Schenkel gelb mit drei brau« 
nen Ringen. Abdomine fusco incisuris flavis; alis einer eo-nebu- 
tosis margine fuscopunetato ; fetnoribus luteis: faseiis tribut 
fuscis. 

Die Fühlhörner sind gelb : die beiden untersten Glieder schwarzbraun. Daa-Bruststük 
ist gelbbraun mit drei dunkelbraunen RUkkenlinien ; der Hinterlejb braun mit blafsgelben 
Einschnitten. Die Schwingkolben sind braun ; däs Kolbchen an der Spizze blafsgelb. Die 
gelben Schenkel haben drei braune Ringe; Schienbeine und Fu&fohien sind dunkel« 
braun. Die FlUgel haben aschgraue Wölkt n; an der Mitte des Vorderrandes einen grauen 
Halbzirkcl, und zwei bis drei dunkelbraune Punkte hinter demselben. — Ich habe diese 
seltene Art einige male nach beiden Geschlechtern im Sommer gefangen. Sie gleicht der 
»origen sehr. — Länge - 4 Linien. 
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19. Punktirte W. Um. punctata. 

Bruitgtllk aschgrau mit schwarzen Punkten; Flügel glasartig mit: 
braunen Flekken und Punkten; Fühlhörner and Füfse braun. Tho- 
race ciuereo, nigropunctato ; alis kyalinis: maculis punctisqut 
f »Stift antennis peäibusque fusets. 

Schrank ins. austr. sp. 858. Tipula (punctata) alis hyatiuis nigro puuetatis: mar 
ging exteriore nigromaeuiato. 

Der Kopf ist aschgrso; die Fühlhörner sind kurz, borstenförmlg , braun. Da« asch- 
graue BrusUtük bat eine schwarzbraune, vorn gespaltne Rükkenlinie und zu beiden Seiten 
derselben schwarze Punkte. Der Hinterleib ist braungrau, ungeflekt. Die Flügel bind etwas 
gelblich; am Vorderrande sind braune Querstriche und unter denselben braune, zum Theil 
halbkreisförmige Klekke; am Hinterrande sind ebenfalls einige blafsbraune Flekke; die 
Queradern sind braun angelaufen; überdiefs sind Uber die ganze Flügelfläche noch eine Men- 
ge brauner Punkte gestreuet. Die Schwingkolben sind gelbweifs ; die Füfse braun, mit 
gelber Wurzel der Schenkel. — Man findet diese Art im Frühling und Sommer nicht sel- 
ten. — Lange - 7 bis 8 Linien. 

20. Geflekte W. Lim. maculata. 

Flügel mit braunen Flekken und Punkten; Fühlhörner und Füfse 
gelb. Alis maculis puuet isque fuscis; antennis peäibusque flavis. 

Diese Art sieht der vorigen sehr Ähnlich. Sie ist dunkelgrau. Die Fühlhörner sind 
gelb: die beiden untersten Glieder sind schwarzbraun. Die glasartigen Flügel führen am 
Vorderrande ungleich grofse, braune Flekke; am Hinterrande braune Punkte; die Queradern 
sind braun angelaufen. Die weifslichen Schwingkolben haben braune Knöpfe; die Füfse 
sind gelb mit b'aunen Gelenken. — Man lindet diese seltne Art im Sommer an Wasserge- 
staden. — Länge - 4 Linien. 

21. Bartfiifsige W. Um. barbipes. 

Fflfse rostfarbig: leztes Sohlenglied braun, zu beiden Seiten ge- 
bartet. Pedibus f errugineis : articulo ultimo tarsorum fusto, 
utrinque barbato. 
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Die kurzen Fühlhörner sind gelb: die beiden untersten Glieder dunkelbraun. Die 
Stirn aschgrau; das Bruststük bräunlichgrau mit verloschnen braunen Flekken und brau- 
ner Längslinie. Der gelbbraune Hinterleib hat eine abgesezte braune Rükkenlinie. Die 
Flügel sind blafsbraun ; am Vorderrande etwas dunkler mit drei schwärzlichen Punkten ; die 
Schwingkolben bräunltchgelb. Die Füfse sind rostgelb mit braunen Gelenken; das lezte 
Glied aller Fufsfohlen ist schwarzbraun, an der Wurzel zu beiden Seiten gebartet. — Vo» 
dieser Art befindet sich ein männliches Exemplar in der Sammlung des Herrn Baumhauer in 
Acben, welches in der Gegend dieser Stadt gerungen wurde. — Länge - 12 Linien. 

21. Vierflekkige W. Um. quatuormaculata. 

Okergelb; Hinterleib mit schwarzem Rükkenstreifen; Flügel am 
Vorderrande braun geflekt Ochracea; abäomine fascia longitu- 
dinali nigra; a Iis 'margine anttriori fuscom aculat 0. 

Fabr. ent. syst. pag. 234, sp. 4. Tipula (quatuormacnlata) alis fusco venosis: 
margine maculisqut quatuor fuscis; abäonüne supra ßavescente. — Spec^ 
ins. pag. 400, sp. 4. 

Gmel. syst. nat. pag. 28*2, sp. 3. 

Degter ins. Tipula sp. 5. Flavo-fulva nigro - macutata , pedibns rufis: femoribus 

maculis binis nigris, alis fusco maculatis. 
Schrank ins. austr. sp. #55. 

Diese Art, die der vorigen ziemlich ähnlich ist, hat einen aschgrauen Kopf und braune 
Fühlhörner mit gelber Wurzel. Das okergelbe Bruststük hat schwarzbraune Linien und 
Flekke ; der Hinterleib ist okergelb mit einem breiten schwarzen/ durch die Einschnitte 
unterbrochen RükkenstreHen. Die Flügel haben einen gelblichen Anstrich; am Vorderrande 
stehen drei bis vier braunschwarze Flekke, von welchen der zunächst an der Spizze zu- 
weilen ringförmig ist; am Hinterrande sind noch einige blafsbfaune Flekke und vor der 
Spizze eine gleichfarbige Zikzaklinie; die Flügeladern sind braun. Die blafsgelben Schwing- 
kolben haben eine braune Spizze. Die Füfse sind okergelb: Gelenke und Fufsfohlen braun; 
die Schenkel der Hinterfüfsc haben noch einen braunen Ring. — Man findet diese ziemlich 
seltne Art im Sommer an Wassergestaden. — Länge - 9 bis 10 Linien. 

33. Bandirte W. Lim. rivosa. 

Flügel glasartig mit rothbrauneu Längsbiuden. Alis hyalinis: fas 
ciis longituäinalibus brunneis. (Tab. III. fg. 14.) 



■ 
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Fabr. ent. syst pag. 233, sp. 2. Tiputa (rivosa) atis hyatims: rivutis fkscis ma- 
culaque mvea. — Spec. ins. pag. 400, sp. 4. 

Fabr. ib. pag. 236. sp. so. Tipula (triangularis) atis dimidiatvfuscis; macutit 
triangulari alba scheint dieselbe Art. 

Gmil. syst. nat. pag. 2812, sp. 2. Tipula (rivosa) atis hyatiuis: rivulis fuscis ma- 
culaque uivea. 

Dtgter ins. Tipula sp. 2g. Griseo fusca carneo mixta, antennis setaceis breviori. 
bus, atis albis: rtvults hngitudinaltbus fuscis. Tab. ip. fg. t, 

Brahm lusekteakal. I. n. 172. 

Der Kopf dieser großen, schönen Art ist aschgrau. Die Fühlhörner sind karr, an 

beiden Geschlechtern gleich grofs; hinter ihnen steht auf der Stirn ein kleiner Hökker. Das 
aschgraue Bruststük hat braune RUk kenstreifen, das Schildchen ist gelblich. Der Hinterleib 
ist aschgrau, mit Fleischfarbe gemischt; über den RQkken lauft ein rothbrauner, in der Mitte 
grauschillernder, bucbtiger Streifen. Die Fiifse sind rothbraun, an den Gelenken dunkler; die 
Schwingkolben gelb. Die Flügel sind glasartig u eifs; längs den Vorderrand läuft ein rotb- 
brauner buchtiger Saum; nicht weit vor der Wurzel entspringt aus demselben ein rothbrau- 
ner Längsstreif, welcher vor der Spizze durch einen schiefen Querstreif mit dem Randsaume 
verbunden wird. Im Ruhestände stehen die Flügel halb offen. — Ich habe diese Art ver» 
gehiedne n ale nach beiden Geschlechtern, im Sommer in Wiesen und auf grasigen, feuchten • 
Waldplazzcn gefangen. — Länge des ö* - u Linien: des ? - 13 bis 14 Linien. 

04. Fultenflüglige \V. Lim. rcplicota. 

Braun; die Flügel blafsbmun am Hinterrande umgeschlagen. Fusca; 
slis pallide fuscis: margine teuuiori recurvato. 

Fabr. ent. syst. pag. 24.2, sp. -f/. Tiputa (replicata^ atis liyalinis: margine lemiiori 
recurvato, corpore Jusco, antttmis simpltciius. — Spec. ins pag. 405, sp. 29. 

Cmel. syst. nat. pag. 28*?, sp. 22. 

Degeer ins. Tipula sp. 12. Fusca, atis pallide fuscis: margine tenuiori recurvato. 
Tab. 20. fg. 1-16. 

Die Fühlbörner sind schwarzbraun, sechszehngliedrig , fast ohne Borsten, so lang wh» 
Kopf on ^ Bruststük zusammen. Das Maul ist kaum merklich verlängert; die Stirn braun; 
die Augenringe sind aschgrau. Das Bruststük ist grau mit verloscbnen braunen Strichen ; 
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der Hinterleib rothbrann niit dunkelbrauner Rükkenlinie. Die FÜfse sind braun, mit gelb- 
lieber Wurzel der Schenkel; von mafciger Lange. Die Flügel sind blafsbraun ungeflekt, am 
dünnen Rande zurükgeschlagen ; die Schwingkolben rothbraan. — leb fing nur einmal das 
Weibchen im Mai am Ufer eines Weihers. Degeer fand die dornraupenahnlicben, grünen, 
ohofüfsigen, einen Zoll langen Larven im Oktober im Wasser. Sie verwandelten sich erst 
den folgenden Mai in Nymphen, und sechs Tage nachher kamen die Alükken aas. — 
Lange . 7 Linien. 



XII. Baohmükke Tipula. 

Tab. IV. Fig. 1.5. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, heruntergebogen, dreizehnglie- 
drig: das erste Glied walzenförmig; das zweite napfför- 
mig, die folgenden walzenförmig, borstig. (Fig. 1.) 

- 

Das Maul verlängert (Fig. 3.) 
Die Ozellen fehlen. 

Die Flügel lanzetfürmig, halb offen. (Fig. 4.) 

Ckaracttres gentris: 

An t e n na t porreette, inclinatae, tre de eimarticulatat : orticulo 
primo eylindracto; secundo 'fyatkiformi; sequentibus cytiu~ 
draeeis pilosis. 

Os elongatum. 

Oceltis carent. 

Alat laneeolatat, divaricatae. 

Der Kopf (Fig. a,) ist klein, eiförmig, vorn in eine fast walzenförmige Schnauze ver- 
längert (Fig. 3. b), die sich oben mit einer steifen, haarigen Spizze endigt. (Fig. 3. a) — 
Die beiden Fressfpizzen oder Palpen (Fig. 3. bb) sind lang, walzenförmig, haarig, fünf- 
gliedrig; zwischen denselben liegen zwei kurze dikke Lippen. (Fig. 2. cc) — Die Augen 
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lind -durikelgrün, bei ewigen auch 'grasgrün. Die Ozcüen fehlen. — Die Fühlhörner (Fig. i.) 
sind vorgestrekt, meistens niedergebogen, bisweilen auch gerade, dreizehngüedrig. Das erste 
Glied ist walzenförmig, feinhaarig; es scheint aus verschiednen dicht auf einander gescho- 
benen Ringen zu bestehen. Das zweite iat nanfförmig , kurz, feinhaarig. Die folgenden 
Glieder sind walzenförmig, feinhaarig, an der Wurzel mit Wirtelborsten besezt — Das 
Bruautük ist erhaben, länglich, an der Wurzel mit einem Wulste, oben mit einer vertieften, 
geschwungenen Quernath, und an jeder Seite mit einem eingedr Akten Punkte. — Das 
Schildchen ist klein, rond; hinter demselben befindet sich eine kissenartige Erhöhung. — 
Der Hinterleib ist walzenförmig, lang, achrringlig; bei dem Männchen mit kolbigem, bei 
dem Weibchen mit spizzigem After. — Die Flügel (Fig. 5O sind lanzetfo'rmig, schmal. Sie 
stehen im Ruhestände halb offen. (Fig. 4.) — Die Schwingkolben liegen unbedekt — Die 
Füfse sind sehr lang, dünn; an der Spizze mit zwei feinen Klauen bewafnet, zwischen 
welchen ein kolbenförmiger Ballen liegt. — Man findet diese Insekten die ganze schöne 
Iahreszeit hindurch, in Wiesen, Gebüschen, Hekken, vorzüglich an feuchten, wasserreichen 
Oettern, auch auf Schirmgewächsen. Die Larven leben in der Erde, in faulen Baumstäm- 
men &c. Sie sind walzenförmig, mit hornartigem Kopfe, am After mit sechs ungleichen 
Stralen, zwischen welchen die beiden hintersten Luftlöcher liegen. Bei der Verwandlung 
streifen sie die Haut ganz ab und werden lange stachlige Nymphen. R^aumur hat im fünften 
Bande seiner Metnoires sur les Insectts ihre Naturgeschichte am ausführlichsten beschrieben 
nnd durch Figuren erläutert. 

Zu der Gattung Tipula werden gewöhnlich eine Menge Insekten gezogen, die an 
Gestalt und Lebensart sehr verschieden sind. Professor Fabricius in Kiel hat endlich im 
Supplementenbande zu seiner Entomologia systematica einige Arten abgesondert, und unter 
dem Namen Hirtea in eine eigene Gattung gebracht Ich überlafse es dem Urtheile der Ken- 
ner, ob die hier vorgeschlagnen Gattangen ihren Beifall haben werden oder nicht, und be- 
merke nur noch, data folgende Gattungen zu den Fabricischen Tipulen gehören: Corethra, 
Chironomus, Tanypus, Ceratopogon, Cecidomyia, Trichopttra, Macrocera, Triekocera, Erioptera, 
Limonia, Ttputä, Nephrototna, Ptychoptera, Ctenopkora, Mycetophila, Cordyla, Atradocera, 
Saara (Tabricius zieht diese mit zu Hirtea), Platyttra, Anisopus. Zar Gattung Hirtea hin- 
gegen gehören : Penthetria, Scathops, Hirtea und Dilophus. 

I. Buchtige Bachmükke. Tipida sinuata. 
Aschgran; Flügel weifs mit tiefbuchtigem braunem Randstreifen 
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und braunen Flrfcken. Cinerea; alis albis: vitta marginal» pro- 
funde sinuata m aculi sque fuscis. 

Fabr. ent. syst. pag. 234, sp. 3. Tipula (statuta) alis albis: margine simato 
tnaculisque Juseis , corpore einer eo, pedibus ferrtiginets. — Spec. ins. 
pag. 400, sp. 3. 

Schrank ins. ausir. sp. 845. Tipufo (gigantea) aüs patentibus fuscis, medio tongi- 

tudinaliter undatim hyalinis. 
Gmel. syst. not. pag. 2812, sp. 50. Tipula sinuata (nach Fabricius).— Pag. agtS, 

sp. Y4- Ttpuia gigantea (nach Schränk). 
Schaeffer Icones Tab. 15. fg. 3.4.. 

Herbst, gemeinnützige Naturgeschichte des Thier reiches 8ter Band Seite 100. 
Tiputa hortorum Tab. 338. {Ins. LXI'.) ßg. 5. 

Diese Art ist die grüfseste und zugleich die schönste einheimische. Der Kopf ist asch- 
grau; das Maul, die Fressfpizzen und Fühlhörner sind braun. Das Bruststük ist aschgrau, 
auf dem Rükken mit dunkelbraunen Längslinien und in jeder Seite mit einem rothbraunen 
La'ngsstreifen. Das Schildchen ist aschgrau, und die hinter demselben sich befindende Erhö- 
hung blafsgelb mit zwei braunen Punkte. Der Hinterleib ist aschgrau mit rothbrauner Riik- 
kenlinie und gleichfarbigen Querstrichen. Die Flügel sind glasartig weift; längs dem Vor- 
derrande lauft ein breiter, zweimal tief aüsgebochteter, rothbrauner Streifen ; am Hinterrande 
liegen einige blafsbraune Flekke. Die Schwingkolben sind bräunlich- gelb mit dunklerm 
Knopfe; die Füfse roth braun, an den Gelenken dunkler. — Man findet diese ziemlich seltne 
Art im Junius und Julius. — Lünge des 0* - 14 bis 16 Linien : des ? - 16 bis 18 Linien. 

r . . 

2. Weifsstivifige B. Tipula vittata. 

Hinterleib hellgrau mit dunkelbraunen Seitenflekken; Flügel braun 
mit weifsein unterbroebnem Längsstreifen. Ab domine patiide eine- 
reo: maculis lateratibus fuscis; alis fuscis: vitta interrupta alba. 

m 

Die Fühlbörner sind braun; der Kopf ist aschgrau; das Bruststük aschgrau mit brau- 
nen Flekken. Der Hinterleib ist weifsgrau mit schwarzbrjunen Seitenflekken. Die Flügel 
sind dunkelbraun: Uber die Mitte lauft ein weifser, unterbrochner Längsstreifen. Die 
Schwingkolben sind gelb mit brauner Spizze; die Füfse braungelb : Spizze der Schenkel 
und Schienbeine dunkelbraun. — Ich fl»ig von dieser seltenen Art nur Einmal ein Weibchen 
im Monate Junius. — Länge - 12 Linien. 
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3. Rothflüglige B. Tipuia fulvipennis. 

Brlunlicb-aschgrau; Flügel rö thlichbraun mit zwei dunkeln Flekken. 
Fusco-cinerea ; alis rufis: maculis duabus obscurioribus. 

Degeer ins. Tipuia (fulvipennis) sp. 4. Abdämme subtus thoracisque lateribus' 
flavo-fulvis; alis fuliis : medio puncto nigra. 

Der rothbraafle Kopf hat eine graue Stirn j die Fühlhörner sind gelbbraun. Bruststük 
uod Hinterleib sind brä'anlicbgrau ; ersteres hat eilige dunklere Längslinien, lezterer ist un- 
geflekt. Die Flügel haben eine röthlicii - braune Grundfarbe, die an der Wurzel heller ist; 
vor der Spizze steht am Vorderrande ein branner Flek und auf der Mitte ein gleichfarbi- 
ger kleinerer. Die Schwingkolben sind blafsbraun; die Füfse rothbraun ; Spizzen der Schen- 
kel und Schienbeine schwarz. — Ich kenne von dieser seltenen Art nur das Weibchen. — 

. •» 

Lange - 14 Linien. 

4. Gelbstreifige B. Ttpula flauo-Jineata. 

Bruststök aschgrau mit braunen Linien; Hinterleib braun mit gel- 
ber Rükkenlinie. Thorace cinerea fuscolineato ; abdomtnt fusco? 
Itnea dorsali flava. 

Die Fühlhörner sind branngelb mit gelber Wurzel. Der Kopf nnd das Bruststük sind 
gran, lezteres mit vier braunen Längslinien. Der Hinterleib ist an den Seiten zusammenge- 
drükt dunkel -graubraun mit gelber Rükkenlinie ; an der Wurzel sind die Seiten ebenfalls gelb. 
Die Flügel sind blafsgrau, am Vorderrande gelblich mit weifsem Flekke nahe an der Spizze, 
«er noch einen schmalen braunen hinter sich hat. Die Schwüigkolben sind gelb; die Füfse 
okergelb : die Spizzen der Schenkel nnd Schienbeine und die Sohlen sind braun. — Ich fing 
äs Weibchen nur Einmal im Junius. — Länge - 14 Linien. 

f. Schwarzstreifige B. Tipuia latcralir. 

Aschgrau; Hinterleib mit schwarzem Seitenstreifen; Flügel mit 
wetfser Querbinde. Cinerea; abdomine fascia latcrali nigra; alis 
faseia transversali alba. 

Der graue Scheitel bat eine braune Mittellinie. Die Fühlhörner sind schwarzbraun 
ait rothbrauner Wurzel. Ueber das asciigraue Bruststük laufen drei braune, eingefaßte 
lingsstreifen ; der mittelste derselben ist durch eine schwarze Linie gctlieilt. Der Hinter- 
leib ist aschgrau, an jeder Seite mit einem grauschwarzen Streifen, der durch die grauen 

1 z 
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Emacbnitt« unterbrochen wird. Dre Flügel sied blafegrau, tuk einer Weifsen, nicht gana 
durchgehenden Querbind« und neben derselben mit einem blafsbraunen Randflekke* 
„Scbwingkolben und Fiuse sind braun, leatere mit gelblieher Wurzel der Schenkel. — Auch, 
diese Art gehört mit zu d«a seitnern. — Länge des <J - 7 Linien; des $ - 9 Linien. 

6. Mondflekkige B. Tiputa luv.ata. 

Aschgrau; Hinterleib mit brauner KU k ke irlia ie; Flügel graulich mit 
weifser Querbiode. Cinerea; abdomine liuea dorsali fusca; alis 
cinerascentibus : fascia traasversaii alba. 

Fabr. eut. syst. pag. 236, sp. 13. Tiptla (lunara) alis cincrasuHtibus : kmu!a 

marginal* alba. — Spec . ius. pag. 402, sp. 12. 
Gwek st/st. nat. pag. sS*\, sp. p. 
Ikgeer ins. Tipula sp.3. 
Sehrank ins. austr. sp, 849* 

Die- Gruodfa/b« ist cm dunkles Aschgrau* Die Fühlhörner sind •chwarzbirorr; fibef 
das Bruststük laufen vier braune LSo gsstreif en; der Hinterleib hat über den Rükken tmd aa 
jeder Seite eine dunkelbraune Lkngslinie. Schwitigkolben und Filde sind braun; die Flügel 
aschgrau mit weifser Querbinde, die nicht völlig bis zum Hinterrande durchgebt, und neben 
derselben am Vorderrande «inen braunen Flek. — Diese Art ist im Sommer sehr ge- 
mein. — Länge • 11 Linien; das Mäunehen ist etwas kleine*. 

7. Okergclbe EL Tiptda ochracetu 

Okergelb; Hinterleib mit brauner Rükkenlinie; Flügel graulich mit 
weifser Querbinde. Ochracec; abdomine Ii Htm dorsali fusca-, atit 
tineraseentibus: fascia transversali alba* 

Schaeffer Icones Tab. 162. fig. 5. 6» 

Die Hauptfarbe ist ein ziemlich lebhafte« Okergelb. Die Fühlhörner sind schwarz- 
braun mit gelber Wurzel. Ueber das Bruststük laufen einige verlosehne dunklere Langa- 
liniem Der Hinterleib des Manneheas, das einen dikken korbigen After hat, hat Über den 
Rükken nnd in jeder Seite eine blafsbraune Längslinie ; bei dem Weibchen werden diese 
Linien zu breiten Streifen. Die Flügel sind blafsgrau, am Vorderrande gelblich ; nicht weit 
von der Spizae ist eine schmäh? weifse Querbinde, die nnr halb durchgeht und neben sich 
einen biafebraunen Randflek hat. Di« Schwingkolben sind gelb; der Knopf ist schwara- 
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braun mit gelber Sprzze. Die FU&e sind braus ; nur die Schenkel grörstentheils gelb: — Man 
findet diese Art hier um Stolberg im Juniua sehr häufig in Wiese«. — Lange des S • 8 Linien; 
de» ? • 10 Linien. 

8. Gerandete B. Hjmla oleracea. 

Die Flügel am Vorderrande mit braunem Längsstreifeu. Alis costci 
marginal* fusca* 

Fabr. ent. syst. pag. 335, sjk $. Tipula (oleracea) oüm hyatinis; costa nmngiuali 

fusca. — Spec. ms. pag. +or, sp. 7. .. 
CnteL syst. Hat. pag. 2813, sp. 5. 
Reaumur ins. V. Tab. 1. s. 3» 
Degeer ins. Tipula sp. /- Tab. ig. fg* ta. 13* 
Schrank ins- austr. sp. 850. 
ßrahtns InsektenkaU I.. n. j[0» 

Die ^auptfarbe* dieser gemeinen Baehmükke ist aschgrau-. Das Brusrstfik bat braune 
Landstriche; der Hinterleib eine braune ROikenlinie und schwärzliche Qu-rstriche. Die 
Flügel sind aschgraulich: längs den Vorderrand läuft ein branner, und hinter demselben ein 
weifser Längsstrerfen : beide reichen nicht bis an die Flügelspizze. Schwingkoiben und 
Füfse sind braun. — Man findet diese Art sehr häufig im Sommer und Herbst in Garten 
und Wiesen, t— Länge des S - 9 Linien; des 9 • 11 bis 12 Linien. 

Das von Fabrieius und Grailfn angeführte Citat ans Frisch 4ter The il Tab. 12. gehört 
Vöhl schwerlich hiebin, da Frisch die Flügel braun, mit dunklem Ksndüekken beschreibt. 

— » 

9. Garten - R TiptHct hortorum. 

Bruttstülk aachgrau mit vier braunen Rükkenlinie; Hinterleib 
braungrau mit drei braunen L ä-n g s 1 1 nj e n; Finget grangewülkt 
mit braunen Randflekken. Tkorace ernereo : lineis quatuor fuscis; 
abdomini f u s eo. einer eoz lineis tribns loWgitudinalibus fuscis; alis 
cinereo nebuiosisi macula tnarginali fusca. 

Fabr. ent. syst., pag. 235, sp. 7. Tipula (bortoruro) alis hyalinis: tnaculis sparsis 
obeoletis albis. — Spec. ins. pag. 401, sp. 6. (Das Citat aus SchacfTer gehört 
zu Tipula sinuata.) 

Gtnel. syst. nat. pag. 2S13, sp. 6. (Auch hier gilt vorige Bemerkung,) 
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Der Kopf ist aschgrau mit brauner Linie über die Stirn. Die Fühlhörner sind 
schwarzbraun: das erste Glied ist grau; das zweite gelb. Das Bruststük ist aschgrau, vorn 
mit vier braunen Längslinien. Der Hinterleib ist braungrau: Uber den Rükken und in den 
Seiten mit einer braunen Längshme. Die Füfse sind dunkelbraun; die Schenkel an der Wur- 
zel gelb. Die Flügel haben weifse und blafsbräunlichgraue Wolken; am Vorderrande einen 
braunen Flek. Die Schwingkolben sind schmuzziggelb : der Knopf braun mit gelber 
Spizze. — Diese Art ist in Gärten, Wiesen &c. sehr häufig. — Länge des <? - 8 bis 9 
Linien; des ? - Ii bis 12 Linien. 

10. Wolkige B. 7i>«/-n nubeculosa. 

Bruststük aschgrau mit braunen Linien; Hinterleib rothgelb mit 
drei braunen Längslinien; Flügel graugewölkt, mit braunem 
Randflekke. Thorace ciutreo fuscoliueato; abdomint rufo; lineis 
tribus longitudin alibus fuscis; aiis cinereo nebulosis, macula 
marginal* fusca. 

Degeer ins. Tipula sp. 6. Griseo fusca; antennis filiformibus rufis; aiis fusco 
alboque maeuiatis. 

Diese Art gleicht der vorigen ungemein, ist aber standhaft verschieden. Die Fühlhör- 
ner des Männchens sind schwarzbraun, nur die drei untersten Glieder gelb ; bei dem Weib- 
chen gelb, die obern Glieder mit schwarzbrauner Wurzel. Der Kopf ist aschgrau, die Stirn- 
linie sehr blafs. Das Bruststük ist aschgrau mit vier blassen bräunlichgrauen Streifen, die 
mit schwarzbraunen Linien begränzt sind. Der Hinterleib ist braungelb , mit drei braunen 
Längslinien, die bei dem Männchen oft sehr blafs sind. Bei dem Weibchen ist die Afterzange 
nach dem Tode aufgesperrt. Die Flügel sind graugewölkt, am Vorderrande mit einem brau- 
nen Flekke. Die Schwingkolben sind gelb; das Knüpfchen braun. mit gelber Spizze. Die 
Füfse des Weibchens sind gelb mit braunen Gelenken ; des Männchens braun mit gelber 
Wurzel der Schenkel. — Man findet sie nicht selten in Wiesen. — Länge des 2 - 8 Linien ; 
des ? - 1 1 Linien. 

11. Frühlings - B. Tipula urnalif. 

Bruststük mit drei braunen Flekken, Hinterleib branngrau (<?) oder 
strohgelb (?) mit drei braunen Längslinien; Flügel grau mit 
weifsen Wolken. Thorace cinireo maculis tribus fuscis; abdomint 
ftisco-cinrreo (<?) aut pallide lutea (?) lineis tribus tongitudina Ii- 
bus fuscis; aiis cinereis albo nebulosis. 
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Die Fühlhörner sind schwarzbraun : erstes Glied grau, zweites gelb. Die Augen haben 
im Leben eine lebhafte gelbgrtine Farbe. Der Kopf ist grau, die Stirn braun. Das aschgraue 
Bruststük hat drei längliche braune Rükkenflekke. Der Hinterleib des Weibchens ist Mais- 
gelb mit drei braunschwarzen Längslinien; bei dem Männchen ist der Hinterleib an derWur- 
zel gelb, das übrige dunkelbraun, bisweilen stark mit Grau gemischt; die drei Längslinieu 
sind nur schwach angelegt. Die braunschwarzen Füfse tiaben eine gelbe Wurzel. Die Flügel 
sind aschgrau mit weifsen Wolken, die aber eine ganz andere Gestalt haben als bei den zwei 
vorigen Arcen; der braune Randflek ist kaum zu sehen. Die Schwingkolben sind gelb: 
das Knöpfc hen braun mit gelber Spizze. — Ich habe sie im April und Mai sehr häufig in 
Wiesen, auch oftmals in Paarung gefangen. — Länge des $ - 8 Linien; des ? - 11 Linien. 

12. Schwarzliniirte B. Ttpula comicina. 

Gelb; Bruststük sch warzgeflekt: Hinterleib mit schwarzen Lüngs- 
linien; Fühlhörner schwarz. Flava; tKoract »igramaculato ; ab- 
domine nigroline ato ; anttnnis uigris. . 

Fabr. ent. syst. pag. 338, sp. st. Ttpula (cornicina) alis hyalinis: puncto mar- 
ginaU fusco; abdomine flavo: lintis tribus fuscis. — Spec. ins. p. 403, sp. 16. 
Gmel. syst. not. pag. agi5, sp. is. 
Degeer ins. Ttpula sp. p. Tab. 19. fig. s. 3. 

Der Kopf ist gelb; über dem Maule steht ein schwarzer Punkt und auf dem Scheitel 
ein glänzend -schwarzer Flek. Die Fühlbörner sind schwarz: die Spizze des ersten Glie- 
des ist gelb. Das schwefelgelbe Broststük hat glänzend - schwarze Flekke. Das Schildchen 
ist rothbraun ; die dahinter befindliche Erhöhung ist gelb mit schwarzem keilförmigem Flek- 
ke. Der Hinterleib ist gelb; über den Rükken und unter dem Bauche läuft eine schwarze 
unterbroebne Längslinie ; in den Seiten stehen schwarze Punkte, die sich bisweilen zu einer 
Linie verlängern. DieFliigtl haben am Vorderrande einen blufsbraunen Flek. Die Schwing- 
kulben sind rothbraun; die. Füfse schwarzbraun mit gelber Wurzel. — Diese Art ist in Wie- 
sen ziemlich geroein. Sie ruht bisweilen mit Übereinander gelegten Flügeln. — Die weife- 
graulichen, braunköpfigen Larven leben in der Erde und im faulen Holze. Sie verwandeln 
sich in braune Nymphen mit zwei Seitenhörnern. — Länge des J - 5 Linien; des 5? - 7 Linien. 

13. Schwarzgeflekte 13. Tipula maculata. 

Gelb; Bruststük sch wa rzgeflekt; Hinterleib mit brauner Längs- 
binde; Fühlhörner schwarz; Flügel mit blafsbraunem Randflekke. 
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flava; thoraee nigromnculatos abdomine fastia Jongdtudinali 
fusca; antenuis uigris; alis macMla marginali pallide fusca. 

Diese Art unterscheidet sich von der vorigen nur sehr wenig. Kopf, Fühlhörner, 
Bruststük, Flügel und Füfee sind von gleicher Farbe und Zeichnung. Der schwarze Kiek 
auf der Erhöhung hinter dem Schildchen ist nicht spiz, sondern fast gleich breit; er hat 
Z» beiden Seiten noch -einen gleichfarbigen Flek neben sieh, der der vorigen Art fehlt. 
Der Hinterleib hat oben und unten einen schwarzbraunen, durch die gelben Einschnitte durch- 
schnittenen Längsstreif. -Die Schwingkolben sind gelb; der Knopf braun mit gelber Spizze.— 
Man findet sie etwas früher als die vorige. — Lange des ö* • 6 Linien; des ? - 7 bis 8 Linien. 

14. Vierstreifige B. Ttpula quadrifaria. 

Gelb.; Bruststük sch warzgeflekt ; Hinterleib mit vier schwarzen 
Längsstreifen; Fühlhörner schwarz mit gelber Wurzel; Flügel 
mit schwarzbraunem Randflekkc Flava: thoraee nigromaculato ; 
abdomin* faseiis quatuor longitudinalibus nigris; antennis nigris* 
basi flavis; aiis mucula marginali nigro-fusca. 

Diese Art unterscheidet sich von 4er vorigen durch Folgendes: Anstatt der sch Warzen 
Scheitelflekkens steht hier nur ein brauner Punkt; die schwarzen Fühlhörner haben gelbe 
Wurzclglieder; der Hinterleib hat vier schwarze Längsstreifen von ungleicher Breite, der 
Rükken- und Baucbstreif sind am breitesten; die Flügel haben einen schwarzbraunen Rand- 
flek, die Queradern und die mittelste Längsader sind braun angelaufen. — Man findet 
diese Art, jedoch selten, in Wielen/— Länge des $ - g Linien ; des ? - 10 Linien. 

J?. Safran - R Tiputa crocata. 

Sammetschwarz; Bruststük gelb^eflekt; Hinterleib mit drei pome- 
ranzengelben Querbinden. Atra holos ericea; thoraee fulvomacw 
lato; abdomine faseiis tribus fulvis. (Tab. IV. fig. 4.) 

Fabr. ent. syst. pag. 234, sp. 5, Ttpula (crocata) alts macula fusca, abdomine 

atro; faseiis tribus fuivis. — Spec. ins. pag. 40/, sp. 5. 
Gtnel. syst. nat. pag. sSrs, sp. 4- (Das Citat aus Riaumur mius hier ausgelöscht 
werden, es gehört zu Ctenophora flaveolata. Bei dem Citat aus Degeer mufc 
es sp. to. statr/g. 10. heißen.) 
Degeer ins. Ttpula sp. /<?. Aterrimaf abdomine faseiis transversa flavis, pedihus 
. , punetoque alarum fuscis. 
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Schaeffer leoues Tab. 126. fig. 4. . 
Brahms Insektenk. I. n. 439. 

Die Fühlhörner sind schwsrzbr an; der Kopf ist schwär* mit gelber Stirn; du Brust- 
stük schwarz mit sechs gelben Flekken. Der sammetschwarze Hinterleib hat drei pomeranzen- 
gelbe Querbinden, hinter welchen bei dem Weibchen auch zwei gleichfarbige Punkte stehen. 
Die Flügel haben einen schwarzbraunen Randflek; die Spizze und Mittelsdern sind brsun 
angelaufen. Die FUfse sind braun mit gelber Wurzel. — Man findet diese Art im Sommer 
nicht selten. Sie wird häufig mit Ctenophora flaveolata verwechselt. — Länge des & - 8 Li- 
nien; des ? - 10 Linien. , 

16. Gelbflekkige B. Ttpula pratensis, 

Schwarz; Bruststük mit pomeranzengelben Flekken; Hinterleib an. 
geflekt (6*) oder mit gelben Seitenf lek ken ($). Nigra; thorace 
fuivomaculßto ; abdomine immaculato (*) aut Maculis Uteraltbus 
fulvis (?). 

Fabr. ent. syst. pag. 03?, sp. 15. Tipula (pratensis) thorace variegato, abdomine 

fusco: lateribus flavo maculatis, fronte fulva. — Spec. ins. p. 40J, sp. 
Gtnelin syst nat. pag. 2814, sp. 10. 

(Fabricius und Gmelin citiren hier zum z weitenmale Frisch 4. tab. 12; 
siehe oben Ttpula oleracea. — Was Frischens Figur vorstellen soll, weift 
ich nicht, sber zuverläTsig keine Ttpula pratensis.) 
Schaeffer Icones Tab. 15. fig. 5. 
Brahms Insektenk. I. n. 55a. 

* 

Der Kopf ist schwarz mit gelber Stirn; das Bruststük grauschwarz mit sechs bis 
acht gelben Flekken. Der mattschwarze Hinterleib des Weibchens bat an jeder Seite fünf 
pomeranzengelbe Flekke ; bei dem Männchen ist der Hinterleib ungeflekt, etwas ins Graue 
gemischt. Flügel und Füfse sind wie bei der vorigen Art — Man findet sie im Sommer in 
Wiesen &c. doch seltner als die vorige Art. — Länge des <? - 9 Linien; des ? - 11 Linien. 

■ 

17. Gefaltete k Tipula plicata. 

Aschgrau; Bruststük mit drei braunen Flekken; Fühlhörner und 
FUfse braunschwarz. Cinerea; thorace maculis tribus, antennis 
pedibusque fuscis. 

K 
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Schrank ins. austr. sp. 851. Tipula (plicata) cintrea; alis hyalinis: venis fuscis, 

margine externa lineaqut media plicis parvis transversis interstmctis. 
Gmel. syst. nat. pag. 2818, sp. ?6. 

Der Kopf ist aschgrau mit bräunlicher Stirnlinie ; die Fühlhörner sind schwarzbraun. 
Das Bruststük ist aschgrau mit drei braunen Flekken ; der Hinterleib ist oben aschgrau nn* 
geflekt, unten weifsgrau. Die Flügel sind blafsbraun mit dunkelbraunem Randflekke, von 
welchem eine Falte schief nach dem Hinterrande läuft. Die Schwingkolben sind hellbraun 
mit dunklcrm Knopf,-; die Füfse schwarzbraun mit gelber Wurzel. — Man findet sie in 
Wiesen im Julius, aber ziemlich selten. — Länge - 6 Linien. 



Z u s U z z e • • 
Zu den beiden lezten Gattungen. Limonia ftf Tipula. 

a) Aeugige Mükke. Tipula ocellaris. 
Flügel weifs, mit vielen schwärzlichen äugen förmigen Flekken. 

Fabr. ent. syst. pag. 240, sp. 30. Tipula (ocellaris) alis albidis : maeulis plurimis 

ocellaribus nigricantibits. — Spec. ins. pag. 404, sp. 22. — 
Gmel. syst. nat. pag. 2816, sp. /f. 
Schrank ins. austr. sp. 856. 

Diese und die acht folgenden Arten scheinen zu der Gattung Limonia zu gehören. 
Gegenwärtige mufs viel Aehnlichkeit mit der Limonia picla haben. 

b) Graue Mükke. Tipula tiner ea. 

Flügel weifslich mit drei braunen Punkten; der Leib aschgrau 
ungeflekt. 

Fabr. ent. syst. pag. 240, sp.31. Tipula (cinerea) alis albidis : puneiis tribus fus- 

tis, corpore einer eo immaculato. — Spec. ins. pag. 405, sp. 23. — 
Gwtl. syst. nat. pag. 2816, sp. 67. 

Sie ist kleiner als die vorige. Die weiblichen Flügel haben drei braune Flekke an 
den Vereinigungswinkeln der Adern; die Füfse sind aschgrau mit brauner Spizze. — In 
Norwegen. 
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c) Weifsringlige M. Tipvda awtutata. 
Flügel braongesc hek t; die Schenkel mit einem weifsen Ringe. 

Fabr. ent. syst. pag. 240, sp. 20. Ttpula (annulat») aiis fusco variegatis, femori- 

bus annuio albo. — Spec. ins. pag. ^04, sp. ai, 
Gml. syst. nat. pag. 2X16, sp. 16. 

d) Bandirte M. Tipida farciata. 

Flügel weißlich mit vier braunen gekrümmten Binden: Hinterleib 
gelblich. 

Fabr. ent. syst. pag. 240. sp. 32. Tipula (fasciata) alis albidis: fasciis quatuor 

fuscis ßexuosis, abdomme flavescente. — Spec. ins. pag. *oj, sp. 24. 
Gtnel. syst. nat. pag. 2X16, sp. 18. 

Von der Gröfse einer Stecbmükke (Culex pipiens). Die Flügelblnden sind ungleich. — 
In Schweden an Sümpfen. — Ist diese Art vielleicht eine Flyckoptera ? 

1 . 

e) Haarfüfsige M. Tipula pilipes. 

Aschgrau; die braunen Flügel gestreift! die vordem Schienbeine 
haarig. 

Fabr. ent. syst. pag. 242, sp.30. Tipula (pilipes) cinerea, alis striatis fuscescen. 

tibus, tibüs anticis pilosis. 
Gmel. syst. nat. pag. 2X1?, sp. ?2. 

Von mittlerer Gröfse. Aschgrau; das Bruststlik gestreift; der Hinterleib flach mit 
rothgelbem After. Die KWgel sind bräunlich, schwarz gestreift und hinten mit einem deut- 
lichen braunen Punkte; die Füfse gelblich» die vordem Schienbeine haarig. — Bei KieL 

F) Doppeltbandirte M. Ttpula bifasciata. 

Gtlb; die Flügel glasartig mit fast doppelter, brauner Querbinde. 

Schrank ins. austr. sp. $65. Tipula (bifasciata; flava; a'.is hyalinis fusco subbi- 

fascialis. 
Gtnel: syst. nat. pag. z8'9, sp. £/. 

Von mittlerer Gröfse; gelb mit schwarzen Augen ; die Flügel glasartig, in der Mitte 
des Vorderrandes mit einem braunen Flekke und gegen die Spizze mit einer gleichfarbigen 
Binde Eei Linz in Ober - Oesterreich. 

K 2 
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g) Zusammengedrükte M. Tipula depressa. 

Bruststük aschgrau; Hinterleib zusammengedrükt, gelb; Flügel 
gelbbraun mit vier dunkelbraunen Randflekken. 

Gmel. syst. nat. pag. 2819, sp. 82. Ttpula (compresss) thorace cinereo, abdomitu 
lutea dtpresso, alis lutea -fusci maculis quatuor fuscis saturatioribus. 

h) Geflekte M. Tipula maculosa. 

Schwarz; Spizze des Hinterleibes und Füfse gelb; Flügel mit zers 
■ treuten braunen Flekken. 

Gmel. syst. nat. pag. sSip, sp. 86. Ttpula (maculosa) nigra, pedibus abdominisque 
apice luteis, alis macutis dispersis fuscis. 

i) Vierbindige M. Tipula quadrifasciata. 

Graugelb; Flügel grau mit vier gelblichen Binden, am Vorderrande 
punktirt; Füfse gelb mit schwarzen Gelenken. 

Gmel. syst. nat. pag. 3819, sp. 89. Tipula (quadrifasciata) einer eo ■ lutea, alis 
griseis: faseiis quatuor lutescentibus costaque marginali punctata; pedibus 
luteis: geniculis nigris, 

k) Dreiekflekkige M. Tipula triangularis. 

Flügel zur Hälfte braun mit einem weifsen dreiekkigen Flekke. 

Fabr. ent. syst. pag. 236, sp. 10. Tipula (triangularis) alis dimidiata fuscis: 

macula triangulari alba. — Spec . ins. pag. 402, sp. 9. 
Gmel. syst. nat. pag. 2813, sp. tu* 

So grofs wie die gerandetc Bachmükke (Ttpula oleracea), braun, der Hinterleib mit 
einer aschgrauen Seitenlinie; die KlOgel zur Hälfte braun, mit einem großen, weifsen, drei« 
tkkigen Flekke; die Füfse braun mit schwarzen Gelenken. — Aus Schottland. 

1) Geschekte M. Tipula variegata. 

Schwarz; der Hinterleib gelbgeflekt, an der Wurzel und in den 
Seiten roth. 

Fabr. ent. syst. pag. 236, sp. CT. Tipula (variegata) nigra, abdominis hast lateru 
busque rubris, flava maculatis. — Spec. ins. pag. +02, sp. w. 



> 
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Gmel. syst. nat. pag. agi*, sp. ?. 

Degeer ins. Tipula sp. 8. Nigra, thorace abdominisque lateribus lutea - maculatis ; 

alis puncto venisque iatis fuscis. (Könnte »ach wohl das Weibchen von 

Tipula pratensis sein.) 
Sckaetfer hones Tab. 15. flg. f. < 

Die Seiten des Hinterleibes sind roth (in der SchSfferischen Abbildung gelb mit rothen 
Punkten); auf jedem Ringe ist ein gelber Punkt; das Schildchen ist roth mit einem schwär- 
zen Fkkkc; die Fttfse sind roth. — Sie ist eine Anverwandte der WiesenbachmÜkke. 
(Tipula pratensis.) 

m) Türkische M. Ttpuia turcica. 

Flügel mit weifsem Randmonde; Leib grau; Hinterleib mit schwar- 
zer Rükkenlinie. 

Fabr. ent. syst. pag. 43?, sp. 14* Tipula (turcica) alis venosis : lunula marginal* 

alba, corpore einer eo, abdomine Itnea dorsaU nigra. 
Gmel. syst. nat. pag. 2814, sp. 62. 

Aschgrau ; der Hinterleib mit einer breiten schwarzen Rükkenlinie; die Füfse schwarz 
mit rostfarbigen Schenkeln; die Flügel «ch warzadrig, mit weißem. Randmondt. — Bei Kkl 
in Holstein. % 

n) Bunte M Tipula histrio. 

Gelb, oben sch warzgeschekt; Flügel ungeflekt 

Fabr. ent. syst. pag. 037, sp. 1?. Tipula (histrio) flava supra nigrowriegata, 
alis immaculatis. 

So grofs wie Tipula pratensis. Die Fühlhörner sind schwarz : das erste Glied gelb ; 
der gelbe Kopf hat an der Wurzel einen grofsen schwarzen Flek ; das gelbe Bruststiik ist 
achwarzgeflekt ; der Hinterleib ist gelb, mit brauner, hinten erweiterter Rükkenlinie; die 
Flügel sind weifslicb. — In Difnnemark. — Sie scheint von der Tipula quadrifaria wenig 
verschieden, oder wohl die nämliche zu sein. 

o) Wiitel borstige JVI. Tipula verticillata. 

Braun; Kopf und Wurzel des Hinterleibes rostfarbig: lez'erer mit 
schwarzer Seitenlinie; die Glieder der Fühlhörner an der Wur- 
zel rosafarbig mit Wirte^orsten. 
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Fabr. ent. syst. pag. 23?, sp. 18- Tspula (verticillata^ fusca capiU abdomiwsqu* 
basi ferrugineis: linea lotet alt nigra, antcnnarum articuis bast fcrrugttuis: 
pitis verticillatis. ■ 

Von mittlerer Grüfse. Die Fühlhörner braun mit rostfarbiger Wurzel und aufgerich- 
teten Wirtelborsten; der Kopf rostfarbig; die Augen schwarz; der Hinterleib zu^n.rin- oge- 
drükr, mit rostfarbiger Wurzel und schwarzer Seitenlinie; der After schwarz; die Fillsc 
schwarz mit rostfarbiger Wurzel; die Flügel dunkel — Bei Koppenbagen. 

p) Bleifarbige M. Tipula plumbea. 

BrKanllch-aschgrau ; Flügel weifs; Vorderrand und Adern schwarz. 

Fabr. ent. syst. pag. 338, sp. tp. Tipula (plumbea, fusco - cinerea , atis albis: 

costa nervisque ni&ris. — Spec. ins. pag. 403, sp. 75. 
Gmel syst, not. pag. sp. 64. 

Von mittlerer Gröfse; bleifarbig; die Fühlhörner schwarz j die schwarzen Füfce 
mit rostfarbiger Wurzel. — Aus Italien. 

q) Gestreifte JVL Ttpula striata. 

BrMunlich- grau; Bruststük vorn mit drei schwarzen Strichen; 
Hinterleib schwarz; Flügel grau: die Adern gestreift. 

- 

Fabr. ent. syst. pag. 438, *p. so. Tipula (striata) fusco -cinerea thoracis lineolit 
tribus anticis abdomnequt nigris; alis griseis: nervi* striatis. 

Von mittlerer Gröfse. Das Bruststük aschgrau, mit drei schwarzen vorn abgekürz- 
ten Strichen, wovon der mittelste kürzer ist; die Füfse sind schwarz. — Aus Italien. 

r) Braunadrige IM. Tipula venosa. 
Flügel glasartig: die Adern und der Rand braun. 

Schrank ins. austr. sp. 8+Z. Ttpnla (venosa) alis hyaünis: veuis fuscis fusco. 

Gmel. syst. nat. pag. 2818, sp. 75. 
Bei Linz in Ober- Oesterreich. — Länge - 10 Linien. 

s) Liniirte M. Tipula Untala. 
Gelb; Bruststük mit drei, Hinterleib mit vier pnnktirten Linien. 
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Schrank ins. austr. sp. 86i. Tipula (lineata) flava, thorace tribus, ab domine lineis 

quatuor punctatis. 
Gmel. syst. nat. pag. 28t8, sp. 79. 

In Oesterreich. — Läng« - 5$ Linie. 

t) Erd- Mükke, Tiputa terrestris. 
Flügel glastrtig mit braunem Randpunkte; Hinterleib mit grauem 
RUkken. 

Gmel. syst, nat, pag. 2815, sp. 11, Ttpula (terrestris) aßt hyalinis: puncto mar- 

ginali fusco; ab domint dorso einer eo. 1 
Schrank ins. austr. sp. 83?. ..«>**-•, 
Die Flügel mit nebligen Flekjsep, die jedoch anders gestaltet sind als bei der Tipula 
hortorum. (Nach Schränk.) 

u) Schwarze Mükke. Tipula nigra. 
Schwarz mit braunen Flügeln. 

Fabr. ent. syst. pag. 239, sp. 03. Tipula (nigra) Ulis fuscis, corpore atro. — 

Spee. ins. pag. 405, sp. 18. 
Gmel. syst. nat. pag. 2815, sp. 13. 

Schrank ins. austr. sp. 864. \ 
Lange - 4 Linien) Lange der Hinterfüße - 13 Linien (asch Schrank). 

v) Schalks - Mükke. Tiputa mono. ' 
Schwarz; die Flügel weifs mit braunen Randpunkten; die Füfse bleich* 

Fabr. ent. syst. pag. 242, sp. 40. Tipula (morio) alis albis: puncto mar ginali 

fusco, atra, pedibus pallidis. . ^ 

Gmel. syst. nat. pag. 28*?, sp. 73. 

Klein, schwarz, ungeflekt. 

1 

■ • . * 

w) Eiuflüglige Mükke. Tiputa monoptera. 
Schwarz; Füfse und Fressfpizzen blafs. 

Fabr. ent. syst. pag. 242, sp. 28. Ttpula (monoptera) nigra pedibus palpisque 

pallidis. — Spee. ins. pag. 406, sp. 30. 
Gmel. syst. nat. pag. 2818, sp. 13. 

Sie ist kleiner als eine StccbroUkke (Culex fipiens). 
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XIII. Widdermükke Nephrotom a. 

Tab. IV. Fig. 6 - 9. 

Gattungsk ennzeicben: 

Die Fühlhörner vor£estrekt, neunz eh ngl iedrig : dag erste «od 

dritte Glied walzenförmig; das zweite becherförmig; die 

übrigen nierenför mi g. (Fig. 6,) 
Die Flügel halb* offen. (Fig. &\) 
Ckaracttres generis: 

Anttnnat porrectae, novendtcimarticulatae: articuio primt 

ttrtioqut cylindr actis ; stcundo cyathi formt ; st quem tUmi 

rtnif ormibus. 
Alat divaricatat. 



r. Schwarzgezeichnete W. Ntphrotoma dorsaiit. 

Fabr. tat. syst. pag. 237, sp. 16. Tlpula (dorsalis) flavtsctns: dar so fusco; alis 
kyaäuis: maeuia marginali nigra. — Sptc. sau. pag, 403, sp. 74, 

Gmel. syst. nat. pag. agt+ % sp. 6j, 



Die einzige Art dieser Gattung gleicht der oben beschriebenen Tipvia comicina, die 
Fühlhörner ausgenommen, fast völlig. Diese sind nämlich nach Verhältnis lang, vorgestrekt, 
feinhaarig, neunzehngiiedrig. (Kig. 6.) Das erste GJied ist walzenförmig, gelb; das zweite 
becherförmig, gelb; das dritte walzenförmig, länger als das erste, gelbbraun; die folgenden 
Glieder sind nierenförmig, (Fig. 7.) schwarzbtaun; nach der Spizze des Fühlhorn» werden 
die Glieder allmahlig wieder walzenförmig, nur an der Wurzel etwas verdikt; vom vierten 
Gliede bis zum lezten sind sie an der Wurzel mit Borsten besezt Der gelbe Kopf hat auf 
dem Scheitel eiren schwarzen Längsstrich. Das Maul ist verlängert. Die Ozellen fehlen. 
Das erhabene gelbe Bruststük hat fünf schwarze, fast zusammengeflossene Hekken. Der 
Hinterleib ist gelb mit vier abgesezten schwarzen Längslinien, nämlich auf dem Rükken, 
unter dem Bauche und an jeder Seiten eine; jedoch ist die Rükkenlinie breiter als die andern. 
Der After ist schwärzlich. Die Flügel sind glasartig mit braunem Randflekken (Fig. g. 9-)i 
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die Schwingfcoiben und FUfse gelb: Spizze der Schenkel und Schienbeine schwarz. — Ich 
habe von dieser seltnen Art, die Fig. 8- etwas vergrößert vorgestellt ist, nur einmal im Her- 
zogthum Berg in einer Wiese, ein Männchen gefangen. — Lange - $\ Linien; Lange der 
Fühlhörner - 3I Linien. 



XIV. Faltenflügelmükke Ptychoptera. 

Tab- IV. Fig. 10 - 13. 

Gattungskennzeichen: 

• * 

Die Fühlhörner rorgestrekt, zecbszehngliedrig ; das erste 
Glied kurz, walzenförmig; das zweite klein, sphiroi- 
disch; das dritte lang, walzenförmig; die Übrigen Ung- 
* lichrund. (Fig. io.) 
Die Flügel halb offen, gefaltet (Fig. Ii.) 

Char acter es gentris: 

Antennae porrectae, sed e cim articttlatae ; articnlo primo brtvi 
cylindracea secundo jaarvo sphaerico; ttrtio longo ry/s*. 
draceo; sequentibus oblongis, 
Alat divaricatat, plicata^ 

* # * 

Der Kopf ist vorn flach und das Maol in eine kaum merkliche Schnauze verengert. — * 
Die Nezaugen sind rund; die Ozellen fehlen. — Die Fühlhörner sind fadenförmig, fein- 
haarig, mit kaum merklichen Borsten. Das erste Glied ist kurz, walzenförmig; das zweite 
flach -koglig oder sphaeroidisch ; das dritte Isng, walzenförmig; die folgenden länglich, das 
lezte klein. (Fig. ic.) Die Kühlhöroer des Weibchens sind viel kürzer als das hier abge- 
bildete des Männchens; das dritte Glied is* bei weitem nicht so lang, und die folgenden 
nähern sich mehr der Kugelgestalt. — Das Bruststük ist erhaben, eiförmig; das Schildcben 
sehr klein, und hinter demselben befindet sich eine Erhöhung. — Der Hinterleib des Männ- 
chens ist keulförmbj; des Weibchens spindelförmig (fusi/ormis). — Die Schwingkolben 

* L 
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liegen unbedekr. ~ Die Füfse sind von mäßiger Litnge — Die Flügel (Fig. 13.) sind lanzet- 
förmig, stumpfspizzig, glänzend, der Hinterrand ist von der Wurzel an bit zur Mitte 
gefaltet (Fig. 13. a). Im Ruhestande stehen sie halb offen. (Fig. Ii.) — 

f. Gelbbandirte F. Ptychop. contaminata. 

Schwarz; Hinterleib mit zwei gelben Quer binden f£)j oder mit 
vier gelben Flekken (?); Flügel mit zwei abgekürzten braunea 
Querbinden. Alra; abdomine faseiis duabus (<?); aut maculis qua- 
tuor (?) fulvis; alis faseiis duabus abbrtviatis fuscis. ( Tab. Mf. 
Fig. u.$; Fig. 12. ?; 77 ■ 

Fabr. erJ. syst. pag. 236, sp. u, Ttpula (contaminata) atra; alis albis: fas- 
eiis duabus pututoque nigris. — s Spec. ins. pag. 402, sp. it. 

Gmcl. syst. nat. pag. 2814t sp. 8. T. contam. — P. 281p, sp. 88. T. fuseipes. 

Schrank ins. austr. sp, 863. Ttpula (contaminata) alis nigro maculatis, corpore 
nigro. 

Schaiffer Icones Tab. 196. fg. 3> o\ — Tab. 4g. fg. ?. ? (ungeflekt). 

Der Kopf ist »chwarz; die Fressfpizzen sind okergelb. Da« BruststUk ist schwäre; 
das Schildchen rothbraun. Der schwarze Hinterleib hat in der Mitte bei dem Männchen zwei 
rothgelbe Querbinden, bei dem Weibchen zwei gleichfarbige Seitenflekke. Die Flügel 
haben auf der Mitte eine breite schwarzbraune, hinten abgekürzte Querbinde und naher au 
der Spizze eine ahnliche kleinere; nach der Wurzel zu stehen noch zwei braune Punkte. 
Schwingkolben und Külte sind okergelb: leztere hüben braune Gelenke und Sohlen. — Ich 
habe diese Art einige male in sumpfigen Wiesen gefangen. — Lange des <? - 5| Linien; des 
f * 6 Linien. 

2. Schwarze F. Ptt/chop. patudosa. 

Schwarz, ungeflekt; Flügel mit einer braunen Querbinde und brau- 
nen Punkten. Atra immaculata; alis fascia puuetisque fuscis, 

(Fig. 13. ein Flügel.) 

Diese Art unterscheidet sich von der vorigen durch Folgendes : das Schildchen ist 
schwarz; der Hinterleib des Weibchens (das Männchen kenne ich nicht) ist schwarz, unge* 
flekt ; die Flügel haben in der Mitte eine schwarzbraune Querbinde, nKher nach der Spizze 
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einen braunen Randpunkt, and vor der Spizze noch drei gleichfarbige Punkte, die in einer 
ichiefen Querünie stehn ; die vordre Hälfte der Flügel Igt ungeflekt. Allee übrige hat sie 
mit der vorigen Art gemein. — Ich fing ein Paar weibliche Exemplare, die so eben erst 
die Nymphenhülse verlassen hatten, im Mai, »n einer sumpfigen, grasigen Waidgegend. — 
Lange - 6 Linien. 

3. Weifefohlige F. Ptychop. albimana. 

Erstes Sohlenglied der Hinterfüfse weifs. Artieuto primo tarsorum 
posticorum albo. 

* • • 

Fabr. ent. syst. pag. 239, sp/a*. Tiputa (albimana) migra, femoribus ttstaeeis 

tarsisque posticis albis. 
Schrank ins. austr. sp. 862. Tiputa (oereata) nigra, aUs hyalinis nigro maeulatis 

puncto tisque ; antt tarsos posticos fascia alba. 
■ Gmet. syst. nat. pag. 2813, sp. 65. Tiputa albimana (nach Fabricius). — 

Pag. 2818, sp. 80. Tipula oereata (nach Schrank). 

Der Kopf ist schwarz; das Maul und die Fressfpizzen sind okergelb. Das Bruststük 
ixt schwarz, in den Seiten rothbraun gestreift ; das Schildchen ist rothbraup. Der schwarz« 
Hinterleib bat in der Mitte zwei bmungelbe Flekke an jeder Seite; der After ist okergelb. 
Die Fluct i (Fig. 12.) sind am Vorderrande etwas gelblich; nicht weit von der Spizze steht 
ein schwarzbrauner Randpunkt; die Queradern sind braun angelaufen. Die Füfse sind 
schwarzbraun; «iic Schenk«! okergelb mit brauner Spizze; das erste Sohienglied der Hinter- 
ftif?e ist milchweifs. — Ich habe von dieser seltnen Art nur einmal das Weibchen gefangen; 
d»s Männchen ist unbekannt, wenigstens noch nicht beschrieben. Fabricius gibt Kiel, Schrank 
Ober - Oesterreich zum Vaterlande an; die meinige ist aus der Gegend von Solingen im Her- 
2ogthum Berg. — Länge - 8 Linien. 
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XV. Kammhornmükke Ctenophora. 

Tab. IV. Fig. 14 • 18. 

Gattungskennzeichen: 

Di« Fühlhörner vorgestrekt, dreizehngliedrig : daf erste Glied 
walzenförmig; das zweite kugiig; das dritte länglich; 
die folgenden kammförmig (0*) oder fast eiförmig. (?) 

(Fig. 14-17) 
Die Flügel lanzetförmig, halb offen. (Fig. 18.) 

* 

Characttr es generis : 

Antennac porrectae, tredecimarticulatae : articuto pritno tylin- 
draceo; secundo globoso; tertio oblongo; sequtntibus ptcti- 
natit (£) aut subovatis. (?) 
Alat lanceolatae, divaricatar. 

Das Maul ist In eine kurze Schnauze verlängert Die Nezaugen sind rundlich ; die 
Ozellen fehlen. — Die Fühlhörner sind an beiden Geschlechtern von verschiedener Bildung. 
Das erste Glied ist walzenförmig und scheint aus vielen dicht auf einander geschobenen 
Stükken zu bestehen; das zweite ist kugiig. das dritte ist länglich, verschieden gestaltet. 
Die folgenden Glieder sind bei den Männchen länglich, fast walzenförmig, bald mit zwei 
Straten (Fig. 15.) bald mit drei, und bald mit vier Straten (Fig. 14.) wodurch sie die Gestalt 
eines doppelten Kamma erhalten. Bei dem Weibchen sind diese Glieder bald eirund (Fig. 16.); 
bald kugiig; bald länglich. (Fig. 17.} Das lezte Glied ist immer klein, unbewafnet. — Die 
Stirn ist bei beiden Geschlechtern breit und trägt auf ihrer Mitte die Fühlhörner. — Das 
Brüstst ük ist eiförmig*, glänzend, an der Wurzel mit einem schmalen Wulste, attf dem Kük- 
ken mit einer geschwungenen Quernath und von dieser bis zu dem kleinen, runden Schild- 
chen eine Längsnath. — Der Hinterleib des Männchens ist walzenförmig, mit kolbigem 
After; des Weibchens spindelförmig, am After mit zwei spizzigen Lamellen. — Die lanzet- 
förmigen, glänzenden Flügel atehn im Ruhestane halb offen. (Fig. 18 ) Die Schwingkolben 
liegen unbedekt. — Die Füfse sind dünn, kürzer als bei den vorigen Gattungen, an den 
Schienbeinen mit zwei kurzen Endstacheln bewafnet. — Die obnfüfsigen, walzenförmigen, 



Digitized by google 



Kammhornmükke Cteko»bo*a. t 8f 

schmazzig weiften, hinten gestalten Larven dieser Mttkken leben in der Erde verfaulter 
BSume. Sie verwandeln sich in stachlige Nymphen. Man findet das vollkommene Insekt 
in Wäldern, Wieacn, Garten &c. 



A. Die Fühlhörner des Männchens mit drei Stralenreihen. 

i. Raupentödterähnliche K. Cten. atraia. 
Schwarz; Worzel dea Hinterleibe« pomeranzengelb. Atta, abdo- 
mint basi fulvo. \ 

Fabr. ent. syst. pag. sj8, sp. aa. Ttpula (atrata) aiis glaucis: puncto marginal* 
corporeque atris, abdon.tnis st 6 tmnto primo pedibusque rußs. — Spec. ins. 

pag- 4<ü> *P> *?- 
Gmel. syst. nat. pag. agi5 % sp. 14. 

Degeer ins. Ttpula ichneumonea sp. //. Ära, abdomuu antice pedibusque rußs; 
alis puncto nigra, lab. ig. ßg. 10. 

Schrank ins. sp. 848. 
Sckaefer hones Tab. 32. fg. /. 

Kopf und BruststUk sit d glänzend schwarz. Die Fühlhörner dea Minnchens sind 
»ehwarz mit drei Stralenreihen, nämlich: vom fünften bis zwölften Gliede hat jedes an der 
Worzfel zu beiden Seiten einen langen Str.l, und vom vierten bis eilften Gliede von unten 
-einen kurzem an der Spizze ; die Seitenstrslen sind mit einigen Borsten besezt. Die Ftthlhör- 
n f Oes Weibchens (Tab. 111. Fig. 16.) sind ziemlich hng, gelbbraun ; das erste, dritte, vierte 
und fünfte Glied sind walzenförmig; die Hörigen Glieder kuglig oder eiförmig; das lezte 
klein. Der Hinterleib des Männchens ist schwarz, walzenförmig, am After kolbig: der zweite 
und dritte King gelb mit schwarzer KUkkenlinie. Der Hinterleib des Weibchens läuft in eine 
lange Spizze ans; er ist schwarz, glänzend; oben an dt r Wurzel gelb, auf der Mitte mit vier 
gelben Punkten; unten mit einer Reihe gelber Flerke. Die Flügel sind glasartig mit gelb- 
licher Wurzel und einem schwarzen Randflekke; die Schwingkolben und Füfse gelb: leztere 
mit braunen Sohlen. — Diese Art ist selten, besonders das vorher nie beschriebene Männ- 
chen, welches ich in der Sammlung des Herrn Baumbauer in Achen s»he. — Länge des $ - 
8 Linien i des % mit der Afterspizzc - 14 
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B. Die Fühlhörner des Männchens mit Einer Stralenreihe. 

2. Zweiflekkige IC Gen. bimaculata. 

Flügel mit zwei schwarzen Flekken. Alis maculis duabus nigris. 

Fabr. ent. syst. pag. 24.0, sp. a8. fipula (bimaculata) alis hyalinis: maculis dua- 
bus fuscis, abdominis audio maculato f er rüg ine 0, antennis plumosis. — 
Spec. ins. pag. 404, sp. 20. (Diese Beschreibung paftt auf da* Weibchen 
welches jedoch keine antemuu plumosae hat) 

QmtU syst. uat. pag. *8i6, sp. /j, 

Schaeffer Icones Tab. tu. ßg. 5. 6. 

Begetr ins. Tiputa sp. 25. 

Der Kopf ist schwarz; die Fühlhörner sind schwarzbraun: berdem Männchen mit 
Einer ungleichen Stralenreihe (Fig. 15.); bei dem Weibchen ist das dritte Glied länglich 
eirund, die folgenden kuglig, gelb. Das Brustttük ist schwarz mit gelbem Seitenstreif; das 
Schildchen schwarz. Der Hinterleib des Männchens ist schwarz, ungefleKt; des Weibchens 
schwarz mit fünf pomeranzengelben Flekken an jeder Seite : bei beiden an der Wurzel mit 
einem eisgrauen, glanzlosen, gleichsam abgeschulten Quer&treif. Die Flügel sind ap Vorder- 
rande gelb angelaufen, mit schwarzbrauner Halbbinde und gleichfarbiger Spizze. Schwing- 
kolben und Flifse pomeranzengelb: Fufsfohlen, nebst Spizze der Schenkel und Schienbeine 
schwarzbraun. — Lange des 6* - 7 Linien j des ? - 11 Linien. 

C. Die Fühlhörner des Männchens mit zwei Stralenreihen. 

3. Schwarzflekkige K. Gen. pedinkornis. 

Hinterleib pomeranzengelb, mit schwarzen Flekken. Abdomine 
fulvo nigro maculato. 

Fabr. ent. syst. pag. 23?, sp. r. Ttpnla (pectinicornis) antennis peclinatis, alis 
tnacula nigra, abdomine basi rufo, medio fiawfasciato, apice atro. — Spec. 
ins. pag. 399, sp. 1. 

Gmel. syst. nal. pag. 2812, sp. r. Ttpula (pectinicornis) antennis yectinatis, alis 
macula nigra, thorace ßavescente. Vs ** 

Schaeffer Icones Tab. 106. fig. 5. 6. 
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Degeer ins. Tipula (nigro-crocea) sp. 24. fiavo crocea, antennis peclinatis ; :a- 
pite thoracequt supra nigris, alls puncto fusco* Tab. 25. fig. 1 - 6. 

Schrank ins. austr. sp. 853> Tipula pectinicornis. 

Herbst , gemeinnüzzige Naturgesch. des Tliierreichts VIII, Tab. 338. fig, 1. 2. 
{Iiis. Tab. LXV.) Tipula pectinicornis. 

Die Fühlhörner des Männchens haben eine doppelte Reihe ungleich langer Straten, 
Das erste Glied ist gelb, mit schwarzer Spizze; das zweite und dritte sind gelb; die folgen« 
den nebst den Straten schwarzbraun. (Fig. 13.) Die Fühlhörner des Weibchens (Fig. 14.) 
sind eben so gefärbt. Der Kopf ist schwarz mit einem gelben Punkte; das Brusistük ist 
oben schwarz mit gelber Wurzel, an den Seiten und unten gelb, das Schildchen sclis* arz. 
Der Hinterleib ist pomeranzengelb mit schwarzen, zusammenhängenden RUkkenflekken; def 
After schwarz. Die Flügel sind glasartig, mit gelblicher Wurzel und einem schwarzbraunen 
Randflekke; Schwingholben und Füfse gelb: leztere haben schwarzbraune Sohlen, so wie 
auch die Spizze der Schenkel und Schienbeine schwarzbraun gefärbt ist. — Die Flekke 
anf dem Hinterleibe sind bei dem Weibchen viel gröfser als bei dem Männchen. — Länge 
des £ - g Linien; des ? - 12 Linien. 

- 

4. Gelbbandirte K. Cten. flaveolata. 

Hinterleib schwarz mit gelben Gürteln. Abdomxnt atro cingutis 
/Uvis. (Fig. ig.) 

Fabr. ent. syst. pag. 234, sp. 6. Ttputa (flateolata) aiis macula fusca, abdo- 
mine atro: faseiis sex flavis. 

Riaumur ins. V. Tab. I. fig. r+. t$. 16. 
Schrank ins. austr. sp. 854. Tipula crocata. 
Brahms Insektenk- n. 45p. Tipula crocata ? 

Herbst, gemeinnüzzige Naturgesch. des Thierreiches Tab. 338. fig. 3. (Insect. 
Tab. LXV.) Tipula crocata. 

Diese Art ist, wie man aus den angeführten Schriften sieht, häufig mit der Safran- 
BachmUkke verwechselt worden, woran wohl die unbestimmte Beschreibung Schuld war. 
Der Kopf ist schwarz mit einem gelben Stirnpunkte. Die Fühlhörner sind gelb mit schwarz- 
braunen Stralen; übrigens von der nämlichen Beschaffenheit wie an der vorigen Art. Da 
Brustatük ist schwarz: an der Wurzel, auf dtm Rükkrn und in den Seiten gdbgestreifr. 
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das Schtldchen schwarz. Der Hinterleib ist schwarz mit sieben g Iben Queroioden. Die 
Flügel sind blafcgelblii h mit brauner Spizze und schwarzbraunen Raoiflekken; die Adern 
längs des Vorderrands sind gelb. Schwingkolben und Füfse selb: ieztere mit braunen Soh- 
len: Schenkel der Hint\rfüfse des Weibchens mit einem schwarzen Ringe. — - Lange des <f - 
9 Linien; des ? - 12 Linien. 

f. Geschmükte K. Ctcn. festiva. - x 
Hinterleib schwarz mit vier gelben, wechselsweise unterbrochenen 

Quer binden. Abdomine atroi faseiis quatuor flavis, alternis 

interruptis. 

Die Fühlhörner (des Weibchens) sind rothbraun; der Kopf ist schwarz üngeflekt. Das 
Bruststük ist schwarz, ander Wurzel oben gelb; vor und hinter der FlUgelwurzel ist ein 
gelber Flek. Das Schildchen ist schwarz. Der schwarze Hinterleib hat auf der Mitte 
des ersten Ringes eine gelbe Querbinde; auf der Mitte des zweiten eine gleiche, unterbro» 
chene, und am hintern Rande desselben einen schmalen gilben Saum; am hintern Rande des 
dritten Ringes eine breite, vorn etwas eingeschnittene, gelbe Qut rbinde; am hintern Rande 
des folgenden vierten Ringes eine unterbrochene, schmalere gelbe Querbinde; die übrigen 
Ringe sind schwarz. Die Flügel sind am Vorderrande gelblich ; nicht weit von der Spizze 
steht der gewöhnliche schwarzbraune Randflek; die Schwingkolben sind gelb. Die Füfse 
sind gelb; Fufsfoblen und Spizze der Schienbeine braun; >iie Schenkt! und Schienbeine der 
Hinterfüfse führen einen schwarzen Ring. Die gelbe Farbe der Flekken und Binden ist sehr 
lebhaft. — Ich habe ein einziges Weibchen in der Sammlung de* Herrn Baumhauers in Acben 
gesehen. — Lange - 12 Linien. 

• • • 

Z u s ä z z e: 
a) Sumpf - Kammhornmükke. Ctenophora patudota. 
Flügel glasartig mit zwei braunen Flekken; Bruststük rostfarbig 
mit drei abgebrochenen schwarzen Linien. 

Fabr. ent. syst. pag. 239, sp. 26. Tipula (paludoia) alis hyatinis: macuUs duafms 
fuscis, thorace ferrugineo: lineis triVus abbreviatis atris. 

Gestalt und Gröfse wie der zweiflet k igen (Ct bimaculata). Die Fühlhörner geklimmt, 
schwarz: erstes Glied rostfarbig; der Kopf schwarz mit rostfrruigem Maule; das Bruststük 
rostfarbig vorn mit drei abgekürzten schwarzen Linien, von welchen die mittelste langer ist; 
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4er Hinterleib Tora rostfarbig mit schwarzer Rükkenlinie, hinten schwarz; die rostfarbigen 
FO&e haben schwarze Gelenke. — Aus Italien. 

b) Halbgekäminte K. Cten. semipedinata. 

Schwirz; die Fühlhörner halbgek tmmt; die Flügel brltunlich mit 
braunem Randpunkte und gleichfarbiger Spizze; Schenkel und 
Schienbeine rothgelb mit schwarzen Spizzen. 

Gmet. syst. nat. pag. 2S19, sp. g+ Ttpula (pectinata) atra, antennis semipectina- 
tis, atisgtaucis: puncto marginaJi magno apiceque (fuscis?) femdribus tibiis- 
que rufis : apicibus nigris. 

Das Vaterland ist Europa. 



XVI. Piizmükke Mycetophila. 

Tab. V. Fig. 1.5. ' 
Gattungskennzeichen: . 

Die Fühlhörner vorgestrekt, walzenförmig, sechszehngliedrig: 

die beiden untersten Glieder borstig. (.Fig. 1.) 
Die Ozellen fehlen. (Fig. 5.) 

Die Schienbeine der Mittel- und Hinterfüße mit Seiten- 

stacheln (Fig. 4.) 
Die Tlligel aufliegend, parallel. (Fig. 3.) 

Characteres generis: 

Anttnnae porrectae, cylindra etat, stdt eimar ticulatae : articulis 

duobus tn/eriortbus setosts, 
Ocellis sarent. 

Tibiae pedum intertnediorum postieorumqut spinis Itfteralibus. 
Alae iueumbentes, parallellae. 



Der Kopf (Fig. 5.) sizt tief am BruststUkke. Die Augen sind eirund; die Stirn ist 
breit; ditOzcllen fehlen.— Die Fühlhörner (Fig. 1.) sind vorgestrekt, bogenftrmlg herunter 

II 
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gekrümmt, so lang wie Kopf and BruststQk zusammen, sechszehngliedrig. Die beiden ersten 
Glieder sind stark abgesezt, becherförmig, starkborstig ; die folgenden I anglich, feinhaarig, 
gleich grofs. — Das BruststQk ist eiförmig, sehr erhaben; das Schildchen klein. — Der 
Hinterleib des Männchens ist walzenförmig ; des Weibchens in der Mitte dikker, in den Sei- 
ten zusammengedrükt, auf dem RUkken kiel förmig, hinten zngespizt. — Die Mittel- und 
Hinterfüfse haben an den Schienbeinen Seitendornen (Fig. 4.) , welche an den Vorderfüfsen 
fehlen.— Die Schwingkolben liegen unbedekt. — Die Flügel sind an der Spizze abgerundet ; 
sie liegen im Ruhestande flach- parallel auf dem.Leibe. (Fig. 3.) — Die Larven dieser MQk> 
ken leben in Pilzen, worin man sie im Summer und Herbste ofe in zahlreichen Kolonien 
antrift. Ihre Erziehung ist etwas misslich ; am besten habe ich sie erzogen, wenn ich die von 
ihnen bevölkerten Pilze einzeln auf ein Brett oder ein Stük starker Pappe legte, bis sie ganz 
durchfressen waren ; dann in kleinen Stükken mit den Larven in ein großes, halb mit, nicht 
zu feuchter, Erde angefülltes Glas fegte. Die Larven krochen gleich in die Erde, und nach 
einigen Tagen erschienen bereits die MUkken in dem bedekten Glase, 



^ 1. Gelbe PUzmükke. Mycetophilä lutea. 

Gelb; die Flügel mit schwarzem Mittelpunkte. Lutea; alt* puncto 

nigro medio notatis. 

■« 

Diese Art ist gelb. Die Flügel haben einen schwarzen Mittelpunkt, und vor der Spizze 
eine blafsbraune, gerade Querbinde ; die Spizze ist ebenfalls blafsbraun. — Ich erhielt sie 
aus Herrn Baumhauers Sammlung; es war ein, Weibchen, — Länge - 3 Linien. 

ß. Mondilekken - P. Mycet. lunata. 

Flügefmit braunem Mittelpunkte und brauner Bogenbinde. Alis 
puncto centrali arcoque fuscis. (Fig. 2. 3.) 

Der Kopf Ist gelb ; die braunen Fühlhörner sind an der Wurzel gelb. Das gelbe Brost« 
stük hat drei braune Ltfngsstriche. Der Hinterleib ist braun mit gelben Einschnitten. Die 
FUfse siod gelb mit braunen Sohlen ; an den HinterfüTseu ist die Spizze der Schenkel schwarz. 
Die Flügel haben einen schwarzbraunen Punkt auf der Mitte, und neben demselben vor der 
Spizze einen braunen Bogen, der jedoch bisweilen kaum sichtbar ist. — Man findet diese 
Art im Herbste sehr häufig auf den BiUten des Epbeus (Hedera Jteüx). Ich habe die Lar- 
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ten in den «Heliosen Blätterschwämmen 'essiles) gefunden ; auch traf ich die ganz 

ectwikkelte Mükke oft mitten im Winter in ihrer Nymphenhaut, in eben diesen Pilzen an. — 
Llnge - a Linien. 

3. Halbbraunflüglige P. Mycet. dimidtata. 

Flügel an der Spizze brann. Alis apiee fuscis. 

Diete Art ist, die Flügel ausgenommen, der vorigen gleich, nur kleiner. Die Flügel 
nämlich haben keinen braunen Mittelpunkt, «ondern sind von der Mitte bis zur Spizze 
schwarzbraun gefärbt; sie sind auch breiter und die Adern haben eine etwas veränderte Rieh* 
tung. — Ich habe nur einmal ein Weibchen gefangen. — Länge • i| Linie. 

4- Punktirte P. Mycet jmndata.' 

Gelb; Hinterleib mit einer Reihe branner Punkte auf dem Rttkken. 
Lutea, abdomine serie dar sali punetorum fuscorum. 

Sie ist gelb. Das Bruststük hat auf dem Rükken drei braune Längsstriche; der Hin- 
terleib auf jedem Ringe einen braunen Rükkenpunkt Die gelben FÜfse haben braune Sohlen 
und die ungeflekten Flügel einen blafsgelben Anstrich. — Ich fing nur einmal im Herbst ein 
Weibchen. — Länge . 4 Linien. 

f. Bandirte P. Mycet. fateiata. • 

Hinterleib schwarzbraun mit gelben Querbinden; Flüge! nngeflekr, 
graulich. Abdomine fuseo fascüs tuteis; aiis immaeulatis einer as- 
etntibus. 

Sie ist schwarzbraun; auf dem Bruststükke mit drei dunkeln Lk'ngslinien; Schwing- 
kolben und Füfse sind gelb, die Sohlen braun. Die Seitenstacheln an den Schienbeinen sind 
an dieser und den folgenden Arten fein. — Ich erhielt sie sehr häufig aus Larven, die im 
AgarUus imptrialis (Batsck) lebten. — Länge • 2 Linien. 

6. Braunb P. Mycet. furca. 

Schwarzbraun; Schwingkolben und Füfse gelb; Flügel nngeflekr, 
graulich. Nigro fusca s katterilfus pedibusque tuteis; alis imrna- 
eutatis einer as centibus. 

Degter ins. Tiputa (fungorum) sp. / 4 . Rufo-fusta, abdomine oveto, roxis ton- 
gissimis t tibüs spinosis. Tab. sa. ßg. 1 - 13. 

M 2 
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Schwarzbraun; die Spizze des zweiten Gliedes der Fühlhörner, die Schwingkolbeil 
und Füfse gelb; leztere haben braune Sohlen. Auf dem BraststUkke sind drei schwärzliche 
Längslinien. Die Flügel sind blafsgrau, ungeflckt. — Man findet sie das ganze Jahr hin- 
durch; selbst im Winter fing ich sie oft auf meinem Schlafzimmer; am häufigstem aber findet 
man sie im Herbste auf den Blüten des Epheus (Hedeta htlix). — Lange «-a Linien. 

7. Zweiflekktge P. Mycet. bimaculata. 

Schwarzbraun; Bruatstük an der Wurzel gelbgeflekt, Flügel mit 
brauner Querbinde. Nigro -fusca ; thorace basi flavomaculato; alis 
fascia transversali fusca. 

Braun ; Wurzel der Fühlhörner gelb ; Bruststük vorn beiderseits mit einem gelben 
Flekke; Schwingkolben und Füfse gelb: leztere mit braunen Sohlen und schwarzer Spizze 
der hintern Schenkel. Flügel ohne schwarzen Mittelpunkt, vor der Spizze mit. brauner Quer« 
binde. — Ich fing sie im Mai im Grase. — Länge • 25 Linien. 

* ■ • * • ■ . * * ' 

8- Schwarza P. Mycet. nigra. 

Schwarz; FöuVe gelb; Flügel ungeflekt. Nigra; pedibus tuteis, alis 
immaculis. 

Die Fühlhörner sind ichwärzbraun ; Kopf, BruatatUk und Hinterleib sind schwarz, 
glänzend; die Füfse gelb mit schwarzen Sohlen; die Flügel ungeflekt. — Im Mai im Grase.— 
Länge . H Linie. 

...,«....*.. ... .1 . '•*'«* 1 • • 

9. Zweifelhafte P. Mijcet. dubia. ' 

Braun mit gelben Schenkeln; Flügel ungeflekt. glasartig. Fusca; 
femoribus tut eis; atis immaculatir, kyotimis. 

Schwarzbraun; Schwingkolben und Schenkel gelb; Schienbeine gelbbraun; Sohlen 
dunkelbraun; die Flügel glasartig. Auf dem Scheitel stehn drei OzeUen fast in gerader Linie, 
wodurch sich diese Art mit Platyura verbindet. Das dritte Glied der braunen Fühlhörner 
hat eine gelbe Wurzel. — Ich fing nur ein einziges Stük von dieser Art im Mai im Grase, —» 
Länge . 3 Linien. 
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XVII. Keulhornmükke Cordyla. 

Tab. V. Fig. 6 . 8. 

fiiüongskenn zeichen: 

Die FUhlhörner vorgeitrekt, * wßlfgliedrig , oben dikker: 

die beiden untersten Glieder boratig. (Fig. 6^ 
Die Ozellen fehlen. 
Die Schienbeine mit Endstacheln. 
Die Flügel aufliegend, parallel. (Fig. 7,) 

Ckiracteres generis: 

Anteunae porrtctae, opice crtssiores, duode cim articulat at : 

articulis duobus inferioribus setosis. 
0 e e l l i s c ar t n t. 
Tibiat spinis terminttibus. 
J l a € incumbentes parallelloe. 

• • «• 
2. Braune Keulhornmükke. Cordyla futca. 

Die Fühlhörner (Fig. 6.) sind zweimal so lang als der Kopf, seitwa'rts gekrümmt, wal* 
unförmig, nach der Spizze zu etwas verdikt, zwolfgliedrig; die beiden untersten Glieder 
deutlich abgesezt, borstig, rostgelb; die folgenden dicht auf einander geschoben, feinhaarig, 
schwarzbraun, nur das dritte ist, wie die beiden ersten, gelb. Der Kopf ist eirund, tief am 
BrusutUkke eingesezt, mit brauner Stirn, ohne Ozellen, Das Bruststak ist erhaben, und 
nebst dem spindelförmigen Hinterleibe schwarzbraun. Die gelben Schwingkolben liegen 
«nbedekt Die Füfse sind gelb mit braunen Sohlen : die Schienbeine mit Endstacheln, aber 
keiBem Seitendorn. Die Flügel (Fig. g.) sind blafsgrau, ziemlich breit; sie liegen im Ruhe- 
«twde auC dem Leibe. (Fig. 7.) — Ich fing im Jahr 1793 im Oktober von dieser Art du 
«tozige Exemplar das ich kenne; et war ein Weibchen. — Länge - i\ Linien. 



1 
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XVIII. Spindelhornmükke Atractocera. 

Tab. V. Fig. 9- 14- 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, spindelförmig, cilfgliedrig. (Fig. 

Die Ozeli«n fehlen. 

Die Flügel breft, aufliegend, paralreL (Fig. 10.) 

Characteres generis: 

Ante »na e porrectat, fusiformtt, undecimortitulttae. 

Ocellis carent. 

Alae latat, incumbentes, paraliettae. 

9 



Der Kopf des Männchens ist halbkugelförmig (Fig. Iljj die Augen rind auf der Stirn 
nur durch eine Nath getrennt. Bei dem Weibeben ist der Kopf flacher (Fig. 12.); und die 
nierenförmigen Augen sind durch die breite Stirn getrennt. Die Augen haben, überhaupt 
eenommen, eine grüne Farbe, die aber bei den verschiedenen Arten in sehr verschiedener 
Mischung sich zeigt — Die Ozellen /eblen. — Die Fühlhörne* (Fig. 9.) sind vorgestrekt, 
etwas seitwärts gekrümmt, genähert, spindelförmig, eilfgüedrigj die zwei untersten Glieder 
«ind von den folgenden stark abgesezt - Das Brustatük ist eiförmig oder fast kuglig. - 
Der Hinterleib des Männchens ist walzenförmig, des Weibchens mehr spindelförmig, sieben- 
rioglig. — Die Flügel (Fig. 13.) sind ziemlich breit und zeichnen sich durch die sonderbare 
Struktur ihrer Adern aus. Im Robestande liegen sie flach - parallel auf dem Leibe. (Fig. 10.) — 
Die Schwingkolben liegen unbedekt. — Die Füfse (Fig. 14.) haben ziemlich lange Sohlen, 
deren GUeder eine sehr ungleiche Gröfse haben; das vierte ist nämlich sehr klein und daf 
erste lang. — Von den ersten Ständen dieser Insekten ist nichts bekannt 

• * • 

1. Schwarzbraune Sp. Aradocero regelationif. 
Schwarzbraun; Schienbeine und erstes Sohlenglied weifs. Nigro- 
fusca; tibiis articuleque primo tarsorum albis. 

Fabr. ent. syst. pag. 243, sp.38. Tipula (regelationis) aUs kyalims mUttibus, 
corpore änereo fusco. — Spec. ins. pag. *oj, sp. 38. 
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Gmel. syst. nat. f>ag. a8*Tt S P- * u 
Schrank ins. ausir. sp. S~3* 

Die Augen sind dunkelgrün. Die Stirn des Weibchens ist aschgrau; das Bruststük 
dunkelbraun mit schwärzlichen Zeichnungen, an der Wurzel weifsschillernd ; das Schildchen 
ist brau»; der Hinterleib braun, die vier ersten Einschnitte an den Seiten grauschilU rnd. Die 
Schwingkolben sind strohgelb; die Fllfse schwarzbraun: Schienbeine und erstes Sohlenglied 
weifs ; an den Mittelfüfsen ist die ganze Sohle braun. Die Flügel sind breit glänzend, die 
Adern am Vonderrande braun. — So sieht das Weibchen aus. Das Männchen hat viel leb- 
bafter grüne Augen, ein sammetschwarzes, goldgrünhaariges Bruststük und einen schwarz- 
braune* Hinterleib mit verloschnen Seitenflekken. — Man siehet diese Fliege im Frühlinge 
(daher der Name regelationis) oft in ungeheuren Schwärmen durch die Luft tanzen. Ich habe 
sie aber auch im Herbste auf den Blüten des.Epheus (Hedera helix) gefangen. — Länge . 
3| Linien. 

3. Liniirte Sp. jftr. tineata. 

Graubraun; Bruststük mit fünf schwarzen Längslinien. Griseo- 
fusca t thoract lineis quinque longitudina libus nigris. 

Die Fühlhörner sind dunkelbraun ; die Stirn des Weibchens ist aschgrau ; das Brust» 
stÜk aschgrau mit vier schwarzen Längsliuien, von welchen die mittelste dikker ist; Schild- 
eben, Hinterleib und Füfse sind graubraun, nur schimmert das erste Sohlenglied ins Hellgraue. 
Die Schwingkolben sind schmuzzig weifs; die Flügel glasartig, glänzend, die Adern am Vor» 
derrande braun. — Ich habe das Weibchen verschiedene male im Mai im Walde gefangen. — 
Länge - 1 1 Linie, 

3. Schwarzflekkige Sp. Atr. maculata. 

Aachgrau; Bruststük mit drei dunkeln Längslinien; Hinterleib mit 
schwarzen Rükkenflekken. Cinerea; thoract lineis tribus obscu- 
ris; ab domine tnaculis dorsalibus nigris. 

Sie ist blaulich • aschgrau. Die Fühlhörner und Füfce sind schwarzbraun mit weift- 
liebem Schiller. Das Bruststük hat drei dunkle Rükkenlinien, von welchen die mittelste feiner 
itt; der Hinterleib führet schwarze zusammenhängende Rükkenflekke, welche eine beider- 
seits gezähnte Längvbinde vorstellen. Die Flügel sind glasartig mit schwärzlichen Rand- 
ädern; die Schwingkolben weifs. — Ich habe diese kleinen Geschöpfe im Mai in Wildun- 
gen, iu der Hohe von Teichen und Gräben, schaareoweise angetroffen, vorzüglich sezta» sie 
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sich auf meinen Hot, der gleichsam damit besKet war. In der Folge fing ich sie im Mas 
und August zum zweitennwie. — Lange - 1 Linie. 

4. Silberfilfsige Sp. Ar. argyropeza. 

S ■ m m e t s c h w a r z ; Bruststlik mit Silberflekken ; Fttfse schwarz: 
Schienbeine silberweifs. Atra hoiosericea; thorace masulit argem- 
teis; pedibus atris: tibiis argenteis. 

Dieses niedliche Insekt hat prachtig goldgrilne Augen mit violettem Widerscheine. Die 
Fühlhörner sind braun. Das sammetschwarze Bruststük hat hinten eine glänzende Süber- 
farbe, die sich an beiden Seiten bis auf die Schultern heraufzieht ; das Scbildchen ist schwarz. 
Der schwarze Hinterleib hat beiderseits drei Silberpunkte; zwei an der Wurzel und vier 
nicht weit vom After. Die Vorder- und Hinterfüfse sind schwarz mit silberglänzenden 
Schienbeinen ; an den schwarzen Hinterfüfsen ist die Wurzel des Schienbeines und ersten 
Sohlengliedes gelbweifs. Die Schwingolben sind gelb; dieFlUgel glasartig mit braunen Rand- 
adern. Das Weibchen unterscheidet sich vom Männchen durch ein graubraunes Bruststük, 
welches statt der Silberflekke einen weifsen Schimmer hat; der Hinterleib ist schwarz. — 
Ich habe dieses schöne Insekt verschiedne male im Mai, Junius und Julius gefangen. — Län- 
ge - 2 Linien» 

f. Breitfilfsige Sp. Atr. latipeu 

Sammetsch warz; Bruststük goldgrün; Hinterfüfse breit Atra hoto- 
sericta; thorace viridi-aureo: pedibus posticis tatioribus. 

* . 

Die Augen sind goldgrün mit violettem Widerscheine ; das schwarze Bruststük ist mit 
goldgrünen, glänzenden Haaren besezt Der Hinterleib ist schwarz. Die VorderfUfse sind 
schwarzbraun mit silberfarbigen Schienbeineta; die Mittelflifse braun; die Hinterfüfse sind 
ebenfalls braun: die Schienbeine und das erste Sehlenglied sind erweitert, flach. Die Flügel 
glasartig mit braunen Randadern ; die Schwingkolben weifs.— - Ich fing nur einmal ein Mfinn- 
chen im Mai in einer Hekke. — Länge - 2 Linien. 

- 

6. Schwarze Sp. Air. nigra. 

Schwarz; Hinterleib mit grauen Einschnitten. Nigra; abdominis 
iHcisuris einer eis. 

Die Fühlhörner sind braun ; die Augen goldgrün mit violettem Widerscheine. DasBrust- 
ttük und der Hinterleib sind schwarz; lezterer schillert in den Seiten an den Einschnitten 
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grau. Die Schwingkolben sind weifslich, die Filde schwarz; die Flügel glasartig mit braunen 
Randadern. — Ich fing nur zweimal das Männchen, einmal im Mai im Grase, das andre mal 
In Julius auf den Blüten des Bärenklaues (Heraclnm spkondylium). — Länge . 1$ Linie. 



XIX. Trauermükke Sciara. 

Tab.V. Fig. 15-19. 

Gattung skennz eichen : 

Die Fühlhörner ▼ orgestrekt, secbszehngliedrig, feinhaarig; 

die beiden ersten Glieder dikker. (Fig. 15.) 
Die Augen nierenförmig. (Fig. 16.) 
Drei ungleiche Ozellen. (Fig. 17.) 

Die Flügel aufliegend, parallel (Fig. 19.) 1 

* * i 

Charocteres generis : 

Antennae porreetat , sedecimarticulatae , villosae; trticuiit 

duobus inf erioribus crassioribus, 
Oculi reniformes. 
Ocelli tres inaequales. 
Alat incumbentes parallellae. 



Der Kopf (Fig. 16.) ist klein, sphäroldiseh ; die Nezaugen sind nierenfö'rmig, 
breiter als oben; auf dem Wirbel stehn drei Ocellen von ungleicher Gröfse. (Fig. 17.) — 
Die Fühlhörner sind bogenförmig vorgestrekt, feinhaarig, sechszehngliedrig : die beiden 
ersten Glieder dikker als die folgenden walzenförmigen. (Fig. 15.) — Das Bruststük ist er- 
haben, eirund; da» Schildcben klein. — Der Hinterleib des Männchen» (Fig. 1S>) ist wal- 
zenförmig; des Weibchens (Fig. 19 ) spindelförmig. — Die Füfse sind dünn, gleichhsarig ; 
die Schienbeine mit zwei Endstachci bewafnet. — Die Schwingkolben liegen unbedekt — 
Die Flügel (Fig. x8-) sind grofs, abgerundet und aus mikroskopischen Härchen besezt. Im 

> - N 

'::^v. ... 



08 Trauermükke Sciara. 

Ruhestände liegen sie flach, parallel auf dem Leibe. (Fig. 19.) — Man findet diese Mükken 
die ganze schöne Jahreszeit durch auf Gesträuchen und Blumen, besonder« auf den Blüten 
der Schirmgewäcbse and des Epheus. Ihre Larven leben in der Erde. 

1. Gelbseitige Tr. Saara t/tomae. 
Schwarz; der Hinterleib in den Seiten safrangelb gestreift. Atra, 
abdomine lateribus linea crocea. (Fig. i8> 'p.) 

Fabr. ent. syst. pag. 250, sp. ?8. Ttpula (thomae) glabra atra alis nigris, ah. 

dominis lateribus linea crocea. — Spec. tns. pag. 410, sp. 54. 
Fabr. ent. syst. Suppl. pag. 552, sp. 8. Hirtca thomae. 
Gmel. syst. Hat. pag. 282J, sp. 39. Ttpula thomae. 
Panzer fauna gertn. LIX. 9. 

Sie ist schwarz mit braunen Flügeln. Der Hinterleib hat in deri Seiten einen Safran* 
gelben Streif, der bei dem MJCnnchen ausFlekken besteht und schmaler ist als bei dem Weib* 
chen. Linnee nnd Fabricius geben Upsal in Schweden zum Vaterlande an ; sie findet sich 
aber auch in Deutschland häufig genug. Sie erscheint im Junius und Julius. — Warum 
Fabricius aje nunmehr zu der Gattung Hirtta gezogen bat, begreife ich nicht. — Länge 
• 4 Linien. 

fi. Blüten -Tr. Sciara florilega. 
Schwarz; Flügel schwarzbraun. Tota atra; alis fusco-nigris. 

Gmel. syst. nat. pag. 2824., sp. 45. Ttpula (florilega ?) atra kolosericea. 

(Das Citat aus Reaumur mufs hier weggestrichen werden; es gehört zu 

Hirtca tnarci.*) 

Die Gröfse und den gelben Seitenstreif ausgenommen, gleicht diese Art der vorigen. 
Die Flügel sind oft sehr blafsbraun gefärbt — - Sie erscheint schon in den ersten warmen 
Frühlingstagen sehr häufig; im Sommer und Herbst findet man sie auf Blumen. Ob Linnee 
unter seiner Tipula florilega wirklich gegenwärtige Art verstanden habe, wage ich nicht zu 
entscheiden. Der Ausdruk: habitat in floribus pomonae quos destruit kann nicht von ihr 
gebraucht werden. — Länge * 2\ Linien. 

• . . . . 

%. Gelbfitfsige Tr. Sciara flaviptf* 
Schwarzbraun} Unterseite und Füfse gelj. Nigro-fusca t subtus pe* 
dibusque luteis, 
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Die Fühlhörner sind schwarzbraun : die zwei ersten Glieder gelb. Bruarstük und Hin- 
terleib sind oben schwarzbraun, unten gelb; Einschnitte des Hinterleibes, Schwingkolben und 
Füfse sind ebenfalls gelb. Die FlGgel sind blafsgrau mit schwarzbraunen Adern. — Man 
findet diese Art im Sommer, jedoch ist sie ziemlich selten. — Länge . 3 Linien. 

* 

4. Braunfiifeige Tr. Sciara brunnipes. 
Schwarz; die FUfse ziegelbraun. Atra> pedibus brunneis, 

Kopf, Bruststük und Hinterleib sind schwarz, Die Flügel sind ungefärbt; die Schwing, 
kolben haben einen weingelben Stiel und ein braune« Knopfchen. Die FUfse sind ziegel» 
braun. — Man findet sie im Sommer, jedoch selten. — Lange - 3 Linien. 

• • * • • 

?. Okergelbe Tr. Sciara lutea. 
Gelb mit braunen Fühlhörnern. Lutea antennis fuseis. 

Kopf, Bruststük, Hinterleib und Füfse sind okergelb: leztere mit bräunlichen Sohlen* 
gliedern. Die Fühlhörner sind schwarzbraun: die zwei ersten Glieder gelb. Die Flügel 
haben einen blafsgrauen Anstrich. — Im Frühling und Sommer, doch nicht gemein. — Lange 
- 2 Linien. 

6. Giasflüglige Tr. Sciara hyalipennis. 

Schwarz; die Flügel glasartig; Schwing kolben gelb. Atra; atis 
hy aUnis; kalter tbus luteis. 

Die Fühlhöroer sind schwarzbraun; Kopf, Bruststük und Hinterleib schwarz; Schwing- 
kolben gelb; die Füfse braun; Flügel glasartig, ungefärbt: die Adern am Vorderrande 
schwarz. — So das Manneben. Das Weibchen hat einen braungelben Hinterleib und weiis- 
liehe Flügel mit blassen Adern. — Man findet sie die ganze schöne Jahreszeit durch auf 
Bllttern, Blumen, im Grase &c. seht häufig. Im Jahr 1800 sähe ich sie bereits im Marz, aus 
der Erde eines Blumentopfes, der vor meinem Fenster stand, zu hunderten heraus kommen. 
Die Nymphenhaut blieb auf der Oberflache halb in der Erde stekken; sie war stachellos, 
weifslich mit gelber Brust. Ein Paar Stunden hernach paarten sich die Mükken schon; beide 
Geschlechter safsen in gerader Linie gegen einander. Im Anfang des Junius erschien bereits 
die zweite Generazion eben daselbst. — Lange • i| Linie. 
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XX. Flachmükke Platyura. 

Tab. V. Fig. 20 - 24. 

Gattung» kenn zeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, sechszehngliedrig, feinhaarig; 
das erste Glied walzenförmig; das zweite sphSroidisch ; 
die folgenden walzenförmig. (Fig. 20.) 

Die Augen eirund. 

1 

Drei ungleiche Ozeilen. (Fig. 21.) 

Der Hinterleib flach, am Ende breiter. (Fig. 22.) 

■ 

Die Flügel aufliegend, parallel. (Fig. 23.) 
Characteres gentris : 

Amttnnae porrectae, sedecimarticutatae, villosae; articulo primo 
cylindraceo ; secundo, sphatrico; sequentibus cylindr actis. 

Oculi ovales. 

Ocelli tres inaequalts. 

Abdomen planum, apice latiort. 

Alae incumb tntes paralletlae. 

• • • 

•< 

Der Kopf ist schmaler als das Bruststük. Die Augen sind eirund ; auf dem Scheitel 
stehen drei Ozeilen von ungleicher Gröfse. (Fig. 2!.) — Die Fühlhörner so lang wie Kopf 
und Bruststük zusammen, vorgestrekt, bogenförmig herunter gekrümmt, feinhaarig, an der 
Spizze nur wenig verdünnt, sechszehngliedrig : die Glieder walzenförmig , gleich grofs, nur 
das zweite sphüroidisch. (Fig. 20) — Das Bruststük erhaben, eiförmig; das Schildchen 
klein. — Der Hinterleib flach, am After breiter, siebenringlig ; bei dem Männchen der Hin- 
terleib fast walzenförmig, am After dikk;r. — Die Schwingkolben liegen unbedekt. — Die 
Füfse sind dünn; das Schienbein mit zwei ungleich langen Erdstachcln ; die Sohletigjieder 
länger als das Schienbein ; die Klauen ungemein klein. — Die Flügel (F ig. 24.) länglich, mit 
stumpfer Spizze, mit mikroskopischen Härchen bewachsen; im Ruhestande flach auf dem 
Leibe liegend. (Fig. 23.) — Sie halten sich in Wieseirund grasigen WaldsteUen auf: sind 
aber selten, 
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A. Die Schienbeine der Hinterfüße ohne Seitendorne» 

i. Gerandete FI. Platyura marginata. 
Schwirzbraon; Flügel an der Spizze braun. Nigr o-fusca-, alis 
apice f us eis. (Tab. IV. Fig. 24. (in Flügel.) 

Sie ist schwarzbraun; Schwingkolbcn und Füfsesind rothgelb: die Sohlen braun. Die 
gelbbraunen Flügel sind an der Spizze and am Hinterrande braan gerandet — Länge dea $ - 
4 Linien ; bei ? 5 Linien. 

.. 2. Bandirte Fi. Platyura fasciata. 
Gelb, Hinterleib braan bandirt; Flügel mit brauner Querbind«. 
Lutea; abdomine fuscof as dato ; alis fascia transversali fusca. 
(Tab. IV. Fig. 22.) 

Sie ist gelb; die Fühlhörner sind braun mit gelber Wurzel; der Hinterleib hat braune 
Querbinden ; die Schwingkolben haben eine braune Spizze und die Füfse braune Sohlen. Die 
blafsgelblicnen Flügel haben vor der Spizze eine braune verwaschene Querbinde. — Länge 

- 3! Linien. ' - - - 

B. Die Schienbeine der Hinterfüße mit Seitendornon. 

3. Greflekte FL Plattjura maculata. 

Hinterleib gelb mit braunen Flekken; Flügel mit gelbem Mittel, 
punkte. Abdomine luteo fustomaculato ; alis puncto centrali 

flavo. (Tab. IV. Fig. 23.) f.~ \ ■ .lui ■*«.*» , 

Die braunen, flachen Fühlhörner haben eine gelbe Wurzel. Die Stirn und das Brust- 
itük sind bhifsgeJb : Jezteres mit drei verloschen - braunen.Längsstrichen. Der gelbe Hinter- 
leib hat hinter den Einschnitten schwarzbraune, halbzirkelförmige Flekkc; der After ist 
kraun. Die glasartigen Flügel haben einen gelben schwarzeingefafsten Punkt. — Im Junius 
fing ich sie im Grase. — Länge . 3 Linien. , , 

4. Punktirte Fl. Platyura punctata. 

Hinterleib gelb mit braunen Rükkenpunkten ; Flügel glasartig, un- 
geflekt. Abdomine luteo punetis dorsalibuf fuscis ; alis hyalinis 
immaculatis. 

Sie gleicht der vorigen, und ist vielleicht nur eine Abänderung oder das andere Ge- 
Khlecbt derselben. Statt der brauneu Flekke ist eine punktirte braune RUkkeniiuie; der After 
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ist schwarzbraun; die Flügel sind gasartig ohne gelben Mittelpunkt, Schwingkolben and 
Fufse sind gelb: lestere mit braunen Sohlen. — Im Junius im Grase. — Länge - 3 



f. Gegürtelte FL Platyura cingulata. ' 

Hinterleib gelb mit braunen Gürteln; After gelb; Flügel glasartig, 
ungeflekt. Abdomine luteo cingulis fuscis; ano lutto; atis kyali- 
nis, immaculati s. 

Aufser der Gröfse unterscheidet sie sich von der vorigen durch den gelben After und 
die braunen Gürtel des Hinterleibes, die aber unten nicht ganz durchgehen. Da« gelbe 
stak hat drei blafsbraune Striche. — Länge • a Linien. 



XXI. Pfriemenhornraükke Anisopvs. 

Tab. VL Fig. 1-5. 

Gattungskennseichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, feinhaarig, s e c h s z e h n g 1 i e d r i g: 
das erste und zweite Glied walzenförmig, borstig; das dritte 
becherförmig; die folgenden fast kuglig. (Fig. 1.) 

Drei gleichgro&e Ozellen. (Fig. 3. 3.) 
. Die Filde ungleich lsng. (Fig. 4. 5.). 

Die Flügel sufliegend, parallel. (Fig. 5.) 

Characteres generit: 

Anttnnai porrtetae, vitlosat, sedecimartienlatae: articulo primo 
secundoqut cylindracsis, pilosis; ttrtio cyatkiformi ; teqmn- 
tibus subglobosis. ■ 

Ocelli tres aequates. 

Ptdes inaequales. 

Alae incumbentes, parallellae. 



■ ■ 



Der Kopf ist von der Breite des Brnststükkes ; bei dem Männchen hatbkuglig (Fig. 3.) ; 
bei dem Weibchen sphkroidisch. (Fig. 3.) — Die Fühlhörner (Fig. 1.) ungefähr zweimal 
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so lang als der Kopf (bei dem Weibchen etwas Jünger ala bei dem Männchen), vorgestrekr, 
reinhaarig, pfriemenförroig ; die beiden ersten Glieder fast walzenförmig, etwas borstig; 
das dritte Glied vom zweiten stark abgesezt, becherförmig ; die übrigen fast koglig. — Die 
Augen des Männchens (Fig. 2.) groß», auf der Stirn zusammen stofsend ; bei dem Weibchen 
(Fig: 3.) durch die breite Stirn getrennt Auf tieto Scheitet drei grofse Ozellen. — Das 
Bruststük eirund; das Schildchen klein. — Der Hinterleib feinhaarig, walzenförmig, bei 
dem Weibchen dikker als bei desn, lyiäfinchen, — Die Füfse sind von ungleicher Länge; die 
vordersten am kürzesten, die hintersten am längsten: alle dünn, stachellos. (Fig. 4. 5.) — 
DieFlögel fast elliptisch, im Ruhestande parallel auf dem Leibe liegend. (Fig. 5.) — Die 
Schwingkolben liegen unbedekt. ' ! ' 

1 

* * 1 ' 

\ "* • t w 

1. Bräune Plriemenhornmükke. Amiopus furcus. 
Schwarzbraun; Flügel glasartig mit braunem Randpunkte. Nigro- 
fuscus; alis kyaliuis: puncto marginali fusco. (fig. 4.) 

Die Fühlhörner sind schwarzbraun; das. Bruatstük ist bräunlich- aachgrau mit drei 
schwärzlichen Längsstrichen ^ das Schildchen grau. Der Hinterleib ist einfarbig dunkelbraun. 
Schwingkolben und Füfse sind gelb: leztere mit braunen Gelenken; die Sohlen der Hinter- 
füfte sind in der Mitte breiter, flach. Die Flügel glasartig, am Vorderrande mit einem brau- 
sen Punkte; — Ich habe das Männchen einige male im Sommer in Wiesen gefangen ; das 
Weibchen kenne ich nicht. — Länge • $\ Linien. 

• • r * * * • * 

2. NebeWekkige Pfr. Anhopus tubuhmr. 
Graubraun; Flügel mit braunen Nebelf lekken. Cinerto- fuscus; alis 
fusco nebulosi s. (Fig. 5.) 

Die Stirn des Weibchens aschgrau. Die Fühlhörner sind dunkelbraun ; bei dem Weib- 
chen länger als bei dem Männchen. Das Bruststük ist aschgrau mit drei schwarzbraunen 
Längsstrichen ; das Schildchen grau. Der Hinterleib des Männcheus graubraun ; des Weib- 
ehens mehr aschgrau, ongeöekt. Die Schwingkolben und Füfse gelb: leztere mit braunen 
Gelenken. Die Flüge! mit braunem Randflekke und drei bis vier blafsbraunen Makeln auf 
der Mitte; bei dem Weibct-eu sind diese Flekke deutlicher ausgedrükt, die Adtrn sind am 
Hinterrande braun gesäumt und an der Spizze des Flügels steht noch ein brauner Fleh, der 
dem Männchen fehlt. — Ich habe sie Im Sommer einige male in Hekken, und im Herbst in 
meiner Wohnung, nach beiden Geschlechtern gefangen. — Länge - 4 Linien. 



XXII. Flor fliege Penthetria. 

Tab. VI. Fig. 6 -Ii. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, walzenförmig, durch bISttect, eilf- 

gliedrig. (Fig. 6.) 
Drei Ozellea auf dem Scheitel. (Fig. 7. 8-) 
Die Augen eirund. 
Die Flügel aufliegend, parallel. 

■ - . 

Cktracttres generis: « 

Anttnnat porrectae, cy lindraceae , perfoliatae, tndecimarticuUtae» 
Oetlli tres in vertict, \ 

Ocuti ovales. , . . \ t ■■ 

Alae ineumbintes parallellae. 1 

. . • • ' *.»»*.:;»•»'.. ... » 

^ * ^ 

1. Traurende Florfliege. Penthetria funebrir. 

Sie ist ganz schwarz, nur die Augen sind braun, pie zwei ersten Glieder der Föhl« 
hSrner (Fig. 6.) kurz, walzenförmig; das dritte urofs, becherförmig, von dem zweiten deut- 
lich abgesezt; die folgenden Glieder von gleicher Größe; das lezte klein, rundlich. Die 
Augen sind eirund; auf dem Scheitel drei, gle.t h grofse Ozellen. (Fig. 7. g.) Die Stirn des 
Männchens ist schmal (Fig. 7.); des WeiLch-ms aber breit. (Fig. 8-) Der Kopf ist au beiden 
Geschlechtern so breit wie das ßruststUk. Der Hinterleib de* Männchens ist linienförmig; bei 
dem Weibchen aber (Fig. 9.) in der Mitte erweitert: an beiden feinhaarig; wie dasBruststük. 
Die Flügel des Weibchens (Fig. 10.) sind breit; bei dem Männchen fast ein Drittheil schma- 
ler, und an beiden schwarzbraun, florähnlich. Die Föfsesiud lang, feinhaarig, ohne Spizzen 
und Stacheln ; bei dem Männchen viel länger als bei dem Weibchen ; am Ende mit zwei feinen 
Klauen und zwei Ballen versehen. — Ich fing diese Florfliege im Jahr 1790 einige mal im 
Herzogthum Berg in einer sumpfigen Torfgegend ; nachher ist sie mir nie wieder vorgekom- 
men. Ihre Eracheinungszeit ist der August. — Länge des & - 5 Linien ; des ? - 4 Linien. 

1 
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XXIII. Dungfliege Scatops. 
Tab. VI. Fig. 12- 16. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, walzenförmig, eilfgliedr ig. (FJg. 12,} 

Die Augen nierenfo rmig. (Fig. 14.) . . 

Auf dem Scheitel drei Oaellen. (Fig. 13.) 

Die Füfse unbewafnet. « 

Die Flügel aufliegend, parallel. (Fig. 15.) 

Ckaracter$s geueris: 

Anttnnoe porrectae, cytindractae, vndecimarticulalar. 
Oeuü reniformes. 
Ocelli tres in vertice. 
Pedts intrmes. 

dl** incnmbentes, paraltellae. 



Der Kopf ist fast kugelförmig, schmaler als das BruststUk. Die Augen nierenfürmig, 

Wie bei den Wespen (Fig. 13. 14.); auf dem .Scheitel stehen drei gleichgroße Ozcllen. 

Die Fühlhörner (Fig. 12.) vorgestrekt, seitwärts gekrümmt, walzenförmig, dönnhaarig, ein- 
gliedrig; die beiden ersten Glieder von den übrigen deutlicher abgesezt; das lezte kuglig. 

Das BruststUk eiförmig; das Schildcben klein. — Der Hinterleib flach, in der Mitte etwas 
erweitert. — Die Schwing kalben liegen unbedekt — Die Füfse dünn, stacheilos ; die Soh. 
lengtieder von gleicher Gröfse. — Die Fiügel (Fig. 16.) elliptisch, rein glasartig, ohne Rand- 
punkt, die Adern am Vorderrande schwarz, die andern kaum sichtbar; die ganze Flüche mit 
feinen mikroskopischen Härchen besezt. Im Ruhestände liegen sie parallel auf dem Leibe. 
(Fig. 15O — Die ersten Stände sind 



1. Weilsflekkige D. Scatops tatrinarwn. 

Schwarz; in den Seiten weifsgeflekt Niger; lateribus aiboma. 
cmlstis. (Fig. 15.) 

O 
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to6 Dangfliege Scatom. 

Cmef. syst. nat. pag. aga?, sp. ns. Ttpnla (acatbopse) nigra, anttnnis monilifor- 

bus, alis incumbentibus hyalinis. 
Schrank ins. austr. sp. 888'* Ttpula scathopse. 

Dtgeer ins. Ttpula (latrinarum) sp. 36. Nigra abdomin* ovato, alis albis costis 
duabus nigris, tibiis muticis. Tab. 28. fg. 1 - -f. 

- 

9te ist glänzend schwarz, in deo Seiten des Bruststlikkes mit milchweißen Flekken. — 
Man findet sie an Mauern» Winden und onsanbern Orten fast das ganze Jahr hindurch, am 
häufigsten jedoch im Sommer und Herbat Ich habe sie auch auf den BiUten des Bärcnklaues 
(HcracL sphondyl) gefangen.— Länge - i| Linie. 

2. Schwarze D. Sc. niger. 

■ • 

Schwarz; Flöget glasartig. Niger, alis hyalinis. 

Die FlUgel ausgenommen, ist diese Art ganz schwarz; die Schwingkolben bräunlich. — 
Man findet sie im August und September nicht selten auf den Bluten des Barenklaues. — 
Länge - 1 Linie. 

3. Weifslbhlige D. Sc. leucopezur, 
Schwarz; die Fufsfohlen weifs. Niger, tarsis albis. 

Durch die weifsen Fufsfohlen unterscheidet sich diese Art von der vorigen. — Man 
findet sie zu gleicher Zeit und an gleichem Orte mit der vorigen. — Länge - 1 § Linie. 

. 4. Zweifelhafte D. Sc dubiur. 

Schwarz; die Schwxngkolben weifs. Niger, haltcribus albis, 

Mattschwarz ; die Schwingkolben weifs. Ich zählte an den Fühlhörnern nur zehn 
Glieder ; vielleicht ist dieses Geschlechtsunterschied. Der Hinterleib ist verlängert, spizzig; 
die Fliigrl sind glasartig mit schwarzen Randadern. Ich fing nur Einmal ein Weibchen im 
August auf einem Iobannisbeerstrauche. — Länge • f Linie. 

f. Frühlings - D. Sc. vtrnaHt. 
Schwarz; die Spizze der Fahlbörner weifs, Attr, anttnnis apici 

albis. 

Sie ist kohlschwarz; die Spizze der Fühlhörner weifs; die Schienbeine und Fufsfohlen 
klafe; die Flügel glasartig mit schwarzen Randadern. Die drei lezten Glieder der Füblhör- 
wtt sind dicht auf einander geschoben. — Ich fing da» Weibchen im Frühling im Grase. — 
Länge - 1 Linie. 



Digitized by Google 



1 Nf 
XXIV. Haarfliege Hirtea. 

Tab. VI. Fig. 17-34. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, walzenförmig, durchblättert, 

neungliedrig. (Fig. 17.) 
Auf dem Scheitel drei Ozellen. (Fig. 19.20.) 
Das Bruststük unbewafnet 

Die Schenkel beiderseits gefurcht; das Schienbein der Vorder- 

fiifce mit einem Endstachel. (Fig. 22. 23.) 
Die Flügel anfliegend, parallel. 

Ckaracteres gentris: 

Antennae porrectae, ctfliudraceae, ptrfoliatae, novtmarticulatas. 
Ocelli tres in vertier. 
Thorax inermis. 

Femor* utrinque sulcata; tibiat anticae spiua terminatae. 
Alae incumbentes, paralltllae, 

• • • 

Der Kopf des Männchens (Fig. 19.) so breit wie das Bruststük, etwas flach; des Weib- 
chens (Fig. 20.) viel schmaler, eirund. — Die Augen des Männchens grofs, schwarz, haarig, 
auf der" Stirn nur durch eine Nath getrennt; des Weibchens eirund, klein, flach, nakr, durch 
die breite flache Stirn getrennt — Auf dem Scheitel drei gleichgroße Ozellen. — Die Fühl- 
hörner dicht über dem Maule, kürzer als der Kopf, vorwärts gebogen, walzenförmig, durch- 
blättert, neungliedrig ; das zweite Glied von dem dritten stärker abgesondert; das lezte rund. 
(Fig. 17.) — Das Bruststük erhaben, haarig; das Sehildchen klein. — Der Hinterleib acht- 
ringlig, haarig; bei dem Männchen flach, linienfürmig; bei dem Weibchen in der Mitte er- 
weitert. — Die Schwingkolben unbedekt. — Die Füfse von mittelmäfsiger Lange ; die 
Schenkel an beiden Seiten mit einer Rinne (Fig. 22. 23.); die Schienbeine mit einer einge- 
drukten Llngslinie, an der Spizze der vordem (Fig. 22.) nach aussen mit einem Stachel, und 
nach innen mit einem Zahne, an den Mittel- und Hinterfüßen (Fig. 23.) ist nur ein kurzer 

Ol 
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108 * Haarfliege Hirtea. ' 

Zahn; das erste Glied, der Fufifohle so bng wie die folgenden zusammen; das lezte hat zwei 
Klanen und dn-i Fufsbalien. (Fig. 34.) — Die Flügel (Fig. 21.) ziemlich breir, am Vorder- 
rande mit einem Flek, übrigens mit mikroskopischen Härchen besezt. Sie liegen im Ruhe- 
stände parallel auf <dem Leibe. — Die Erscbeinungszeit dieser Fliegen ist (ausser der 7t. Art) 
der Frühling. Sie erheben sich mit einem schwebenden, schwerfälligen Fluge selten hoch 
über die Erde. Man trift sie auch auf Blumen an. — Die Larven leben im Mist und in der 
Erde. Sie sind walzenförmig» etwas haarig, mit einem platten, schwarzen Kopfe. Sie hau- 
ten sich verschiedne male, bringen den Winter im Larvenzustande bin, verwandeln sieb im 
Frühling« in Nymphen, woraus nach einigen Tagen die vollkommenen Fliegen zum Vor- 
schein kommen. 

1. Giirtncr - Haarfliege. Hirtea fiortutana. 

Schwarz (S) oder roth (?) weißhaarig; Flügel mit wclfser Spizze. 
y.'rra (<J) auf rubra (?) alba villosa; alis aptee niveis. 

Linnk ent. syst. Ed. XII. pag. ptf, sp. 46. Ttpula (hortulana) aks albis margin 

exteriore nigro, thorace abdomineque rubro. (Weibchen) 
Schrank ins. austr. sp. 876. (Weibchen) Tipula hortulana, 
Erahms Insektenk. u. 503. Tipulm hortulana. 

Scharfer Icones Tab. 104. fig. 8.9. Männchen; ßg. 10. //. Weibchen, 
Diese und die folgend* Art sind häufig verwechselt oder gar für Eine gehalten wor- 
den, welches wohl die Aehnlichkeit der Männchen verursacht hat. Von gegenwärtiger Art 
ist das Männchen schwarz, am Hinterleibe mit weifsen Seidenbaaren besezt. Die Flügel 
haben eine blafsgraue Farbe mit schneeweißer Spizze, am Vorderrande sind sie blafsbraun 
gesäumt mit einem schwarzbraunen Flekke. Das Weibchen hat ein blutrothes Bruststük 
mit schwarzer Wurzel, ein schwarzes Schildchen und einen blutrothen Hinterleib; die Füfse 
sind sch\rarz; die Flügel sind wie am Männchen, nnr ist die graue Grundfarbe so wie der 
braune Vorderrand viel dunkler, daher sich auch die weifse Spizze besser ausnimmt. ► Mab 
kndet dies« Art im Mai und Junius nicht selten. — Lange, - 4 bis 6 Linien. 

2. Schwarzrandige H. Hirtea marci. 

' * 

Schwarz; Flügel weifs (J) oder braun (?): der Vorderrand schwarz. 
Jtra; alis niveis (£) aut fustis (?).- margine txteriori nigro. 

(Ftg. >S.) 
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Haarfliege Hirtea. 109 

Fabr. ent. syst. pag. 248, sp. 72. Tiputa (hortulana) atis albis: margine exte- 
riori ttigt o. — Spec. ins. pag. 40p, sp. 50. . 

— Suppltm. pag. 55 r, sp. 2. Hirtca hortulana. 

Gmel. syst. nat. pag. 2835, sp. 46. Tipula (hortulana) atis albis: margine exte» 
riori nigro. $ (nach Fabricius) — Pag. 2S22, sp.38. Tipula (marci) nigra 
glabra, alis nigricantibus, fcmoribus anticis introrsum sulcatis. ? 
Riat mur ins. V. tab. 7. Mouche de St. Marc, 
Schaeffer Icones Tab. 15. fig. 1. 2. Bibio. 
. Degcer ins. Tipula ( marci ) sp. 33. 

Schrank ins. austr. sp. 877- Tipula marci? (GrSfse nur 2 Linien.) 
• Brahms Insektenk. I. n. 553. Tipula marci. 

Glänzend schwarz mit schwarzen Sammethaaren. Die Flügel des Männchens sind 
■chneeweifs mit schwarzem Vorderrande; des Weibchens rassigbraun mit schwarzem Vor- 
derrande: beide haben schwarze Raudadern und einen tiefschwarzen Randflek. — Man 
findet sie im Mai und Junius ziemlich häufig. — Da das Männchen diefer Art dem der vori- 
gen sehr ähnlich ist, so hat dieses die häufige Verwechselung oder gar Zusammerischmel- 
zung beider Arten verursacht. Sie sind jedoch leicht durch Folgendes zu unterscheiden: 
das Männchen der Hirtea marci ist immer schwarzhaarig, der Hirtea hortulana immer 
weifshaarig; das erstere hat immer schneeweifse Flügel mit schwarzem Rande, das leztere 
blafsgrane, braungerandete Flügel mit schneeweifser Spizze. Ich hoffe durch diese Bestim. 
mung wird künftig aller Verwechselung vorgebeugt sein. Die Bemerkung des Prof. Fabricius : 
Variat thorace abdomintque rubris & uigris quas saepius copula junctas vidimus, erklärt 
sich nun von selbst. — Länge des <? - 6 Linien; des f - 7 Linien; auch wohl etwas 
kleiner. 

Obst-Haarfl. Ifirtea pomonae. 

Schwarz; Flügel mit blafsbraunem Vorderrande; FUfse schwarz, mit 
rdthbraunen Schenkeln. Atra; alis margine exteriori pal Ii de 
fusco; pedibus nigris femoribus ftrrugineis. 

Fabr. ent. syst. pag. 24p, sp. 74. Tipula (pomonae) glabra nigra, alis lacteu: 

" puncto nigro, femoribus ferruginns. — Spec. ins. pag. 410, sp. 52. 
— Supplem. pag. 352, sp. 4. Hirtea pomonae. 
Gmel. syst. nat. pag. 2823, sp. jos. Tipula pomonae. 



II0 Haarfliege Hirtea. 

Herbst, gemeinnUzzige Naturgeschichte des Thierreiches VIII. Tab. 3?g. ßg. 5. 
(Iitsect. LXV.) Ttpnla pomonae. 
. ßrahms Insektenk. I. n. 45?. Tipula pomonae. 
Glänzend srhwarz; die Schenkel rothbraun. Die FIBgel glasartig, kaum mit etwa« 
Gran angeflogen; der Vorderrand blafsbraun mit schwarzen Adern und einem braunen, oft 
verloschnen Flekke. — Man findet sie im Junius und Julius. — Lange des'* - 6 Linienfc 
des ? - 7 bis 8 Linien. 

4. Adrige Haarfl. Hirtea venota. 

Schwarz; die Flügel glasadrig mit achwarzen Adern and gleich- 
farbigem Randpunkte. Atra; alis hyalinis: puncto marginoli 
venisque nigris. 

Sie unterscheidet sich von den andern Gattungsgenossen leicht durch die FlUgeladern; 
diese sind am Vorderrande nebst dem Randpunkte schwarz; am Hinterrande braun. Die Flü- 
gelspizze ist bisweilen braun gefärbt Der Hinterleib ist schwarz, unten gelb. — Im Mai, 
jedoch aelten. — Länge des o* - 3i bis 4 Linien; des ? - 4! bis 5 Linien. 

c. Weifeflüglige H. Hirtea leueoptera. 

Schwarz; Flügel weifs mit schwarzem Randpunkte. Atra; atis 
niveis puncto margiuati nigro. 

Sie ist glänzend schwarz; nur die Flügel sind nicht allein glasartig, sondern mit 
weifser Farbe überzogen. Die Adern des Vorderrandes, so wie der Randpunkt sind schwarz. — 
Ich habe nur einige male das Männchen gefangen. Es unterscheidet sich von dem Männchen 
der ersten Art, theils durch die weifsen Flügel, theils durch die schwarzen Haare womit 
Bruststük und Hinterleib belegt sind ; von dem Männchen der zweiten Art durch den Mangel 
des schwarzen Vord^rrandes. — Länge - 3J Linien. 

6. Braunfufsige H. Hirtea hyalina. 

Schwarz; Flügel glasartig mit schwarzem Randpunkte; Füfse braun 
mit schwarzen Schenkeln. Atra; alis htjatinis: puncto marginali 
nigro, pedibus brunneis femoribus nigris. 

Aufser der Gröfse und den braunrothen Schienbeinen und Fufsgliedern ist diese Art der 
vorigen völlig gleich. Von der folgenden unterscheidet sie sich durch die nicht keulförmige» 
Hinterfüfse. — Ich habe nur einmal ein Männchen gefangen. — Länge - 2 Linien, stark. 
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Haarfliege Hirtea. itt 

7. Keulfüfsige H. Hirtea Iuhamiir. 

Schwarz; Flügel glasartig mit schwarzem Randpunkte; Hinter- 
fttfse verlängert, keulfürmig. Atra; alis hyalinis: puncto margi- 
nal! nigra; peäibus postieis e'longatis, clavatis. 

Fabr. ent. syst x pag. 24p, sp. 73. Tipula (Iohannis) nigra glabra alis atbis: 
puncto nigro, antennis brevibus, pedibus nigris. — Fedes postici maris da- 
vati. — Spcc. ins. pag. 40p, sp- 5/. 

— Supplem. pag. 552, sp. 3. Hirtea Iohannis. 

Cn.cl. syst. nat. pag. 2833, sp. 41. Tipula Johannis. 

LiMte syst. nat. Ed. XII. 2. pag, o?6, sp. 41. Tipula (Iohtnnte) atra r glabra, 
alis puncto nigro, tibiis pailidis, postieis clavatis. 

Sie ist ganz schwarz; die Flügel -sind glasartig mit schwarzen Randadern nnd einem 
gleichfarbigen Punkte. Die HinterCU fse sind verlängert und die beioWersten Glieder der Kufs- 
sohle dikker als die folgenden. — Ich habe das Männchen sehr hauög im Oktober nnd No- 
vember auf Wiesen und in Gebüschen gefangen ; das Weibchen ist mir noch nicht vorgekom- 
men. Wahrscheinlich ist hier wiederum 'eine Verwechselung bei den Schriftstellern vorge- 
fallen. Die Beschreibung desFabricius (der Zusazrpedes postici maris ciavati ausgenommen) 
pafst auch auf die fünfte Art. Degeers Tipula Iohannis gehört zur folgende» Art; seine Figur 
bat auch keine keulförmige Hinterfüße. — Länge - 3 Linien. 

8- Frühzeitige H. Hirtea praecox. 

Schwarz; Flügel blafsbraun mit schwarzem Randpunkte; F ü fs e 
rostfarbig. Nigra, alis pallide brunneis: puncto marginali nigro; 
pedibus ferrugineis. 

Degeer insect. Tipula (Iohannis) sp. 3a. Atrcr, antennis brevibus subiaatis (?) 
pedibus foeminae rufis, alis puncto nigro; tibiis anticis sptua terminatis. 
Tab. 2~. fg. 12 • 20. 

Diese Haarfliege ist braunschwarz. Die Flügel sind blafsbraun mit dunkelbraunen 
Randadern und gleichfarbigem Punkte- Die Füfse des Männchens sind rostfarbig mit 
ichwazbraunen Schenkeln; das Weibchen bat ganz rostfarbige FUfse. Sie findet sich bereitt 
im April in zahlloser Menge ein* Ich Jwbe sie vtrrschiedne male in Begattung gefunden. — 
Länge - 3 Linien, 

. v 
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U2 Haarfltege Hirtea. 

Eine Abänderung (oder eigne Art) hat blofs rostbraune Fukfohhn; Schenkel und 
Schienbeine fcind schwarz, und der Hinterleib hat greise Haare. Zwei Exemplare, die in 
meiner Sammlung sich befinden, sind beide Männchen und vier Linien lang. 



ZflsXzze: 

a) Kurzhornige. H. Hirtea breutcornttt 
Schwarz, glatt; die Flügel mit schwärzlichem RanJe; Hinterleib 
b r <i u o. 

Fabr. ent. syst. pag. sp. ?t. Tiputa (brevicornis) nigra glabra, atis mar- 
gine nigricanttbus, abdomint fusco, tibiis anticis spinosis. — Spec. imsect. 
pag. 40S, sp. 49. 

— Suppttm. pag. rjr, sp. 1. Hirtea brevicornis, 

Degeer ins. Ttpula (flavicauda) sp. 35. Nigra, abdomint fominat flavo, aUs 
obscuris, tibiis anticis spina termiuatis. 

Linnie syst. nat. Ed. XII. pag. p?6, sp. 40. Ttpula (ferruginata) atra glabra, 
atis fuscis, abdomint fuseoferrugineo. 

Gmet. syst. nat. pag. 2523* sp. Ttpula ferruginata (nach Linnee) — Spes. 42. 
Ttpula brevicornis (nach Fabricius). . 

Sie ruhet mit ausgebreiteten. Flügeln und ändert ab mit rostfarbigen Schienbeinen der 
Vorder - und Hin terfüfse. — Ich habe alle diese Citate nach Fabricius hergesezt, and bürge 
also für ihre Richtigkeit nicht. Degeer's Tipula flavicauda scheint mir indessen nichts 
anders als Hirtea hortulana zu sein ; und vermuthlich ist Linnes Ttpula ferruginata ein ganz 
anderes Geschöpf ab seine Ttpula brevicornis. 

b) Birnblüten - H. Hirtea pyri. 

Schwarz, glatt; die Flügel glasartig mit schwarzem Randpunkte; 
die Füfte braun. 

Fabr. ent. syst. pag. 249, sp. 75. Tiputa (pyri) glabra atra, alis hyalinis: 
puncto marginali nigro, pedibus testaeeis. 

— Suppletn. pag. 532, sp.5. Hirtea pyri. 
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Haarfliege Hirtea. 1 1 3 

Sie gleicht der Obst - Haarfliege, nur ist sie halb so grofe and vorzüglich von ibr durch 
die ganz glasartigen Flügel verschieden, die am Vorderrande einen schwarzen Punkt haben. 
Die Füfse sind braun: die Schienbeine der vordem, und die Sohlen aller Füke dunkltr. — 
In Holstein. Sie kommt fast ganz mit obiger sechsten Art Uberein und ist vielleicht die 
timüche. 

c) Wucherblumen - H. Hirtea chrysanthem. 

Schwär«, glatt; der Hinterleib an der Wurzel fuchsrotb; die Fühl- 
hörner dik, haarig. 

Fabr. ent. syst. pag. 54p, sp. ??. Tipula (chrysanthemi) glabra atra, abdomint 
basi rufoi antennis incrassatis pilosis. 

— Supplem. pag. 552, sp. f. Hirtea chrysanthemi. 

Gmel. syst. nat. pag. 2813, fP- *oo. 

Gröfse und Gestalt der Tipula thomat (Sciara thontae). Kopf und BrusrstQk glatt, 
•chwarz, ungeflekt. Hinterleih walzenförmig, an der Wurzel fuchsroth, an der Spfzze 
•chwarz; die Flügel dunkel; die Füfse schwarz. Das erste Glied der Fühlhörner gröfser, 
dikker, walzenförmig, haarig; das zweite kürzer, pfriemenförmig, — Eine Abänderung 
(oder das andre Geschlecht) hat einen ganz schwarzen Hinterleib. — Aus Spanien. 

Aus dieser Beschreibung zu schließen, möchte diese Art entweder zur Gattung der 
Trauermükken (Sciarae) gehören oder wohl besser eine eigene ausmachen. 

d) Zangenschwäiizige H. Hirtea forcipata. 

Der Hinterleib walzenförmig, «chwarz; die Flügel braunlich-glas- 
• rtig; der After mit Anhangsein. 

Fabr. ent. syst. pag. 550, sp. £/. Tipula (forcipata) abdomine cytindrieo atro, 
alis fusco hyalinis, ano appendiculato. — Spie. ins. pag. 410 1 sp. 58. 

— Supplem. pag. 553, sp. //. Hirtea forcipata. 

Gmel. syst. nat. pag. 28M, *P- I0 4- 

Klein. Die Fühlhörner pfriemen förmig , vielgliedrig , der Leib schwarz, glatt, unge- 
flekt; die Flügel glasartig mit dunklem Rande; am After zwei keulförmige Fortsäzze. — 
In England. 

Nach dieser Bestimmung möchte diese Art wohl das Männchen einer Trauermükke 
(Sciara') «ein. 
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e) Weifsflüglige H. ffirtea albipcnnit. 
Glatt, schwarz, glänzend; die Flügel weifs. « 

Fabr. ent. syst. pag. 250, sp. 82. Ttputa (tlbipennis) glabra, atra, nitida aüs 
— Suppl. pag. 553, sp. 12. Hirtea aibipennis. 

Etwas gröfser als ein Floh; ganz schwarz, glänzend, glatt; die Fühlhörner kurz, 
schwarz ; die Flügel weifs, ungeflekt. — Bei Kopenhagen. — Scheint ein Scatops zu «ein. 



XXV. Kammfliege Dilophus. 

Tab." VI Fig. 25 -32. 

Gattangskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, walzenförmig, durchblättert, nenni 
gliedrig. (Fig. 25.) 

Das Bruststük an der Wurzel gekämmt. (Fig. 28. 29.) 

Die vordem Schienbeine an der Spizze geatralt (Fig. 31. 32.) 

Auf dem Scheitel drei Ozellen. (Fig. 27.) 

Die Flügel aufliegend, parallel (Fig. 26.) 

» 

Sharacttrts geueris: 

jinttnnat porreette, cylindraceae, perfoliatae, nov tmarticulat at. 

Thorax hast pectinatus. 

Tibiae auticae apice radiaiae. 

Octlli tres, in vertice. 

Aiat iueumbeutes parallellae. 



Die zu dieser Gattung gehörigen Fliegen, gleichen denen der vorigen fast ganz. Des 
Kopf ist sehr flach mit drei Ozellen auf dem Scheitel. — Die Fühlhörner (Fig. 25.) von der 
nämlichen Bildung wie bei den Haarfliegen. — Das Bruststük hat auf dem Rükken an der 
Wurzel zwei Reihen Zähne, die aufgerichteten Kämmen gleichen (Fig. 23. 29.) und einander 
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parallel stehen ; jeder Kamm besteht aus zwölf Zähnen, -i Die Schenkel der Vcrderfafce 
dik; die Schienbeine haben in der Mitte nach aufsen drei Stacheln, am Ende siebt » Stralen. 
(Fig. 3 1. 32.) Die Mittel - und HinterTUfse haben nichts besonders. — Die Flügel (Fig. 30.) 
liegen im Ruhestande auf dem Leibe. (Fig. a6.)— Man findet diese Fliegen die ganze schone 
Jahreszeit hindurch auf Pflanzen und Blumen, besonders auf Schirmgewächsen. 

1. Gemeine Kammfl. Dilophus febrilis. 

Schwarz; Flügel glasartig mit ichwarzen Randadern (<T) oder 
braun (?). Ater, alis hyalinis venis marginalibus uigris (<?) aut fus- 
C$9 <?). (Fig. 26.) 

Fabr. ent. syst. pag. s 5 o, sp. ?9 . Tipula (febrilis) oblonga hirta atra alis cosla 

nigricante. — Spec. ins. pag. 410, sp. 55. 
— Suppl. pag- 553» sp. 9 . Hirtea febrilis. 

Gmet. syst. not. pag. 2*24, sp. 44. Tipula (febrili.) atra oblonga hirta, alis 

nigricantibus. 
Schrank ins. austr. sp. 8?8. Tipula febrilis. 
Brahms Insektenk. I. n. 470. Tipula febrilis. 

Glänzend schwarz. Das Männchen hat glasartige Flügel mit schwarzen Adern am 
Vorderrande und einem gleichfarbigen Randpunkte. Die Flügel des Weibchens sind kaum 
getuscht, mit heller gesäumten Adern ; am Vorderrande mit einem schwarzen Punkte; am 
Hinterrandc ist das Braone heller. — Man findet sie bereits im Friihlmge, wann die Haar- 
fliegen erscheinen , häufiger jedoch im Sommer auf den Blumen des Bärenklaues. Ich habe 
sie oft in Paaruug angetroffen. — Länge - 3§ Linien. 

2. .Schwarzgerandete K. Dilophus marginatur. 

Schwarz; Flügel schwärzlich mit schwarzem Vorderrande. Ater; 
alis nigricantibus margine exteriore nigro. 

• 

Aofrer der Grüfse unterscheidet «ich diese Art ton dem Weibchen der vorigen durch 
den breitschwarzen Vorderrand. — Ich habe nur einmal im Sommer ein Weibchen gefan- 
gen, kann aUo nicht sagen, ob das Männchen verschieden ist oder nicht. — Länge . 
al Linien. 

P 2 
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3. Gelbscbenklige K. Dilophus femoratur. 
Schwarz; Schenkel der Vorderfüfse gelb, Attr; femoribus auti. 
eis Int eis. 

Glänzend schwarz, nur die Schenkel der Vorderflifse sind okergelb; die Flügel fast 
glasartig mit schwarzen Adern und gleichfarbigem Punkte am Vorderrande. — Nur daa 
Weibchen fand ich in der Sammlung des Herrn Baumhauer in Achen; das Männchen kenne 
ich nicht — Länge • 2 Linien. 



XXVI. S trahle n fliege Actin^: 

Tab. VII. Fig. 1 - 7. 

Gat tun gs kenn zeichen : 

Die Fühlhörner vorgestrekt, walzenförmig, dreigliedrig; 

die beiden ersten Glieder borstig. (Fig. 1.) 
Das Schildchen mit vier oder sechs Stacheln bewafnet (Fig.6.) 
Die Flügel aufliegend, parallel. (Fig. 5.) 

Characttrts generis : 

Antennat porrectae, cytiudraceae, triarticulatae ; articutis 

duobus inj erioribus sttosis. 
Scuteltum spinis quatuor aut sex armatum. 
Alae ineumbentes parallellae. 

Die Fliegen dieser Gattung gleichen bei dem ersten Anblick den Haarfliegen. Der Kopf 
des MKnnchens (Fig. 2.) istbslbkugelförmig; die Augen sind haarig; auf dem Scheitel Stefan 
drei Ozellen. Das Weibchen Hat eine breite Stirn. (Fig. 3.)— Die Fühlhörner, (Fig. 1.) 
die bei dem Weibchen, nach Verhaltnifs langer sind, als bei dem Mannchen, sind walzenförmig, 
an der Spizze etwas schmächtiger, dreigliedrig: die beiden ersten Glieder sind kurz, borstig;* 
das dritte lange ist feinhaarig, und durch Einschnitte in acht aufeinander geschobene Stükke 
f etheilt. — Das Bruststük ist eiförmig; da« Schüdchen (Fig. 6.) halbkreisförmig, am hintern 
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Rande mit vier oder sechs ungleichen, I aarigon Stacheln bewifnet. — Der Hinterleib ist 
elliptiich fla h. — Die Füfte siud dünn; bei dem Männchen (Fig. 4.) ict das erste Sohlen- 
glied der HinterfUfse kolbig. (I* ig. 7.) — Die Flügel liegen im Ruhestände parallel, flach auf 
dem Leibe. (Fig. 5.) — Von den ersten Ständen ist noch nichts bekannt. 



A. Das Schildchen vierstachlig. 

1, Stahlblaue Str. Actina chalybea. 

BrnststÜk goldgrün; Hinterleib stahlblau; Flifse schwarz mit gelber 
Wurzel. Thorace vir i di - aur eo ; abdomine chalybeo; pedibus 
uigris bist flavis. 

Die Stirn ist glänzend schwarz; die Fühlhörner sind schwarz. Bruststük nnd Schild- 
chen sind goldgrün mit violettem Widerschein; lezteres hat vier spizzige Dornen. Der Hin- 
terleib ist stahlblau; die Fü£»e sind schwarz mit gelber Wurzel der Schenkel. Die Flügel 
sind blafsgrau mit einem schwarzbraunen Randpunkte; die Schwingkolben weifs. — Herr 
Banmhauer in Achen fing von dieser seltenen Art zwei Weibchen im Walde zu St. Germain 
bei Paris, im Monate Mai 180a. — Lange • a| Linien« 

B. Das Schildchen sechsstachlig. 

2. Gelbe Str. Actina clavipes* 

Hinterleib pomeranzengelb. Abdomine fulvo. 

Fabr. ent. syst. pag. 268, sp. 24. Stratwmys (clavipes) scuteUo stxdtntaio, atra 

abdomine ferrugineo. — Spec. ins. pag. sp, //. 
Gmel. syst. nat. pag. 2X36, sp. 12. Musca clavipes. 

Linnie syst. nat. Edit. XII. pag. ggi, sp. 12. Musca (clavipes) antennis filaiis 

subulalis, corpore laevi atro, abdomine testaceo, plantis posticis ciavatis. 
Schrank ins. austr. sp, ^4. Musca clavipes, 
Panzer fauaa gertn. IX. ip. Stratiomys clavipes. 

Die Fühlhörner sind schwarzbraun; die Stirn ist schwarz; das Bruststük schwarz 
jifc einem Erzglanze; der Hinterleib pomeranzengelb, siebenringlig. Das Schildchen ist 
lltazend schwarz; gleiche Farbe haben auch die sechs Stacheln. Die Flügel sind graulich 
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mit gelber Wareel und einem jc!:warzen Punkt am Vorderrande, woselbst auch die Adern, 
wie bei den Haarfltegen , schwarz sind. Die Schwingkolben sind gelb. Die Füfse sind gelb, 
mit schwarzen Fufsfohlen. — Ich fand das Weibchen in der Sammlung des Herrn Baum- 
hauers; dus Männchen kenne Ich nicht. — Länge - 3 Linien. 

5. Schwarze Str. Actina atra. 

Schwarz mit gelben FUßen. Atra, pedibus fulvis. 

Cmel. syst. nat. pag. zSßT, V« t6 5- Musca (c!i*lybeata) scuttüo scxd nhito, tho- 
race chalybeo, abdomine atro. — Habitat in Anglia, tere censpicua, clavi- 
pedi (Actin. clav.) aßub, alis kalteribusque nigris, pedibus tfstaeeis: plan- 
Us uigris dilatato - davatis. 

, Die Fühlhörner schwarzbraun, das dritte Glied mit kaum sichtbaren Einschnitten. Das 
Bruststük und Scbildchen schwarz, erzfarbig; der Hinterleib sammetschwarz. Die Schwing- 
kolben schwarz, die Schüppchen sehr klein. Die Füfse rostgelb mit schwarzen Sohlen: das 
erste Sohlenglied des Mannchens der Hinterfüfse dik, gelb. Die Flügel braunschwarz mit 
dunkeln Randpunkte und (wie bei der vorigen Art) mit mikroskopischen Haxchen besezt. — 
kh sah ein männliches Exemplar in der Sammlung des Herrn Baumhauer. — Lange - 
il Linien. , 

• * • 

Z u s ä z z e: 
a) Weifeflüglige Str. Actina sexdentata, 

• * 

Schwtrz mit gelben FUfsen; die Flügel weifslich. 

Fabr. ent. syst. pag. s6p t sp. 25. Stratiomijs (sexdentata) scutel.'o sexdentato, 
thorace aeneo, abdomine nigro. — Spec. ins. pag: 4.18, sp. 12. 

Cmel. syst. nat. pag. 2836, sp. 162. Mnsca sexdentata. 

Die Fühlhörner fadenfbrmig, an der Wurzel genähert. Das Bruststük erzfarbig; , 
glänzend; das Scbildchen mit sechs schwarzen Zühnen. Der Hinterleib verlängert, schwarz, 
glänzend, feinhaarig, oben flach. Die Flügel weifslich mit schwarzem Randflekke. Die 
Füfse gelb : die hintern verlängert mit brausen Sohlen. — In England. 

Wenn Fabricius die Flügel nicht weifslich beschriebe, so würde ich diese Art mit der 
zweiten für eins halten. 
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b) RostfKiglige Str. Aclma validier. 

Die Flügel rostfarbig; Hinterleib und Schenkel gelb. 

Gmel. syst. nat. pag. 2837, V* l66 ' Musca 0»Uata) scutdlo stxdentaio, ah do- 
mine femöribusqut flavis. . 

Von der GroTse der zweiten Art. Die Flügel sind fast rostfarbig mit braunem Rand» 
punkte; Hinterleib und Füfse gelb: Spizze der Schienbeine und Fufsfoblen braun. t- In 
England. 

Sie scheint mir von der zweiten Art wenig verschieden, oder gar die nämliche zu sein. 

c) Blauschildige Str. Aäina scutellata. 

Das Schildchen grünlich-blau; Hinterleib erzfarbig; Schwingkol- 
ben weif«. 

_ V 

Gmel. stjst. nat. pag. zS37, V» l6 T- Musca (similis) scutello viridi caeruleo 
nitido sexdtmato, abdomim chafybeo. 

So grob wie die vorige. Die Flügel fast rostfarbig mit braunem Punkte; die Fiifse 
schwarz ; die Schwingkolben weifs. — In England. 
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XXVII. Stachelfliege Sicus. 
Tab. Vll. Fig. 8 • M. 

Gattnngskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, pfriemenförtn ig, genähert, drei- 
gliedrig; das erste Glied walzenförmig, borstig; das zweite 
becherförmig, borstig; das dritte kegelförmig, spizzig. 

' (Fig. 8.) 

Das Schildcnen mit zwei Zähnen. (Fig. 13.) 
Die Füfse mit drei Ballen. (Fig. 14.) 

Characteres generis: 

Antennat porrtctae, subulatae, approximatae, tri articutatae: 

articulo prim* cylindraceo, tetoso ; secuudo ty athif ormi , se- 

tosoi ttrtio conico, acumiuato. 
Scutellum bidentatum, 
Ptdes pulvillis tribus. 

• 

Der Kopf ist balbkugelfürmig, schmaler als das BroststQk. Die dunkelgrünen Augen 
sind bei dem Männchen auf dem Scheitel durch eine Nath (Fig. 9.)» bei dem Weibchen durch 
einen schmalen Zwischenraum (Fig. 10.) getrennt. — Auf dem Scheitel stehn drei Ozel- 
l eD> — Die Fühlhörner (Fig. 80 »ind vorgestrekr, seitwärts gebogen, pfriemenfönnig, an 
der Wurzel genähert, fast so lang wie der Kopf, dreigliedrig. Das erste Glied ist walzenför- 
mig, lang, borstig; das zweite napfTörmig, borstig, kurz; das dritte feinhaarig , spizzig, 
länger als die beiden vorigen, und besteht ans acht Ringen, die durch seichte Einschnitte ge- 
trennt sind : der erste Ring ist am grossesten, die fünf folgenden sind gleich lang , kleiner, 
die beiden lezten wieder etwas länger. — Das Bruststük ist eiförmig; das Schildcben 
(Fig. 13O hinten mit zwei Zähnen bewafnet. — Der Hinterleib ist länglich eiförmig. — 
Die Füfse haben an der Spizze drei Ballen. (Fig. 14.) — Die Flügel (Fig. 12.) liegen im 
Ruhestande parallel auf dem Leibe. (Fig. 11.) Sie gleichen in ihrer Struktur sehr denen 
der Viehfliegen (Tabanus). — Man findet die Stachelfliegen gewöhnlich auf Gesträuch; 
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auf Blumen habe Ich sie noch nicht angetroffen. Von ihrer Lebeisart weif* ich nichts an- 
zugeben. Sie wurden ehemals theils zu den Gemeirrfliegen (Musca)^ theils zu den Vieh- 
fliegen (Tabanus) und theils zu den Waffenfliegen (Stratiomys) gerechnet, bis Prof. f abricios 
sie endlich zu einer eigenen Gattung erhoben hat. 



i. Rostgelbe Stachelfliege. Sicus ferrugincur. 

Hinterleib schwarzbraun (£) oder rostgelb (?) mit weifslichen Sei* 
tenflekken. Abdomine fusco (o*) «*< ferrugineo (?) utrinque tna- 
cuiis albidis. (Fig. u.) 

Fabr. ent. syst. pag. 37a, S P> 4°' tabanus (bidentatus) ferrugineus abdomine 
utrinque macttlis duabus ßavis, scutello bidentato. — Spec. insect. pag. 4.59, 
sp. 35. (Weibchen) 

— Supplem. pag. 55s, sp. 2. Siems (ferrugineus) testaeeus y abdomine utrinque 
maculis duabus ßavis. — Habitat in Austritt. (Weibchen) 

Gmelin syst. nat. pag. 2885, sp. 33. Tabanus bidentatus. (Weibchen) 

Schaefer Icones Tab. uo. ßg. 4, 5. Stratiomys. (Weibchen) 

Fabr. ent. syst. pag. 263, sp. 2. Stratiomys (errans) abdomine atro: segmeuto 
secundo tertioque lateribus albis. (Männchen) 

» 

— Supplem. pag. 555. sp. 4. Sicus errans. (Männchen) 
Panzer - fauna germ. LVIII. 17. Sicus errans? (Männchen) 

Die Fühlhörner sind okergelb; die Stirn de« Weibchens ist rothbraon. Dss rostgelbe 
BruststUk bat auf dem Rükken zwei weifsschillernde La'ngsstreifen und auf den Schultern 
eine kleine weifsliche Erhöhung. Das Schildchen ist rostgelb; die beiden aufwärts gebognen 
Spizzen sind hellgelb. Der Hinterleib Ist rostgelb : auf dem zweiten Ringe ist ein weifser 
Seitenflek ; auf dem dritten ein ähnlicher, aber kleinerer. Die Flffgel sind schmuzzig brsun- 
gelb; die Scliwingkolben schwefelgelb; die FUfse sind okergelb mit braunen Ballen. So siebt 
das von den Entomologen unter dem Namen Sicus ferrugineus beschriebne Weibeben aus^ 
Das Mtfnnchen unterscheidet sich dadurch, dafs der Hinterleib schwarzbraun ist; die weifsen 
Seitenflekke sind wie bei dem Weibchen beschaffen ; die FüTse haben braunschwarze Sehen- 
kel mit gelber Spizze. Dieses ist der Sicus errans. Die Panzerische Figur hat am Hinter- 
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J t ibe z-.vei gelbe, gleichbreite Querbinden, daher es zweifelhaft ist, ob sie Weber gehöre. Die 
Scbäfcrsch* Figuren stellen das Weibeben sehr schön vor. — Man findet diese Fliege im 
Junins und Julius. Sie hat einen starken, angenehmen Geruch, den sie auch noch lange nach 
ihren» Tode behält. — Lange des £ - 7 Linien i des ? - 8 Linien. 

> 

2. Einfarbige St. Sicut tmicolor. 
Garz rostgelb. Totus ferrugineus. 

Pamir fauna germ. IX. ao. Stratiomys (macroleon) scutelh bidenlato, corpore 
ferrugineo alis flavis. 

Herbst, gemeinniizzige Naturgesch. des Thierreiches VIII. Seite so8. Tab. 340. 
(Insect. LXVI. B.) fig. 6. Musca olens t die Ziegenßiege. 

Diese Art von welcher ich nur das Weibchen kenne, unterscheidet sich vom Weibchen 
der vorigen Art durch nichts als den Mangel der weifsen Flekke des Hinterleibes. Vielleicht 
ist sie nur eine Abänderung derselben. — Lünge • 8 Linien. 

' . ■ • - 

Zusäzze: 

a) Zweifarbige Stachelfliege. Sicut bicolor, 

Brann; Hinterleib rostgelb mit schwarzer Wurzel. 

Fabr. ent. syst. fag. 372, sp. 41. Tabanus (bispinosua) fuscur, abdomine feri 

rugüteo, basi uigro, scutelh bispinoso. — Spec. ins. pag. 450, sp. 26. 
— Sappl pag. 555, sp. 3. Sicus (bicolor) fuscus t abdomine testaeeo. 

Gmel syst. nat. pag. 3885, sp. 3+ Tabanus bispinosus. 

Sie hat die Gestalt und Gröfse der rostgelben Stachelfliege. Das Brosts tu k ist haarig, 
braun, mit undeutlichen Linien; das Schildchen schwarz; der Hinterleib rostgelb: erster 
King schwarz, die folgenden mit schwarzen Rükkenflekken und gelben Seiten. — Deutschland. 

b) Goldfarbige St. Statt aureus. 
Bruststtlk haarig, braun, goldgla'nzend ; Hinterleib und Füfse gelb. 

Panzer fauna germ. XII. aa. Stratiomys (unguiculata) scutelh bideniato, tho- 
race fusco aureo tomentoto t abdomine pedibusque flavis. 
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Sie hat die Gröfse und Gestalt der einfarbigen Stichelfliege. Das Mao! ist haarig, gold- 
farbig gerandet; die Fühlhörner sind gelb; dag Bruststük ist goldfarbig, wollig, oben mit 
drei dunkeln Linien; der Hinterleib ist gelb: der erste Fing in der Mitte braun, der zweit« 
mit schwarzem Rükkenpunkte. Die Füfte sind gelb: die Schenkel des ersten und zweite« 
Paares braun ; die Schwingkolben gelb. — Sie wurde bei Dresden gefangen. 



XXVIII. Waffenfliege Stratiomys. 

Tab. VIL Fig. 15-20. 

Gattungske nnzeic h ea: 

Die FUh Ihöjrner vorgestrekt, genähert, gekniet, dreigliedrig: 
das erste Glied walzenförmig; das zweite klein, becher- 
förmig; das dritte flach, breit (Fig. 15.) 

Pas Scb.ildchen mit zwei Zahnen. (Fig. 20.) 

Die Flügel aufliegend, parallel (Fig. 19.) 

Ckaracteres generis : 

Antennae porrectae, approximatae, genieulatae, triarticutatae : 

articulo prima c y lindr ace 0; stcundo parva eyathiformi; 

tertio piano, latiori. 
Scutellnm bidentatam. 
Aiae incutnbtntts parailetlae. 

Der Kopf des MKnnchens (Fig. 16.) ist halbkugelfürmig, vorn haarig; des Weibchens 
(Fig. 17.) vorn flacher. — Die grünen Nezaugeu fliefeen bei dem Männchen auf der Stirn 
»Mammen, und sind nur durch eine Nath getrennt; bei dem Weibchen ist die Stirn breit. — 
Die Fühlhörner (Fig. 15 - 17.) sind länger als der Kopf, an der Wurzel genähert, in der Mitte 
geknieet, dreigUedrig. Das erste Glied ist lang, walzenförmig > feinhaarig; das zweite klein, 
becherförmig, haarig; das dritte lang, breiter als die vorigen, flach, durch vier seichte Ein- 
schnitte in fünf Stükke getheilt. — Auf dem Scheitel stehn drei Ozellen. — Das Bruststük 
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ist erhaben, haarig. Das Schildchen (Fig. ao.) hinten mit zwei Zähnen bewarnet — Der 
Hinterleib ist elliptisch, breit, flach. — Die Füfse sind dünn. — Die Flügel lanzetförmig, 
nakt; im Ruhestande üegen sie flach parallel auf dem Hinterleibe, der an beiden Seiten her- 
vorragt. (Fig. 19.) — Die Schwingkolben sind mit einem kleinen Schüppchen bedekt. — 
Man findet diese Fliegen auf Blumen in der Nähe von Teichen, Graben &c., sie sind aber 
selten. In ihrer Verwandlungsgescbichte und ihren ersten Ständen haben sie vermuthlich 
mit der folgenden Gattung Vieles gemein. Fabricius rechnet zu dieser Gattung auch noch 
dl« Gattungen Britta, Odoutomyia, Gtcllaria und Oxycera. 



1. Haarige W. Är. vMosa. 

Brnststük und Hinterleib dunkelbraun, haarig, Thorace abdomiue* 

que fuscis villosis. 

Die Fühlhörner sind schwarz; Brnststük und Hinterleib dunkelbraun, haarig, die Zähne 
des Schildchens klein, in den Hatren verstekt; die Füfse braun: die Sohlen aller, und die 
Schienbein« der Hinterfüße okergelb; die Flügel gelblich angelaufen. — Ich sah von dieser 
seltnen Waffenfliege ein einziges männliches Exemplar in der Sammlung dei Herrn Baum- 
hauer in Achen. — Länge - 6 Linien. 

2. Weifsstrichige W' Str. ttrigata. 

Hinterleib schwarz oben mit weifsen S e i t e n s t r i c h e n: unten mit 
gelben Querbinden (<J) oder mit weifsen Querlinien ($). Abdo- 
luine nigro snpra strigi* lateralibus albis: subtus faseiis trans- 
versis flavis (<J) strigis transversis »Ibis (?). 

Fabr. ent. syst. pag. 265 , sp. 10. Stratiomys (strigata) scuteUo bidentato, abdo- 
mint atro: subtus strigis albis. — Spec. ins pag. 417* 4* {Weibchen) 

— sp. g. Stratiomys (microleon) scuteUo bidentato, ab domine atro: strigis 
lateralibus albis. — Spec. ins. sp. 3. (Männchen) 

GmeL syst Hai. pag. 0834, '53* Musca strigata 2 — sp. 4. Muse* micro- 
leon ?. 

JJegeer ins. Stratiomys sp. 2. Str. (microleon) thorace scutelloque aeneis, abdo- 
mite supra nigro, tineis sex lateribus flavis. Tab. 9. fg. 1. 2. (Das FUhh 
hörn fg. 3. ist verzeichnet) 
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Panzer fauna germ. XII. ao. Stratiomys strigata (das Weibchen), 
Schrank ins. austr. No. SS?. Musca microleon, 
Schaejfcr Icones Tab. 14. fg. io. 

Der Vorderkopf ist schwarz, dicht mit graugelben Haaren bedekt. Die Fühlhörner 
sind schwarz. Das Bruststük ist schwarz gelbhaarig ; das Schildchen des Männchens ganz 
braunschwarz, c'es Weibchens gelbgerandet, die Zähne desselben bei leiden gelb. Der Hin- 
terleib ist schwarz, oben mit drei weifsen Strichen an jeder Seite, unten mit gtlben Quer- 
binden bei dem Männchen, und mit weifsen Querlinien bei dem Weibchen j der After ist 
gelblich. Die Flügel haben gelbe Adern; die Schwingkolben sind blafsgelb. Die Füfse 

sind gelb mit braunen Schenkeln Man findet sie im Sommer auf Blumen. — Länge 

- 5 Linien. 

Eine AbXndrung oder eigne Art hat ein schwarzes Bruststük , das ganz dicht mit 
okergelben Haaren bedekt ist; der Hinterleib ist oben ganz schwarz, mit gelben, grauschiU 
lernden Haaren, unten mit drei weifsen Querlinien. — In Herrn Baumbauers Sammlung; 
das Exemplar ist ein Männchen, — Länge • 6 Linien. 

gmm * * 

3. Wolkige W. Str. nubecutosa. 

Hinterleib schwarz; oben mit weifsbarigen Seitenfl ekken, unten 
mit gelben Querbinden; Flügel an der Spizze mit bräunlicher. 
Wolke. Abdomine nigra: supra maeulis lateralibus albo - viilosis, 
tubtus fasciis transversis flavis; alis apice nubecuta fusca. 

Der gelbe Vorderkopf hat einen schwarzen' weifs haarigen Mittelfkk, der sich vom 
Vanle bis über die Fühlhörner hinaufzieht; die Stirn ist gelb; auf dem Scheitel steht ein 
schwarzer Flek und hinter demselben (an der hintern Seite des Kopfes) ein gelber, durch 
eine schwarze Linie getbeilter Flek. Der Augenring ist weift; die Fühlhörner sind 
schwarz. Bruststük und Schildchen sind mit grau weifsen Haaren besezi; lezteres ist 
zwischen den Zähnen gelb gerandet Der Hinterleib ist schwarz; oben mit weifslichen 
Haarflekken an den Seiten; unten mit gelben Querbinden. Die gelben Füfte haben schwarze 
Schenkel. Die Flügel führen nahe an der Spizze eine bräunliche Wolke. — Ein weibli- 
ches Exemplar dieser seltnen Art befindet sich in der Sammlung des Herrn Baumbauer in 
Achen. — Länge - 7 Linien. 
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4. Chamäleons - W. #r. chamaeleon. 
Hinterleib schwarz mit gelben Seiten flekken ; Schildchen gelb 
mit schwarzer Wurzel. Abdotnine atro lateribus flavo macnlatis; 
scutello flava basi nigra. (Fig. 18. <f; Ftg. /p. ?) 

Fabr. ent. syst. pag. a6j„ sp.j. Stratiomys (chamaeleon) scuUUo bidmlato hiteo, 
abdämme nigro: fasciis lateralibus htttis. — Spec. ins. pag. 416, sp. 1. 

■ * * 

Gmel. syst. not. pag. 2833, *P- 3' Musca chamaeleon. 

Dtgeer ins. Stratiomys (chamaeleon) sp. u Nigra, scutello hiteo, ab domine supra 

macutis sex lateralibus citreo • luteis. 

Schrank ins. austr. No. 886. Musca chamaeleon. 

Schaeffer Icones Tab. 5p. flg. 3. Ob die von Fabricius und Linnee angeführte 
Tab. 14. fig. 11. hiehin gehöre, daran zweifle ich wegen des gelb geflekten 
Bruststükks. 

Panzer fauna germ. VIII. 24.. Stratiomys chamaeleon. Stellt ein Weibchen mit 

dem Kopf eines Männchen vor. Das Fühlhorn ist verzeichnet 
ßrahms Insektenk. I. n. 64/. 

Das Männchen hat einen schwarzen Vorderkopf, der zn beiden Seiten am Maule gelb 
ist; der Augenrand ist hinten weifs. Die Fühlhörner sind schwarz, Uber der Wurzel ist die 
Stirn schwarz. Das haarige Bruststük ist lebhaft braun ; das Schildchen hellgelb, an der 
Wurzel schwarz : die Zähne gelb mit schwarzer Spizze. Der Hinterleib ist oben schwarz; 
an der Wurzel steht am ersten Einschnitte zu beiden Seiten ein gelber dreiekkiger Flek; 
am zweiten Einschnitte ein gelber, mitten onterbrochner, und am dritten ein gleichfarbiger 
ununterbrochner Saum; der After ist gelb. — Das Weibchen hat einen okergelben Vorder- 
köpf mit schwarzem Mittelstreif; die Stirn ist gelb; der Scheitel schwarz; der hintere Au- 
genrand gelb. Das Bruststlik ist dunkelbraun ; das Schildchen hellgelb : an der Wurzel mit 
einem schwarzen dreiekkigen Punkte ; die gelben, schwarzspizzigen Zähne sind kleiner als 
am Männchen. Der Hinterleib ist oben schwarz; am ersten Einschnitte stehn zwei drejek- 
kige Seitenflekke ; am zweiten und dritten längliche gelbe, nach innen breitere Seitenflekke, 
die fast wie Halbmonde aussehen ; der After ist gelb. — <- Unten ist an beiden Geschlechtern 
der Hinterleib gelb, mit schwarzen, länglichen schrägen Flekken hinter den Einschnitten. 
Die Fiifse sind gelb mit bräunlichen Schenkeln. Die Schwingkolben gelb; die Schüppchen 
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weiß. Die Flügel sind gelbbraun • adrig. — Man findet diese, bei uns seltne Waffenfliege 
im Mai auf den Blüten des Weifsdorns (Crataegus axyacantha) und des Sauerdorns (Ber- 
itris vulgaris); im Julius auf Wasserge wüchsen , der Wolfsmilch (Euphorbia) &c. — 
LS age - 7 Linie 

4. Schwarzzähnige W. Str. nigro >- dentata. 
Hinterleib schwarz mit gelben Seitenflekken; Schildchen und Zähne 
ichwarzi Fiifse gelb: Schenkel sch warzbandirt. Abdomine atro 
lateribus flava maculatis ; scuttllo dentibusque nigris; pedibtts 
luteis: femoribus nigro fasciatis. 

Von dieser Waffenfliege kenne ich nur das Weibchen, welches Herr Baumhauer inAchen, 
belFootainebleau int Monate Julius fing. Es unterscheidet sich, aufser der Grüfse von dem 
Weibeben der vorigen Art durch Folgendes: der schwarze Sclieitelflek ist gröfser; das Schid- 
cbenuod die Zähne sind glänzend schwarz; die Schwingkolben sind ebenfalls schwarz; der 
Hinterleib zeigt oben keine Verschiedenheit, unten aber sind die schwarzen Flekke nach Ver* 
bütaifs gröfser und zum Theil in Querbinden zusammen geflossen ; die Füfce sind gelb : die 
Schenkel an der Spizze schwarz bandirt. — Lange - 6 Linien. 

Z u s a z : 

a) Glänzende W- Str. splcndenr. 

GoldgUnzcnd, haarig; der Hinterleib schwarz bandirt. 

Fabr. ent. syst. pag. 364, sp. 4. Stratiomys (splendens) scuteüo bidentato aureo* 
tomentoso, abdomine faseiis nigris, 

G mel. syst. uat. pag. 2833 V S P> J 5°> Musca splendens. 

Gröfce und Gestalt der Strat. chamaeleon. Die Fühlhörner sind schwarz; der Leib 
ist haarig, goldgttnzend ; die Ringe des Hinterleibes sind an der Wurzel schwarz. — Au 
Sftnien, 



» 
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XXIX. Zahn fliege Odontomyia, 

Tab. VII. Fig. 31-26. 

Gattungskenbzeichen: 

Di» Fühlhürner vor gestrek t, genähert, dreigliedrig; die beiden 
ersten Glieder kurz, fast gleich grofe, borstig; das dritte 
lang, flach. (Fig. 21.) 

Das Schildchen mit zwei Zahnen. (Fig. 23. a6.) v 

Die Flügel aufliegend, parallel. (Fig. 24.) 

Characteres generis: 

Antennae porrectae, approximatae, triarticulatae: articulis duo- 

bus inferioribus brevibus, su b a e q u i / i b u s, sttosis; ttrtit 

longo piano. 
Scutellum bidentatum. 
Alae incumbentes, paralltllae. 

Diese Fliegen sehn, die Fühlhörner ausgenommen*, den vorigen Waffenfliegen, ganz 
ähnlich. Der Kopf ist so breit wie das BruststOk. DieNezaugen,die im Leben dunkelgrün sind, 
fliefsen bei dem Männchen auf der Stirn zusammen (Fig. 22.); bei dem Weibchen sind sie 
durch die breite Stirn getrennt (Fig. 24..); bisweilen haben sie eine violette Querbinde. 
(Fig. 25.) — Auf dem Scheitel stehn drei Ozellen. — Die Fühlhörner sind so: lang wie 
der Kopf, vorgestrekt, etwas aufwärts gebogen (Fig. 25.), dreigliedrig; die beiden ersten 
Glieder sind fast gleich, borstig, oben verdikt; das dritte Glied ist lang', in der Mitte allmMhiig 
erweitert, flach, nakt, in fünf Stükke gctheilt. (Fig. 21.)— Das Bruststük ist etwas erha- 
ben, feinhaarig ; das Schildchen hat hinten zwei Zähne, die bei einigen Arten länger als bei 
andern sind. (Fig. 23. 26.) — Der Hinterleib ist flach, elliptisch. — Die Flügel liegen im 
Ruhestande flach parallel auf dem Leibe. (Fig. 24.) — Die Schwingkolben sind mit einem 
Schüppchen bedekt — Die Füfse sind zart. — Die Larven dieser Fliegen halten sich im 
Wasser auf. Sie sind lang, ziemlich flach, in der Mitte erweitert, eilfringelig ; die hintern 
Ringe verlängern sich allmählig. Der Kopf ist schmal, hornartig; der After mit einem Kranze 
von feinen Härchen besezt, die unter dem Vergrüfserungsglase wie Federn aussehen. Wenn 
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die Larve untertaucht, so umfassen diese Härchen eine Luftkugel, damit das Wasser nicht 
in die beiden Luftlöcher, welche innerhalb des Kranzes liegen, eindringen könne. Die Larven 
ernähren sich von kleinen Wasserthierchen. Die Fliegen findet man im Frühlinge und An- 
fang des Sommers auf Blumen, vorzüglich auf solchen, die am Wasser stehn. Die umständ- 
liche Naturgeschichte derselben hat Reaumur im vierten Bande seiner Memoire* geliefert 



1. Gelbflekkige Z» Odontomyia furcate^ 

Hinterleib schwarz; an- den Seiten mit pomeranzengelben Flekken. 
Ah dorn ine atro; tnaculis latcralibus fuivis. (Fig. 23.) 

Fabr. ent. syst. pag. 264, sp. 5. Stratiomys (furcata) scuteth Kdentato nigro : 
margine ßavo, abäomine atro lateribus flava maculatis. 

Die Augen sind lebhaft dunkelgrün. Das Bruststük ist schwarzbraun, haarig; das 
Schildchen braun, mit gelbem Hinterrande und zwei gelben, schwarzspizzigen Zahnen. 
(Fig. 23.) Der Hinterleib ist glänzend schwarz, feinhaarig mit drei pomeranzengelben 
Flekken an jeder Seite; der After ebenfalle gelb. Die Flügel sind am Vorderrande braun- 
gelb; die Schüppchen weüsgelb; die Füße gelb, mit schwarzer Wurzel der Schenkel. Die 
Fühlhörner sind schwarz. — Ich erzog ein Männchen dieser Fliege aus einer Larve, die ich 
im April in Wasser fand. Sie ist fast anderthalb Zoll lang* und in der Mitte drei Linien breit, 
rcbmuzztg gelbbraun, feinhaarig. Der hornartige, blalse Kopf ist schmal, oben mit zwei 
schwarzen Linien gezeichnet; der erste Ring eine und zwei Drittel Linie lang und anderthalb 
Linien breit; die drei folgenden werden nach Verha'Itnifs kürzer, aber breiter; der fünfte ist 
im breitesten und nur eine Linie lang ; von diesem bis zum lezten Ringe werden sie nach 
und nach schmaler und länger; der lezte Ring ist zwei Drittel Linie breit und zwei und -eine 
halbe lang. Ueber den Rükken laufen einige abgesezte weifsliche Linien, die an den Ring- 
einschnitten eiuen schwärzlichen Schatten zwischen sich haben. Bei der Verwandlung zur 
Nymphe schrumpft die Larve nur etwas zusammen. Die Fliege kam bei mir im Anfang des 
Maies aus. — Die Entomologen ziehen Reaumurs Tab. 25. flg. 7. im vierten Bande seiner 
Memoire* zu Stratiomys chamaeleon. Allein sie könnte viel eher das Weibchen gegenwärtiger 
Odontomyia furcata, dar ich nicht kenne, vorstellen, vorausgesezt, dafs die Abbildung richtig 
sei; eme weibliche Zahnfliege ist es gewifs, diefc weisen die Fühlhörner unwidersprechlich 
au. Der schwarze Hinterleib hat gelbgesänmte Einschnitte. — Ueber das Citat aus Rüsel 
(//. Muse. Tab. 5.) kann ich nichts entscheiden, weil ich das Werk nicht zur Hand habe 

- R 
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und seine Beschreibung nachsehen kann. Die Abbildung scheint aber eher eine Odontomyia 
als eine Stratiomys vorzustellen. Die Abbildung der Larve pafst aber nicht zu der hier be- 
schriebenen der Od. furcata. Ich fand im Jahr 1794 im Junius eine Larve, die mit der Rosel- 
schen Figur genau Übereinstimmte ; allein ich brachte sie nicht zur Verwandlung. — Die 
La"»ge des Männchens von der Oäout. fursata ist - 7 Linien. 

3. Gezähnte Z. Od. dcntata. 
Hinterleib gelbgrjln: Ober den Rttkken mit einem schwarzen wink- 
ligen, hinten halbkreisförmigen Streifen. Abdomint flavo - viridi, 
fascia dorsati angulata nigra: postice semiorbiculata. 

Die Fühlhörner sind schwarzbraun. Die Angen grün, mit violettem Querbogen und 
schwarzen Punkten. Die Stirn (des Weibchens) ist erzfarbig ; das Brüstst Uk erzfarbig, grün- 
sclullernd ; die Zahne des erzfarbigen Schildchens sind gelb. Der Hinterleib ist gelbgrün ; 
über den Rükken läuft eine schwarze, an den Seiten ekkige, hinten halbkreisförmige Längs- 
binde,, die jedoch den Rand des Hinterleibes nirgends erreicht. Die Flügel sind glasartig mit 
braunen Randadern; die Füfse gelb. Man ündet sie im Sommer, jedoch selten, auf Blumen 
an Wassergestaden. — Länge - 4 Linien. 

3. Schwarze Z. Od. tigrina. 

■ 

Schwarz; Hinterleib unten rothgelb. Nigra; abdomint subtus rufo. 

i Fig. 24.26.) 

Fabr. ent. syst. pag. 267* sp. 16. Stratiomys (tigrina) scutetlo bidtntatö atra, 
abdomint subtus rufo. — Spec. ins. pag. 4/?, sp. 6. 

Gmtl. syst. nat. pag. 2835, sp. 157. 
Panzer fauna germ. LVllI. 20. 

Die grünen Augen haben eine violette Querbinde. Der Kopf ist schwarz; der Augen- 
ring weife. Bruststük und Hinterleib sind schwsrz, lezterer unten röthlicb - gelb. Die Zähne 
des Scbiidchens sind gelb; die Föfse gelb mit fast schwarzen Schenkeln. Die glasartigen 
Flügel haben braune Randadern und einen gleichfarbigen Randpunkt. — Im Sommer auf 
Schirmgewä'chseh, aber selten. — Länge * 4 Linien. 

An der Panzerischen Figur a. a. O. fehlt der schwarzbraune Randpunkt und die Schien- 
beine haben eine schwarze Binde. 
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"* Zusäzze: 
a) Silberglänzende Z. Od. argentata. 

Schwarz; Hinterleib mit silberfarbigen Haaren und gelben Seiten- 
flekken. ' 

Fahr, ent. syst. pag. 266, sp. 15. Stratiomys (argentata) scuteUo subbidentato 

aira, abdomine argenteo tomentoso maculis iateralibus flavis, 
Panzer fauna gernt. LXXI. 20. 

Die Fühlhörner schwarz; der Kopf schwarz: am Maule aschgrau- haarig; das Brust- 
stük schwarz, aschgrau- haarig ; der Hinterleib schwarz, mit kurzen, dichten, silberglänzen- 
den Haaren bedekt, an den Seiten mit drei gelben Flekken, unten braun. Die Flügel weifs; 
der Vorderrand an der Wurzel schwarz; ein schwarzer Bogen verbindet sich mit diesem 
Randsaume. Die Füfse sind gelb. — 

Die Abbildung von Panzer a. '•. O. weicht von dieser Beschreibung darin ab, dafs 
die schwarzen Zeichnungen der Flügel blafsbra ungelb sind; und die gelben Füfse haben fast 
schwarze Schenkel nnd eine schwarze Binde um die Schienbeine; die vier lezten Fufsglieder 
sind ebenfalls schwarz. Das Bruststük ist weift : haarig. 

b) Gelbe Z. Od, flavis tima. 

Schwarz; Hinterleib rothgelb mit schwarzer Rükkenlinie. 

Fabr. ent. syst. pag. 265, sp. 8. Stratiomys (flayissima) scuteUo bidentato atra t 

abdomine ru/o: linea tongitudinali atra, 
Panzer fauna germ. XXXV. 24, 

Kopf und Bruststük schwarz, silberhaarig; der Hinterleib angenehm rothgelb, mit 
breiter schwarzer Rükkenlinie, unten ungeflekt; die Flügel glasartig, an der Wurzel mit 
braunem Rande > die Füfse schwarz. 

Die Abbildung in der fauna germ. hat einen breiten, etwas ekkigen Rükkenstreif, 
rothe Schildzühne und schwarze Füfse, an welchen das erste Sohlenglied der Hinterfüfse 
gelb ist. 

c) Wasserlöwen - Z. Od, hydroleon. 
Hinterleib grün, mit schwarzen, zusammenhängenden Querbinden. 

Fabr. ent. syst. pag. 267, sp. if. Stratiomys (hydroleon) scuteUo bidentato, 
nigra, abdomine viridi nigro onguiato. — Spec. ins. pag. 41% ; sp. 7. 

R a 
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Crnel. syst. nat. pag. 2835, sp- 5» 
Panzer fauna germ. VII. 2J. 
Schrank insect. austr. sp. 888» 

Die Fühlhörner schwarzbraun; die Augen grün, schwarz pnnktirt; die Stirn (des 
Weibchens) gelb. Schwingkolben grün. Die schwarzen zusammenhängenden Querbinden 
des Hinterleibes gehen bis an den Rand. — Das Citat aus Degeer habe ich weggelassen, 
weil seine Figur von der Panzerischen ganz abweicht. 

d) Fuchs -Z. Od. vulpina. 

Hinterleib schwarz, mit dreiekkigen gelben Seitenflekken; Kopf, 
Füfse und After gelb. 

Panzer fauna germ. LVIII. 34. Stratiomys (vulpina) seuiello bidentato, capitt 
abdomine dorso maculis lateralibus pedibusque flavis. 

Die Fühlhörner rothbraun; die Stirn gelb mit schwarzer Längslinie; der Mond gelb; 
die Augen ungeflekt mit gelbem Ringe; das Bruststiik schwarz, grlin glänzend; das Schild- 
chen hinten gelb mit gleichfarbigen Zähnen ; der Hinterleib glänzend, flach, schwarz, mit 
gelben dreiekkigen Seitenflekken, After gelb ; die Füfse gelb ; die Flügel glasartig mit gelben 
Randadern. — Bei Nürnberg. 

• - 

e) Hunds -Z. Od. canina. 

Hinterleib schwarz mit gelben Seitenflekken, von welchen die bei- 
d«n an der Wurzel gröfser sind; After und Füfse gelb. 

Panzer fauna germ. IVIII. 23. Stratiomys (canina) scuttllo bidentato, abdo- 
mine ßavo, dorso airo, maculis utrinque lateralibus, baseos majoribus, 
tmoque flavis. 

Die Fühlhörner und die Stirn sind schwarz; der Augenring silberweifs; Bruststük 
schwarz, grün glänzend; das Schildchen schwarz mit gelben Zähnen; der Hinterleib auf dem 
Riikken schwarz, an den Seiten gelb geflekt; die Flekken an der Wurzel sind gröfser; After 
und Füfse gelb; Flügel glasirtig mit gelben Randadern.— Bei Nürnberg. 

f) Kazzen-Z. Od. felina. 

Hinterleib unten grün, auf dem Rükken schwarz mit gelben drei- 
ekkigen Seitenflekken; After und Füfse gelb. 
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Panzer fauna germ. LVI1L 22. Stratiomys (felina) scutello bidentato, abdomine 
viridi: dorso atro maculis utrinque triangularibus anoque flavis. 

Diese Art scheint mir das Männchen der vorhin beschriebenen Od. vulpina zu sein, 
womit die Zeichnung ganz übereinstimmt. Die Fühlbörner werden in der Beschreibung als 
braun angegeben ; in der Abbildung sind die beiden untersten Glieder gelb. 

g) Grünliche Z. Od. viridula. 

Grün; Hinterleib mit schwarzem, hinten kreisförmigem Rükken- 
streif; Füfse gelb. 

Fabr. ent. syst. pag. 267, sp. ig. Stratiomys (viridula) scutello bidfittato, abdo- 
mine viridi: dorso atro. — Spec. insect. pag. 418, sp. 8. Abdomine fla- 
vescente: macula apicis atra. 

Gmel. syst. nat. pag. 2835, *?• '58. Musca (viridula) viridis, scutello bidentato; 
abdomine ßavescente : macula apicis atra. 

Panzer fauna germ. LVUL i8> (Weibchen) 

* * 

Grün mit gelben Füfsen. Der Hinterleib hat eine schwarze linienförmige Längsbinde, 
die sich vor dem After kreisförmig erweitert. Die glasartigen Flügel haben gelbe Randadern. 
Sollte dieses wohl die oben beschriebne erste Art (Od. dentata) sein ? 

h) Gewinkelte Z. Od. angulata. 
Hinterleib grün, auf dem Rükken schwarz mit grün gewinkelten 
Seiten. 

Panzer fauna germ. LVIIL ig. Stratiomys (angulata) scutello bidentato, abdo- 
mine viridi, dorso nigro margine viridi angulato. (Weibchen) 

Der Kopf gelb; die Augen braun ungeflekt mit blassem Ringe; die Fühlhörner braun; 
das Bruststük grünhaarig; das Schildchen gelb; der Hinterleib unten glänzend grün, glatt, 
oben auf dem Rükken schwarz mit grünem winkligem Rande; die Füfse gelb; die Flügel 
glasartig mit gelben Adern. Sollte sie wohl eine eigne Art sein ? 
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XXX. Sattel fliege Clitellaria. 

Tab. VII. Fig. 27 - 30. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgeitrekt, genähert, pfriemenförmig, fiinf- 

gliedrig. (Fig. 27.) 
Das Broststük* mit einem Seitenzahne. (Fig. 3c. aa) 
Das Schifdchea mit zwei schräg aufwärts gerichteten Zähnen. 

(Fig. 30. bb) 

Die Flügel aufliegend, parallel. (Fig. 29.) 

Characttres generis: 

Anttnnae porrectae, approx imatae, subulatae, quinque- 

articulatat. 
Thorax utrinque dentatus. v 

Seutellum äentibus duebus oblique turtum Vtrsit. 
Alae incumbentes, paraliellae. 

• . • 

r. Purpurrothe S. Clitellaria Eph'ppium. 

Fabr. ent. syst. pag. 264, sp. 6. Stratiomys (ephippiom) seutello bidcntato, tho- 
race rufo utrinque spi.ioso. — Spec. ins. pag. 4/7, sp. a. 

Qmet. syst. nat. pag. 2S3+, sp. iji. Musca ephippum. 

Schot 'ß "er : Sattelßiege. Mit einer Kupfertafel. 
— Icones Tab. 4?. fg. 7. 

Schrank ins. austr. No. 891. Musca (inda) tkorace rubro utrinque uui • et apice 
bispinoso. — Habitat Viennae, Lincü. 

Panzer fauna gernt. VIII. 2j, 

Herbst, gemeinnilzzige Naturgeschichte des Thierreiches VIII. Tab. jjp. {Ins. 
LXV1. a) fg. 3t 
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Der Vorderkopf ist schwarz; die Stirn rothbaarig. Die Fühlhörner sind vorge- 
rtrekt, pfriemenförmig, so lang wie der Kopf (Fig. 27.); die beiden untersten Glieder sind 
kurz, borstig, an der Wurzel verdünnt; das dritte Glied ist lang, nakt, fast spindelför- 
mig, durch vier seichte Einschnitte in fünf Stükke getheilt; das vierte Glied ist klein» 
walzenförmig; das fünfte borstetrförmig lang. Die beiden untersten Glieder haben eine 
glänzend schwarze, die übrigen eine braune Farbe. Die Augen sind durch eine breite 
Stirn getrennt ; auf dem Scheitel stehn drei Ozellen. Das Bruststük ist oben hoch pur- 
purrot^, seidenartig, in schiefer Richtung ins Zinnoberrothe schimmernd, schwarz einge^ 
fa&t. An der Wurzel desselben steht beiderseits eine schwarze Warze (Fig. 30. cc), 
und hinter der Mitte beiderseits ein schwarzer, etwas hinterwärts gerichteter Dorn 
(Fig. 30. aa); das schwarze Schildchen hat hinten zwei aufsteigende, haarige Dorn- 
spizzen (Fig. 30. bb). Der eirunde, oben flache Hinterleib ist schwarz und feinhaarig. 
Die Flügel sind russig, im Ruhestande aufliegend (Fig. 2p.), mit mikroskopischen Här- 
chen besezt Die Schwingkolben sind weifsgelb, mit länglichem Knopfe. Die Füfce 
sind schwarz; die Schienbeine der hintern etwas gekrümmt. Unten ist die Fliege ganz 
schwarz. — Das einzige Exemplar, das ich von dieser Fliege gesehen habe, war ein 
Weibchen, und befindet sich in der Sammlung des Herrn Banmhauer in Achen. Man 
findet sie in Deutschland, in der Schweiz, in Frankreich &c. ; in nördlichem Gegen- 
den ist sie, meines Wissens, nie gefangen worden. — Länge • 6$ Linien, 



XXXI. Domfliege Oxycera. 

Tab. VIII. Fig. I - 4. 

Gattangskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, genähert, dreigliedrig: das erste 
Glied walzenförmig, borstig; das zweite napfförmig, bor- 
stig; das dritte spindelförmig mit einer Granne an der 
Spizze. (Fig. 1.) 

Das Schildchen mit zwei Dornspizzen. (Fig. 4.) 
Die Flügel aufliegend, parallel. (Fig. 3.) 

* 

Gkaracteres generis: 

Antennae porrectae, approximatae, tri articulatae: articulo 
primo cylindraceo, sttoso; secunäo eyatkiformi, sttoso; tertio 
fusiformi apice setigero. 

Scutellurn bispinosum. 

Alae incumbtntes parallellat. . 

Der Kopf ist bei dem Männchen halbknglig ; bei dem Weibchen etwas flacher. Die 
Nezaugen stofsen bei dem Männeben (Fig. 3.) oben zusammen ; bei dem Weibchen sind sie 
durch eine breite Stirn getrennt. (Fig. 2.) Auf dem Scheitel stehn drei Ozellen. — Die 
Fühlhörner sind vorgestrekt, an der Wurzel genähert, dreigliedrig: das erste Glied ist kurz 
walzenförmig, boratig; das zweite napfförmig, kurz, borstig; das dritte spindelförmig, 
lang, in vier Stükke getrennt, nakt; auf der Spizze steht eine ziemlich lange, spizzige 
Borste. (Fig. 1.) — Das Bruststük ist eirund; das Schildchen hat hinten zwei spizzige 
Dornen. (Fig. 4.) — Der Hinterleib ist eirund. — Die FHfse dünn. Die Flügel liegen 
im Ruhestande parallel - flach auf dem Leibe. ^Fig. 3.) — Die Schwingkolben sind mit einem 
kleinen Schüppchen bedekt. — Man findet diese Fliegen auf Blumen in der Nähe von Grif- 
ben, Teichen &c. Von ihren ersten Ständen ist nichts bekannt. 
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DornÄieg* OxVcm*.; 137 

1.* Geibflekkige Dornfliege. Qxyccra - hypoleon. 

Schwarz; Bruststük und Hinterleib an den Selten gefiekt Atra: 
thorace abdtfnineque lakeribus fiavomaculatis. (Fig. 3.) 

Fabr. ent. syst. pag. 267. sp. 20. Stratiomys (hypoleon) scuteilo bidentato ßavo, 
sorpors nigro ßavo variegato..— Spee. ins. pag. 4.18, sp. 10. 

Gmel. syst. not. pag. 3835, sp. T> Musca hypoleon. 

Limit syst. nat. Edit. XII. pag. 980, sp. 7. Musca (hypoleon) antennis fitatis 

Panzer fauna germ. I. ff. ( . t , j Iis: ,*,7 

Der Vorderkopf ist schwarz; die Augen sind haarig; an der Wurzel der Fühlbörner 
steht ein weifser Punkt. (Fig. 3.) Das schwarze Brüstst Uk hat einen unterbrochneo gelben 
Seitenrand. Das Schildcben ist gelb; die beiden Dornen sind an der Spizze schwarz. Der 
Hinterleib ist schwarz, stark gewölbt; auf dem zweiten und dritten Ringe ist an den Seiten 
auf jedem ein lebhaft gelber, aufwärts gebogener Flek; der After ist gelb. Die Schwing» 
kolben und Füfse sind gelb: leztere haben an den Schenkeln age schwarze Wurzel, auch 
sind die lezten Glieder der Sohlen schwarz. Die Flügel sind glasartig, mit mikroskopischen 
Haaren bedekt. — Das Weibchen kenne ich nicht. " Länge -3. Linien und drüber. 

2. Dreistrichige D. Öx. trilineata. 

Grün; Bruststük mit drei schwarzen Längslinien; Hinterleib 
schwarz bandirt. Viridis; thorace lineis tribus longitudinalibus; 
ab do mint faseiis nigris. (Fig. 2.) 

Fabr. ent. syst. pag. 267, sp. 19. Stratiomys (trilineata) scuteilo biäentato, 
corpore viridi, thorace lineis, abdomine faseiis nigris. — Spec. insect. 
pag. 418, sp. 9.' 

Gmel. syst. nat. pag. a835* sp. 6. 
Panzer fauna germ. I. 13. 

Die Fühlhörner sind braun; die Stirn (des Weibchens) ist gelbgrttn mit schwsrzer 
Längslinie. Das grüne Bruststük hat drei schwarze, hinten verbundne Langsstriche. Das 
Schildchen ist grün mit zwei gelben Dornspizzen. Der Hinterleib ist grün mit schwarzer 
Wurzel; auf dem zweiten und dritten Ringe ist eine schwarze, einem lateinischen U ähnliche 

S 
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• 

Figur; die Einschnitte sind schwarz. Die Ffifee sind gelb; die FIBgel glasartig mit bräunlich 
gelben Randadern ; die Schwingkolben gelb, — Ich sah das Weibchen dieser seltnen Dorn* 
fliege in der Sammlung dea Herrn Baumhauer in Achen,. Die Figur in der fauna germ. stellt 
«in Männchen vor. — Länge - 3 Linien. 

m * 

• ■ " * 

Z u s a z: 
b ) Löwen* - D. * Oxycera teomna. u 
Schwarz; Wurzel des Hinterleibes und' After gelb. 

Panzer fauna germ. LVIIL 21. Stratiomys (leonina) scutetlo^ bideutato vtra, 
ab domine atro, basi ap'utque ßavo. 



., 1», •>• 



Der Kopf ist glänzend schwarz; das Maul gelb ; die Fühlhörner sind schwarz ; zu 
beiden Seiten des Scheitels ist ein gelber Flek; das schwarze, glänzende Bruststük hat eine 
gelbe Seitenlinie und an der Wurzel der Flügel einen gelben Punkt. Das Schildchen ist gelb; 
die Dornen gelb mit brauner Spizze. Der Hinterleib ist glänzend schwarz; an der Wurzel 
und- an After mit einem gelben "Flekke. Die glasartigen] Flügel haben gelbe Adern; die 
Schwingkolben sind schwarz mit gelbem Knopfe. Die Füfse sind gelb ; die Schenkel bis 
nahe zur Spizze schwarz; die Schienbeine mit einem schwarzen Ringe. — Sie wurde in 

SddesierPgefcngeo, 

: ■. • ., . '. V. ti. ; ' . «o \ » 1 »■' ■« 
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XXXII. Plattfliege Nkmotslüs. 

. • . Tab. VIII. Fig. 5-9- 

Cattungs&ennz eichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, genähert, dreigliedrig: das erite 
Glied walzenförmig} das zweite becherförmig; das dritte 
spindelförmig, spizzig. (Fig. 5.) 

Das Schildchen unbewafnet. (Fig. 6.) 

Der Hinterleib flach. ' 

Die Flügel anfliegend, parallel. (Fig. 8.) 

Characteres generis: 

Antennae porrectae, approximatat, triarticulatae; articuto primo 
cylindraceo; secunäo cyathiformi; tertio fusiformi, acuminato. 

1 

Scutellum muticum. 

Ab dorne» planum. j ~ 



Aiae incumbentes paraltellae. 



J'\ L 



L Sulnpf- Plattfliege. Nemoteks uliginosur. 

Fabr. ent. syst. pag. 26p, sp: 1. Nematelus (nliginosus) niger, abdomine niveo 
apice atro. — Spec. ins. pag. 41p, sp. 14. Stratiomys mutica. (Ist das 
Männchen.} 

— pag. 2?o, sp. 3. Nemotelus (marglnatus) niger, abdominis margine tibiis- 
que albidis. — Spec, -ins. pag. 419, sp. 13. Stratiomys marginata. (Ist das 
Weibchen.) 

Gmel. syst. nat. pag. 3836, sp. 22. Musca uliginosa (das Männchen). Spec. 163. 

Musca marginella {das Weibchen). 
Panzer fauna germ. XLVl. 21. Netnotetus nliginosus (Männchen). XLVI. 2a. 

Nemoteks marginales (Weibchen). 

Man sieht aus diesen Citaten, dafs man Männchen und Weibchen für zwei ver- 
schiedue Arten angesehen hat; ein Fehler, den ich noch mehrmals werde rügen müssen. — 
Der Kopf läuft vorn in eine kurze Spiz» aw (Fig. 9.) über welcher die Fühlhörner einge- 

S a 
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sezt sind. Unter dieser Spizze befindet sich du Maul. Die Augen des Männchens (Fig. 7.) 
fliefsen oben aneinander; bei dem Weibchen (Fig. 80 sind sie dnrcb eine breite schwarze 
Stirn getrennt. Auf dem Scheitel stehn drei OzeHen. — Die Fühlhörner (Fig. 5.) sind 
dreigliedrig; das erste Glied ist kurz, walzenförmig, borstig; das zweite becherförmig, 
kurz, borstig; das dritte spindelförmig, etwas flieh, [und ist in tW Tbeile, die altmShlig an 
Grüße abnehmen, getrennt; auf dem lezten Stükke steht noch eine dünne, haarige Granne, 
die jedoch nicht so lang ist wie" bei der vorigen Gattung. Das Brüstst Uk ist glänzend schwarz; 
so auch das Schildchen. Der Hinterleib ist flach; bei dem Männchen milchweifs (im Leben 
sela-Jongrün) mit schwarzer Wurzel und einem schwarzen Flekke am After, der jedoch den 
Rand nicht erreicht (Fig. 7.), über diesem Flekke steht noch ein sehr feiner schwarzer Punkt; 
bei dem Weibchen ist der Hinterleib schwarz mit weifsesa Rande; auf dem Riikken stebn 
zwei weifte dreiekkige Flekke hinter einander and darunter bisweilen noch ein weifser 
Punkt. Die Flügel sind glasartig, ungefärbt; die Randadern gelblich; die Scbwingkolben 
schwärzlich mit weHsera Kopfe. Die Füfse sind weifs: Wurzel der Schenkel und Spizze 
der Schienbeine schwarz. — Ich erhielt diese Fliege von Herr. Baumhauer in Achen, der sie 
bei Paris in Wiesen gefangen hatte. — Länge des <J - 3 Linien ; des ? - 3! Linien. 

2. Punktirte PL NemoteUuptotctatur. 

Schwarz; der Hinterleib mit drei Reihen gelber Punkte. Niger; 
abdämme tineis tribus punetorum flavescentium. 

Fabr. ent. syst. pag. 271, sp. 4. Nemotelus (punetatus) niger, abdomine % lineis 
tribus punetorum ßavescentiunt. 

Sie ist schwarz. Das Männchen hat Tor den Fühlhörnern einen weifsen Flek. Das 
Bruststflk ist ganz fein behaart. Der Hinterleib ist etwas erhaben , und bat auf dem RQkken 
drei Reihen blafsgelber Punkte, die in der mittelsten dreiekkig sind, unten ist er schwarz. 
Die Füfse sind schwarz mit blafsgelben Sohlengliedern; auch ist die Spizze der Schenkel 
und der Anfang des Schienbeines blafsgelb. Die Flügel sind glasartig, weifs, am Vorder- 
ran.ie etwas gelblich ; die Schwingkolben weifs. — Ich erhielt diese Plattfliege aus Herrn 
Baumhauers Sammlung. Das Exemplar war aus Frankreich. Fabricius giebt die Barbarei 
zum Vaterlande an. — Länge * 4 Linien. 

3. Schwarze PI. Nemotelur nigrkut. 

* 

Schwarz; die FoTse weifs mit schwarzen Schenkeln. Niger; pedi- 
b»s albis femoribus nigris.. 

- 
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Dieie Plattfliege ist glänzend schwarz. Das BruststÜk ist mit feinen Haaren bedekt: 
der Hinterleib hat anf dem ersten Ringe einen matten, graulichen dreieckigen Punkt* Die 
Füfse sind weifs mit schwarzen Schenkeln ; die hintern Schienbein» haben am Ende noch 
einen schwärzlichen Ring. Die Flügel sind glasartig; die Schwingkolben weifs. — Herr 
Baumhauer fing das Weibchen dieser Art nur einmal im Julius bei Fontainebleau auf Schaf, 
garbe (Ackiüaea miüefolmm). — Länge - 2 Linien. 



XXXIII. Metallfliege Sargus. 

Tab. VIII. Fig. xo - lg. 

Gattungs kenn zeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt. genShert, dreigliedrig; das erste 
Glied walzenförmig, borstig; das zweite zusammenge- 
drökt borstig; das dritte linsenförmig, mit einer Borste an 
der Spizze. (Fig, 10. & 16.) 

Der Kopf halbkugelförmig. (Fig. II. 12. 17. 18J 

Die Schüppchen fehlen. 

Die Flügel aufliegend, parallel. (Fig. 14.) 

Ckaracteres generis: 

Antennae porrectae, approximatat, triarticulatat; articulo prlmo 
cyiindraceo, setoso; secundo eomprtsso, sttoso; tertio Itnti- 
culari: Sita terminale 

Caput hemispkaericum. 

Squamis cartut. 

Alae incumbitttes, parallellae. 

Der Kopf ist halbkugelförmig. Die Augen sind grÖn, bisweilen mit einem violetten 
Bogen ; bei einigen Arten sind sie bei beiden Geschlechtern oben durch die schmale Stirn 
<$etrennt, jedoch so dafs bei dem Männchen (Fig. 11.) die Stirn viel schmaler ist als bei 
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den Weibchen (Fig. 12.) ; bei andern laufen die Augen des Männchens (Fig. 17.) oben zu- 
sammen, bei dem Weibchen (Fig. iß.) aber sind sie durch eine breite Stirn getrennt Die 
Ozellen stehn bald auf dem Scheitel (Fig. 17. x8 ); bald mehr vorwärts. (Fig. II. 12.) — 
Die Fühlhörner sind vorgestrekt, am Grunde genähert, etwas aufsteigend, seitwärts gebogen, 
dreigliedrig: das erste Glied ist walzenförmig, borstig, an der Wurzel etwas verengt; 
das zweite Glied ist unten walzenförmig, oben erweitert, flach, borstig; das dritte Glied 
ist linsenförmig, nakt, durch drei leise Einschnitte in vier StUkke getheilt, an der Spizze 
mit einer Borste verseilen. (Fig. 10.) Bei Einer Art sind die Fühlhörner mehr in die Länge 
gezogen. (Fig. 16.) — Das BruststUk ist eiförmig, und bei allen bekannten Arten glänzend 
metallfarbig. — Der Hinterleib ist länglich, fast elliptisch, oben flach, fünfringlig. — Das 
Schildchen ist unbewafnet — Die Flügel (Fig. 18-) sind mit mikroskopischen Härchen be- 
sezt; sie liegen im Ruhestande flach parallel auf dem Leibe. (Fig. 14.) — Dit Schwingkol. 
ben sind von keinem Schüppchen bedekt. — Die Füfse sind dünn. — Man findet diese 
niedlichen Fliegen mehrentheils auf Gesträuch und in Hekken, selten auf Blumen. Reaumnr 
fand die Verwandlungshülsen der ersten Art im Kühdung. Weiter ist auch von ihren ersten 
Standen noch nichts bekannt. Im System haben sie verschiedne Wanderungen anstellen 
müfsen. Linn£e und erstlich auch Fabricius sezten sie unter die Fliegen (Muscae) und zwar 
in die Abtheilung mit borstigem Körper, wohin sie sich doch wenig schikken. Degeer sezte 
sie bei die Stiletfliegen (Nemotelus) und zwar mit Anthrax, Rhagio und Satyridium in eine 
Gattung. Endlich sonderte sie Fabricius zu einer eigenen Gattung unter dem Namen 
Sargtis ab. 

• • « 

A. Metallfliegen, deren leztes Glied der Fühlhörner 
kreis förmig ist 

1. Rc*aumurs - M. Sargut Riaumuri. 

Hinterleib mennigroth (<?) oder violet mit blutrother Wurzel (?); 
Füfse gelb. Abdomine miniato (<?) aut violaeeo basi sanguinta 
pedibus fiavis. 

Reaumur ins. IP". Tab. 22. fig. 5*8* 

Man hat diese Metallfliege, deren nur Reaumur Erwähnung thut, beständig mit der 
gemeinen Metallfliege (Sargus cuprarius) verwechselt, obgleich seine Beschreibung deutlich 
genug ist. Vorderkopf, Fühlhörner und Stirn sind schwarz. An der Wurzel der Fühlhörner 
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rtehn zwei weide Punkte. Das Bruststük ist goldgrün, glänzend. Der Hinterleib des Männ- 
chens ist fast linienförmig , unten gelb, mennigrotb. Bei dem Weibchen ist der Hinterleib 
reilchenblau ; die beiden ersten Ringe sind blutroth mit violetter Rükkenlinie. Die Flügel 
sind blafsgrao ; die Schwingkolben hellgelb ; die FUfse gelb : zwei lezte Sohlenglieder braun. 
Von dieser Art fand Reaamur die Larven im Herbst im Kühdung, ohne aber weitere Be- 
obachtungen darüber anzustellen. Die Verwandlungshülse war weifsgelb mit sechs braunen 
Streifen. — Ich erhielt das Minnchen aus der Sammlang des Herrn Baumbauer in Achen, 
der es in der Gegend um Paris gefangen hatte ; das Weibchen fing dieser namlicbe Natur- 
forscher im Herbst, bei Achen in einem Walde. -- Lange - 5 Linien. 

2. Goldfarbige *M. Sargur auratut. 

Hinterleib kupferfarbig (<?) oder violet (*); Flügel mit braunem 
Randflekke. Abdomine cupreo (<?) aut violaceo (?); alis macula 
mar g in a Ii brnnnea. (Tab. V III. Fig. 10 - 15.) 

Fabr. ent. syst. pag. 335, sp. 06. Musca (aurata) antennis setariis nitida, thorace 
aeneo, abdomine obtuso aureo. — Suppl. pag. 566, sp. a. Sargus auratus. 

. ** Gmel. syst. nat. pag. 3850 , sp. aig. Musca aurata. 

Der Vorderkopf und die Fühlhörner sind schwarzbraun; die Stirn ist goldglänzend. 
Ueber den Fühlhörnern stehn zwei weifse Punkte. Das Bruststük ist glänzend goldgrün; 
der Hinterleib des Männchens oben kupferfarbig, des Weibchens violet: unten schwarz. 
Die FiHse sind schwarzbraun; die Schwingkolben gelbweifs; die Flüge graulich, am 
Vorderrande mit rothbraonen länglichem Flekke. — Man findet sie im Sommer ziemlich 
hauig. — Länge - 5 Linien. 

■ 

3. Gemeine M. Sargus cuprariur. 

Hinterleib kupferfarbig (<?) oder violet (?); Flügel mit schwarz- 
braunem Randflekke und gleichfarbiger Wolke auf der Mitte. 
Abdomine cupreo (£) aut violaceo (?); alis macula marginali nube- 
culaque media fuscis. 

Fabr. ent. syst. pag. 335, sp. p6. Musca ( cupraria ) autemtis setariis glauco 
aenea, thorace viridi, abdomine oblongo cupreo, haUerilus nudts. — Spec. 
ins pog. 4+6< sp. 52. 

— Sappiem. pag. 366, sp. r. Sargus atprarius. 
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Gmel. syst. nat. pag. S P> 9 3 * 

An merk. Bei diesen beiden Schriftstellern mufs dag Cit»t aus Reaumur weg- 
gestrichen werden, weil es zu der oben beschriebenen ersten Art gehöret. 

Degeer ins. Nematehts (cuprarius) sp. s6. Tab. XII. Fig. +. 

Schrank ins. austr. sp. 944. 

Braktns Insektenk. n. 278. 
Sie etwas kleiner als die vorige und unterscheidet sich vorzüglich durch den schwarz- 
braunen wolkigen Flek auf der Mitte der Flügel. Die Augen hsben, wie bei der vorigen einen 
violetten Querbogen. — Sie ist im Sommer sehr gemein. — Llnge . 4j Linien. : 

4. Glänzende M. Sargus splendens. 

Goldgrün, glänzend; Fttfce gelb mit braunschwarzen Schenkeln. 
Viridi-aureus nitidus; pedibus fiavis: femoribus fus co-nigris. 

Degeer ins. Nemotelus (auratus) sp. 18. Capite nudo, abdomiue ovato brevi viridi- 
aureo nitida, femoribus nigris: tibiis testaeeis alisque aUnis. 

Die Augen sind grün, nakt, ohne violetten Querbogen; bei dem Minnchen stehn sie 
oben zusammen. Die Stirn des Weibchens ist goldgrOn, glänzend, breit Uebrigens ist bei 
beiden Geschlechtern BruststUk und Hinterleib goldglänzend; lezterer ist mehr eirund als 
bei den vorigen Arten. Die Fühlhörner sind schwarzbraun; die Füfse braunlich • gelb mit 
schwarzbraunen Schenkeln. Die Flügel sind rein glasartig; die Schwingkolben gelb. — Man 
findet sie im Julius und August ziemlich häufig. — Lange - 2 Linien. 

B. Das lezte Glied der Fühlhörner ist Un glich 

f. Gelbflüglige M. Sarguf xanthopterur. 

Hinterleib goldfarbig (S), oder violet ($); Flügel gelblich; Augen 
haarig. Abdomine aureo (<T) aut violacto (?); alis flavescentibus; 
oeulis pilosis. {Fig. 16. t?. 18.) 

Degeer ins. Nemotelus (flavo-geniculatus) sp. t?. Capite kirsutissimo ; abdomine 
oblongo depresso viridi • aureo, pedibus nigris: geniculis fiavis; alis ßavo-fuscis. 

Die Fühlhörner (Fig. 16.) sind verhältnifsmäfsig länger als beiden vorigen Arten; 
der Kopf ist breiter, vorn flscher. Die Augen sind grün mit einem violetten Querbogen, 
haarig; bei dem Männchen oben zusammenstoßend (Fig. 17.), bei dem Weibchen durch 
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di« breite, schwarze Stirn getrennt. (Fig. ig ) Die Ozellen stehn wie bei der vorigen Art 
auf dem Scheitel: das BrusMtQfc ist goldgrün; der Hinterleib bei dem Männchen goldfarbig, 
bei dem Weibchen violet, elliptisch, haarig, unten glänzend schwarz. Die Flügel sind braun, 
gelb, ungeflekt; die Schwingkolben gelb: die Füfje schwarz mit gelben Ringen. — Man 
findet sie ziemlich häufig im Junius und Julius in Hekken. — Länge - 4 Linien. 

• # i 

Z u s ä z z e: 
a) Polirte M. Sargur politut. 
Bruststük biau; Hinterleib kupferfarbig. 

Fabr.. ent. syst. pag. 335* sp. 99- Musc'a (polita) anlennis setariis nitida tliorace 

caeruko, abdomine aeneo. — Spec. ins. pag. 4+6, sp. 53. 
— SuppL pag. 566, sp. 4. Sargus politus. 
Gmel. syst. nat. pag. 3850, sp. pj. 
ßrahms Insekttnk. I. n. 657. 

Die Scnw.ngkolben und Füfse gelb. — Das Vaterland ist Europa. — 
Fabricius führet hier, den Nemotekts auratus von Degeer an. Allein dieser sagt nichts 
von einem blauen Bruststük, (und ich habe nie einen Sargus mit blauem Bruststük gesehen,) 
noch von gelben FUGsen. Vielleicht ist hier ein Schreibfehler vorgefallen. 

b) Gelbschildige M. Sargur scutellatus* 

Glänzend schwarz; Schildchen und Füfse gelb. 

Fabr. ent. syst. Suppl. pag. 5ö>, fp. 5» Sargus (scutellatus) ater nitidus sen- 
tello pedibusque flavis. — "Habitat Kiliac. 

Von der Gestalt der vorigen, nur kleiner. Der Kopf ist schwarz; Stirn und Fühl- 
hörner sind gelb. Das Bruststük ist schwarz mit undeutlichen Linien; das Schildchen gelb. 
Der Hinterleib ist verlängert, schwarz, mit flachem Rükken. Die Füfse sind gelb ; die Flügel 
glasartig. 

- 

■ 
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XXXIV. Kugelfiiege Pachyöaster, 

Tab. VIII. Flg. 19.24. 

Gattungskennz eichen: 

Die Fühlhörner zweigliedrig: du erste Glied klein, becher- 
förmig; das zweite linsenförmig, mit einer End börste. (Fig. 19.) 

Der Hinterleib kugelförmig. Fig. 33.) 

Die Flügel aufliegend, parallel (Fig. 33.) 

Ckaracteres generis : 

Anttnnae b i a r t i c u l a t a e : trticulo primo parva, cyathiformi; 
gecundo lenticulari seta ttrmiuaii. 

Ab dornen gl ob 0 sunt. 

Alae iucumbentes parallellae. 

• • • 

r. Schwarze Kugelfliege. Pachygatter ater. 

P anztr fauna germ. LIV. 5. NtmoUlus (ater) ater, pedibus alisque dimidiato a&is, 

Ginel. syst. uat. pag. 2836, sp. t$. Muse» (tarda) laevis atra, thorace subaento, 
pedibus subtestactis. 

Die Fühlhörner des Männchens sind braun, des Weibchens gelb. Sie sind klein ; du 
erste Glied, kurz, becherförmig, borstig; das zweite flach, linsenförmig, kreisrund, feiav 
haarig, vorn mit einer niedergedrUkten, feinhaarigen, weifsen Borste. (Fig. 19.) Die/ngen 
sind dunkelgrün, bei dem Männchen auf der Stirn znsammenstofsend (Fig. aa), bei dem 
Weibchen getrennt (Fig. 21.) Die Stirn des Weibchens ist glänzend schwarz. Auf den 
Scheitel befinden sich drei Ozellen. Das Bnlststflk ist schwarz, mit feinen grauliehen Haa- 
ren besezt, etwas länglich. Der Hinterleib ist rund viel breiter wie dar Broststfik, schwarz, 
nakt, oben sehr erhaben, unten flach. Die Flügel (Fig. 24.) liegen im Ruhestande flach 
parallel auf dem Leibe (Fig. 23.); die vordre Hälfte ist braun, die hintre blafsgelblicb, Die 
Schwingkolben sind braun; die Füfse gelbweifs mit braunen Schenkeln. — Ich erhielt diese 
onderbare Fliege zuerst aus der Sammlung des Herrn Baumhauer; nachher fing ich sie selbst 
oftmals im Monate Julius in Hekken; sie ist träge und läfct sich leicht fangen. — Länge • 
2 Linien. 



Digitized by Google 



XXXV. Scheitelhornfliege Acrocera. 

Tab. VIII. Fig. <? 5 -a8. 

Gittnn gs kennzeichea : 

Die Fühlhörner borstefifflrmig, an der Wurzel kelbig, auf dem 

Scheitel eingesezt. (Fig. 35. 37. 3$.) 
Der Kopf klein. (Fig. 36.) 
Der Hinterleib kugelförmig. (Fig. 36.) 

Cktracteres gemris : 

Antmnae verticalcs, setiformes basi in tras satae. 
Caput parvum. 
Abdomen globosum. 

I. Blutrothe Sch. Acrocera tanguinca. 

Hinterleib blatroth mit schwarzen Punkten auf dem Rttkken. Abdo- 
mime saHguineo, punetis dors alibus nigris. 

Sckaefer Icones Tab. 137. Fig. a. a. b. 

Die Fühlhörner (Rg. 35.) sind auf dem Scheitel eingesezt, sehr klein, borstenförmig, 
an der Wurzel kolbig; sie stehn auf einer warzenförmigen Erhöhung. (Fig. 37. 38.) Der 
Kopf ist nach Verhältnis sehr klein, halbkuglig; die Augen stofsen auf der Stirn zusan> 
men. Auf dem Scheitel stehn drei Ozelien, dicht hinter den Fühlhörnern. Das BruststÜk ist 
schwarz, nakt; an der Wurzel und am Schildchen steht zu beiden Seiten ein weifser Flek. 
Der Hinterleib ist dik, koglig, unten flach; blatroth: an der Wurzel steht auf dem Rükken 
fia schwsrzer Flek und weiter hinten noch zwei schwarze Punkte an den Einschnitten* 
Am After steht ein schwarzer, weifslicb eingefafster Punkt Die Flügel sind graulich; die 
Schüppchen und F&Tse schwarzbraun. (Siehe Fig. 36.) Da ich diese Fliege nie lebendig 
gesehen habe, so kann ich anch von der Haltung der Flügel nichts sagen ; vermnthlich trügt 
sie solche parallel auf dem Leibe. — Ich sah« nur ein einziges männliches Exemplar in der 
Simmlang des Herrn Baumhauer in Achen. — Lange - 3 Linien. 

• • • 
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148 Schcitelhornfliege Acrocfra. 

2. Kuglige Seh. Acrocera glohulnr. 

Brnststük und Schildchen schwarz; Hinterleib getb mit schwarzer 
Wurzel und gleichfarbigen Punkten; F 0 fs e gelb. Thorate $cu- 
telloque nigris; ab domine flavo: basi punetisque nigris ; 
ptdibus flavis. 

Panzer fauna germ. LXXXVI. so. Syrphus (globulus) subnudus, thorace sub- 
globoso nigro, abdomine flavo, globoso inßato basi fusco fasciato, apice 
punetis dttobus fuscis. 

Das Brnststük ist schwarz: an den Schultern und vor dem Schildehen steht beider- 
seits ein weifser Punkt Das Schildchen ist schwarz. Der dikke kugelförmige Hinterleib 
ist gelb mit schwarzer Wurzel; auf dem Rükken und an den Seiten stehn schwarze Punkte. 
Die Flügel und die schildförmigen Schüppchen sind glasartig ; die Füfse gelb : das lezte Soh- 
lenglied und die Klauen schwarz. — Aus Herrn Baumhauers Sammlung. — Lange ■ a Linien. 

3. Weifsfüfsige Sch. Acrocera albipes. 

BruststOk braun; Schildchen gelb; Hinterleib blafsgelb mit schwär- 
zer Wurzel und gleichfarbigen Punkten; Füfse weifs. Thorace 
fusco, scutello tuteo; abdomine pallid» flavo: basi punetisque 
nigris; pedibus albis. 

Das Brnststük ist feinhaarig, graubraun ; an den Schultern und vor dem gelben Schild- 
chen beiderseits mit einem weifsen Punkte. Der Hinterleib ist blafsgelb: der erste R5ng an 
der Wurzel schwarz; der erste .und zweite Einschnitt hat auf dem Rükken und an jeder 
Seite einen schwarzen Punkt; der After ist ungeflckt. Die Flügel glasartig; die Schüppchen 
blafsbraun; die Füfse weifs: dss tezte Sohleriglied und die Klauen schwarz. — Aus Herrn 
Baumhauer» Sammlung. Länge - i| Linie. 

4. Schwarzschenklige Sch. Acrocera nigro -femorata. 

Brnststük und Schildchen sch w arz; Hinterl eib rothgelb mit schwät- 
zen Punkten; Füfse gelb mit schwarzen Schenkeln. Thorace scu- 
telloqut nigris; abdomine rufo punetis nigris; pedibus flavis 
femoribus nigris, 

Brnststük und Schildehen sind schwarz; ersteres hat vorn und hinten beiderseits einen 
weifsen Punkt. Der Hinterleib ist rot!>gelb mit schwarzen Rükkenpunkten, von welchen 
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der lezte am After steht. Die Flügftl sind blafsbraun; die Schüppchen bräunlich; die Füfse 
gelb: Schenkel und leztes Sohlenglied schwarz. — Aus Herrn Baumhauera Sammlung. — 
Länge • 2 Linien. 



. » 



Zu s 



a z 



a) Gelbgerandete Sch. Acrocera gibba. 

BruststÜk schwarz; das Schildchen. .gelb; der Hinterleib schwarz 
mit gelbes, unterbrochenen Binden; die Füfse gelb. 

Fahr, ent. syst. pag. jn, sp. 120. Syrphus (gibbns) nigro flavoque tarius, capite 
tninuto orbhulato. 

Das BruststÜk ist schwarz an den Seiten gelb; vorn mit zwei gelben Flekken. Das 
Schildchen ist gelb; der Hinterleib ist schwarz; die Einschnitte mit unterbrochenem gel- 
bem Rande, und überdiefs in den Seiten mit einem gelben Punkte, der mit den Rande zu- 
sammenfliefst Die Füfae sind gelb. — Aus der Barbarei; wahrscheinlich auch im südli- 
chen Europa. 



: • •# * * ' 
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XXXVI. Mundhornfliege Henops. 

Tab. VIII. Fig. 29-33. 

■ • 

Gattungskennzeicben: 

Die Fühlhörner klein, am obern Mundrande eingesezt, faden 
förmig, an der Spizze etwa* verdekt (Fig. ag. 31.) 

Der Kopf klein. (Fig. 30.) 
Der Hinterleib koglig, grofc. 

• *" 

Ckoractens generis: 

Antennae eziguat, margini superivrioris insertat, filiformes 
apice erassiores. 

Caput exiguum. 

• • - '. . 

Abdomtn globosum, maguum. 



Der Kopf Ut nachVerhSltnifs sehr klein, vorn etwas flach (Fig. 33.). Die Fühlhörner 
(Fig. ao.) sind sehr klein, und dicht über dem obern Rande des Mundes eingesezt (Fig. 31.3a.); 
sie stehn auf einer warzenförmigen Erhöhung, sind an der Wurzel kolbig und an der Spizze 
breirgedrükt. Die Augen nehmen den ganzen obern und vordem Theil des Kopfes ein und 
sind nur durch eine feine Nath getrennt Auf dem Scheitel stchn drei Ozellen. Das Brust- 
stük ist eiförmig, nakt; der Hinterleib knglig, unten flach. Die Flügel sind ziemlich grofs; 
nur die Adern am Vorderrande sind deutlich ausgedrükt; die andern wasserfarbig. Die 
Schüppchen sind grofs, erhaben, glasartig; die Füfce dünn, an der Spizze mit drei Ballen be- 
sezt. — Mir selbst sind diese seltne Fliegen im Freien nie vorgekommen, und ich weifs 
daher von der Haltung ihrer Flügel nichts zu sagen. Fabricius sezt sie unter die Gattung 
Syrpkus, bemerkt aber dabei, dafs sie besser eine eigne Gattung ausmachen würden. 
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Mundhornfliege Henopi . I f I 

f. Vv^güreiige Ä ZZp* gtbVUt* 
Hinterleib schwarz mit weifcen Gürteln. Abiomine ntgro cing*. 
iis albis. 

Fabr. ent. syst. pag. 31t, sp. tat. Syrphus (gibbosus) antennis sriariis [tonten. 

tosusfuscus, abäomine subglobdso atro: emgulis qnatuor albis, squamis hal- 

- 

terum tmccatis. — Spec< insect. pag. 43s, sp. 55. 
Gmel. syst. not. pag. a8Z4t *?• 49* M*sca gibbosa» 
Schiefer honet Tab. aoo. fig. 1. Nemotelus. 
Panzer fauna germ. XLIV. st. 

Das Bruststük ist schwarz: der Hinterleib ist msttscbwarz, die Einschnitte sind weifs 
gerandet. Die Füfse sind gelb, bisweilen mit braunen Schenkeln; die Flügel glasartig mit 
braunen Randadern; die Schüppchen weifs, konvex. — Ich erhielt diese FUege aus der 
Sammlung des Herrn Baumhauer. — Lfinge - 3 Linien, 

2* Punktirte M. Henops leucomtlar. 

Hinterieib weifs mit schwarzen Punkten. Abäomine alba punctis 
nigris. (Fig. so.) N 

Dac Bruststük ist schwarz mit feinen grauen Haaren bewachsen; hinten am Schli- 
chen ist ein grauer Schülerflek. Der Hinterleib ist weifs, über den Rükken mit einer 
Reihe schwarzer Flekke von verschiedner Gestalt; an den Seiten mit schwarzen Punkten; 
unten ist der Hinterleib weifs mit schwarzer Wurzel. Die Fü&e sind gelbbraun : Schenkel 
und vier lezte Sohlenglieder schwarzbraun. Die Schüppchen sind weifs, glasartig ; die Flü. 
gel glasartig mit gelbbraunen Sandadern. — Von dieser seltnen Fliege befinden sich ein 
Paar Exemplare in der Sammlung des Herrn Baumhauer in Achen. Er flog sie im Junius 
zu Saint Germain bei Paris, auf den Blüten des gelben Labkrautes (GaJmm verum). ~ 
Länge - 3 Linien. 



Mundhornfliege Hi:.\uu. 

Z u s a z: 



a) Weifsaftrige M. Hcnopt orbiculur, 
Schwarz mit weifsem After. w 

Fabr. tnU syst. pag. jir t sp. tss. Syrphus^ (orbiculus) anttnnis setariis nudus 
atcr, abdaniinis apict albo. 

Sie ist klein. Der Kopf ist kuglig, schwarz, klein ; das Bruststiik schwarz, glänzend, 
nakt; der Hinterleib kuglig, schwarz, am Alter bleich; die Schüppchen grofs, aufgeblasen, 
weif«; die FlUgel ungeflekt; die Fflfae bleich. — Sie wurde bei Kiel gefangen. 
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